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1 Dom Worte Go0Ottes. 


x Mel. Herzliebfter Jeſu. 


dein Tag fen mir ein Denkmal deiner 

— * Guͤte. Er bring mir Heil und lenke 

mein Gemuͤthe auf jenen Troſt, den 
ung dein Sohn erworben, da er geitorben, 

2. Dich bet ich an, du Todesüberwinder! 
Der du an dieſem Tag zum Heil der Sünder, 
die, fern von Gott, in Todesſchatten ſaſſen, 
— Grab verlaſſen. 

Dein Siegstag iſt ein Tag des Heils 
der — Als Sabbath, muͤß er mir ſtets 
heilig werden! Lob ſey, Eridfer, deinem 
groffen Namen auf ewig, Amen! 

2. Mel. er nur den lieben. | 

Hein Wort, o Hoͤchſter, iſt vollkommen; 

es lehrt uns unſre ganze Pflicht; es gibt 
dem Sünder und dem Senn zum Le en 
jichern Linterricht. O jelig, wer es achtſam 
hoͤrt, bewahrt und mit Gehorſam ehrt. 

2. Es leuchtet ung auf unfern Wegen, ver» 
trewt des Irrthums Finſterniß; es füllt mit 
— ringt uns dig and "ink 

| unſer 





207 — Vom Worte Gottee:- - -- —- 


unfer Herz gewiß. Es lehrt ung, Hoͤchſter, 
was du biſt, und mas dir wohlgefällig it. 

- 3. Dein Wort ermuntert, dich zu lieben; - 
lehrt, wie viel Guts du denen gibft, die dein 
Gebot mit Freuden üben, und wie dır väter 
lich uns liebft. Und was, o Herr, dein 
ae verfpeich, bleibt ewig wahr; du luͤ⸗ 
geft nicht, ET - 

4 Gott, deine Zeugniffe find beffer, und 
mehr der Sehnfucht werth, als Gold. Ihr 
Werth ift Föftlicher und größer, als alles 
noch fo feine God. Wer das thut, was 
Bew, Dort gebeut, dem ift dein Segen ſtets 

ereit. D—— 

5. Drum laß auch mich mit Luſt betrach⸗ 
ten, was mich dein Wort, oHoͤchſter, lehrt, 
und auf das mit Gehorfam achten, was eg 
von mir zu thunbegehrt, fo flieffen Troft-und 
Seelenruh Auch: mix aus deinem Worte zu, 


-3. Mel. Wer nur den lieben Gott. 
| ger du das Daſeyn mir gegeben, wie preis 
I ihdidy, o Gott, dafür! Nie fan mein 
Dank dich gnug erheben; durch Chriftum 
fehenfteft du es mir. Kein Licht, Fein Troft 
erfreute mich, kennt ich nicht, Jeſu Chrifte, 
2. Auf ——- finftern Pfaden’ wurd 
ich ein Raubides Irrthums ſeyn: mit Suͤn⸗ 
denſchuld und Fluch beiaden, müßt id) des 
Richters Rache ſcheun: Ich faͤnde ent 


Vom Worte Gottes 3 
Zroft in Noth: mich ſchreckte ſtuͤndlich Grat 
und Tod. 


3. Wozu hat mid, mein Gott erfchaffen? 
was it auf Erden meine Pflicht? wird audy 
mein Geift im Tod entfchlafen? und, hält 

Gott Fünftig ein Gericht, wie werd ich im 
Gericht beftchn? wie der verdienten Straf 

 entgehn? 

4. Entfcheidet die Vernunft die Fragen 
durch ihrer Einficht ſchwaches Licht ? Hebt 
- fie die Zweifel, die mich plagen? und bleibe 

der Troſt, den fie verſpricht? Ach! ohne 
Chriſti Liht und Heil wär Finfternig und 
Tod mein Theil! | 

5. Ja, du haft mich den Finfterniffen deg 
Irrthums, und der Sünde Macht durch 
Deine Lehre, Herr, entriffen; ihr Licht zer⸗ 
freut des Zweifels Nacht, dis zeigeft mir des 
Hoͤchſten Rath, und führft mic auf der . 
Wahrheit Pfad, | 

6. Ich weiß, wozu mic) Gott erfchaffen: 
Ich kenne meine ganze Pflicht. Mein Geift 
wird nicht im Tod entichlafen: Wer an dich 

. glaubt, wird im Gericht Durch dich, 0 Heise 
land, wohl beitehn, und dann verklärt dich 

‚felber fehn. — 

7. D Jelu laß mich deiner Lehre gehorchen 
mic ſtets groͤßrer Luft, und Feines Spoͤtters 
Bahn zeritöre dein Heiligthum in meiner 

uf. Mein ganzes Leben preife dich! 
Dein Heil erfren im Tode mid)! 
Aa 0. Me. 


4 Vom Worte Gottes. 
4. Mei. Wach auf mein Herz und ſinge. 


gr Herr, der aller Enden, regiert mit 
feinen Händen, der Brunn der erogen 
Güter, der ift mein Hirt und. Huͤter. 
2. So lang idy dielen habe, fehlt mird am 
feiner Gabe, der Reichthum feiner Fülle, 
gibt mir die Fuͤll und Bulle, ——— 
3, Er laͤſſet mich mit Freuden, auf gruͤ⸗ 
ner Auen weiden, führt mich zu friſchen 
Duellen, fehaft Rath in fehweren Fällen. ' 
4. Wenn meine Seele zaget, ‚und fid) 
mit Sorgen plaget, weiß er fie zu erguiden, 
aus aller Roth zu ruͤten. 
8, Er lehrt mich thun und laſſen, führt 
mich auf rechter Straſſen, laͤßt Furcht und 
ðingſt ſich ſtilien, um ſeines Namens willen. 
G6. Und ob ich gleich vor andern, im ſin⸗ 
ſtern Thal muß wandern, fuͤrcht ic) doch 
keine Tücke, bin frey firm Ungelucke. 
Denn du ſtehſt mir zur Seiten, ſchuͤtzſt 
mich für böfen Leuten, dein Stab, Herr, 
und dein Steden, benimmt mir all mein 
Schredn. 8 
8. Du feggeft mid) zu Tiſche, machſt, daB 
‚ich mich erfrifche, wenn mir mein Feind viel 
‚Schmerzen, erwedt in meinem Herzen. 
9. Du ſalbſt mein Haupt mit Dele, und 
Fürlteft meinte Seele, die leer und durſtig ſaſſe, 
mit vollgeſchenktem Maſſe. 
10, Barmherzigkeit und Gutes, wird * 
eh BR 144 


| Dom Worte Gottes v, 
erz gutes Muthes, voll Luſt, voll Freud 
und Zachen, fo lang ich lebe, machen. 
TR Ich will dein Diener bleiben, und dein 
Lob herzlich treiben, im Haufe da du woh⸗ 
neft, md fromm fenn wohl belohneit. 

‚2. Ich will dich hier auf Erden, und 
dort). da wir dich werden Gelbft ſchau'n im 
Himmel deoben, hoch preifen, ſing'n und 







5. Mel. Ach Gott und Here, wie ec. 
SH iſt mein Hort! ‚und auf fein Wort 
AFfplt meine Seele trauen. Ich wandle 
hier, ‚mein Gott vor dir im Glauben, nicht 
I hauen 
2 Dein Wort ift wahr; Maß immerdar 
mich feine Kräfte ſchmecken. Laß keinen 

oHerr mein Gott, mic) von dem 








Spott | 

- Glauben ſchrecken. on: 

. Bo haͤtt ich Licht, wofern mic) nicht 
dein Wort die Wahrheit lehrte? Gott, ohne 
ſie verſtuͤnd ich nie, wie ich dich wurdig ehrte. 
4; Dein Wort erflärt der Seele Werth, 
Unſterblichkeit und Leben. zu Ewigfeit 
üb dieſe Zeit von dir mir übergeben. | 
5.0 Dein ewger Nath, die Miflethat der 
Sünder zu verfühnen; den kennt ich nicht, 
wär mir dieß Licht nicht durch dein Wort ers 


Ben. hin aan... jur: 
+7& Nun: darf mein Herz, in Reu umd 
Schmerz der Sanden nint verzagen; 
ET N u 


‘“_ Dom Moörte Gottes. 
a sa Ken. ‚ leheft meinen Geift ein glaͤubig 


7 ich zu erneun, mich dir zu weihn, if 
meines Heild Gefchäfte. Durch meine Mih 
Sin, ichs mie; dein Bort gibt mir: die 


8. Herr, unfer Hort, laß uns dieß Wort; 
denn du haſts ung geben. Es fey men 
heil, es ſey mir Heil, und Kraft zum ew⸗ 
gen Leben. 


34 bekannter Melodey. 
err Jeſu Chriſt, dich zu uns wend, dei⸗ 
n’n Seilgen Geift du zu ung fend, mit 

Huͤlf und Gnad, BE uns regier, und 
uns den Wegzur Wahrheit führ. | 

2. Thu den Mund vr Lobe dein, 
bereit das Herz zur Andacht fein, den Glau⸗ 
Aeaemehr, Fͤrß den Verſtand, daß uns dein 
Nam werd wohl bekannt. | 

3. Bis wir ſingen mit Gottes Heer, hei⸗ 
tig, heilig iſt Gott der Here, "und ſchauen 
dich von Angeſicht, in ewger Freud und ſel⸗ 
gem Licht. 

4. Ehr ſey dem Vater und dem Sohn, 
dem Heilgen Geiſt in einem Thron, der heili⸗ 
gen Dreyeinigkeit, ſey Lob und Preiß in 
- Emigfeit. 

7. Me. Liebfter Jeſu, mir find ker. 
Jerr, mein Licht, erleuchte mich, daß ich 
mich und Did) erfenne; daß ic) voll Ber: 

trauen dich meinen gi und Vater nerine; 


⸗ 


Vom Worte Gottes. 7 
e 


Hoͤchſter, laß mich doch auf Erden weil 
zu dem Himmel werden. 
2. Lauter Wahrheit iſt dein Wort. Lehre 
mich es recht verſtehen! Hilf ſelbſt meinem 
Forſchen fort, richtig daraus einzuſehen, 
was zu meinem Heil mich fuͤhret, und mir, 
deinem Knecht, gebuͤhre. 
3. Aber laß mich nicht allein richtig ſeinen 
Sinn verſtehen; Laß mein Herz auch folg⸗ 
ſam ſeyn, den erkannten Weg zu gehen. 
Denn, fonft wuͤrd ich, bey Dem Wiſſen dop⸗ 
pelt Streicye leiden muͤſen. 
4. Gib, deß ich den Unterricht deines 
Wortes treu bewahre; daß ich was es mır 
verſpricht, reichlich an mir ſelbſt erfahre. Ja 
es ſey in meinem Leiden mir ein Quell von 
Troſt und Freuden. nn en 
5. Hifi, daß fi von, Zeit zu Zeit meine 
Kenntniffe vermehren! Sindichmande Duns 
kelheit bey.geheimnigvollen Lehren: laß mic) 
Zweifelſucht entfernen, und in: Demuth 
glauben lernen. u oe 

6. Laß mich, Herr, in deinem Licht im⸗ 

mer ruͤhrender „erkennen jener Herrlichkeit 

Gewicht, und wie gluͤklich der zu nennen, 
‚der darnach mit Eifer. trachtet, und die Luft 
der Welt veradhtet. 

7. D verleihe mir die Kraft, deinem Wort 
gemaͤß zu handeln, und vor dir gemilienhaft, 
als dein treues Kind zu wandeln; fo wird einft 
in ienem Leben mich einhellresXicht umgeben. 

F 44 8. Mel. 


# 


8 Vom Worte Borteb/ 
3. Mel. Liebſter Jeſu, wir find, | 
Her vor deinem Angeſicht hat die Andacht 
r. uns verſammelt. Ach verwirf die Bitte 
nicht, Die dein Volk dir, Hoͤchſter, ſtam—⸗ 
melt! Hoͤr auf unſre ſchwachen Lieder, und 
ſieh gnaͤdig auf uns nieder. anni 
2. Laß das Wort, das hier erfchallt, un: 
ken Widerftand bezwingen, und mit göftli- 
her Gewalt, tief m unfre Herzen: dringen, 
Laß es unſern Sinn erneuen, und des Irr⸗ 
thums Nacht zerſtreuen. Am̃t 
3. Daß von Eifer ganz entbrannt, wir, 
was du berohlen, üben, Dich und den, den 
du geſandt, Jeſum Chriftum herzlich liebeii; 
daß kein Schmerz und Feine Freude uns von 
dieſer ‘Liebe fcheide, n a 


5.9 Mel. Liebfter Jeſu mir find.hier. 
Hoͤchſter Bott! wir danken dit, dag du g 
dein Wort gegeben, gib Genaͤde, da 
auch wir nach demſelben heilig leben, und den 
ann alſo ſtaͤrke, dag er thätig fey im 
er e: ee ® h we 
- 2 Unfer Gott iind Vater du! der ung 
lehrt was wir thun follen, ſchenk uns deine 
Gnad darzu, gib zu dieſem auch das Wollen, 
laß es ferner noch gelingen, gib zum Wollen 
das Vollbringen. - En — 
3. Gib und, eh wir gehn nach Haus, dei⸗ 
nen vaterlichen Segen, breite deine Hände 
aus, leite und auf deinen Wegen, laß u 
— ier 


Vom Waoerte Gottes. Ze 
2 im Segen gehen, dort geſegnet aufer> 
ehen. 
0. Mel: Herr ich habe mißgehandelt | 
er komm mit deinen Bater, komm zu 
I mir, ich liebe dich, Komm! o treuer 
Seelenrather! Heilger Geift beige mich, laß 
mich o Dreyein ges Welen, dir zur Woh⸗ 
nung ſeyn erleſen. 
2. Laß mich, Jeſu, deinem Worte, vol⸗ 
len Glauben ſtellen zu, denn es iſt Die rechte 
Pforte, zu der ſuͤſen Seelenruh: Niemand 
kan den Troſt ergrimden, der in deinem 
Wort zu finden.. 5 
3. Sende nun, o Vater ſende deinen 
Geiſt von deinem Thron, der mein Herz zu 
dem nur wende, was dein allerliebſter Sohn, 
deſſen Wort ich angehoͤret, uns von deinem 
Willen tehret;. en 
4. Von mir ſelbſt Fan ichs nicht Faffen, 
mein Herz iſt verfinftert ganz, ich geh auf 
den Irrthumsſtraſſen, wo nicht deines Gei⸗ 
Nie Glanz den verbiendten Sinn regiert, 
und zur hellen Wahrheit führer. 
5. Zuͤnd doch an die Liebeskerzen, und 
durchhitze Geiſt und Muth, werther Geiſt! 
laß unſre Herzen brennen in der reinen Glut, 
ſchaf, daß deine heilge Flammen ſchlagen 
Aber uns zuſammen. | 
6, Fuͤhre mir ſtets zu Gemuthe, was mir 
I zugeſagt, daß ich traue ſeiner Guͤte, 
wenn vielleicht der Zweifel fragt: Ob auf 
A5— mei⸗ 


0 Voom Worte Gottes. 
meine Bitt und Flehen Huͤlf und Rettung 


werd ergehen? — Be 
7. Es fan Feine Noth nicht. haben, weil 
mein Jeſus wohnt in mir, ich genieſſe feiner 
Baden, die fein Geiſt mir ftellet. für! Wenn 
ich gm beitändig liebe, und in feinem; Wort 
mi ube. EEE 
8, Wer nad) feinem Wort nicht Iebet, 
und ihn nicht von Herzen liebt, nur nad) . 
ſchnoͤder Wolluft firebet, dee muß ewig ſeyn 
betrudt, Gott wird nicht in. ihm mehr woh⸗ 
nen, jondern ihn mit-Zorn belohnen. 
9. Mein Herz, du darfit nicht erfchredien, 
Jeſus ift dein Aufenthalt, denn fein Sriede 
wird did) decken wieder alle Feind Gewalt, 
Die vergeblidy) auf dich ſtuͤrmet, weil.fein 
Friede dich befchirmet. - 4... 20-5 
10. $ahre hin mit deinem Friede mehr 
als feind gefinnte Welt, deiner werd ich zeit⸗ 
lidy mude, weil dein Friede bald zerfällt, 
Gottes Fried erfreut die Herzens: Welt, dein 
Friede. bringet Schmerzen.: 5 ur, 
_ 11. Run foll weder Angft noch Leiden, Fer 
fü, Feine Macht noch Lift mich von deiner 
Liebe fcheiden, weil dein Friede bey mir iſt, 
ja es füllen meine Sinnen nichts, ale Je⸗ 
ſum lieb gewinnen. | — 
12. Jeſu, der du vorgegangen durch den 
Tod zum Vater hin, hohl mich, der ich mit 
Verlangen dir zu folgen willig bin, wilt du, 
ich will gern aufſtehen, und mit dir von 
hinnen gehen. 12. In 


— 


Vom Worte Gottes. 11 

— II. In bekannter Melodey. 
Giebfter Jeſu, wir find hier dich und dein 
- Wort anzuhören, lenfe Sinnen und Bes 
gier, auf die ſuͤſſen Himmelsiehren, daß die 
Herzen von der Erden ganz zu dir gezogen 
werden. N 
2, Unfer Willen und Verſtand ift mit 
an mir hei wo nicht Deines Geiftes 
nd uns mit hellem Licht erfullet, gutes 
denken, gutes tichten, muft du felbit in und. 

verrichte. ER 
3. DO dm Glanz der Herrlichkeit, Licht 
vom Licht aus Gott neboren, mach uns als 
leſamt bereit, öfne Herzen Mund und Ohren, 
unfer Bitten, Flehn und Singen, laß Herr 

Jeſu, wohl gelingen. er 

u. 1 Mel. O Gott du frommer. ; 
ein Vater und mein Gott, der du. in 
V dieſem Leben, zur Leuchte meinem 
Fuß, dein heilges Wort gegeben, regiere 
Doch. mein Herz durch deinen guten Geiſt, 
daß ich dem folgfam ſey, was, Gott, dein 
Wort mich heißt. 3. 4 
: 2, Berleih, daß ich zuerſt nach deinem Reis 


che trachte, und Fein vergänglich Gut zu 


isbermäßig.achte.. Wer nach dem Ewigen 
mit rechtem Eifer: ringt, empfängt ſchon hier 
zum Lohn, was wahre Ruhe bringt. 


3. Gib daß ich von der Welt mich under 
flet erhalte, und daß in mir der Trieb zum 


Guten nie erfalte. Hilf daß ich ——— 


12 Vom Worte Gottes 
im Kampf des Glaubens treu, und in der 
Hofnung ſtark und feſt gegrundet ey. 
4. Gib, daß ich als ein Chriſt mich Chri⸗ 
ſto ahnlich zeige, und achtſam mein Gemuͤth 
zu feiner Lehre neige. Sein Geift regiere 
mich, und nicht der Geift der Welt, ſo 
| m ich, Herr, vor Dir den Weg, der dir 
gefallt. 
5. Hilf daß ich dich, mein Gott, von gan⸗ 
zer Seele liebe, und Lieb und Guͤtigkeit au 
an dem Naͤchſten übe. Laß ohne Uebermu 
mic) bey des Gluͤckes Schein, und ohne Un⸗ 
gedult in trüben Tagen feyn. ° — 
6. Nie müffe fidy mein Herz des Fleiſches 
Luſt ergeben, und nie dem ſchnoͤden Geiz! 
Mein dir geweihtes Leben fey_von Betrug 
und Neid, von Unbarmherzigfeit, von UNs 
gerechtem Gut und ſtolzem Sinn befregt” 
7. Wil deine Hand mid) ‚hier auf rauhe 
Bene leiten, fo unterftüge mich, wenn mei⸗ 
ne Tritte aleiten. Laß mid) in aller Noth 
auf. deine. Hülfe. baun, ‚und auch wenn: fie 
verzeucht dir doch getroft vertraun. 
8. Erloͤſe endlich mich von allen meinen 
Leiden; und: ift die Stunde da, aus dieſer 
eilt zu fcheiden, o Vater, ſo verlaß, wenn 
meine Huͤtte bricht, mich Sterbenden mit 
Troſt und froher Hofnung nicht. * 

— 13. In bekannter Melodey. 
O Gott dus unſer Vater biſt, durch Jeſum 
Chriſt, gib. deinen Geiſt uns al’n ge⸗ 
| ‚ mein, 


Vom Worte Gottes! 13 


mein, der ung zur Wahrheit leite, erhör - 
uns doch zu diefer Stund, oͤfne den Mund 
Dein’d Dieners, daß er dein Wort rein und 

freymüthig ausbreite, darzu, o Herr, ges 

naͤdiglich Ofne ung Herz'n und Ohren, daß 
wir das hören fleißiglich, und treuelich be 
wahren, auf daß wir mögen fruchtbarlich 


dein Lob. allzeit verklären. 


| 14. Mel. Es ift das Heil uns kommen her. 
$) Menſch! wie ift dein Herz beſtellt? Hab 
nn Achtung auf dein Leben. Was trägt 
für Sucht dein Herzensfeld? Sinds Dor: 
nen oder Reben? Denn aus der Frucht Fennt 
man die Saat, auch wer das Land beider 
hat, Gott oder der Verderber? | 
2. Iſt nun dein Herz dem Wege gleich 
und einer Nebenftraffen, da auf dem breiten 
Lafterfteig die Vögel alles fraffen, ach prüfe 
dich !. e8 ift Fein Scherz: Iſt fo bewandt dein 
Armes Herz; So bift du zur beflagen. 

3. Denn iſt der Same mweggeraft, vertres 
ten und gefreifen; fo haft du Feine Glaubens: 
fraft noch Seelenfpeiß zu effen: Faͤllt dir ing 
Ohr der Same nur und.nicht ins Herz, ſo 
ift die Spur zum Leben ganz vertreten. 
4. Sit auch dein Herze Fellenart, verhärs 
tet durch die Sünden: fo iſt der Same ſchlecht 
verwahrt auf folchen Felfengrunden; ein Fel⸗ 
‚fenftein hat feinen Saft, drum hat der Same 
Feine Kraft zu fprieffen umd zu ſchieſſen, = | 
I.” 5.. So 


— 
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5. So lang’ noch nicht zerfnirfcht dein 
De und vom Gefeg ee durch wah⸗ 
re Buſſe, Neu und Schmerz, fo Fand nicht 

richte tragen: Bedenk ed wohl und thue 
Buß, Glaub feſt, und falle Gott zu Fuß, 
ſo iſt dein Herz genefen, 

6. Oft ift das Herz audy Dornen voll, 
mit Sorgen angefilllet, oft lebet es in Reich⸗ 
thum wohl, da wird der Sam verhüllet; ja 


er erjtichet ganz und gar, und wird nicht eins. 


mal offenbar, das iſt wohl zu befiagen. 
7. So geht es, wenn man nur um Geld 


und Neichthum it bemühet, und der nach 


Wolluft diefer Welt mit Aug und Herzen 
fiehet, da Fan Fein Gutes haben ftatt, wo 
man der Wolluſt nicht wird fatt, der Same 
muß erſticken. 

8. Doch iſt, Gott Lob, noch gutes Land 
auf diefer Welt zu finden, das Gott dem. 
Herrn allein bekannt, da in den Herzen» 
Gruͤnden, der Game, den Gott eingelegt, 
noch Hundertfältig Früchte trägt, Das find 
die rechte Herzen. 


9. Wer Ohren hat, der höre doch, und. 


prüfe ſich ohn Heucheln, dieweil es heute 

heiſſet noch, hier muß ſich Feiner ſchmeicheln. 
Die Zeit vergeht, das Ende naht, faͤllt auf 

an Land die Saat, fo muft du ewig 
erben. 

. _ Io, Herr ef, laß mein Herze ſeyn zers 
knirſchet und zerfihlagen, damit der Same 


| 


| 


dring J 
! | | 5 
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yeing ‚hinein,. und laß ihn Früchte tragen, 
die mir im Himmel folgen nach, da ich ſie 
imde taufendfach, das wuͤnſch ich mit Vers 
angen. | | | 


15. Mel. O Menfch beein dein. | 
O Vater auf des Himmelsthron! durch 
 Fefum Chriftum, deinen Sohn, flehn 
vir mit Herz und Munde, verleih ung deis 
sen guten Geift, der uns zum Leben unters 
weift und führt zu deinem Bunde; dag wir 
yein Wort ja recht verfichn und demer Lehre 
Wahrheit ſehn; laß die uns niemand raus 
ven, zeig uns den Weg zur Geligfeitz ihn 
tets zu aehn mach uns bereit, und ſtaͤrk im 
ın8 den Glauben! | 
16, Mel. O Gott du frommer Gott. 
Co dein verderbtes Herz zur Deiligung 
geneſen, Chriſt, fo verfaume nicht, 
a8 Wort des Herrn zu lefen; bedenfe daß 
ieß Wort das Heil der ganzen Welt, den 
Ra — Seligkeit, den Geiſt aus Gott 
nthaͤlt. — | 
2. Merf auf, als ob dir Gott, dein Gott 
jerufen hätte; merk auf, als ob er ſelbſt zu 
ir vom Himmel redte! fo lies! mit Ehr⸗ 
urcht fies! mit Luft und mit Bertraun und 
= den frommen Ernit,. in Gott did, zu 
baun. E | 
3. Sprid fromm: o Gott, vor dem i 
neine Hände falte,. gib, DaB ich dein = 
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bot für dein Wort ewig halte; und laß mich. 
deinen Rath empfindungsvoll verftehn, die 
— am Geſetz, am Wort vom Kreuz 
ehn! er 
4. Er aller Wahrheit Gott, Fan dich 
nicht irren laffen. Lied Chrift_fein heilig 
Buch, ließ oft; du wirft es fallen, ſo vigl 
dein Heilverlangt. Gott ifts, der Weis⸗ 
heit aibt wenn man fie redlich ſucht und aus 
Gewiſſen liebt. — 
5. Lies frey von Leidenſchaft und ledig von 
Geſchaͤften und ſammle deinen Geiſt mit al⸗ 


len feinen Kraͤften. Der beſte Theil des 


Tags, des Morgens Heiterkeit, und dann 
der Tag des Herrn der ſey der Schrift ge⸗ 


weiht. | — 
6. Ruͤhrt dich ein ſtarker Spruch; ſo ruf 
ihn, dir zum Gluͤcke, des Tags oft in dein 
Herz, im Stillen oft zuchde: empfinde ſei⸗ 
nen Geiſt, und ftärfe dich durch ihn zum 
wahren Edelmuth, das Gute au vollziehn. 
.. 7. Um tugendhaft zu feyn, dazu find wir 
auf Erden. Thu, was die Schrift gebeut; 
dann wirkt du inne werden, Die Lehre fey 
von Gott, die dir verfündigt it, und dann 
das Wort verftehn, dem du gehorſam biſt. 
+ 8. Sprich fie, geheimnißvoll; ſo laß dich 
dieß nicht ſchrecken. Ein endlicher Verſtand 
kan Gott nie ganz entdecken; Gott bleibt un⸗ 
dic hoch. Wenn er ſich dir erklaͤrt; ſo glau⸗ 
1008 er ſpricht, nicht was Dein Bi be 
9. Si 


gehrt; 


— — — — — um Zn FTD DE ⸗ 


— — - — — ii — — — 


— 
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9. Sich feines ſchwachen Lichts bey Got 
»s Licht nicht fchämen, ift Ruhm; und die 
3ernunft alddenn gefangen nehmen, wenn 
Hott fich offenbart, iſt der Geſchoͤpfe Pflicht, 
nd weile Demuth iſts, das glauben, was 
Hort richt. | 
10, Drum laß dic, frommer Ehrift, durch 
eine Zweifel kraͤnken. Hier bift du Kındz 
doch Dort wird Gott mehr Licht dir ſchenken. 
Dort waͤchſt mit deinem Glüd dein Licht in 
Ewigfeitz dort iſt die Zeit des Schaung, 
und hier des Glaubengzeit. 4,’ 

11. Verehre ſtets die Schrift; und ſiehſt 
du Dunkelheiten; fo laß dich deinen Freund, 
der mehr als du fieht, leiten. Ein forſchen⸗ 
der Verftand, der ſich der Schrift. geweiht, 
ein angefochtnes Herz, hebt manche Dunfele 


eit. 
12. Halt veſt an Gottes Wort; es iſt dein 
Gluͤck auf Erden, und wird, fo wahr Gott 
iſt, dein Glück im Himmel werden. Ver⸗ 
achte. chriſtlich groß des Bibelfeindes Spott; 
die. Lehre. die. er fchmäht, bleibt doch das 
Wort aus Gott. | 
17. Mel. Gott des Himmels und derac 
heures Wort aus Gottes Munde, Das 
mir lauter Honig trägt, didy allein hab 
ich zum Grunde, - meiner Geligfeit geleatz 
in dir tref ich alled an, was zu Gott mid) 
fuͤhren kannn. 
2. Will ich einen Vorſchmack haben, wel⸗ 
— ES. 


s J 
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her nad) dem Himmel ſchmeckt? Gott! du 
kanſt mid) herrlich laben, weil im Wort ein 
Tiſch gededt, der mir lauter Manna fchenft 
und mit Lebenswaſſer tränft. 

3. Du mein Paradies auf Erden: fehleug 
mid, ſtets im Glauben ein, laß. mid) täglich 
flüger werden, daß ein heller Gnadenſchein 
mir bis in die Geele dring, und die Frucht 
des Lebens bring. —* 

4. Komm, o Geiſt, und mich im Worte 

an die Lebensquelle leg, öfne mir die Him— 
melspforte, daß mein Geift hier recht erweg, 
was für Schäße*Gottes Hand durch fein 
Wort ihm zugeſandt. — 
5. Laß mich nur in dieſen Schranken ohne 
eitle Sorge ſeyn. Schlieſſe mich mit den 
Gedanken in ein ſtilles Weſen ein, daß die 
Welt mich gar nicht ſtoͤr, wenn ich dich hier 
reden hoͤr. RN) 

6. Gib dem Samforn einen Ader, der 
die Frucht nicht fehuldig bleibt. Mache mir 
Die Augen wader, und was hier dein Finger 
ſchreibt, prage mir im Derzen ein, laß den 
Zweifel ferne fenn. | 

7. Was ich leſe laß mid) merken, was dur 
ſageſt laß mich thun. Wird dein Wort den 
Glauben ſtaͤrken, laß es Dabey nicht beruhn, 
fondern gib, daß auch dabey ihm das Leben 
aͤhnlich ſey. — | * 

8. Hilf daß alle meine Wege nur nach die⸗ 
ſer Schnure gehn; was ich hier zum Siſ 

* | | rar, 
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lege, müffe wie ein. Felſen ſtehn, daß mein 
Geiſt auch Rath und That, ın den: größten: 
Hröthen hat. - En - 

9. Laß dein Wort mir einen Spiegel in 
der Folge Jeſu ſeyn. Drüde drauf ein Gna⸗ 
denſiegel, ſchleuß den Schaß im Herzen ein. 
Daß ich veſt im Glauben ſteh, bis ich dort 
zum Schauen gh. 
223 . Mel. Es iſt das Heil ung ꝛc. 
Wir Menſchen find zu dem, o Gott, was 
I. geittich iſt, untuͤchtig: dein Weſen, 
Witte und Gebot iſt viel zu hoch und wichtigz 
wir wiſſens und verftehens nicht, wo ung 
dein goͤttlich Wort und Licht den Weg zu dir 
Bicht weifete: rar 
+ 2. Drum find vor Zeiten ausgefandt Pror 
pheten deine Knechte, daß durch dieſelben 
wird bekannt dein Heiliger Will und Rech⸗ 
te. Zum letzten iſt dein einger Sohn, o 
Vater, von des Himmels Thron ſelbſt kom⸗ 
men unszwlehren. | 

3. Sir foldyes Heil ſey, Herr, gepreiſt, 
laß uns dabey verbleiben; und gib uns dei⸗ 
gen heilgen Geiſt, daß wir dem Worte glaͤu⸗ 
ben, daſſelb annehmen jederzeit, mit Sanft⸗ 
mut, Ehre, Lieb und Freud, als Gottes, 
nicht der Menſcchen. 

4 Hilf, daß der loſen Spoͤtter Hauf, ung 
nmiht vom Wort abwende: denn ihr Geſpoͤtt 
ſamt ihnen drauf mit Schrecken nimmt ein 
Ende, Gibdu ee Donner Rai 
Kants . 2 aß 
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daß deine Lehre in uns haft, auch reichlich 
in uns wohne. 

5. Oefn uns die Ohren und das Herz, 
daß wir das Wort recht faſſen, in Lieb und 
Leid, in Freud und Schmerz, es aus der 
Acht nicht laſſen: daß wir nicht Hoͤrer nur 
allein des Wortes, ſondern Thaͤter ſeyn, 
Frucht hundertfaͤltig bringen. 

6. Am Weg der Same wird ſofort vom 
Teufel hingenommen: in Fels und Steinen 
kan das Wort die Wurzel nicht bekommen: 
der Sam ſo in die Dornen faͤllt, von Sorg 
* Wolluſt dieſer Welt verdirbet und er⸗ 


et. 

7. Ach hilf, Herr, daß wir werden gleich 
dem guten fruchtbarn Lande, und ſeyn an 
guten Werken reich in unſerm Amt und Stan⸗ 
de; viel Früchte bringen in Gedult, bewah⸗ 
* deine Lehr und Huld in feinem guten 
Herzen. 

8. Laß uns ſo lang wir leben hier, den 
Weg der Suͤnder meiden; gib daß wir hal⸗ 
ten veſt an dir In Anfechtung und Leiden. 
Rott aus die Dornen allzumal, hilf ung die 
Weltforg uͤberall und böfe Lüfte dämpfen. 

‚9. Dein Wort, o Herr, laß allweg ſeyn 
die Leuchte unfern Fuͤſſen, erhalt e8 bey ung 
klar und rein, hilf daß wir draus genieflen 
Kraft, Rath, und Troft in aller Noth, daß 
wir im Leben und im Tod beftändig Darauf 
trauen. 

10. Gott 
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10. Gott Vater, laß zu deiner Chr dein 
Wort fid) weit ausbreiten! hilf Jeſu, dag 
ind deine Lehr erleuchten mög und leiten! 
) heilger Geift! dein aöttlih Wort laß in 
ins wirken fort und fort Glaub, Lieb, ve 
nltund Hofnung. 


II. Vom Weſen und Figenfchaften. 
Gottes und der Dreyeinigkeit. * 


| 19° Mel. In bekannter Melodey. 
yfrein Gott in der Höh fen Ehr, und Dant 
fuͤr ſeine Gnade, darum, daß nun und 
immermehr uns ruͤhren kan kein Schade, 
in’n Wohlgefalln Gott an ung hat, nun iſt 
roß * ohn aunterlaß, all Feindſchaft hat 
in: Ende. 

2. Wir (oben, preif’n, anbeten dich, für 
eine Ehr. wir danken, Daß du, Gott Vater⸗ 
wiglich regierſt ohn alles Wanfen.. Gang 
ngemeſſ'n ift deine Macht, Ifort —* 
a6 dein Will hat bedacht, ) "wohl ung des 


ES Sehı Chrift, Sohn eingeborn d 

rift, Sohn einge orn dei⸗ 
es himmliſchen Vaters: Verſoͤhner dert. 
ie war'n verlor'n, du Stiller unſers Ha⸗ 
ers, Lamm Gottes, heilger Herr und Gott, 
imm * die Fi von unfer Noth, erbarm 
ich unſer aller 

4. O — Geiſt du — On; du 
Tesheitfamfker. Zröfter: eufels 
"malt fortan behüt Bien us Eheiit - 

3 
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ſet durch groſſe Mattt und hittern Tod ab⸗ 
wend all unſern gamm r umd RNoth, darzu 
wir uns verlaſſen. 
20. Mel. Nun danket alle: — 
——5— Bott! mit Ehrfur 
Ip ſtets zu nennen! Du biſt unendlidy mehr⸗ 
— wir begreifen foͤnnen. O! floͤſſe mei⸗ 
Geiſt die tiefſte D Demuih ein, und-läß 
9 ſtets vor dir voll Ehrerbietung ſeyn. 

2. Du biſt das hoͤchſte Gut; «dir weiß 
bon keinem Leide; ſtets ruhig in dir ſelbſt, 
ſchmeckſt du voutommne Freide Dein if 
die Herrlichkeit. Auch. neGreätur: biſt du 
dir ſelbſt genug dar han er der Natur! 

3.Du riefit dem, Das nicht war⸗ um Sf 
und Seeligfeiten aufs. mann — um 
dich ‚der auszubreiten. —* 
Verſtand und Rath find dein; an 
ee ne yon u u Rare, —* 
AD forichft md es geſchieht. Auf‘ deirn | 
allmäctig: Beh ——— er rl 
‚der Himmelun it dei⸗ 
nem fräftgen ort — N N ganze Welt; 
und deine Tun vollfi het was und uu⸗ 
möglich fallt; tan? 1239 
Du biſ der Herren Herr ‚Der: Erde 
Mnieftäten find, Hoͤchſter, ‚vordir Staub; 
ich Geiſter kanſt dur tödtena Wen du er⸗ 
niedrigeſt, Gott! wer kan den erhohn⸗ Wen 
du erhoͤhen Br dei Hoheit muß ed 





bit du 


Gottes und der Dreyeiniäkeit, 7 93 
Du bie, der allein Unſterblichkeit 
hbeſitzet, der Leben gibt und nimmt; der. uns 
ern Odem ſchuͤtzet. Den Geift, der in und 
ebt, den haben wir. von Dir. Wilſt du, [0 
vird er Nichte: Du bleibeſt für. und für." 

7. Wer hat dich je ‚geiehn?: Wer kan im 
Fleiſch dich sehen? Kein fterbiich Auge reiche 
18 zu des Lichtes Höhen, two du voll Mia 
eftät auf deinen Stuhle thronft, und uns 
‚erm frohen Lob der Himmelsheere wohnſt. 
8. Was wir, Linendlicher! von deinem We⸗ 
en wiſſen, das haſt du ſelhſt zuvor uns of⸗ 
enbaren müffen. : Die Schöpfung zeugt von 
dir! und deines Sohnes Mund macht uns 
noch deutlicher, Gott, deinen Namen fund. 

9. Doch hier erkennen: wir dich noch gar 
mðollkommen. Wird über dermaleinit der 
Borhang weggenommen, der jetzt das Hei⸗ 
igſte noch unſerm Blick verſchließt, damı ſe⸗ 
yen wir dich, Gott! fo herrlich wie dur biſt. 

10Indeß ſey auch ſchon jetzt dein Ruhm 
some beſungen. Verſchmaͤhe nicht ein 
20H von lallend ſchwachen Zungen! Dort 
su, wenn wir dereinſt vor dir verherrlicht 
tehn, ein Lied im hoͤhern Chor dich, groſſer 
Hott, erhöhn: — 
BEL Me Es iſt das Heil uns kommen her; 
Fer Hert iſt Gott, und Feiner mehr. Fro⸗ 
> tot ihm alle Frommen! Wer iſt ihm 
ſleich? wer iſt wie er, ſo herrlich, fo voll⸗ 
ommen? Der Herr A groß! fein Nam it 

ee A 






groß! 
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— Er A unendlich, grenzenlos in ſeinem 
ganzen Weſen 
n trift kein Wechſel fluͤchtger Zeit, 
ie gröffer oder Eleiner wird feines IBeteng 
errlichfeit. Der Erſt' ift er, fonft Feiner! 
ir Menfchen find von aeftern her; eh noch 
die Dee war, war er; noch eher als die 


3. Um feinen Thron her ſtroͤmt ein Licht, 
daB ihm vor ung verhüllet. Ihn faſſen alle 
Himmel nicht, wie weiter fie erfüllet! Er - 
bleibet ewig, wie.er war, verborgen und 
nur offenbar in feiner Werfe Wundern. 

4. Was wären wir, wenn feine Kraft 
und. nicht gebildet haͤtte? Er Fennet ung, 
und was er fchaft, der Weſen ganze Kette. 
Bey ihm ift Weisheit und Verſtand, und 
Kraft. und Stärfe; feine Hand umfpannet 
Erd. und Himmel. 

5. Iſt er auch jemals von uns fern? Weiß 
er nicht aller Wege? Wo iſt die — ” 
ſich dem Herrn ein Menfch verbergen m 
Die Finfternig iſt vor ihm Licht! Ged dan 
ef entflichn ihm. nicht in ihrer erſten Bil 


| 6. er ſchutzt den Weltbau ohne dich, 
0 Bert, vor feinem Falle? Allgegenmärti 
breitet fich dein ch nr —* biſt Me 
Freundlichkeit und H arınberäig, gms 

Big, voll dest en Sat, ein Verſch 


7. in 
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xuUnſtraͤflich biſt du, heilig, gut und 
einer, als die Sonne! Wohl dem! der dei- 
ven Willen thut; denn du vergiltit mit Won: 
ie: Du haft Unſterblichkeit allein, bift felig, 
m es ewig ſeyn; halt Freunden, Gott, die 
J —— 


8. Du nur biſt würdig Lob und Dank zu 
ſehmen, Preis und Ehre. Kommt, werdet 
Hottes Lobgefang ihr, alle feine Heere! 
Der Herr. iſt Gott und Feiner mehr... Wer 
it ihm gleich? Wer iſt wie er, -fo: herrlich fo 
Ole: 7. .:.:::0:% ; 

22. Mel. D Gott du fromimer Gott. 
Sy“ dreymal groffer Gott, ‚dem Erd und 
>’ Himmel dienen, und heilig, ‚heilig fingt 
ie Schaar der Seraphinen, du höchite Wa— 
tät und Helfer in der Noth, dur aller Ders 
:n Herr, Jehovah, Zebaoth. 

2. Did) bet idy jeßund an, dir Lob und 
)ank zu lallen, mein Halleluja laß dir. gnaͤ⸗ 
g wohlgefallen, du allerhödyftes Gut und 
Bohlthatvolle Sonn, du aller Gaben Meng, 
nz unerfchöpfter Brunn. | 

3. Mein Schöpfer, Menſch und Dich, 
id alles andre Weſen, laßt deiner Allmacht 
racht, ganz Flärlich an fich lefen, ein jedes 
Bunder lobt, dich in der Allnatur, Stern, 
(ement, Gemwölf, und alle Greatur. 

4. Es muß did) jedermann den treuen Das 
r preifen, du führe wunderbar, willſt 
ib und Seele fpei y- raten das Gebet, 

er⸗ 


En 


— 
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erhaͤlteſt Gut und Blut, wir ſind viel zu ge⸗ 
ring; was deine Treue thut. 

5. Heiland, Immanuel, Lamm Gottes 
ohne Suͤnden, mein Jeſu! deine Lieb_Fan 
fein Verſtand etgründen, das Hoſianna ſingt 
ein jeder wahrer Chriſt, das menſchliche Ge⸗ 
—5** das laͤngſt erloͤſet iſt. 

6. Du nahmeſt Fleiſch an dich, und: tras 
teft in die Mitten, Trugſt unfte Suͤnden⸗ 
ſchuld, indem du viel gelitten, ach diß dein 
But und Tod, erwirdt die. Seligkeit, dag 
ew'ge Himmelsheil, die ungemeine Freud/ 

2 Du füffer Himmelsthau, du Taube 
reiner Bea „Herr und Gott heil —3 
Geiſt du führſt die. Kirch‘ zuſammen, dir 
helgeſt durch und durch, du biſt ein gut 
On * bi neue Feuersglut, damit kein 

aub gebrich 

8% allerhörhfter Troſt und befter Weise 
—— Erl ige * Aufrich⸗ 

er und Bekehre u theilſt die Gas 
ben aus, das Allen und vollbracht/ durch 
die Aa wird und Kraft und Geiſt 

geme | 


9 Gott Vater,‘ Sohn und Geiſt, Ein 
Gott und Eins in Dreyen, geprieſne Ma⸗ 
jeſtaͤt, auch ſtets zu benedeyen), laß ung im 
zu — ewiſſenhaftig ſtehn, und durch 
ein elges En unferm Erbeigehn. 
"Io. Laß drei groffer Gott den Thau 
der Sat feuchten: * Au -fegne ur: * 


— 
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laß uns dein Antlitz leuchten, wir hoffen ja 
auf dich, du laͤßt uns nicht im Spott, drum 
ſingt das Gloria, ‚gelobt, gelobt ſey Gott. 
23. In eigner Melodey. 
Gott der Vater wohn uns bey, und (og 
nicht verderben, mach ung aller Suͤn⸗ 
nen Frey, und hilf ung felig ſterben. Fir 
dem Teufel unsbewahr, halt ung bey veitemt 
Glauben, und aufdich laß ung bauen, 2. | 
Herzengrund vertranen, dir uns laffen ganz 
nd gar, mit allen rechten Chriſten entfliehn 


des Teufels Liſten, Mit Waffen Gott's uns 


ruͤſten, Amen, Amen, das ſey wahr, fe 
ſingen wir Allee. i 
2. Jeſus Chriſtus wohwmuns bey, TORE 
8. Heiliger Geiſt wohn uns bey, und laß: x 
24. Mel. Wer nur den lieben. — | 
tt! Dir gefällt Fein gottlos ga) Bin I: 
boͤs ift, bleibet nicht vor. dir. 
aß von Suͤnden mich genefen, und Aha em 
eines: De di mit; ein Herz, das ſich vom 
— der Welt entfernt, un d unbefledt er⸗ 
A 
LIE Laß mich auf die bei angnen Sünden Ä 
nit inniger Beſchaͤmung ſehn; durd Chris 
tum vor dir Gnade finden, und aufidem 
Reader Wahrheit gehn. Ich will forthin 
‚as Unrecht here und deinem Dienſt mein 
eben weihn 
3.D färfe mich in dem Gedanken! it 
neinem Vorſatz Feſtigkeit; uud "home . 


3 Dom Wefenund Bigenfchäften 
an Herz je wanken, fo hilf’ der. Unent⸗ 
loſſenheit. Wie viel vermag ich, Gott, 
mit dir: nimm deinen Geift nur nicht: von 
mir! | — 
. Gib, Daß er mir ſtets Huͤlfe leiſte, und 
Muth und Kräfte mir verleih, daß ich mit 
kindlich treuem Geifte dir bie zum Tod erge⸗ 
ben ſey, fo fieg ich über Fleiſch und Welt, 
und thue was dir wohlgefallt. En 
5. Wenn ich indeß aus Schwachheit fehle, 
mein Vater, fo verwirf mich nicht. _DVers 
aut nicht der betrübten Seele, wenn fie dich 
fücht,- dein Angeſicht; und madye in Bes 
kuͤmmerniß mein Herz von deiner Huld gewiß. 
6. Erquicke mich mit deinen ‚Freuden: 
(haft ein getrofteg Herz in mir; und ftärfe 
mich in allem Zeiden, fo halt idy mich mein 
off, zu dir, bis nach vollbrachter Pruͤ⸗ 
ungszeit, der Deinen Erbtheil mich erfreut 
12. Mel. Solt ich meinem Gott nicht ſingen 
Gyefer Gott, der mich erſchaffen hat: zu 
x, feinem Lob und Preis, laß dein Lob bey 
mir nicht fehlafen, wecke felber meinen Fleiß 
ftetö ein Opfer dir zu bringen ‚' denn wer fan 
ſo lieblich von , ter fo herrlich, heilig, rein, 
von fo Hohen Wunderdingen, fo gerecht und 
ſchoͤn Dazu, ſchoͤnſter Herr und Gott, als du? 
2Du bit lauter Güt und Wahrheit, du 
ein Quell der Freundlichkeit, unausivrechlich 
———— t, Licht und Strahlen find dein 
Kleid; Heil und Mecht find deine Bee 
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alle Dinge deiner Hand dir von Ewigkeit be⸗ 


kannt; deiner Weisheit, deiner Stärke iſt 
nichts gleich, ganz nichtes iſt vor dir unfer 
Witz und Lift. EAN | 
3. Niemand mag dir widerftehen, mer ift 
mächtig doc, wie Gott? mie ers denft, 10 
muß es gehen, denn er heift Herr Zebaoth; 
illes fauft nach feinem Willen, fein altfehend 


Angeſicht weichet von: den Mtenfchen nicht, 


eine Gegenwart Fan füllen Erd und Him⸗ 
en hir und dort, ſchaut und hört fie fort 
ind fort, 

4. Das Bermögen feiner Hände iſt unend⸗ 
ich clfo auch, feine Gnade fonder Ende, und 
hm taalih im Gebrauch. Laß mid) fehn 
ich, dich empfinden, du ewiges Heil, o 


'icht, welchem nimmer Glanz gebricht, laß 


nich deine Flamm entzünden. Ach du reine 
: et brenn mir lieblich Herz und 
uth, | 
5. Unvergleichlich ſuͤſe Weide, gib dich 
inſt zu ſchmecken mir: o du höchfler Troit 
nd Sreude, find ich alles doch an dir! du 
ınft rechten Reichthum geben. Nichts ale 


zuter Armuth iſt da, wo du nicht alles biſt. 


lch was ift dody dieſes Leben ohne did: , als 
Yölfennoth, übertünchtes Grab und Tod! 
6. Gott, du reigeft mein Derlangen, ad) 
san kommt der ſchoͤne Tag, Herr, daß ich 
ich einft umfangen und -vollföommlich fchau: 
ı mag? daß o meines Geiſtes Krone, ich 
F vom 


— 
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vom: eiteln Staube frey, ganz nit: dir verei⸗ 
nigt fen, und in Deinem Reiche wohne, wo 
dein Antlitz heil und Flar, uns ſoll werdeg 
offenbar? EA 
7.. Nun, du haft ſchon laͤngſt erleſen Zeit 
und Stunde mir zu gut, umd ein folches lieb? 
lichs Wefen auch mit. deinem eignen Blut, 
mir perfchrisben, unterdeflen, will ich har⸗ 
zen in Sedult, Gott mein König, deiner 
Huld, deines Lobes nicht vergeflen, Lob und 
—— ſey dir bereit, hier und dort in Ewig⸗ 
keit. - 


26. Mei Machs mit mir, Gott. 
err, deine Allmacht reicht fo weit, als 
jelbft dein Weſen reichet. Nichts iſt, 
das deiner Herrlichkeit und deinen Thaten 
gleicher, Es iſt Fein Ding fo groß und ſchwer, 
das dir zu Chun nicht möglich waͤr. 
2. Du ſprichſt, und. auf dein maͤchtigs 
Wort fallt alles Dir zu Fuͤſſen. Du führeft 
deinen Anfchlag fort ben allen Hinderniſſen. 
Du winkſt: was noch Fein Yuge fah, ſteht 
augenblicklich vor dirda. . — 
3 . Du haft dies groſſe Weltgebaͤu allmaͤch⸗ 
aufgefuͤhret, und Erd und Himmel zeugt, 
es ſey dein Arm, der fie.regieret. Dem 
Wort, das ſie gefchaffen hat,..ift ihnen an 
der Pfeiler ftatt. | URS HE 
4, Die Menge vigler Wunder zeigt, daß 
Schöpfer! dein Vermögen weit. uber.die 
Geſetze ſteigt, die die Natur bewegen RE 
au a el 
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bleibt ihr Herr, und ihren Lauf hebſt du 
nach weiſer Willführ auf. . 

5. Was für ein Wunder deiner Macht 
vird unfer Aug einit fehen, wenn, nach der 
angen Srabesnacht, die Todten auferites 
ven; wenn du von unferm Staub den Reit 
uneuen Körpern werden läßt. M 

6. Allmächtger! mein erftaunter Geift 
virft fich vor dir darnieder! Die Ohnmacht, 
vie du felber weißt, umgibt noch meine Glie⸗ 
er Mach mid): zum Beugen deiner Kraft 
ie aus dem Tode Leben fchaft. & 

7. Ach! zund in mir den Glauben an, 
er ſich auf. Dich verlaffe, Iſt etwas, Das 
ch fürchten fan, wenn ich dich, Herr, ums 
affe: Nun, ‚Gott, ich traue deiner Kraft, 
te alles Fan und alles fchaft. = | 

27. Mel. Der Tag ift hin, mein. 
yet Gott, du hiſt die Zuflucht aller Zeiten; 
> denn du bit Gott ın allen Ewigkeiten. 
Yu warft es fehon eh Erd und Himmel ward, 
y noch dein Arm. fich ung geoffenbart. | 

2. Was bin ich Herr, und alle Menſchen⸗ 
nder? Staub find vor dir der Heilige, der 
Sinder. Wie fchnell entrlieht das Leben 
sch von mir! Du, Höchiter, du nur bieis 

2. Du haft vorhin die Erde zubereitet; 
ein Arm hat, Gott, den Himmel ausge 
reitet. Doch fie vergehn, veralten tie ein 
leid; du aber bleibit ın alle. Ewigkeit. — 
4. 
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4.. Es werden noch die Himmel und die 
Erden, tie ein Gewand von dir verwan⸗ 
delt werden." Du bleibeft wie du bift; denn 
welche Zeit umgraͤnzet wohl, Bert, die Un⸗ 
endlichkeit? — 
5. Das iſt der Troſt, die Hofnung deiner 
Knechte. Du ſchuͤtzeſt ſie mit deiner ſtarken 
Rechte, du laͤßt ihr Herz ſich ewig deiner 
freun, und bleibſt ihr Gott; denn ſie ſind 
ewig dein. 
6. Das ſey mein Troſt in allen truͤben 
Stunden. Vom Tode ſelbſt bleibt er un⸗ 
uͤberwunden. Kein Tod, Fein Grab, trennt 
mich, o Gott, von dir. Mein Fels, mein 
Heil, das bleibſt du ewig mir | 
28. Mel. Es woll uns Gott. 
ar unfer Gott, wer iſt dir gleich? Du 
bift das hoͤchſte Weſen; und doch haft 
du, an Gnade reidy, uns dir zum Dienft 
erlefen. Gemeinfchaft follen wir mit dir, du 
Alterhöchiter, haben. Mit deinem Heil 
willt du und hier und ewig einit degaben; 
du Duelle alled Segens. MI nee 
2. Wir beten did, o Vater! an. Sind 
wir gleicy vor dir Sunder, ſo nimmt du 
dic) doc) unfer an, wie Bäter ihrer Kinder, 
Du halt für und aus großer Huld felbft Deis 
nen Sohn gegeben. Dein Herz voll Gute 
und Gedult verleih und Troſt und Leben, 
dag wır dich Findlich fürchten. N 
3. D Jeſu, ewger Gottesſohn! ‚Dein De 


" Gottes und der Dreyeinigkeit. 33 


darauf wir hoffen. Durch dich ſteht zu des 
Vaters Thron der Weg: uns wieder offen. 
Uns zu befreyn von Simd und Tod, Famft 
Yu zu uns auf Erden. O laß ung unfer Herr 
und Gott! froh deines Gegend werden, und. 
rim Glauben dienen. 

4. O heilger Geiſt, du Geiſt von Gott! 
vehr in uns dem Verderben! im Glauben 
in des Mittlers Tod hilf uns der Suͤnde ſter⸗ 
en! Du gibſt zum Guten Luft und Kraft; 
aß es ung ſtets erfahren, ftärf ung in unirer 
Yilgrimfchaft, bewahr uns vor Gefahren, 
aß ung dir willig folgen. | | 

5. Laß, Gott, uns dein auf Erden-fihon, 
ils unſers Gottes freuen. - Herr fegne ung 
‚on deinem Thron, daß wir vor Dir gedeihen! 
Dein ift das Reid), die Herrlichkeit: Dir wol. 
en wir hier leben; und du wirt nach voll 
rachter Zeit und einft dahin erheben, wo 
vir dich) ewig ſchauen. | 2 

| 29. Mel, des 27. Plalme. 

Sehovah it mein Licht, und Gnadenfonne, 
) ehovah ift die Bollenfommenheit, Je⸗ 
ovah ift die reine Seelenwonne, Jehovah ift 
er Brunn voll Heiligkeit, in dieſem Licht 

ınn ich viel Wunder fehn, die Vollenkom⸗ 
zenheit ift meine Ruh, die Seelentreud ers 
uicket mich darzu, in. Deiligfeit muß ih auh 
u ihm gehn. BEE SEE 

2. Jehovah ift ein unbegreifliche Welen, 
a mein Verſtand ſich willig in verliert: 3 

i | eis 
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feinem Wort ift dieſes klar zu lefen, wie wun⸗ 
derbar der kluge Rath regiert. Wer hat den 

Sinn ded Geiftes je erkannt? Wer gab dem 
Rath, der war von Erwigfeit? Vernunft fe 
ftill, die See ift viel zu breit und allzutief, 

9 kluger Unverſtand! 

3. Jehovah, Grund und Leben aller Din⸗ 
ge, du biſt fuͤrwahr ein unzugaͤnglich Licht: 
. Gib, daß im Licht mein Wandel mir gelingt, 

Ad! führe mich mit deinem Angeficht, Du 
bift ein Licht, und bift im Licht allein, du 
haſſeſt den, der Finfterniffen liebt, du liebeſt 
den, der Recht und Licht dir giebt, v laß mich 
ſtets bey deinen Strahlen feyn! 

4. Jehovah, Gott mit mir zu allen Zeis 
ten, mit Dir ich nun Gemeinfchaft haben kan, 
wenn du mic) wirft mit deinen Augen leiten, 
fo wirit du mich zu Ehren nehmen an. O 
blinde Welt! o Welt! idy warne dich, fleuchft 
du DIE Licht, und laufeft in. der Nacht, die 
‚arme Seel ift ewig umgebracht. Nur Licht 
und Recht verein’get Gott und mich, 

30. Me. Mache mit mir, Gott. 
Ser bift du, Höchiter, von ung fern: du 
wirt an allen Enden. Wo ich nur bin, 

Herr-aller Heren! bin ich in deinen Händen. 
Durch did) nur leb und athme ich; denn dei⸗ 
ne Rechte ſchuͤtzet mich. 

2. Was ich gedenke, weiſſeſt du; du pruͤ⸗ 
feſt meine Seele. Du ſiehſt es, wenn ich Gu⸗ 
tes thu; du ſiehſt es, wenn ich fehle. gr 

- \ ni 
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sicht kann deinem Aug’ entfliehn; und nichts 
nic, deiner Hand entziehn 

3. Wenn ich in ſtiller Einfamfeit mein Herz 
n dich ergebe, und uber deme Huld erfreut, 
obfingend dich erhebe; fo hoͤrſt du es, und 
tehſt mir bey, daß ich dir immer treuer fey. 

4 Du merfit es, wenn des Herzens Rath) 
erfehrte Wege wählet; und bleibt audy eine 
oͤſe That vor aller Welt verheelet; fo weißt 
” ‚ — ſtrafeſt mich zu meiner Beßrung 
5. Du hoͤreſt meinen Seufzern zu, daß 
Julfe mir erſcheine. Voll Mitleid, Vater! 
aͤhleſt du die Thraͤnen, die ich weine. Du 
iehft, und. waͤgeſt meiuen Schmerz, und 
aͤrkſt mit deinem Troft mein Herz. 

6. O druͤck, Allgegenwartiger! dieß tief 
ı meine Seele! Daß wo ich bin, nur dic) 
Herr! mein Herz zur Zuflucht wähle; daß 
b dein heilig Auge ſcheu, und dir zu dienen 

ri 


gſey. Eee 
7. Laß überall gewiſſenhaft nach deinem: 
Sort mich handeln: und ftarfe mid) denn 
ich mit Kraft vor dir getroft zu wandeln, 
»aß du, o Gott ſtets um mich ſeyſt, das 
oͤſt und beßre meinen Stift. 
31. Mel Nun freut euch lieben Chriſten. 
) heilige Öreyeinigfeit, vol Majeftät und 
Ehren! wie kann doch deine Ehriftenheit 
in 2ob genug — du biſt ſehr hoc 


\ 
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und wunderſam, ganz unbegreifllich iſt dein 


Nam, dein Weſen unerforſchlich. 

2. Wir danken dir, daß deine Gnad, auch 
weil wir hier noch leben, in deinem Worte 
ſo viel hat, uns offenbar gegeben, daß du 
biſt wahrer Goti, und heißt Gott Vater, 
Sohn und. heilger Geift, dreyfaltig und. doch 
einig. | 

3. O Bater! aller Dinge Quell, und Ur⸗ 
fprung, fen gepreifet, für ale. Wunder Flar 
und hell, durch deine Macht erweifet. Du 
Vater haft vor aller Zeit, den eingen Sohn 
von Ewigfeit, dein Ebenbild gezeuget. 
4. Duhaft gemacht den Erdenfreis, nach 
- deinem Wohlgefallen; und. Menichen drauf 
zu Deinem ‘Preis, da wird dein Lob erfchallen; 
auch wird durch deines Mundes Wort, DIE 
alles — fort und fort, erhalten und re⸗ 
gieret. | — 
5. Drum ſteh, o Vater, ferner bey, ung, 
deinen armen Kindern! und alle unfre Schuld 
verzeih, als bußferfigen Suͤndern, aus un⸗ 
ſern Noͤthen mannigfalt, errette uns, und 
hilf ung bald, wie du uns haſt verſprochen. 
6. O Jeſu Chriſte Gottes Sohn, "von 
Ewigkeit geboren! uns Menſchen auch ins 
Himmels Thron, zum Mittler auserkoren, 
durch dich geſchicht, was nur geſchicht, o 
wahrer Gott, o wahres Licht / von wahrem 
Gott und Lichte7 

7. Du biſt des Vaters Ebenbild, und doch 


vom | 


— 
r 
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vom Himmel kommen/ als eben war die Zeit 
erfilit, Haft du Fleifih angenommen, haft 
uns erworben: Gottes Huld, bezahlet unfte 
| zn und Schuld, durch dein unfchuldig 
Leiden. | 

8. Num ſitzeſt du zur rechten Hand, des 
Vaters hoch erhoben: beherrſcheſt alle Leut 
und Land, und daͤmpfſt der Feinde Toben, 
Hilf uns/ o wahrer Menſch und Gott! wir 
wollen dir fuͤr deinen Tod, und alle Wohl⸗ 
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uns gepreiſt, mit freudigem Gemuͤthe. Des 

— Heer dein Lob erklingt, und heilig, 
ig, heilig N — * m auch wir — 
Erden. 


32. Mel. Erg unfer Here zum ıc. 
5 meine Seel, erhebe dich, mit Andacht 
zu betrachten, wie Gott hat offenbaret 
fi), imd wie man ihn foll achten; daß er 
der Allerhoͤchſte it, im Himmel und auf Er⸗ 
den; und foll gerühmt zu jeder. Friſt, auch 
angerufen werden, als Urſprung aller Dinge. 
2. Gott du biſt einig für und für, nichts 
find der Heiden Götter, Fein Heil noch Troft 
iſt auſſer dir, Fein Helfer noch Erretter; laß 
mich, o Herr, auf. dich allein: von ganzem 
Herzen trauen; dir eimiglich ergeben fenn; 
auf niemand: anders: bauen, dir, | ott, genen 
anhang en. 
3.0 Herr mein Gott, du if ein Seifks 
und theileſt bey: uns allen,“ an Gaben. auß) 
was geiſtlich heißt, nach deinem Wohlgefal⸗ 
BA _ ſtets geiftlich ſeyn gefinnt,: daß; 
ich. trete, ich. deine Kraft: in 
F een, und dadurd) dich. andere; * 
Geiſi und in der Wahrheit. 
Du biſt, o Gott, von Ewigkeit, * 
ang: und ohn Ende; gib Daß mein‘ Her 
von aller Freud des Zeitlichen fi ſich wendet 
auf daß ich möge immerdar drum bitten und 
* rn * wirt hier: iſt wa —— 





Gottes und der Dreyeiiigkeit.- 39 
dag du mir dort wollſt fchenfen, das unver⸗ 
gänglih Erbe. en 
5, O Gott du bift an allem Ort, und gar 

nicht zu ermeffen: ob einer hier iſt oder dort, 
iſt er die nicht entfeffen. Laß mich. nicht zwei⸗ 
fein, wo ich. fey, du kannſt dich mein anneh⸗ 
men: auch was ich thu, laß. mid, dabey des 
ei dir. fihämen, und überall‘ dich 
urchten. bu pa "ya 
6. Unendlich iſt, Herr, deine Macht, zu 
retten die dich lieben, und wenn der gottlos 
dich veracht, die Rache 'auszuuben, gib, 
dag fi) demer Allmacht Schuß fort uber 
mich erſtrecke: mich auch nicht Menichen 
Grimm und Trug, nur deine Straf erſchre⸗ 
de; du tödteft Leib und Seele. - | 
7... Bou höchfter Weisheit bit du Gott, 
niemand kann ſie ergründen, wie wunder⸗ 
ſchwer auch iſt die Roth, weiſt du doch Rath 
zu finden, gib daß ich dir ſtets traue zu, auf 
dich werf meine Sorgen: auch Uebels weder 
denk noch thu, weil du fiehft ins Verborgen, 
und pruͤfeſt Herz und Nieren. or Bi 
8. Gott, du biſt heilig und gerecht» Du 
annſt die Sund nicht leiden: wer ſagen will, 
rx ſey dein Knecht, der muß das Boͤſe mei⸗ 
ven. Gib, daß ich mich zu jedem Zeit, der 
Zeiligkeit befleiſſe; nachjageder Gerechtigkeit: 
ch Dein Gericht gut heiſſe, ob ichs ſchon 
icht begreife. — 2. 
9: Du bilt. ſehr anadig Fromm und gut, 
— —— | C4 wo 
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wo ſich bekehrt der Suͤnder, erbarmſt dich 
wie ein Vater thut, von Herzen deiner Kin⸗ 
der. Herr, laß von deiner Lieb und Grad 
mich allweg Troſt befommen; von mir audy: 
meine Miffethat fo fern ſeyn hingenommen; 
als Morgen iſt vom Abend. 

10. Gott deine Wahrheit ſtets beſteht, und: 
wohl dem, derdir glaubet: der: Himmehund: 
die Erd vergeht, dein Wort, Herr, ewig 
bieibet: - Sib,. daß ich fuͤrchte dein Gericht, | 
und alles was du oraͤueſt: nuch hoffe was: 
dein Wort verſpricht, daß du mirs gern ver⸗ 

Hofnung wird nicht zu ſchanden. 
ır. Auſeug biſt du Gott; und frey, "dan 
that was: die, beliebet: dir biſt ein milder 
Herr dabey, ..der- reichlich" Gutes giebets - 
Laß mich mit den“ zufrieden ſeyn, was iſt 
dein heilger Wille: gib auch, daß ich von dir 
allein, und deiner Site Fuͤlle, erwarte N 


a2; Gott, en ich dich: ſo fenn und eh 
dein’ Wort: zum Grunde ſetze: kann ich mich 
drob erfreuen mehr, als iwer alle Schaͤtze: 
bis ich Dort ,s0 mein Heil und Licht, ohn Lal⸗ 
len dich werd nennen, von Angeſicht zu An⸗ 

* icht anſchauen und erfennen, und ohn 
ufhoͤren lobhen 
13. ‚Bott vacer, Sohn und heilger Geiſt 
der du auch wiuſt auf Erden von mit und 
allen ſeyn gepreiſt, laß deinen. Ruhm großt 
werden; verleih mir Gnade, — 
DB rk, 


\ 
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rärf, daß ich zu allen Zeiten, Herr deinen 
am'n und deine Werk Fönn mehr und mehr 
sbreiten, ſo lang ich hab das Leben, 

33. Mel. Gelobet ſeyſt Du, Jeſu. u 
reisihm! er fchuf, undererhält ſeine wun⸗ 
dervolle Welt. Du ſprachſt, da wur⸗ 
1, Herr, auch wir; wir leben, und wir 
rben dir. Dalleluia!, :......... 
2. Preis ihm!.er liebt von Ewigkeit, wird 
Menſch, ſtirbt in der Zeit; erlöft haft 
uns, Chriſte, dir; dir leben und dir ſter⸗ 
a wir: Holleluja! sad 
3. Preis ihm! er führt. des. Himmels 
ahn, fuͤhrt den ſchmalen Weg hinan. 
ein Tempel, heilger Geiſt, ſind wir; wir 
en und wir ſterben dir. Halleluja! 

4. Singr Pſalter! Freudenthraͤnen, fließt! 
eilig, heilig „heilig. ift Gott, unfer Gott! 
zhova, dir, dir. leben, und dir sterben wir: 

34. Mel. Mer nur den lieben Soft. 

0 weit, Herr, Deine, Himmel reichen; 
> reicht deine Huld, die ung erhält. Eh 
erden Berg und Hügel weichen, als deine 
nade want: und fallt. Gleich mächtigen 
— ſteht die Heiligkeit, die dich erhoͤht. 
2. Gott, dir iſt kein Geſchoͤpf verborgen; 
ins iſt vor dir gering geachtt. Du wür⸗ 
gfi jedes deiner Sorgen. und biſt auf aller 


dohl bedacht. Vom Menfchen bis aufies 


3 Thier dankt ales feine. Hilfe dir. > 
* — C5 3. Mit 
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3. Mit heili en Berrüthe erheb 
ib; Gott der Gnade dich! Wie theuer ift 
doc, deine Güte: Wie liebſ du uns ſo vaͤter⸗ 
lich, daß Menſchen ohne Furcht und Grauni im 
Schatten deiner Flügel traun >: 2 

4. Mit welchem reichen Ueberfluffe vor 
Stern fülleft.- di “dein Haus, Du theitft 

e allen zum Genuffez: bis.fie:gelättigt wer⸗ 
en, aus. Herr, unſers Lebens Duelle 
fließt aus dir, der du das Leben biſt. "3 
5 Wir, unerſchaffne Sonne! ſchauen in 
einem Lichte nur das Licht. Entzeuch doch 
enen, die dir trauen, dein gnadenvolles 
Antlitz nicht! Gott! deine Huld ſey uͤber die 
die dich verehren! Schüse fie. :- 
35. Mel. Es woll ung yo genätig feyn. 2 
nemdlicher, vollfommener&eift!des Au⸗ 

e alles ſiehet, was Nacht und. Abgrund 
in fi chleußt, und unferm Blick entfliehet. 
Es kan vor deinem hellen Licht ſich kein Ge⸗ 
ſchoͤpf verſtecken. Auch Finſterniß verbirgt 
es nicht. Du weiſt ſie aufzudecken, und 
Tag daraus zumachen, 

2. Selbft die Gedanken find. dir fund f die 
unſre Seele heget, eh fie noch der. verſchloßne 
Mund durch Worte dargeleget. Die find 
die Herzen offenbar! du Fanft ihr Dichten 
fpüren, Den Rath der Seele fiehft du Harz 
du — Herz und Nieren, und nichts bieibt 
dir verborgen. 

3 Was deiner greunde Herz begehrt, * 
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weiſt du, eh fieibeten. Ihr Seufzen wird 
von dir gehoͤrt, eh ſie noch vor dich treten. 
Was deiner Feinde Herz beſchließt, iſt auch 
dir unverborgen; Dir, der du ihren Ans 
u N ſo heiter, als den Morgen, 
den Wolken nicht verdunkeln. HE 
4. Was ten vieler Zeit noch 
Fünftig wird geichehen, ſiehſt du fchon in All⸗ 
wiſſenheit als gegenwärtig ftehen. Du machſt 
es deinen. Knechten Fund, es weiter guszu⸗ 
breiten, und laͤſt durch ihren ſchwachen Mund 
ten Heimlichfeiten der ganzen Welt 


5. Bleibt gleich "vor Menſchen mandyed 
noch in diefer Welt verfchwiegen, ſo wird 
vor. ihrem Auge doch einſt alled offen liegen. 
Herr, dein Gericht, dem: nichts entflieht, 
wird alles offenbaren. Was noch jo heim⸗ 
lich jetzt geſchieht, wird alle Welt erfahren 
und laut alsdenn erzählen. > — 
6, Laß mich, o hoͤchſte Majeftat! dein hel⸗ 
le8 Auge Icheuen. Wo iſt der, der did) hins 
ergeht mit ſeinen Heucheleyen? Laß midy 
aasch in der Einfamfeit dic) gegenwaͤrtig den⸗ 
en! Laß Wahrheit und Rechtichaffenheit 
ses. allem Thun mic) lenken, und ſtets mein 
derz behüten. J 


35 Eci 8 ar —— 143* —J et EL 
‚7? 5786: Mel. Nun danket allg Gott. 

mac: roſſer Gott, wer: kann dich 

> gnug —2* Du gabſt der 
= We 


4 Vom Weſen und Eigenſchaften 

Weit ihr Daſeyn Kraft und Leben. Was 
Geiſt und Koͤrper heißt, was Erd und Him⸗ 
no al heat, u deine Hand gebaut, die jetzt 
noch alles 

2.Du ſchuͤfft, ich danf ed dir, andy mich 
zu deiner Ehre; und wolteſt, Gütigfter! daß 
u dein Bildnif wäre. : Drum du auch 

den Geiſt, der in mir: lebt und: denkt, mit 
* re aus Mer Du ee 

O welch ein groſſer azu 
Set mich —ãe— Br ide 1 
Theil, wozu du mich berufeſt! Dir, de 
fter, aͤhnlich feyn, iſt unfer groͤſtes Shi 
D wohl mir, ‚wenn ichs in! Hilf mir zu 
dieſem © Gluͤck! 

ALaß mir dies aroffe Ziel doch ſets vor 
Augen ſchweben; Mein allerſtaͤrkſter Wunſch, 
mein eifriges en in meinem 
Thun ſey dies, o Gott, allein, dag ich auch 
ſo⸗ wie du, geſinnet moͤge ſehrhnn.. &rma 

5. Wie weit bin ich noch kan, . :Gott, 
von dieſem Ziele! . Du weiſt; was mir noch 
fehlt, und ich, ich ſelher fuͤhle, wie —5* 
ich dir noch im Guten aͤhnlich bin. bilde 
du mich ganz nach dir und deinem En | 
6 Begluͤckt iſt nur alsdann mein Lebens 
lauf auf Erden, wenn ich dirzimmer mehr 
fchon hier Fan Ahnlidy werden. Dann werd 
ich ewig auch mit Dir ern ſeyn und mich 
——— et rg ae 
mir, a4 D — 


em 
9 


— 
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37. Mel. Es iſt das Heil ung kommen her; 
ir, Gott, fey Preis und Danf gebracht! 
Dich ruͤhme Harf und Pſalter! Ich bin 
ı Wunder deiner Macht, mein Schöpfer, 
in Erhalter! Mein ganzer Leib erbaut von 
‘, famt einem jeden Sinn an mir, bewei⸗ 
deine Groͤſſe. 
2. Haupt, Aug und Ohr, und Mund, 
d Hand, die ich zu dir erhebe; die Haut 
fünftlih ausgefpannt, der Nerven fein 
ewebe, und alle Glieder fagen mirz ich ſey, 
Gott, ein Werf von dir, ein Werk von 
iner Weisheit. . ir: 
3. Wie biegfam, wie gelenfvoll ſchließt, 
n Thoren zu verdammen, Ders läugnet, 
ß ein Schöpfer ift, ſich Glied an Glied zu⸗ 
mmen! Wie willig, Herr, gehorchen fie, 
enn meine Geele ſpaͤt und früh des Leibes 
ienſt verlanget. * * 
4. Ach haͤtteſt du mein Auge nicht fo mei⸗ 
erlich bereitet? Was nuͤtzte mir der Son— 
en Licht, ihr Glanz vor. mir verbreitet? 
ann fäh ich nicht mit weldyer Pracht, du, 
vert, durch deine weile Madıt, mas du 
haften, ſchmuͤckeſt. | 
5. Sch jauchze, dag ich fehen Fan, und hoͤ⸗ 
m, und empfinden, und reden. Beten 
sl ich an, Gott fehen und empfinden, 
Nein Mund fey voll von deinem Dant, und 
einer Schöpfung Lobgefang fen mein Gehör 
ewidmet. | I. 
— 6. Wer 
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6. Wer leitet meines Blutes Lauf? Wer 


lenkt des Herzens Schläge? Wer reat die 


Zung und ſchwellt fie auf, damit ich leben 
Bee Gott iſt es, der Dies alles thut. 
Schlag, Herz! Entflamme mich), 9 Blut! 
daß ich den Höchiten preife. 


7. DO vrief’ ich, Höchfter, immer did, 
wenn ich die Sinne brauche, geh, lieg und. 


ausruh, oder. mich bewege, athme, hauche 
Gib, daß ich ewig dein mich freu! und daß 
mein Leib ein Tempel fey, worinn dein Geift 


ſtets wohne, 


III. on der Schöpfung und Erhal⸗ 
tung aller Dinge, ur 
„0,38 Mel. de 136 Pſalus. 
immel, Erde, Luft und Meer zeugen 
von des Schoͤpfers Ehr; meine Seele, 
ſinge du, bring auch jeßt dein Lob herzu! 
2. Seht das groſſe Sonnenlicht, :an dem 
Tag die Wolfen bricht, auch der Mond und 
Sternenpracht, jauchzen Gott bey ftiller 


3. Seht der: Erden runden Ball, Gott 
nezieret uͤberall, Walder, Felder mit dem 
Dich, zeigen: Gottes Finger bie. 

4. Seht wie fleucht der Vögel Schaar, 


in den Lüften: Paar bey Paar: Donner, 


Big, Dampf, Hagel, Wind, feines. Wil⸗ 
lens Diener find. 


5. Seht der Waſſerwellen Lauf, wi 6 
| ſteige 


| 
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igen ab und auf, durch ihr Raufchen fie 
ich noch preifen ihren Herren ho. = . 
6. Ach mein Gott, wie wunderlich, fpits 
t meine Seele dich! drücke flets in meinen 
inn, was du bit, und was ich bin. 

‚39. Mel. Solt ic) meinem Gott nicht ıc. 
yochter Gott! ich will dich preifen und 
verehren für und für, dir, Herr, will 
» Danf ermweifen, dir o meiner Seelen 
er! du mein Vater, du mein Leben, du 
ein Hort haft mich gemacht, und aus Erd 
rvor gebracht, du, ja du, haft mir geges 
n Leib und Seele, Haut und Bein, ja 
ein ſaͤmmtlich ganzes Seyn. | 
2.. Meine Seel halt du begabet, mit Ders 
inft und mit Verſtand. Du biſts der mich 
alicy labet. Alles kommt von deiner Hand 
ch! ich ware laͤngſt verfchmachter, ach! 
it mir. und meinem Haug, wär e8 tauſend⸗ 
al fyon aus, wo du meiner nicht geachtet. 
9 du nicht. fur mid) gewacht, und mit 

eiß an mich gedacht. | 
3. Summa, was id) bin und habe, Ehr, 
eundheit, Hab und Gut, Schöpfer! das 
deine Gabe; ach! umgib mit deiner Hut, 
rner mich auf allen Seiten ftehe mir, o 
sater bey! wider Satans Tyhranney; laß 
h deine Gut ausbreiten, und mich drunter 
ber fenn. Ich bin dein und du bift mein. 
4. Nimmt der Tod mid) von der Erden, 
hrt er midy zur langen Ruh, fol mein Leib 
* zu 
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zu Staube werden; ach! ſo laß doch ja nicht 
zu, daß ich dein Geſchoͤpf, verderbe: wenn 
der letzte Tag erſcheint, ſo gib daß mit dir 
vereint, ich dein Himmelreich ererbe; ſo lob 
ich mit Herzensfreud dich o Gott in Ewigkeit. 
40. Mel. Wer nur den lieben. 

“ER Gott des Himmels und der Erden, der 
N du allgegenwärtig bift, von. niemand 
kanſt begriffen werden, da niemand dir ver⸗ 
borgen iſt: Ach ziehe meinen Sinn zu dir, 
und offenbare dich in mir. © = | 
2. Wohin ich Herz und Augen lenke, da 

find ich deiner Gottheit Spur. Wenn id) 
voll Andacht überdenfe dein Werf, die präche 
tige Natur; jo ruft mir alles, alles zn: 

ie groß iſt Gott, wie Hein bift du! . m 

3. Uns zeigen alle Elemente Macht, Güt 
und Weisheit überall! O wenn das Stum- 
me reden Fönnte, wie groß wär ftetöder Fur 
belſchall: Ruͤhmt Menſchen, Gottes Gut 
und Macht, der uns fuͤr euch hervorgebracht. 
4. Herr Gott! wie groß iſt deine Liebe! 
die Erd iſt deiner Gute vol, O, gib mir 
deines Geiſtes Triebe, daß ich dich preife, 
wie ich fol. Nimm mas ich Fan, und hab, 
und bin, zu deinem Dienft auf ewig hin. 
5. Hilf dag die Güter diefer Erden mid) 
zu dir locken, hoͤchſtes Gut! daß fie mir nicht 
zum Fallſtrick werden, der ſtatt des Nutzens 
Schaden thut. Laß allen Mißbrauch ferne 
ſeyn! mein Schatz und Ziel ſey du en 
* Hier 
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5. Hier ift mein Leben eine Reife:_ hier 
et mein Weg zur andern Welt, Drum 
he du mid) fromm und weile, daß ich 
r thu, was dir gefällt. Und end ic) diefen 
zen Lauf, fo nimm in deine Ruh mich auf. 
41. Del. Ich weig mein Sort, daß all. 

5 Welteherrfcher, fey mit mir! Es 

iſt mein Ernſt, ich will von dir und 
ner Vorſicht ſingen: Laß dies mein dir ge⸗ 
ihtes Lied, mein Loblied wohlgelingen. 
2. Du groſſer Gott, du Herr der Welt 
hrſt Deine Sonn aus ihrem Zeit; du machſt 
3 Thau zum Segen, du Herr gibſt deinem 
onner Kraft, das Erdreich zu bewegen. 
3. Durdy deine, Borficht fiießt der Quell, 
; eilt” er wohl zu thun, höchit ſchnell von 
—— in die Gründe, damit der Wand'rer 
d das Wild beym Durſt Erquickung finde. 
4. Der feſte Grund der Felſen bebt, wenn 
h dein Richterzorn erhebt, Daß er die Sun⸗ 
r Strafe. Die Berge, Hexrſcher, fliehn 
r dir und hüpfen, wie die Schafe. 
5. Du ſyrichſt gebietend zu dem Meer: 
teer tobe, doch nur bis hieher! Du ſtillſt des 
tturmwinds Wuͤten, dem Wallfiſch und 
m Behemoth kann deine Macht gebieten. 
6. Doch fließt aus deiner milden Hand 
ich Sign ftrömend auf das Land, daß 


ried und Treu ich Füllen. Der Segen‘ 
mmt auf unfre ma hau, in Regen» 
— 


* 2.Nichts 


en Von der Schoͤpfung und 
8 kan vor dir verborge nfeyn, kein 
Be ‚gering; zu. klein, daß Gott 
nicht. für ihn wache. Herr, "ohne deinen 
‚Willen faͤllt Fein Sperling von dem Dache 
8. Ich weiß, daß dus durch Jeſum Chriſt, 
mein gnadenvoller Vater hiſt; ich weiß, daß 
du mich liebeſt; daß dur für Leib und Seele 
ſorgſt, einſt mir den Himmel giebeft. * 
—442. Mel: Sey Lob und Ehr dem «c. 
Wer ich o Schoͤpfer deine Madit, die 
Weisheit deiner Wege, die Liebe, die 
für alle wacht, anbetend überlege: fo weis 
ich von Bewundrung voll, ‚nicht, wie ich Dich 
Bater!. ſoll, mein ‚Gott; mein Herr und 
er! 
2. Mein Ange ficht, wohin ei biickt, die 
"Runder deiner Werke. Der Himmel, 
Dr; ausgeſchmuͤckt, preift dich, dur Gott 
Stätfe! wer hat die Sonn an ihm er⸗ 
En wer kleidet fie mit Majeftär?- wer 
dem Heer der Sterne? | 
3: Wer mißt dem Winde feinen Lauf? wer 
heißt die Himmel regnen? wer fchließt den 
Schooß der Erden auf, mit Vorrath uns zu 
fegnen? 0 Gott der Macht und Herrlichkeit, 
Gott, deine Güte reicht fo weit, ſo weit die 
Woiken zu 
4. Dich predigt Sonnenfchein und Sturm, 
dich preift der Sand am Meere. Bringt, 
ruft auch der gerinäfte Wurm, bringt meis 
‚nem Sworſer —— mich, ruft der Baum 
in 
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nfeiner Pracht, mich, ruft die Saat, hat 
Hott gemacht; bringt unferm Schöpfer Ehre! 

5. Der Menich, ein Leib, den deine Hand 
) wunderbar. bereitet;,.. der. Menſch, ein 
Zeiſt, den fein Verſtand dich zu erkennen lei⸗ 
etz der Menfch, der Schöpfung Ruhm und 
Sreiß, iſt ſich ein täglicher Beweis, von dei⸗ 
er Güt und. Groͤſſe. 2 
6. Erheb ihn ewig, o mein Geift, erhebe 
inen Namen! Gott unfer Vater ſey gepreift, 
nd alle Welt jan Amen! und alle Welt 
echt. ihren Herrn, und hof auf ıhn, und 
ien ibm gern! wer wolte Gott nicht dienen? 


IV. Won der göttlichen Negierung 
uund Vorſorge.. 
43. Mel. Was Sort thut das iſt ꝛc. 
fer | Gotty und nicht auf meinen Rath, 
4 will ich mein Gliufe bauen, und dem, 
er mich erfchaffen hat, mit ganzer Seele 
rauen. Er, der.die Welt allmächtig halt, 
oird mich in. meinen Tagen als Gott und 
Jater tragen. ee ae Fa 
2. Er fah von aller Ewigkeit, wie viel mir 
ügen würde, beftimmte meine Lebenszeit, 
nein Gluͤck und meine Buͤrde. Was zagt 
nein Herz? ift auch ein Schmerz, der zu des 
Hlaubens Ehre, nicht zu befiegen ware? 
3. Gott kennet, was mein Herz begehrt, 
nd hatte, ea mit guadig⸗ *— 
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ich8 bat, gewährt, wenns feine Weisheit litte. 
* mich ſtets vaͤterlich. Nicht, was 


Er forgt fire mich ſiets 
ich mir erfehe, fein Wille der gefchehe! 
4. Iſt nicht ein ungeftörtes Glüd weit 
ſchwerer oft zu tragen, als felbit das widrige 
Geſchick, bey deſſen Laft wir Flagen? die 
aröfie Not —* doch der Tod: und Ehre, 
luͤck und Habe, verlaͤßt mich doch im Grabe. 
5. An dem, was wahrhaft gluͤcklich macht, 
läßt Gott es keinem fehlen, Geſundheit, 
Ehre, Gluͤck und Pracht, find nicht das 
Slüd der Seelen. Wer Gottes Rath, vor 
Augen hat, dem wird ein gut Gewiſſen, die 
Truͤbſal aud) verfü ffen. ER 
6. Was ift des Lebens Herrlichkeit? wie 
bald ift fie verſchwunden! mas iſt das Leiden 
diefer Zeit? wie bald iſts uͤberwunden! hoft 
auf den Herrn! Er hilft ung gern; feyd froͤ⸗ 


lich, ihre Gerechten! der Herr hilft feinen 


Knechten. 
bekannter Mel. 


44. In | 
Nyefiehl du deine Wege, und was dein 


Herze Fränft, der allertreuften Pflege 
des, der den Himmel lenkt, der Wolfen, 
Luft und Winden gibt Wege, Laufund Bahn 
E = auch Wege finden, da dein Fuß ges 

en fan. N‘ — 


Dem Herrn muſt dur trauen, wenn 


Ze 
dirs foll wohl ergehn, auf fein Werk muft 
du hauen, wenn dein | bern ſoll beftehn. 
Mit Sorgen und mit Grämen, und mit 


ſelbſt 


| 
| 


| 
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bſt eigner Pein laͤßt Gott ihm gar nichts 

hmen, es muß erbeten ſeyn. | 
3. Dein ewge Treu und Gnade, 0 Dater, 
eig und fieht, was gut ſey oder ſchade dem 
rblichen Geblüt, und was du denn erleſen, 
8 treibft du, ſtarker Held, und brinaft zum 
tand und Weſen, was deinem Rath ges 


I, 

4. Weg’ haft du allertvegen, an ‘Mitteln 
hit dirs nicht, dein Thun iſt lauter Segen, 
in Gang ift lauter Licht, dein Werk Fan 
emand hindern, dein Arbeit fan nicht —* 
enn du, was deinen Kindern erſprießlich 
wilt thun. N 
5. Und obgleich alle Teufel hier wollten 
iderftehn, ſo wird doch ohne Zweifel Gott 
icht zurucke gehn, was er ihm vorgenom⸗ 
en, und was er.haben will, das muß doch 
diich kommen zu feinem Zweck und Ziel. 

6. Hof, o du arme Seele! hof und ſey 
nverzaat, Gott wird dich aus der Höhle, 
a dich der Kummer plagt, mit grofien Gna⸗ 
en rüden, erwarte nut der Zeit, fo wirft 
u ſchon erbliden die Sonn der ſchoͤnſten 


rend. | 

7, Auf, auf, gib deinem Schmerze und 
Sorgen gute Macht, laß fahren, was das 
Serge betrübt und traurig macht, bift Du 
‚och nicht Regente, der alles führen foll, 
5ott fit im Regimente, amd führe alles 


vohl. 
D3 8. Ihn, 
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ein weiſer Fuͤrſt, und wird fich fo verhalten, 
daß du dich wundern wirſt, wenn er, role ihm 
ebühret, mit wunderbarem Rath, die Sad) 
inaus geführet, die Dich befiimmert hat. - 
9, Er wird zwar eine Weile mit feinem 
Zroft verziehn, und thun an feinem Theile, 
ats hätt in feinem Sinn er deiner fich beges 
ben, und foltft du für und für.in Angit und 
Noͤthen ſchweben, frag’ er doch nicht. nach Dir. 
10. Wirds aber-fich befinden, daß du ihm 
treu verbleibt, fo wird er-did) entbinden, da 
Du es nimmer aldubft,- er wird dein Herz ers 


loſen von der. fo ſchweren Laft, ‚Die Du zu kei⸗ 


nem Böen bisher getragen haft: 
11. Woht dir, du Kind der Treue, du 


halt und tränft davon, mit Ruhm und Dank 


geichreye den. Sieg ud Ehrenkron: ‚Gott 
gibt dir felbft die Palmen in:doine rechte 
Hand, und du fingft Freuden Pfalnen dem, 
der dein Leid gewvandt. 
12. Mach End, o Herr, mac, Ende mit al⸗ 
fer unfrer Noth, ſtaͤrk unfre Fuß und Häns 
de, und laß bie in den Tod ung allzeit deiner 
Pflege und Treu empfohlen feyn, fo gehen 
unfre Wege gewiß zum Himmel ein. 
45. Me. Ermuntre dich mein ſchwacher. 
Sy bi ein Menſch, das weit du wohl, 


was ftrebft du denn nad) Dingen, die _ 


. Gott der Höchft alleine ſoll und Fan zumwege 


bringen, Du fährit mit deinem Dice 


8. Ihn, ihn laß thun und walten, er iſt 


| 
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inn durch ſo viel tauſend Sorgen hin, und 
neft: wie wills auf Erden doch endlich mit 
r werde -% 
2. Es iſt umfonft, du wirft fürwahr mit 
em deinem Dichten , auch nicht ein einges 
ines Haar in aller Welt ausrichten, und 
nt dein Gram fonft nirgends zu, als daß 
dich aus deiner Ruh in Angft und Schmer⸗ 
y ftürzeft, und felbit dag Leben Fürzeft. - - 
3. Witt du dag thun was Gott. gefällt, 
d dir zum Heil gedeyet, ſo wirf dein 
orgen auf den Held,.den Erd und Himmel 
euet, und gib dein Leben,. Thun und . 
tand nur frölich hin in Gottes Hand, (0° 
2 er deinen Saden: ein. froͤlichs Ende 
ıchen. | f 
4. Wer hat_geforgt, da deine Seel im 
Fang deiner Tage noch in der Mutter Leis 
hoͤhl und finfterm Kerfer lage? Wer hat 
da dein Heil bedacht? Was that da aller 
enfchen Macht, da Geift, und Sinn und 
yen dir ward ind Herz Be 
5. Durch weſſen Kunſt fteht dein Gebein 
ordentlicher Fülle? Wer gab den Augen 
bt und Schein? Dem Leibe Haut und 
le? Wer zog die Adern hie und dort, ein 
an ihre Stel und Ort? Wer fegte hin: 
d wieder fo viel und ſchoͤne Glieder? - | 
6. Wo. war dein. Herz, Will und Ver⸗ 
nd, da ſich des Himmels Decken erftredten 
er See. und Land, und aller Erden Eden? 
D 4 Mer. 
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Wer brachte Sonn und Mond herfür? Wer 
machte Kräuter Baum und Thier und hieß 
fie deinen Willen und Herzensluſt erfüllen ? 
‚7. Heb auf dein Haupt, ſchau uͤberall 
hier unten und dort oben, wie Gottes Sorg 
auf allen Fall für dich fich Hab erhoben! Dein 
Brod, dein Waſſer und dein Kleid war eher 
noch als du bereit’, die Milch, die du erft 
nahmeft, war auch fchon, da du kameſt. 

8. Die Windeln, die dich allgemad, um⸗ 
fingen in der Wiegen, dein Bettlein, Kam⸗ 
mer, Stub und Dad, und wo du folteft 
hegen, das war ja alles zugericht’t, eh ale 
dein Yug und — eroͤfnet war, und 
ſahe, was in der Welt geſchahe. —— 

9. Noch dennoch ſoll dein Angeſicht dein 
ganzes Leben führen, du trauſt und glaͤubeſt 
weiter nicht, ald was dein Augen ſpuren; 
was du beginnft, das fol allein dein Kopf, 
dein Licht und Meifter ſeyn; was der nicht 
auserkoren, das haltfi du, als verloren. 
‚10. Nun fiehe dody, wie viel und oft iſt 
ſchaͤndlich umgeichlagen, mas du gewiß und 
seit gehoft mit Händen zu erjagen! hingegen, 
tie o manchesmal iſt das geichehn, was übers 
all Fein Menich, kein Rath, Fein Sinnen 
ihm hat erſinnen fönnen! un un 

u. Wie ort bit du in aroffe Noth durch 
eignen Willen kommen, da dein verblendter 
Sinn den Tod fürs Leben angenommen? 
Und hätte Bott ſein Werk und That ergehen 


und Vorſorge. 2 
fen nad) dem Rath in dem du's angefans 
nr, du wärft zu Grunde gangen. | 
12. Der. aber, der ung ewig liebt, macht 
it, was wir verwirren, erfreut, wo wir 
18 ſelbſt betrübt, und führt uns, wo win 
ren,. und darzu treibt ihn fein Gemuͤth, 
d die io reihe Dater-Gut, in der ung ars 
e Suͤnder er trägt, als feine Kinder. 
13. Ach wie fo oftmals ſchweigt er fill! 
nd thut doch was ung nüßet? Da unterdefs 
nunfer Will und Herz ın Aengſten figet, 
ıcht Hier und dar, und findet nichts, will 
hn, und mangelt doch des Lichts, will 
us der Angſt ſich winden, und Fan den 
Beg nicht finden. Be 

14. Gott aber geht gerade fort auf feinen 
yeifen Wegen, er geht und bringt uns an 
en Ort, da Sturin und Wind fich legen: 
dernachmals, wenn das Werk gefchehn, 
» fan alödenn der Meniche fehn, was der, 
o ihm regieret, in feinem Rath geführet, 

15. Drum liebes De fey a wer 
md laß von Sorg und Grämen, Gott hat 
in Herz, das nımmer ruht dein beftes vor⸗ 
unehmen: Er fans nicht laffen, glaube mir, 
ein Eingeweid ift gegen dir, und ung hier 
allzuſammen, voll allzufüffer Slammen. 

16. Er hitzt und brennt von Gnad und 
Treu, und alfo Fanft du denken, wie feinem 
Muth zu muthe fey, wenn wir und oftmals 
kraͤnken mit ſo —— als ob 

| er 
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er und nun gänzlich wird, aus lauter Zorn 
und Haffen, gan huͤlf⸗ und troftloß laffen, 
‚ 17. Das fihlag hinweg, und laß dich nicht 
fo. liederlich bethoͤren, ob: gleich nicht allzeit 
das gefchicht, mas Freude Fan vermehren, 
ſo wird doch warlich Das gefchehn, was Gott 
dein Vater auserfehn: Was er Dir zu will 
kehren, das wird Fein Mienfche wehren. - 
18. Thu als ein Kind und lege dich in deis 
nes Vaters Arme, bitt ihn, undflehe, bis 
er fich dein wie er pflegt, erbarme: So wird 
er. dich durch feinen Geift auf Wegen, die du 
jest nicht weilt, nad) wohl gehaltnem Rin⸗ 

gen aus allen Sorgen bringen.  - PIE 
46. Mel. Bon Gott will ich nicht. ie 

oft, der an allen Enden viel groffe Wun⸗ 

der thut, in deffen treuſten Händen 
. mein ganzes Leben ruht! Du zaͤhlſt die Zahl - 
mir zu von meinen Lebenstagen, mit ihrem 
Süd und Blagen, mit Unruh und mit Ruh. 
‚2. Da ich noch tief verborgen im Mutter⸗ 
leibe lag, da wachte ſchon dein Sorgen für 
mid); und tie vermag mein endlicher Ver⸗ 
ftand die Wohlthat zu erheben, die du in mei⸗ 
nem Leben mir Huldreich zugewandt? N. 

3. Du fänaft une an zu lieben noch eh wir 
find, und haft nie Zuft ung zu betrüben ; doch 
Ang ums eine Laſt, fo bleibft du Mitleids 
voll; biſt forgfam deinen Kindern die Bürde 
ſanft zu lindern, die fie nun treffen ſoll. 
4. Laͤßt du mich Noth empfinden; ad 

Ä or 
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dort, Herr, troͤſtet mich. Durch dich muß ſie 
erſchwinden; drum hof ich ſtets auf dich mit 
ndlich treuem Sinn. Drum werf ich, was 
ı tragen mir ſchwer deucht, ohne Zagen, 
och taͤglich auf dich hin. | 
5. Roch immer ift mein Hoffen, das ſich 
uf dich verließ, fo-ficher eingetroffen, wie 
irs dein Wort verhieß. Du haft. mir mohl 
ethan; denn deine Gnad iſt gröffer, und 
achte mit mir viel beſſer, als ich erfinnem - 
V. Dein Name fen gepriefen,. der fich 0 
ft an mir fo herrlich hat erwielen! Mein 
derz und Mund joll dir, du, Retter aus Ges 
ihr, mein ſchuldig Opfer bringen, und dei 
er Guͤte — und auch immerdar. 
7. Du haſt mir wohl gerathen, und lauter 
Buts gethan, dag deine Liebesthaten ich 
icht gnug rühmen Fan. Hilf, daß ich ewig 
ort, verklaͤrt und ganz vollkommen, mit 
Uen-deinen Srommen, dich preifer Herr, 
nein Hort. a ar FE 
47. Mel. Werde munter mein Gemüfhe. 
ott, dur biſts der mich erfehaffen, und ges 
bildet wunderlich: Deine Augen auf 


“ 
+ 


nich trafen, ehe noch geworden ich. Lab 


nd Seel hab ich von dir, und den Odem, 
den ich führ: che ich noch bin geboren, haſt 
du mich Dir auserkoren. een 
2. Denn die Tage. meines Lebens waren 
sorgefchrieben an auf. dein Bud), —2* 
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vergebens mir ein Fall begegnen fan. O! 
wenn ich zuruͤcke dent, was für Gaben und 
Geſchenk habe ich von dir empfangen, bin 
fo manchem Leid entgangen. 

3. Herr, ich muß es ja befennen, du bift 
meines Lebens Kraft, meinen Fels will ich 
did) nennen, meinen Gott der alles ſchaft; 
du haft mich ans Licht geftellt, und erhalten 
in der Welt; fo viel Fahre Tag und Stun» 
den, hab ic) deine Güt empfunden. 

4. O wie zart bin ich geführet, da ich 
war ein kleines Kind, du haft mich mit Gffad 
geienet, und vertilget meine Suͤnd: durch 

a8 Wafferbad im ‘Wort ſtellſt du dich mir 
felbft zum Hort;  fehloffeft mich im Bund 
der Gnaden, daß Fein Feind mir folte fchaden. 

5. DVaterliebe muß id) rühmen; wer vers 
gilt die Muttertreu? drum will Kindern 
wohl geziemen, fie darum zu rühmen frey. 
- Eltern und der Lehrer Fleiß die verdienen 
ihren ‘Preis, ob gleih Schwachheit hier ein» 
ſchleichet: wer hat alles je erreichet? 

‚6. So bin id, Herr, aufgelproffen als 
ein zartes Neifelein, das vom Regen wird 
begoffen, und eraquidt vom Sonnenfcein; 
das auch Winde hin und her mehen und bes 
wegen fehr: fo hat mich auch oft ohn Hoffen, 
Hitz und Froft, Lieb, Leid betroffen. 

7. Ad) du Führer meiner Jugend, du haft 
mir ind Herz gelegt einen Samen wahrer 
Zugend, und dein Bild mir nr 

urch 
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ch dein Wort, fo uns erieucht, und aus _ 
ferm Herzen fcheucht die verdammten Las 
rthiere; dein Geiſt ferner mid) regiere: 

8. Freylich ift mir angeerbet Suͤndenluſt 
d Eigenheitz die Natur liegt ganz verders 
tidurc den Fall in Eitelkeit: Thorheit 
ft dem Knaben ſchon tief im Herzen, will 
von ſchwerlich laſſen bis Die Ruthe konunt, 
d zeiget ihm das Gute. SIR 
9. Drum bitt ich, Herr, nicht aedenke, 
iner Jugend Schuld und Fehl, vielmehr 
ne. Gnade lenfe zu mir, auf dag ich ere 
hl nur was gut und recht vor dir: ug 
‚tt nimm nicht von mir deinen Geift, der 
‚ mir. bleibe, und den böfen Geift vers 


0. Ich weiß weder Weg noch Stege, 
ich ein und aus ſoll gehn; weil in mie 
Fleiſch ift rege, Fan ich dein Licht nicht 
hi ſehn: Bere! zeuch deine Hand nicht 
denn ich nichtd Guts von mir hab, und 
Streit muß unterliegen,, wo nicht deine 
nd hilft Siegen. | 
1. Soll ich nun nody länger leben, zu 
enden meinen Lauf, wolleft du mein 
3 erheben, daß ich uch und tracht hinauf, 
wo Chriftus ift mein Schag, „meine 
ne, da it Play für mich und die did, 
Er lieben, dir find. wir ins Derz ge⸗ 
eben. | * | Ä 


‘ 
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48. Mel. Wer nur den tieben Gore. 


gerr, mache meine Seele ftille; bey allem 
was mich Fränft und drückt, geſchieht 
doc) einzig nur dein Wille, der nichts zu 
meinem Schaden ſchickt. Du biſts, der aͤl⸗ 
I ze. fan, und was du thuſt, iſt wohl⸗ 
ethan | 
— 2. Auch auf den allerraubſten Wegen, 
führſt du uns zur Gluͤckſeli en Selbſt 
Trüuͤbſal bringe dem ewgen —* * 
fein qunzes erze meiht. Ihr Ausgang 
wird doc) herrlid) ſeyn, ſiehts gleich der —* 
de Geiſt nicht ein. 
3. Drum laß mid) ſtille ſe ſe n und hoffen, 
weun du mir Pruͤfungen beſtimmt. Dein 
Vaterherz ſteht dem doch offen, der zu dir 
‚feine Zuflucht nimmt. Wer ſtill in deiner 
„sugung ruht, mit dem mach du es immer 


A, Und bleibt oft; j was uns nuͤtzt, ver⸗ 
— ‚wer hats je ganz genau erfannt? 
wie oft find unfre Wuͤnſch' und Sorgen voll 
Thorheit und vol Linverftand! ‘wer Fan, 
was feinem Wohlergehn zum Schaden dient, 
gm; uͤberſehn? 
5. Nur-du, du kennſt und waͤhlſt das Bes 
. fie, o Vater! mache felbit mein Herz, - in 
Diefer Ueberzeugung vefte: So ehr ich auch 
im größten Schmerz, dich noch mit der Ge⸗ 
laſſenheit: Bis mein Gott will, geicheh? 
allzeit. | 
6, Die 
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6. Die Stunde wird doch endlich Fommen, 
da mid) vollfonnmnes Glück erfreut, Denn 
einmal führt du doch die Frommen, zur völ- 
higen Zufriedenheit. Und dann wird jedem 
offenbar, daß, Gott, dein Rath der befte 
var. | 
7. Dann wird von allen meinen Plagen, 
der ewge Mugen mid) erfreun; dann wird 
mein Herz jtatt allee Klagen, voll von dem 
Dane und Lobe feyn: der Herr, der für 
‚mein Heil gewacht, "hat alles mit mir wohl 
gemacht! ca | 
49. Mel. Für deinen Thron. * 
Rh komme vor dein Angeſicht, verwirf, 
a) Gott, mein Flehen nicht; vergib mir 
alle meine Schuld, du Gott der Gnaden und 
Gedult. MEERE 
2. Schaf du ein reines Herz in mir, ein 
Herz in Lieb und Furcht zu dir, ein Herz 
voll Demuth, Preis und Danf, ein ruhig 
Herz mein Lebelaggg. — 
3. Sey mein Belchüger in Gefahr; ich 
harre deiner immerdar, Iſt wohl ein Uebel, 
hu ſchreckt, wenn deine Nechte mich 
bededt. | 
4. Ich binia, Herr, in deiner Hand. 
Von dr empfing ich den Verſtand; erhalt 
ihn mir, o Herr, mein Hort, und ftärfihn 
durch Bm Ba 2.1 DEE 
5. 208 Deines Namens mich. zu freun, 
ihn ftets vor meinen Augen ſeyn. Re 
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ned Glaubens mich zu freun, ihn ſtets durch 

Liebe thätin feyn. a” 

6. Das iſt mein Glüd, was du mic) lehrſt. 
Das fey mein Glück, daß ich zuerit nadı deis 

nem Reiche tracht, und treu in allen meinen 

Prlichten ſey! | 

7. Ich bin zu ſchwach aus eigner Kraft 
zum Siege meiner Leidenichaft; du aber 
ziehft mit Kraft mid) an, daß ich den Sieg 
erlangen Fan. a | 

8. Gib von den Gütern diefer Welt mir, 
Herr, fo viel ald dir gefällt; gib deinen 
Knecht ein mäßig Theil zu feinem Fleiſſe 
Stud und Heil. _ *— \ 

9. Schenft deine Hand mir Ueberfluß: 
fo laß mid) mäßig im Genuß und dürftge 
— zu erfreun, mich einen frohen Ge⸗ 

er ſeoyn. | 

10, Gib mir Gefundheit und verleih, daß. 
ich ſie nuͤtz, und dankbar fey, und nie aus 

Liebe gegen fie mich zaghaft einer Pflicht 
entzieh. 

11. Erwecke mir ftets einen Sreund, ders 
treu mit meiner Wohlfarth meint, mit mir 
in deiner Furcht ſich ubt, mir Rath und- 
Troſt und Benfpielaidt. | 

12. Beſtimmſt du mir ein längres Ziel, 
und werden meiner Tage viel: ſo laß, Gott 
meine Zuverficht, verlag mich auch) im Al⸗ 


ker nicht. ee _ 
23: Und wird ſich einft mein Ende Ban 
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d nimm dich meiner herzlich an, und: fe, 
urch Chriſtum deinen Soͤhn, mein — 
nein Schild und groſſer Lohn! 


| 50. Mel. Nun ruhen alle Wälder 
allen meinen Thaten laß ic) den 
‚sten rathen, der alles kan und hat; 
muß zu allen Dingen, ſolls anders wohl ge⸗ 
lingen ſelbſt gehen guten Rath und That. 
2: Nichts it es ſpat und frühe um alle mei⸗ 
ne Muͤhe, mein Sorgen iſt umſonſt, er 
mags mit meinen Sachen nach ſeinem Wil⸗ 
len machen, ich ſtells in ſeine Lieb und Gunſt. 
Nur Es fan, mir. nichts geſchehen, als was 
er bat verſehen, und was mir felig iſt: 
nehm ed, wie ers giebet, was ihm von mie 
geiiebet, das. hab ich auch allein erkieſt. 
—* traue ſeiner Gnaden, die mich für 
chaden, für allem Uebel ſchuͤtzt: Leb 
—* nu. feinen Sägen, fo wird: mid) nichts 
verlegen, nichts fehlen, was mir ewig nützt. 
5. Er wolle meiner Simden it Gnaden 
mich entbinden, Durchftreichen. meine Schn®: 
Er wird. auf mein Berbrechen, nicht — 
das Urtheil ſprechen, und haben noch noch 
mir Heut: + Mi Ai 
6. Leg id) mich fodte nieder, Aria ich 
ki wieder, — oder zieh ich fort, in 
wachheit und in Banden, und was mir 
* au Ken, fo tröfter mich fein heilig 


m dat er es denn heſdleſtn, ( wi ich 
unver⸗ 
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undeedeoffen an meh’ Verhängniß gehn 
kein Unfall unter allen wird mir ſo ſchwer 
nicht Fallen, ich will ihn freudig uͤberſtehn 
8. Ihm hab ich mich ergeben, zu ſterben 
und zu ſeben, ſobald er mirs gebent, es ſey 
heut oder morgen, dafür laß ich ihn ſorgen, 
er weiß doch wohl die beſte Feit. 
9 So ſey nun, Seele, feine, und traue 
dem alleine, der dich geſchaffen hat: Es ge⸗ 
he, wie es gehe, dein Water: in. der Hoͤhe 
der weiß zu: allen Sachen Rath. 2.04: 
Kr we! y1. In eigner Melodey! rn ie 
Deine Hofnung ſtehet veſte, auf denfle> 
bendigen Gott: er: ift: mir der allerbe⸗ 
ſte, der mir beyſteht in der Noth; er allein 
ſoll es ſeyn, den ich nur von Herzen mein. 
2Saget, wer fan doch vertrauen auf 
ein ſchwaches Menſchenkind? wer kan veſtt 
Schloͤſſer bauen in die Luft und in den 
Wind? es vergeht, nicht beſteht, was ihr 
auf der Erden ſehtt 90.7 
8. Aber Gottes Gute waͤhret immer und 
in Ewigkeit: Vieh und Menſchen er ernaͤh⸗ 
tet: durch erwuͤnſchte Jahreszeit: alles Hat, 
ſeine Gnad dargereichet früh und ſpat. 
4. Giebet er nicht alles reichlich, und mit 
groſſem Ueberfluß? feine Lieb iſt unbegreif⸗ 
lich, wie ein ſtarker Waſſerguß: Luft, und 
Kid; und ernähtt, wenn es Gottes- Gunft 
begehrt. € 
5 Danket nun dem groffen Sihöpfer * 
— | en 
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den wahren Menichen =: Sohn, der und, 
wie ein freyer Töpfer hat gemacht aus Erd: 
und Thon; groß von Rath, ſtark von That, 
ift, der ung erhalten hat: ". — 
12. Mel. Warum ſolt ich mich den. 
Sey zufrieden mein Gemuͤthe, Gott iſt 
A gut, was er thut, ift auch voller Guͤ⸗ 
te; Schaue feine groſſe Thaten, was die 
Belt in ſich haͤlt, iſt ihm wohlgerathen. 
2. Beydes Erd und Himmel preiſen ſeine 
Macht, Tag und Nacht muͤſſen es beweiſen. 
Sonn und Stern ſind ſtumme Zeugen, was 
ſich regt und bewegt kan es nicht verſchwei⸗ 
3. Schau die Werke ſeiner Haͤnde, Menſch 
und Thier ſagen dir, daß ſein Ruhm ohn 
Ende. Auch die allerkleinſte Muͤcke, Gras 
und Laub, ſelbſt der Staub, find ein Mieia 
ſterſtuͤcke. a ; ] * Er 
4. Was auf Bergen, und in Gruͤnden, 
in der Hoͤh, ‚in der See, oder ſonſt zu finden, 
rühmet feines Schöpfers Starke, daß man 
hier nach Gebuͤhr feine Aeisheit merken - 
5. Wie muß ich ſein Lob erheben? wie ſð 
. gar wunderbar gab er mir mein Leben? 
Seel und Leib iſt ſein Geſchenke, bin ich nicht 
ihm verpflicht, wenn ich dran gedenke? 
6. Wie mich fein getreues Sorgen Tag 
und Nacht nimmt in Acht, das zeigt jeder 
Morgen. Ja kein —— verſcwbinden 
— 2 e 
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der mich’ nicht hoͤchſt verpflicht ihm zu Dant 


—— et. 

Muſte mich mein Kreutze pla en? wenn 
Ne Luft faum gefaßt, half er: feiber tragen. 
War nicht mehr Gedult vorhanden! feine 

Kraft hat gefchaft, dag ichs uderftanden. 
Nun mein Herz, das hat fchon I 
Gott gethan, denfe dran, ift dir jeß 
bange,. ais wenn er dich wollte laflen? es 
eräicht warlich nicht, er wird dich nicht 


Drum ergib dich ſeinem Willen, heiſſe 
aut, was er thut,. er wirds: alıch erfüllene 
n er gibt in. allen Sachen guten Rath in 
der an er wirds auch wohl machen. 
3. Mel. Wer nur den lieben Gott. 
Nerane Gott! dem nichts verborgen, 
I as aufder ganzen Welt’ geichicht, was 
ſolt ich wie ein Heide forgen, als wüßteft du 
mein Elend nicht? verftellet gleich dein Ant⸗ 
ig | (id), dein Herze meint es vaͤterlich. 
Du haſt mich ſchon voraus gefehen; 
* ich im Mutterleibe war, und was mie 
künftig foll geſchehen, ftellft dur dir gegenwaͤr⸗ 
tig dar; Dein Auge ſiehet aus der Hoͤh, 
und kennt mich, wo ich geh und ſteh. 
3. Du weiſt auch was id) noͤthig habe, 
und gibit mir mein befheiden Theil. Das 
altes iſt ja deine Gabe, du forgeft täglich für 
mein Heil. Wo ich noch gar nicht hinge⸗ 
dacht, halt du ſchon alles gut gemacht. 
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4. Ach ſolteſt du denn nichterfennen, wenn 
mich die Angſt im Herzen qualt” ich ſoll did) 
ja barmherzig nennen, du biſt es der die 
Thraͤnen zählt. Du halte gefagt, dein Hetze 
bricht, wenn deinen Rindern was geſchicht. 
5. So laß mich doch gewißlich glauben; 
du werdeſt meinen Jammer fehn, und mir 
den füflen Troft nicht rauben, . es werd in 
kurzer Zeit gefchehn, daB deiner Augen helles 
Licht, durch meine Thraͤnenwolken bricht. 
- 6. Du wirft dein Wort nicht laͤugnen koͤn⸗ 
nen, du haft mir Hülfe zugefagt. Drum 
wirſt du mir, dein Antlig gönnen, dadurch 
wird alle. Noth verjagt. Es wird geichehen, 
ich zweifle nicht, du meines Herzens Troft 
und Licht! ——— | 
54. Mel. Wer nur den lieben ort. . 
on dir koͤmmt jede gute Gabe; nur du, 
mein Gott Fanft mich) allein, mit allem 
was ich nöthig habe, zu meinem. währen 
Wohl erfreun. Mein Leben und mein Glüd 
beruht; allein auf Dich, du hoͤchſtes Gut! 


2, Umfonft ift alte meine Mühe, wenn 


fie dein Segen, Herr, nicht frönt.. Was 
ich auch noch fo aͤngſtlich fliche, wird doch von 
mir nicht abgelehnt, wenn vor dem Uebel, 
dad mich ſchreckt, dein maͤchtger Schuß mich 
nicht bedeft. How. N 

3 Wie-folt ich denn nicht von dir bitten, 
was meiner Seele: Wunſch begehrt? vor 
Ni; Dot 'RRSDEN: — ac: 
MEN | — 3 
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Noth und Kummer uns beſchwert, beſaͤnf⸗ 
tigt unrer Seelen Schmerz, und öfnet deis 
nem Troſt das Herz. | 

4. Sol’ id nicht Danf und Ruhm dir 
bringen, wenn mic, ein wahres Glück er⸗ 
freut? Dir, Allerhoͤchſter, dir lobfingen, 
iſt gut, iſt für und Geligfeit, und floͤſſ't ung 
nn ‚Eifer ein, sin deinem Dienſte treu 
uſeyn. 

5. Du hoͤrſt es, Gott, mit Wohlgefallen, 
wenn deine Kinder zu dir flehn; verchmaͤ⸗ 
heitnicht ihr ſchwaches Lallen, wenn fie lob⸗ 
firngend dich erhöhn. Du ehrſt den wieder, 
oe — ehrt, und hoͤreſt den der, dich, Gott, 

oͤr 


6. Mit Segen ung zu uͤberſchuͤtten biſt du, 
o Dater, ftets bereit. Was wir nady deis 
nem Willen bitten, gibft du ung Aus Barm⸗ 
heiztafeit, und wer dir dankt, dem ftrömeft 
du, beirandig neuen Segen zu. 
7. Sp will ich denn zu deinem Throne oft 
im Gebet mich findlihh nahn. Nimm, Bas 
ser, nimm in deinem Sohne, ‚der Andacht 
Dpfer anddıg an! dein Geift regiere meinen 
Geiſt, Ddaß er dich, betend, wuͤrdig preiſ't. 
5. Mi. In dich hab ich gehoffe: 
por ganzer Seele prei —— der 
du mich fo vaͤterlich bis dieſen Tag er, 
halten. Laß fuͤr und fuͤr, noch über mir 
den goͤttlich Auge walten. 
2. Wer chentt uns Leben, — 
st oe?» uh? 
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Kuh? Wer gibt und Kraft zur Pflicht? Nur 
du ſchafſt Wollen und Vollbringen. Wird 
dein Gedeihn nicht ung erfreun, fo Fan und 
nichts 5— | | 

3. Du ſchufſt und du regierft die Welt, 
nach deinem Kath, wie dire gefaͤllt. Du 
lenkt der Menfchen Herzen. Sen aud) mein 
Licht, und laß mid) nicht, Gott, deine Huld 
—— 

4. Dein Wort lehrt mich des Lebens 
Pflicht; doch fuͤhl ich auch, was mir gebricht, 
die Blindheit meiner Seele. Ach, Gott der 

uld! vergib die Schuld, wenn ich aus 

chwachheit fehle. 

5. Verſtand und Herz ift fehlerhaft; bald 
fehlt mir Licht, bald fehlt mır Kraft mid) 
meislich zu regieren. Drum bitt ich dic), 
laß, Höchfter, mic) felbit deine Weisheit 

ren 


6. Herr, deffen Huld ung ewig liebt, laß 
mich, beym Segen, den fie gibt, auf dich, 
den Geber, fchauen. Selbft wenn du ſchlaͤgſt, 
und Kreuz aufiegft, ſo laß mich dir vertrauen. 

7. Gib, dag ich meine Lebenszeit, nur 
dir mit ganzem Ernit geweiht, in deinet 
Zucht vollbrinne; bis ich einit dir dort für 

und für Lob, Preis und Ehre finge. 

56. Mel. Nun danket alle Soft. 
o if ein Gott, wie du? Allmachtiger, 
wir fallen vor deinem. Throne hin! 
Bon den Gefchöpfen allen, die du hervor ge- 
2 | E4 bracht, 


—*8 


y2 Von der göttlichen Regierung 
bracht; fteigt in vereintem Chor der Jubel 
volle Danf, zu deinem Thronempor, 
2. Dein Zepter lenkt die Welt: dur biſt ihr 
Herr und König: Nichts ift in ihr ſo groß, 
g iſt dir unterthänig. Dein Auge überſieht 
der Zukunft dunkle Nat! Richts iſt und 
nichts —* du haſtz zuvor bedacht. 
3 . Durch dich bleibt jeder Theil, durch 
dich beſteht das Ganze! du bift im Engel 


groß, und groß in jeder Prlanze. Nichte 


iſt, nichts denft; es denft und lebt und ift, 
- * der du ſein Gott und ſein Erhal⸗ 
Kr: DE 1: / ii⸗ BEN * 


.Vel dns 0 
| Wie groß iſt des Allmächtgen Güte! iſt dei 
» ein Menfch, den fie mcht rührt; der 
mit verhärtetem Gemüthe den Danf erftict, 
der ihr gebührt? nein, feine Liebe zu ermefe 
ſen, ſey ewig meine größte Pricht.. Der 
Herr hat mein noch nie vergeffen; vergiß 
mein Herz auch feiner nicht. © — 
2. Wer hat mich wunderbar bereitet? der 
Bott der meiner nicht bedarf. Wer hat mit 
Langmuth mich geleitet?. Er, deffen Rath 
; Ih. ort verwarf, Wer flärft den Frieden 
im Gewiffen? wer gibt dem Geifte neue 
Kraft? wer läßt mich ſo viel Gluͤck genieſſen? 
iſts nicht ſein Arm/ Ver alles ſchaft?ꝰ 
3 Schau/ o mein Geiſt, in jenes Leben, 
‚. du weiden du erſchaffen biſt; wo dur mit 
Herrlichteit umgeben Gott ewig fehn wirft, 
——— Rn % mie 
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wie er iſt. "Du haft ein Recht zu dieſen Freu⸗ 
den; Durch Gottes Güte find fie dein. Sieh) 
darum mußte Chriftus teiden, damit du föne 
teſt ir — | | 

4. Und dieſen Gott folt ich nicht ehren? 
und feine Güte nicht verftehn? Er folte ru⸗ 
fen; ich nicht hören? den Weg, den er mir 
zeigt, nicht gehn? fein Will ift mir ins Herz 
| 8 chrieben; ſein Wort beſtaͤrkt ihn ewiglich. 

ott ſoll ich über alles lieben, und meinen 

Raͤchſten gleich als micch. 

5.Dieß iſt mein Dank, dies iſt fein Wille. 
Ich ſoll vollfommen ſeyn wie er, Go lang 
ich dieß Gebot erfülle, ſtell ich fein Bildniß 
in mir her. Lebt feine Lieb in meiner Seele: 
fo treibt ſie mich zu jeder Pflicht. Und ob 
ich fon aus Schwachheit fehle, herrſcht 
doch in mir die Suͤnde nicht. — 
- 6. D Gott, laß deine Güt und Liebe mir 
immerdar vor Augen feyn! fie ſtaͤrk in mit 
die auten Triebe, mein ganzes Leben dir zu 
weihn. Sie tröfte mich zur Zeit der Schmer⸗ 
| EN: fie jeite mich zur Zeit des Gliicks; und 

ie befien in meinem Herzen, DIE Turcht des 
legten Augenblide. 

58. An befannter Melody. 
Pyarım betrübft du Dich, mein Herz, bes 
ID Fiimmerft dich, und trägeft Schmerz - 
nur um das zeitlich Gut, vertrau du deinem 
Herren und Gott, der alle Ding erfchaffen 


t. 
—* E5. 2. Er 
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2. Er fan umd will dich laffen nicht, er 
weiß gar wohl, was dir gebricht, Simmel 
und Erd ift fein, mein Bater und mein Her 
re Gott, der mir beyſteht in alter Noth, 

3. Weil du mein Gott und Vater bift, 
dein Kind wirft du verlaffen nicht, du vaͤter⸗ 
liches Herz! ich bin eın armer Erdenfloß, 
auf Erden weiß ich feinen Troft. f 
4. Der Reidy' verläft ſich auf fein Guf, 
ich ab’r will dir vertrau'n, mein Gott, ob 
ich gleidy werd veradht, fo weiß ich und glaub 
ru wer Gott vertraut, dem mangel 
nicht | 


5. Elia, wer ernährte didy, da es ſo lan⸗ 
‚ge regn’te nicht in fo ſchwer theurer Zeit? 
in’ Wittwe aus Sidonier Land, zu der dus 
von Gott warſt gefandt, | Be: 
6. Da er lag unterm Wacholderbaum, 
. der Engel Gotfed vom Himmel fam, und 
bracht ihm Speiß und Tranf, er ging gar 
einen weiten Gang, bis zu dem Berg Horeb 
genannt. ee 
7. Des Danield Gott nicht vergaß,. da 
er unter den Löwen faß, ſein'n Engel fandt 
er hin, und ließ ihm Speife bringen gut durch 
feinen. Diener Habacuc. | 
ð. Joſeph in Egypt'n verkaufe ward, 
von Pharao gefangen hart um fein’r Gotts⸗ 
fürchtigfeit, Gott macht ihn zu ein’m groffen 
5— daß er konnt Vat'r und Brud'r ers 
nährn. | 
| — 9. Es 
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9. Es Wrließ auch nicht der treue. Gott 
die drey Männer im Feu rofen roth, ſeinn 

Engel ſandt er hin, bewahrt ſie vor des Feu⸗ 
ers Glut, und half ihnen aus aller Noeth. 

10. Ach Gott, du biſt noch heut io reich, 
als du biſt geweſen ewiglich, mein Vertrau'n 
ſteht ganz zu dir, mach mich an meiner See⸗ 
len reich, ſo hab ich gnug hier und ewiglich. 

I. Der zeitlichin Ehr will ich gern ent⸗ 
behrn, du wollſt mir nur des Ewig'n ger 
währn, das du erworben haft durch Deinen 
herben bittern Zod, das bitt ich dich, mein 
Herr und Gott. - 

12, Alles, was it auf diefer Belt, es ſey 
Silber, Gold oder Geld, Reichthum und 
‚zeitlich Gut, das währt nur eine Heine Zeit; 
und hilft doch nicht zur Seligkeit. RE: 
+13. Ich danf dir, Chrifte, Gottes Sohn, 
daß du mich ſolch s erfennen laͤßt durch dein 
göttliches Wort, verleih mir aud) Beſtaͤn⸗ 
digkeit zu meiner Seelen Seligfeit. _ 

‚14. 2ob, Ehr und Preig fen dir geſagt 
für alle dein erzeigt Wohlthat, ich bitt demuͤ⸗ 
thiglich, laß mich nicht von dein m Ange⸗ 
ficht verftoffen werden ewiglich. | 

| 59. In bekannter Melodey. | 
Mer nur den lieben Gott läßt walten, und 

hoffet auf ihn allezeit, den wird er 
wunderlich erhalten in allem Creutz und 
Zraurigfeit. Wer Gott dem Allerhoͤchſten 
traut, der hat auf keinen Sand DR i 
| 2. Wa 
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2. Was helfen ung die ſchwere Sorgen? 
Was hilft und unfer Weh und Ach? Was 
hilft es, daß wir alle Morgen befeufzen unfer 
Ungemady? Wir machen unfer Creuz und 
Leid nur gröffer durch die Traurigfeit. | 

3. Man halte nur ein wenig ftille, und 
ſey Doch in fich felbft vergnüat, wie unferg 
Gottes heilger Wille, wie fein Allwiſſenheit 
es fügt, Bott der und ihm hat auserwählt, 
der weiß auch fehr wohl, was ung fehlt. 

4. Er kennt die rechte Zeit und Stunden, 
er weiß wohl, was ung nußlich fey, wenn 
er uns nur hat treu erfunden, und merfet 
Feine — ſo Fommt Gott, eh wirs ung 
verſehn, und laͤſſet und viel Guts geſchehn. 
5. Denk nicht in deiner Drangſalshitze, 
dag du von Gott verlaffen fenft, und daß der 
Sort ım Schoße fige, der fich mit ftetem 
Glude ſpeiſt; die roten Zeit verandert viel, 
und feet jeglichem fein Ziel. 

6. Es find ja Gott ſehr ſchlechte Sachen 

und ift dem Höchiten alles gleich, den Rei: 

chen Fein und arm zu machen, den Armen 
aber groß und reich; Gott iſt der rechte 
| age der bald erhöhn, bald ftürs 
en Fan. 

’ 7. Sing, bet, und geh auf Gotted We⸗ 

gen, verricht das deine nur getreu, und trau 
es Himmels reichem Segen,fo wirder bey 

Dir erden neu: denn welcher feine. Zur 

verficht auf Gott ſetzt, den verläßt er nic r 


Dom Sall und Elend der Menſchen. 77 
V. Vom ge um und Elend der 


60, Mel. Dr 2 ——* 
ch, was bin ich mein Erretter und Ver⸗ 
treter bey dem unſichtbaren Licht! Sieh 
iqh lieg in meinem er , ja das Gute, ſo 
ich will, das thu ich nich 
.3,:Ach, was bin * mein Blutraͤcher! 
bin ſchwaͤcher als ein Strohhalm vor 
Wind, wie ein Weberſpuhl fich windet, 
6 Kae aller Menfben Thun ges 


Ach, was bin ich, mein Erldſer! Tag⸗ 
ie voſer nd ich meiner Seelen Schuld; 
drum, mein Helfer, nicht verweile, Feſu | 
eile, teiche mir die Gnadenhand. 

14 Ach, wenn wirft du mich erheben zu 
dem Leben! Komm, ach Fomm, und hilf 
mir doch! Demuth Fan dich bald bewegen, 
Be — nut du laſſen flieffen no | 

08 if „o Gott, mein Herze! das 
beige y“ — ja es iſt mir ei dazu; 
an mich, hör am das Fe Arzt den 

Serien, fha chaffe meinem Herzen Ruh. 

6. ie aß mir der Ed nicht ſchade, 


Ser, ih Gnade, laß mid) feyn dein liebes 
Kind; ein demüthiger und Feiner, aber reis 


ner enplic Ru = — findt. 


1. Mel. 
u, u fein —5* are ku, den 
Menichen aut. Du gabit ihm 


8 Vom Fall und Elend 


und Kräfte zum feligen Geſchaͤfte, in Hei⸗ 


u zu wandeln, ſtets vecht vor dir zu hans 
ein | 


27 Wo ift der Unſchuld Ruhm ? Ach! win 
dein Eigenthum, wie tief find wir gefallen! 
Wo iſt jet unter allen ein Menich ganz rein 
von Suͤnden vor dir, o Gott! zufinden! ; 
>35 Dier iſt kein Unterſchied. Dein heiles 
Auge sieht auf alle Menichenfinder,ı und 
fieht ſie alle Sünder. Da iſt vor dir, Herr, 
leiner unſchuldig, auch nicht eine. 

4. Verderbt iſt aller Sinn. Die Weis⸗ 
heit iſt dahin, die uns regieren ſolte, nur 
* dein Wille wolte, mit freudenvollen 

rieben zu wählen und zu üben, | 


5. Fleifch find wir von Natur. uns rühs- 
ren leider! nur Die Guter Dieler Erden, Die 


uns entriffen werden, mehr als die höher 
Gaben die und auf ewig laben: 


6 Dir folgen, dinkt ung. Zwang. Des 


erzens boͤſer Dana reißt ums mit ſtarkem 


riebe zu ſchnoͤder Suͤndenliebe. Und kon⸗ 


nen wir wohlzählen, wie oft wir vordir fehlen, 

7. O Herr! was uns gebricht, laß in.der 
Wahrheit Licht 10 heilfam uns erfennen, daß 
wir, von Ernit entbrennen, der Sünde zu 
entfagen, der Beßrung na OuHa Rust, 

8. Wohl dem, der fie gewinnt. Gottt 
fo verderbt wir find, fo willit Dur ung doc) hei⸗ 


ten, und Krafte ung ertheilen, ſchon wiederum 


auf Erden dir aleichgefinnt zu werden. 


/ 


9. Herr! 
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9 Herrudieſe deine Huld laß uns durch 
ne Schuld nicht freventlich verſcherzen. 
rwecke unfte Herzen, dir nicht zu wieder⸗ 
treben, damit wir ewig leben. DM, 
62. Mel. Wer nm den lieben Gott. 
Du Vater deiner Menſchenkinder, der du 
die Liebe ſelber biſt; und deſſen Se 
auch gegen Binder noch guͤtig und voll Dit 
leid it Laß mich von ganzem Herzen dein: 

laß michs mit alten Kräften feyn. ©. 
2, Gib, daß ich als dein Kind dich liebe, 
da du mich als ein Bater liebſt, und fü ge 
ſinnnt zu ſeyn mich übe, wie du mir bein 
ott, 


Vorſchrift gibſt. Was dir gefällt, gefaͤl 
auch mir, Nichts ſcheide mid), mein 
von dir. #71 


8. Bertilg in mir durch deine Liebe den 
Hang zur Liebe dieſer Welt; und gib⸗ 
daß ich Verleugnung uͤbe, wenn mir was 
Eitles noch gefaͤllt. Wie ſolte ich die Crea⸗ 
Für dir vorziehn, Schoͤpfer der Natur 
272. Laß mich um deines Namens willen, 
nd thun was mir dein Wort gebeut. "Kan 
ich8 nicht, wie ich fon, erfüllen, fo ſieh anf 
meine Willigkeit, und rechne mir nach dei⸗ 
her Huld, die Schwachheit, Vater! nicht 
um Schud. — —— 
. Der liebt Dich nicht, der noch mit 
xeuden das thut, was dir, o Gott miß⸗ 
Alt, Drum laß es mich mit Ernſt vermei⸗ 
Dr gefiel es auch der ganzen Welt, * 
— | ein⸗ 
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kleinſte Simde ſelbſt zu ſcheun, zlaß, Vater, 
mh behutſam ſeyn. 


mir dein weiſer Rath beſtimmt. Auch Truͤb⸗ 
ſal fuͤhrt zu ewgen Freuden. Wer ihre Laſt⸗ 
ern übernimmt, geduldig traͤgt und weis⸗ 
ich nüst, wird maͤchtig von dir unterſtuͤtzt. 
7. In deiner Liebe laß mich fterben. Dann 
wird. der Tod felbft mein Gewinn; dann 
fverd ich deinen Himmel erben, wo ich die 


ewig nahe bin. Da lieb ich ın Vollkommen⸗ 


beit Dich, Vater der Barmherzigkeit! 

1; 63. In bekannter Melodey. ntip 
Sys Adams Fall iſt ganz verderbt menſch⸗ 
D lich Natur und Weſen, daſſelb Gift uf 
auf uns geerbt, daß wir nicht kont'n geneſen 
ohn Gottes Troſt: der ung erlöft hat von 
dem groſſen Schaden, darin die Schlang 
Evam bezwang, Gott's Zorn auf ſich zu las 


142) | % 
Weil denn die Schlang Evamı hat 
bracht, daß fie ift abacfallen von Gottes 


Wort, das fie, veracht't, . dadurch ſie in 


8 allen, bracht hat den Tod, fo war je 
oth, daß uns auch Gott ſolt geben ſeinn 


lieben Sohn, den Gnadenthron, in dem 


wir möchten leben. N ch 
3. Wie und nım hat ein fremde Schuld 
in Adam al’ verhöhnet: alſo hat uns ein 
fremde Huld in Ehrifto all verföhnet, und 
wie wir al durch Adams Falk find ij 


\ 


1 


.Aus Liebe iaß mich alles leiden, was 


‘der Menſchen. 8 
Tod's geſtorben: alſo hat Gott durch Chriſti 
Tod verneu'rt, das war verdorben. u 
4. So er. ung denn fein’'n Sohn geſchenkt 
da wir fein Feind noch waren, der für uns ift - 
ans Creutz gehenft, getödt, gen Bimm’l ges 
fahren, dadurch) wir ind vom Tod und Pein 
erlöft, ſo wir vertrauen in diefem Hort ded 
Vaters Wort, wen wolt vor Sterben grauen, 
5. Er iftder Weg, das Licht, die Pfort, die 
Wahrheit und das Leben, des Vaters Rath, 
und ewigs Wort, den er ung hat gegeben zu 
einem Schuß, dag wir mit Trußan ihn feſt 
ſollen glauben, darum uns: bald Fein Macht 
noch S’walt, aus feiner Hand wird rauben. 
6. Der Menfch iſt gottlos und verflucht, 
in Heil it auch noch ferne: Der ſolchen 
roſt bey Menſchen fucht, und nicht bey Gott 
dem Herren, denn ver ihm till ein ander Ziel 
ohn diefen Troͤſter ſtecken, den mag gar bald 
des Teufels G'walt mit feiner Lift erſchrecken. 
7. Wer Hoft in Bott und dem vertraut, det 
wird nimmer zu fihanden: Denn wer auf 
diefen Felſen baut, ob ihm gleich geht zu han⸗ 
den viellinfalls hie, Habidy doch nie ven Men⸗ 
ſchen fehen fallen, der ſich verläßt auf Gottes 
Troſt, er Hilft fein'n Glaͤub'gen allen. ’ 
8. Ich bitt, o Herr, aus Herzendgrund, 
Ws wolit nicht von mir nehmen, dein heilges 
Wort aus meinem Mund, fo wird mich nicht 
beſchaͤmen mein Sind und Schuld, denn in 
dein Huld ſetz ich al Ben Bertrauen: * | 
gu Ah 
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fih num feſt darauf verläßt, der wird den 
Tod nicht (hauen. 8 
9. Mein n Füuſſen iſt dein heilges Wort ein 
brennende Lucerne, ein Licht, das mir den 
Weg weift fort, fo diefer Morgenfterne ın ung 
aufgeht, ſo bald veriteht der Menſch die ho⸗ 
en Gaben, die Gottes Geift den’n g’wiß vers 

itzt, die Hofnung darin haben. 

VI, on der göttlichen Erbarmung 
und Siebe gegen die Menfchen, 
4. Mel. Pf a42. 
Frege Liebe! mein Gemitthe waget einen 
fühnen Blid, in den Abgrund deiner 
Güte; fend ihm einen Blick zurüd, einen 
Blick voll Heiterkeit, der die Finſſerniß zer 
freut, die mein blödes Auge drüdet, wenn 
ed nad) dem Lichte blicket. i 

2. „sch verehre dich o Liebe, daB du dich bes 
wegen laßn, um aus einem reinem Triebe, 
den erwunſchten Schluß zu faß’n: der im 
Fluch verfenften Welt, durch ein theures Loͤ⸗ 
ſegeld, und des ew'gen Sohnes Sterben, 

Gnad und Freyheit zu erwerben. 
3. O ein Rathſchluß voll Erbarmen, voller 
uld und Freundlichkeit! der fo einer Menge 
rmen, Gnade, Troft und Hülfe beut. Liebe 
die den Sohn nicht ſchont, der in ihrem 
Schoße wohnt um zu retten die Rebellen aus 
dem Pful der tiefen Höllen. 
4. Doc) du halt, o weile Liebe! eine Ord, 
nung auch beftimmt; daß fich der ee 
4 


— 
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ibe/ der am Segen Antheil nimmt: wer nur 
in den Mittler glaubt, und ihm treu ergeben 
‚eibt, der ſoll nicht verloren gehen, fondern 
deil und Leben ſehan. 
s. Denn die du verfehn zuvoren, find zu 
zhriſti Bild erwaͤhlt; werden alfo neu gebos 
en, ‚feinen Brüdern zugezaͤhlt, und die fü 
erordnet find, Fräftig man berufen findt, daß 
e ſollen feyn Gerechte, herrlich, als ein Gott's 
zeſchlechte. De TE 8* 
6. Du ba niemand zum Berderben ohne 
zrund in Bann gethan; die in ihren Sünden 
erben, die find felber Schuld daran, mer 
icht glaubt an deinen Sohn, der hat Fluch 
nd Tod zum Lohn, fein muthtwillig Wider⸗ 
reben ſchleußt ihn aus von Heil und Leben: 

7, Liebe, dir fey Lob gelungen, für den hochſt 
rechten Schluß, den die Schaar verklaͤrter 
ungen ruͤhmen und bewundern muß, den 
er Glaub in Demuth ehrt, die Vernunft ers 
aunend hört, und umfonft ſich unterwin⸗ 
st, wie fie deſſen Tief ergrundet. 

8. Liebe, laß mich dahin ſtreben, meiner 
Bahl gewiß zu ſeyn, richte ſelbſt mein ganzes 
eben ſo nach deinem Willen ein, daß des 
laubens Frucht und Kraft; die dein Geiſt in 
‚ie gefchaft, mir zum Zeugniß dienen möge, 
aß ich fen aufrechtem Wege. — 

9. Laß mich meinen Namen fehauen, in 
m Buch des Lebens jtehn, denn ſo werd ich 
ne Grauen, felbit — entgegen sehn; 

R eine 
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feine Sreatur wird mid) deinen Liebling ewige 
lich deiner Hand entreiffen koͤnnen, noch, vor 
deiner Liebe-trennen,. | 
65. Mel. Ber nur den lieben Gott. 
Erd habe nun den Grund gefunden, der meis 
—J nen Anker ewig halt, two anders, als in 
Jeſu Wunden? da lag er vor der Zeit. der 
eit: den Grund der unbeweglich ſteht, 
wenn Frd und Himmel ımtergeht,. + 
2. Es iſt das ewige Erbarmen, Das alles 
Denken übersteigt: es find Die:ofnen Liebes⸗ 
armen, des der fidy zu dem Sünder neigt, 
dem gegen und das Herze bricht, daß wir 
nicht Fommen ins Gericht, 0. 
3. Wir follen nicht verloren werden, Gott 
will, uns ſoll geholfen feyn: deswegen kam 
der Sohn auf Erden, und nahm hernad) den 
Himmel ein, deswegen Hopft er fir und für 
o ſtark an unfers Herzens Thür. 
4. D Abgrund, Meldyer unfre Sünden 
durch Ehriffi Tod verfchlungen hat! das heift 
die Wunden recht verbinden, da findet Fein 
Verdammen ftatt; weil Chrifti Blut beftäns 
dig ſchreyt: Barmherzigkeit, Barmherzigfeit. 
5. Darin will ich mich aläubig fenfen, dem 
will ich mich getroſt vertraun; und wenn 
mich meine Sünden fränfen, nur. bald nach 
Gottes Herze fchaun, da findet ſich zu aller 
Zeit unendliche Barmherzigfeit. u 
6. Wird alles andre weageriffen, was Seel 
und Leib erquicken Fan? darf ich von Bay 
ie Trojſte 
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Trofte wiſſen, und fcheine völlig ausgethan? 
ft die Errettung noch fo weit? mir bleibet 
‚och Barmherzigkeit. u 

7. Beginnt das Irrdiſche zu drüden, ja 
yauft fich Kummer und Berdruß, daß ich mich 
roch in vielen Stuͤcken mit eiteln Dingen 


nühen muß? und werd ich giemtic ſehr zero - 


treut? fo hof ich auf. Barmherziakeit. 


8. Muß ich an meinen beften Werfen, dar 


nnen ıch gewandelt din, viel Unvollkommen⸗ 
yeit bemerfen? fo fällt wohl alles Ruͤhmen 
in; doch ift auch dieſer Troft bereit: ich 
yoffe auf Barmherzigkeit. . 
9.88 gehe mir nad) deſſen Willen, bey dem 
o viel Erbarmen iſt; er wolle felbit mein 
Derze ſtillen, damit es das nur nicht vergißt: 
o ſtehet es in Lieb und Leid, in, durch und 
nf Barmherzigkeit. ee u 
10, Bey diefem Grunde milk id) bleiben, ſo 
ange mich Die Erde tragt! das willichdenfen, 
hun und treiben, fo lange ſich ein Glied bes 
vegt: ſo fing ich einftens hoͤchſt erfreut: o 
bgrund der Barmherzigkeit, 
66. In bekannter Mil! 
Nu freut euch lieben Chriſten g’mein, und 
laßt ung froͤlich fpringen, daß wir getroft 
ind allin einmit Luft und Liebe fingen. Was 
Fott an ung gewendet hat, und feine füfe 
Runderthat, gar theu'r hat ers ermorben. "= 
2. Dem Teufel ich. ge At tag, im Tod 
var: ich verloren, mein Suͤnd mic) quaͤlte 
- | +83 Nacht 
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Nacht und Tag, darin ich war geboren, id) 
fiel auch immer tiefer drein, e8 mar Fein Gute 
am Leben mein, die Sind hat mich befeflen. 
3. Mein gute Werke galten nicht, ed war 
mit ihn’n berdorben, der frey Will haßte 
Gott's Gericht, er war zum Gut'n erftorben, 
die Angſt mich zu verzweifeln trieb, daß nichts 
on — bey mir blieb, zur Hoͤllen mußt 
ich ſinken. | 
4. Da jammert Gott, in Ewigkeit mein 
Elend über die Magen, er dacht an fein 
Barmherzigkeit, er wolt mir helfen laffen, er 
wandt zu mir fein Vaterherz, e8 war bey ihm 
fürmahr Fein Scherz, er ließ ſein Beſtes koſten. 
H r ſprach zu feinem lieben Sohn: die Zeit 
ift hier zu erbarmen, fahr hin, meins Herzens 
werthe Kron,und fen das Heilder Armen,und 
a ıhn'n aus der Sundennoth, erwuͤrg für 
ie den bittern Tod, und laß fie mit dir leben. 
6. Der Sohn dem Vater g’'horfam ward, er 
fam zu mir auf Erden von einer Jungfrau 
rein und zart, er wolt mein Bruder werden, 
gar heimlich führt er fein Gewalt, er ging in _ 
einer armn Geftalt, den Teufel wolter fangen, 
z Er ſprach zu mir: halt dich an mich, es 
fol dir jet gelingen, ich geb mid) felber gang 
für dich, da will ich für dic) ringen, denn id) 
bin dein und du bift mein, und wo ich bleib, 
da folt du feyn, ung fol der Feind nicht ſcheiden. 
8. Dergieffen wırd man mir mein Blut, 
darzu mein Leben rauben, das leid ich * 
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ir zu gut, das halt mit feſtem Glauben, der 
Tod verichlingt das Leben mein, mein Uns 
rd trägt die Suͤnde dein, da bift du ſelig 
vorden. 
9. Gen Himmel zu dem Vater mein fahr 
ch aus dieſem Leben, da will ich ſeyn der Meis 
ter dein, den Geift will ich dir geben, der dic) 
n Zrübfal tröften foll, und lehren mich erken⸗ 
jen wohl, und in der Wahrheit leiten. , 
10. Was ich gethan hab und gelehrt, Das 
lt du thun und lehren, damit das Reich 
hott s werd gemehrt zu feinem Lob und Eh⸗ 
en: und-hüt dich vor der Menfchen Gſatz 
avon verdirbt der edle Schag, das laß ı 


ir zu letzte. ; 


67. Mel. Laffet uns den Herren. 


Solt ich meinem Gott nicht fingen? ſolt ih 
ihm nicht dankbar ſeyn? denn ich jeh in 
len Dingen, wie fo gut erd mit mir mein? 
t doch nichts als lauter Lieben, das fein treues 
yerze reat, das ohn Ende hebt und trägt, die 
ı feinem Dienst fich üben. Alles Ding wahre 
ine Zeit: Gottes Lieb in Ewigfeit,, 
2, Wie ein Adler fein Gefieder uber feine 
‚ungen ftredt, alfo hat: auch hin und wieder 
ich Des Hoͤchſten Arm gedeckt, alfobald im 
Rutterleibe, da er mir mein Weſen gab, und 
as Leben das ich hab, und noch diefe Stunde 
eibe. Alles Ding währt: feine Zeit: Got⸗ 
8 Lieb in Ewigkeit. | 5 Ir 
| 0004 3.Sein 
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3. Sein Sohn iſt ihm nicht zu theuer, nein, 
er gibt ihn für mich hin, daß er mich vom 
ew gen Feuer durch fein theures Blut gewinn. 
O du unergruͤndter Brunnen! wie will doch 
mein ſchwacher Geiſt, oh er ſich gleich hoch be⸗ 
fleißt, deine Tief ergründen foͤnnen? alles 
Ding waͤhrt feine Zeit: Gottes Lieb in 
Emigfeit. | u = 
4. Seinen Geiſt, den edlen Zuhrer, gibt er 
mir. in feinem Wort, daß er werde mein Res 
gierer, durch die Welt zur Himmelspfort, daß 
er mir mein Herz erfülle mit dem hellen Glau⸗ 
benslicht, das des Todes Neid) zerbricht, und 
die Hölle ſelbſt macht ftille. Alles Ding währt 
feine Zeitz Gottes Lieb in Ewigkeiit. 
$ Meiner Seelen Wohlergehen hat er ja 
‚recht wohl bedacht, will dem Leibe Noth zuftes 
hen, nimmt ers gleichfalls wohl in acht; wenn 
mein Können, mein Vermoͤgen — 
nichts helfen Fan, koͤmmt mein Gott, und hebt 
mir an fein Vermögen beyzulegen. Alles 
Ding währt feine Zeit! Gottes Lieb in 
Ewigfeit. ee i 
6. Himmel, Meer und ihre Heere hat er 
mir zum Dienft beftelit, wo ich nur mein Aug 
hinfehre, find ich, was mich nährt und halt, 
Thier und Kräuter und. Getraide, in den 
Srunden, in der Höh, in den Buchen, in 
der See, überall ift meine Weide. _ Alles 
Ding währt feine Zeitz Gottes Lieb in 


Ewigkeit. — 
— Wenn 
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? Kenn ich fehlafe, wacht fein Sorgen, 
md ermuntert mein Gemüth, daß ich alle 
jebe Morgen ſchaue neue Lieb und Guͤt. Waͤ⸗ 
e mein Gott nicht geweſen, hätte mich fein 
Angeſicht nicht geleitet, war ich nicht aus (0 
nancyer Angſt genefen. Alles Ding waͤhrt 
eine Zeit: Gottes Lieb in Ewigkeit... 
8. Wie fo manche ſchwere Plage wird vom 
Satan hergeführt, die mich doch mein Lebeta⸗ 
e niemals noch bisher gerührt. Gottes En⸗ 
el, den er ſendet, hat das Boͤſe, was der Feind 
nzurichten war gemeint, in die Ferne wegge⸗ 
vendet. Alles Ding währt ſeine Zeit: Got⸗ 
es Lieb in Ewigkeit. F 
9. Wie ein Vater feinem Kinde fein Herz 
jemals ganz entzeucht, ob es gleich bisweilen 
Sünde thut, und aus der Bahne weicht: 
Io halt audy mein Verbrechen mir mein 
rommer Gott zu gut; will mein Fehlen mit 
er Ruth, und nicht mit dem Schwerdte raͤ⸗ 
yen. Alles Ding wahrt feine Zeit: Gottes 
eb in Ewigkeit. a k 
10. Seine Strafen, feine Schläge, ob ſie 
nir gleich bitter find: dennoch, wenn ichs 
echt erwege, find es zeichen, daB mein Freund, 
er mich liebet, mein gedenke, und mic) vor 
er fchnöden Welt, die ung hart_gefangen 
ält, durch das Ereuße zu ihm lenke. Alles 
ding währt feine Zeit: Gottes Lieb in 
rmigfeit, Dr * 3 


F5 n. Das 
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‚I. Das weiß idy fürwahr und laſſe mirs 
nicht aus dem Sinne gehn, Ehriftencreuz hat 
feine Maße, und muß endlich ſtille ſtehn; wenn 

der Winter ausgeichneiet, tritt der ſchoͤne 
Sommer ein; alio wird auch nad) der Pein, 
wers erwarten fan, erfreuet. Alles Ding 
währt feine Zeit: Gottes Lieb in Ewigkeit. 

12. Weil denn weder Ziel noch Ende ſich in 


Gottes Liebe findt, ey fo heb ich meine Hände 


an dir, Bater, als dein Kind, bitte, woiſt mir 
nade geben, dic aus aller meiner Macht zus 
erheben Tag und Nacht, hier in meinem gans 
zen Zeben, bis ich dich nach diefer Zeit lieb und 
und lob in Ewigkeit. 
‚ 68 Me. Die Tugend wird durchs. 
Wie mächtig ſpricht in meiner Seele, Herr, 
deine Stimme voller Huld! Du fiehft 
erbarmend, wenn ich fehle; zuͤrnſt nicht; haft 
vaͤterlich Gedult; ſchickſt deinen Geift, mid) 
u regieren, fprichit meinem Herzen freumds 
ich zu; wirft niemals müde, mich zu führen, 
fo viel sch falſche Tritte thu.: ZEN 
2. Erbarmer deiner Greaturen! Liebreicher 
Gott der ganzen Welt, die deiner Güte reiche 
Spureninjedem Sonnenftaubenthält! Mein 
2 denft nimmer fo vermeffen, daß es dich, 
ter, trogen fan. Nie fol es undankbar 
vergeilen, mag dur zu feinem er gethan. 
3. Berfündigt ich mich wohl mit Willen an 
einem Gotte, der vergibt? Der mir Gebote 
zu erfüllen gegeben hat, weil. er mic) 7 
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Der die Erfüllung Heinfter Pflichten als eine 
Wohithat mir vergilt? Und der, anftatt mid) 
treng zu richten, mein Herz mit Troft und 
Freud’ erfüllt? 

4 Sein. Dienft ift Leben meiner Seele; 
Sehorfam meine Geligfeit! Wie findlidy 
vein ich, wenn ich fehle, vor ihm, dein Bas 
er, der verzeiht! Ich fühle jede meiner Sums 
en, die weder Menſch noch Engel büßt; wie 
elig Fan ichs dann empfinden, daß Chriftus 
nein Erloͤſer iſt 

s, Den majeſtaͤtiſchen Gedanken gäb’ ich für 


Erde Grund erſchuͤttern, ich bebe nicht; ich 
in fein Kind, un, | 
69. Mel. Wer nur den lieben Gott. 

Wie folt ich dich, mein Gott, nicht lieben? 

Du haft mich ja zuerft geliebt, und von 
Frbarmen angetrieben, den Sohn geſchenkt, 
er Leben gibt. Herr, dies Geſchenk zeigt ruͤh⸗ 
end an, wie huldreic, du mir zugethan. 

2. BonEwigfeit haft du beſchloſſen, ich ſoll 
ein Kind und Erbe feyn. Und wenn iſt eine 
teit verfloffen, da du, mein Gott, mid) zu 
cfreun, mir nicht noch weit mehr Guts ge⸗ 
han, als ic) jemals ausfprechen Fan? 

3. Wie fehr, Herr, bift du mir gewogen! 
)ũ Kiebteit mich von Anbeginn; und halt 

mein 
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mein Herz zu Die gezogen re ſelbſt in 
mir den Sinn, daß dir, voll brümftger Danks 
barkeit, mein ganzes Leben fey geweiht. 
4 D welch ein feliges Geſchaͤfte, Herr, deis 
nem Dienft fein Leben weihn!: Gib Du mir 
gelber Dazu Krärte, jo wird mein Fleiß gefegnet 
feyn, Iſt deine Gnade nur mit mir, fo bleib 
ich ftets, mein Gott, an dir. Dan”; 
5. Führt du mich gleich auf rauhen Wegen 
he es zu meinem Heil: Auch unter 
arten Kreuzesichlägen hab ich an deiner Huld 
doch Theil; und nach vollendter Leidensbahn 
nimmft du mic) einft mit Ehrenan. 
6. DO reiche mir, auch wenn ich fterbe, Herr, 
deine Baterhände zu. Denn tröfte mich mein 
Finftges Erde; denn führe mich in deine 
Kuh. Mit völliger Zufriedenheit lieb ich dich 
denn in Ewigkeit. ET 
79, Mel. Alle Menfchen müffen fterben. 
! Womit ſoll ich dich wohl loben, maͤchtiger 
Herr Zebaoth? ſende mir. dazu von 
oben deines Geiftes Kraft, mein Gott! denn 
ic) kann mit nichts erreichen deine Gnad und 
Liebeszeichen. Taufend, taufendmal fey dir, 
großer Könia! Dank dafür. 
- 2. Herr entzünde mein Gemüthe, daß ich 
deine Wundermacht, deine Gnade, Treu und 
Guͤte ſtets erhebe Tag und Nacht; denn von 
deinen Gnadengüffen Leib und Seele zeigen 
muſſen. Zaufend, 1. c. — 
3. Denk ich, wie ich aus —— ve 
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äufet Schuld mit Schuld, ſo möcht ich. vor 
Scham erblaffen, vor der Langmuth und Ger 
ult, womit du, o Gott! mid) armen haſt ges 
ragen mit Erbarmen. Zawıeno, 2° _. 

4. Ach ja, wenn ich überlege, mit was Lieb 
nd Guͤtigkeit dur durch ſo viel Wundermwege, 
nich geführt Die Lebengzeit, fo weiß ich Fein 
sel . Pe; noch die Tiefe zu ergründen. 
Tauſend, 3. are 

5. Du, Herr! bift mir nachgelaufen, mid) 
u reiffen aus der Glut: denn damit der Suͤn⸗ 
erhaufen ıch mehr fuchte irrdifch Gut, hieſſeſt 
u auf DIE mich achten, wornach man zuerit 
oll trachten. Taufend, ze. — 

6. D! wie haft du meine Seele ſtets geſucht 
u dir zu ziehn, daß id) aus der Sundenhöhle 
nöchte zu den Wunden fliehn, die mich auge 
jeföhner Haben, und mit Kraft zum Leben las 
ren. Tauſend, ic. | 

7. 5a, Herr! lauter Snad und Wahrheit 
ind vor deinem Angefichts du, du trittft herz 
vor in Klarheit,in Gerechtigkeit, Gericht: daß 
nan foll aus deinen Werfen deine Guͤt und 
Allmacht merfen. Tawend, sc. 2. ee, 

8. Wie du fegeft jedem Dinge, Zeit, Zahl, 
Maaß, Gewicht und Ziel, damit. feinem zu 
jeringe möcht gefchehen noch zu viel: ſo hab 
bh auf raufend Weilen deine Weisheit auch 
zu preiien. Zaufend, >. F 

9. Bald mit Lieben, bald mit Leiden, kamſt 
u Here mein Gott zu mir, nur mein Herze 

zu 
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zu bereiten, fich ganz zu ergeben dir, dag mein 
gan liches Verlangen, möcht an deinen Wil⸗ 
en hangen. Tauſend, ?c. — 
10. Wie ein Vater nimmt und giebet, nach⸗ 
dems Kindern nuͤtzlich iſt; fo haft du mid) 
auch geliebet, Herr, mein Bott! zu jeder Friſt 
und Did) meiner angenommen, wenns auch) 
gleich aufs Höchfte fommen. Taufend, ic; 
11. Mich haft du auf Adlers Flügeln oft ges 
fragen väterlich, in den Thälern, auf den Huͤ⸗ 
gein wunderbar errettet mich; wenn ſchien 
alles zu zerrinnen, ward ich deiner Huͤlf doch 
innen. Zaufend, ic. _ — 
12. Fielen tauſend mir zur Seiten, und zur 
Rechten zehnmal mehr, lieſſeſt du mich doch 
begleiten durch der Engel ſtarkes Heer, daß 
den Noͤthen die mich drangen, ich jedennoch 
bin entgangen. Taufend, ic, | 
13.. Vater, dit haft mir erzeiget, lauter 
Gnad und Gütigfeitz und dus haft zu mir ges 
neiget, Jeſu deine Sreundlichfeitz und durd) 
did), o Geift der Gnaden! werd ich ftetd nöd) 
eingeladen. Taufend, tauſendmal fey dir, 
groffer König! Dankdafür, — 
14. Tauſendmal ſey dir gelungen ; Bett, 
mein Gott! Preis, Lob und Dank, daß es 
mir bisher gelungen: ad) laß meines Lebens 
Gang ferner doch, durch Jeſu leiten, nur 
ehn in die Emigfeiten, da will id, Bert, 
für und für, ewig, ewig danken dir, > 


m 
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IL Vom Sohn Gottes und deffen 
Zukunft im Fleiſch. 
71. Mel. O Gott du frommer Gott. 


X weſentliches Wort, vom Anfang her ge⸗ 
weſen, du mein Immanuel, von Ewig. 
it erleſen, zum Heil der ganzen Welt, o mein 
err Jeſu Chrift, willlommen, der du mie 
m Heil geboren Bit. | 
2. Komm, o felbfiftändigs Wort, und 
rich in meiner Seelen, daß mirs in Ewig⸗ 
it, an Troſt nicht folle fehlen: im Glauben 
ohn in mir, und weiche nimmer nicht, laß 
pi auch) nicht von dir, abweichen fchönftes 
| | 


3. Du, wefentliches Wort, warft bey 
et, eh gelenet der Grund der großen Welt, 
ı fich dein Herz beweget Es Liebe gegen 
iv; ja du warſt felber Gott, damit du 
ni. im Fleiſch, Suͤnd, Hoͤll und Tod zu 
‚PO 


pot Ä 
+ Was hat, o Felt, dich, von Anfang 
ch bervogen, was hat vom Simmels Thron 
ch in die Welt gezogen? ach! deine große 
eb’, und meine große Noth, hat deine Glut 
tflammt, die ftärfer als der Tod. | 
5. Du bit das Wort, wodurch die ganze 
5elt formiret, denn alle Dinge find durch 
ch ans Licht geführetz ach, fo bin ich, mein 
eil, auch dein Gefchöpf und Gab, der alles; 
38 ich bin, von dir empfangen hab, N 

| d . 
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6. Gib, daß ich dir zum Dienft, mein 
ganzes Herz ergebe, auch dir allein zum Preis, 
auf diefer Erden lebe. Fa, Jeſu, laß mein 
Der ga neu geichaffen feyn, und dir bis in 
den Tod, gewidmet ſeyn allein. 
Laß nichtes in mir ſeyn, was du nicht 
haft geſchaffen, reut’ alles Unkraut aus, und 
brich des Feindes Waften: was bös, iſt nicht 
von dir, das hat der Feind gethan; du aber 
führ mein Herz und Suß auf ebner Bahn. 

8. Das Leben iſt in dir, und alles Licht 
des Lebens, acyı laß an mir dein’n Glanz, 
. mein Gott nicht feyn vergebens! weil dudas 
Licht der Welt, fo fen mein Lebens Licht, . 
o Jeſu, bis mir dort dein Sonnenlicht ans 
bricht. | 
2 72. Me. Bon Gott willihnidhte: 
Erhebt den Herrn, ihr Frommen, er haͤlt 

was er verſpricht. Der Heiland iſt ge⸗ 
kommen, der Voͤlker Troſt und Licht. Gott, 
der uns nicht verſtoͤßt, hat uns, zum Heil 
und Leben, ſelbſt ſein Sohn gegeben; durch 
ihn ſind wir erloͤſt. Zu 

2. Erlöf’t! o welche Gnade, hat und der 
Herr erzeugt! der ung getrofne Schade, der 
ung fo tief gebeugt, ift nun nicht unheilbar. 
Bon Suͤnde und Berderben ung Rettung zu 
erwerben, gab Gottes Sohn fid) dar. 
3. Er Fam zu uns auf Erden, in armer 
Knechts Geftalt. Voll Mühe und Beſchwer⸗ 
den, war hier fein Aufenthalt, Der * ae 

2 - gebn 
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73. Mel. Gott (ey Dank in aller Welt. 
FZeiland, den uns Gott verhieß, den der Him⸗ 
mel jauchzend pries, als du Sterblichen 
um Dienst huldreich auf der: Erd erſchienſt! 
2. Wie dein Ram, ift aud) dein Ruhm. 
sefir, wir deim Eigenthum, ehren dankvoll 
nd erfreut deine große Guͤtigkeit. 
‚3. Heilvoll famft du in die Welt; eilteft 
uͤſtig als ein Held, uns von Stunden zu be⸗ 
en; unſer Licht und Troſt zu eyn. 
es G 4. Start 
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4. Stark in deines Vaters Kraft, haft du 
Leben ung verfchaft.. Wir, von Rath und 
Hilf entblößt, find, o Herr, durch dich erlöft. 

5. Preis ſey dir in Erviafeit! Auf, die ihr 
erlöfet feyd, rühmet den, der ftarf von That, 
euch vom Tod erlofet hat. ars 

6. Der du liebreidy zu ung Famit, unfte 
Rettung auf dich nahmſt. Dein und theme 
erworbnes Heil fey auf ewig unfer Theil. 
7. Unfre Seele trau auf dich! Unſer Zeben 

pie did) mit Gehorfam. Heil der Welt! 

ehr uns thun, was dir gefällt. { 
nr 4 In bekannter Mel, 

| Hr Sheikh, der einig Gottes Sohn, Va⸗ 

ters ın Ewigfeit, aus feinem Herz'in ent 

ſproſſen, gleichwie gefchrieben ſteht, er iſt der 

Morgenſterne, feinn Stanz ſtreckt er ſo ferne 

vor andern Sternen klar. i Wil 

* De ung ein Menſch geboren, im letzten 
Theil der Zeit, der Mutter unverloren ihr 
Sungfräulich Keufchheit, den Tod für ung 

erbrochen, den Himmel aufgefchloffen, da 

eben wiederbracht. ) 
Laß uns in deiner Liebe und Erfenntnig 

‚nehmen zu, daß wir im Glauben bleiben, und 
- dienen im Geiſt fo, daB wir hie mögen ſchme⸗ 
Fa — Sirffigfeit im Herzen, und duͤrſten 

s nach dir, 

4. Du Schöpfer aller Dinge, du vaͤter⸗ 
liche Kraft, Fe von End zu Ende kraͤf⸗ 
tig aus eigner Macht, das Herz und au Dir 

| wende, 
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sende; und Fehr ab unfre Sinne, daß fie nicht 
rn von dir. wi 

5. Ertödt uns durdy dein Gute, erweck und 
ucch dein Gnad, den alten Menſchen Fränfe, 
aß.der nen. leben mag allhier auf diefer Er: 
en, den Sinn und all Begehrden, und 
B’danten hab’n zu dir. | | 


75. Del Ein Lammiein geht. 


Zob, Ehre, Preis und Dank, ſey dir, o 
FJeſu unſer Leben. Preiswuͤrdig biſt du 
uͤr und fuͤr. Wer kan dich —8 erheben? 
Eh noch die Welt ward, warſt du ſchon groß, 
yerrlich und des Hoͤchſten Sohn, ein Erbe 
einer Ehre, Dein it dag Reich, die Herr> 
ichkeit, und du beherricheft weit und breit der 
Sreaturen Heere. d en Fee 
2. Dein find fie, denn durch weſſen Kraft 
vard Himmel, Meer und Erde? Wer hat 
‚as Leben uns verichaft? Wer ſprach zum 
Fngel: Werde: Du bift.das Wort, durch) 
velcyes Gott der. ganen Weit zu feyn gebot. 
Du bifts, der alles traget; was fichtbar und 
mfichtbar ift, was Erd und Himmel in fid) 
chließt, und was im Mieer ſich rege, 
3. Und dennoch bift dur ung zu aut in diefe 
Welt gekommen; haft willig unſer Fleiſch 
und Blut, o Herr, an dich genommen. Aus 
ber. erſchrecklichſten Gefahr zu retten, twad ver⸗ 
oren war, wardft du ein Fluch auf Erden, 
O Huld! die font nichts gleiches hat. Du 
—X G 2 ſtarbſt 
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I, 2 Zu ‚3 
4. Du wardit ed ung; und biſt es noch jetzt 
auf des Himmels Throne; ſuchſt liebreich 
von der Suͤnde Joch und ihrem fchnöden 
Lohne, die ihr noch dienen, zu befreyn. Bes 
ſchwerter Herzen Lohn zu ſeyn, iſt deines Ders 
ens Freude. Du gibſt den müden Seelen. 
uh; und wer dich liebt, den flarfeft du, daß 
nichts ihn won dir fcheide, 2373 
— Du hoͤrſt der Deinigen Gebet, und en» 
deit ihre Plage. Du bleibft, bis Zeit; und 
Welt vergeht, bey ung noch alle Tage, Herr, 
dir ſey ewig Danf und Ruhm für deinen Tod 
und Marterthum, fir alle Deine Liebe! Die 
Kr ich mic) zu eigen hin. Gib, daß ich mich, 
lang ich bin, in deinem Lobe übe. 
76. Bom Himmel hoc) da keum. 
ob fen dem allerhoͤchſten Gott, ‚der un⸗ 
» fer fid) erbarmet hat, gefandt fein’n aller» 
—— Sohn, aus ihm geborn im hoͤchſten 
ron. in 
2. Auf daß er unfer Heiland würd, und 
freyet von der Sundenbürd, und durch feine 
zen und Wahrheit führet zur ewigen Klare 
et. | — 
3. O groſſe Gnad und Guͤtigkeit! o tiefe 
Lied und Mildigkeit! Gott thut ein Werk, 
das ihm Fein Mann, auch Fein Engel verdan⸗ 


ten Fan, | 
4. Det 
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4 Der Schöpfer aller Creatur nimmt an 
ich unfere Natur, verachtet nicht ein armes 
Beib, zu werden Menfch in ihrem Leib. 
9. Des Vaters Wort von Ewigkeit wird 
leiſch in aller Reinigfeit? das A und O Ans 
ng und End:gibt ſich für ung in groß Elend. 
. as it der Menſch, was ift fein Thun, 
aß Gott für ihm gibt feinen Sohn? wasdaf 
oft das höchfte Gut, daß es fo unferthalben 
ut? 


7. O weh dem Volk, das dich veracht, der 
nad ſich nicht theihaftig macht, nicht hören 
ill des Sohnes Stimm! denn auf ihm bleis 
ꝛt Gottes Grimm. — 

8. D Dientt, wie daß dus nicht verſtehſt, 
id dein’m König entgegen. gehft? der dir ſo 
nz demüthig koͤmmt, und fich fo treulid) 
in annimmt, _ = 
9. Ey nimm ihn heut mit Freuden an, bes 
it ihm deineg Herzens Bahn, auf daß er 
—— Gemuͤth, und du genieſſeſt ſei⸗ 
r Gut. | 
10. Unterwirf ihm deine Bernunft in dies 
gnadenreichen Zukunft,  untergib feiner 
errlichfeit Die Werk deiner Gerechtigkeit. 

17. Wo du diß thuſt, fo it er dein, bewahrt 
h vor der Hölfenpein: wo nicht, fo fieh Dich, 
:nfür, denn er chleußtdir des Himmelsthuͤr. 
12. Sein erfte Zukunft in die Welt it in 
ftmüthiger Geſtalt; die andre wird er⸗ 
recklich ſeyn den Gottlofen zu: groſſer Pein. 

G3 13. Die 
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13. Die aber jet in Chrifto ftehn, die wer⸗ 
den dann zur Freud eingehn, beſitzen da der 
Engel Chor, daß fie Bein Llebel mehr beruht. 

14. Dem Vater in den hoͤchſten Thron, 
ſamt feinem eingebornen Sohn, dem Heiligen 
Geiſt in gleicher Weis fey ewiglich Dank, 
Ehr und Preiß, 

77. Mel. Helft mir Gottes Güte preifen. 
Mit Ernſt ihr Menſchenkinder, das Herz in 
euch beftellt, damit das Heil der Suͤn⸗ 
der, der große Wunderheld, den Gott aus 
Gnad allein der Welt zum Licht und Leben 
geiendet und gegeben, bey allen Fehre ein. 

2. Bereitet doch fein titchtig den Weg dem 
groſſen Gaſt, macht ſeine er laßt 
alles, was er haßt: Macht ale Bahnenrecht, - 
die Thal laßt ſeyn erhöhet, macht niedrig, was 
hoch ſtehet, was krumm iſt, gleich und ſchlecht. 

3. Ein Herz, das Demuth liebet, bey Gott 
am höchiten fteht: Ein Herz, das Hochmuth 
übet, mit Angſt zu Grunde geht: Ein Herz, 
das richtig iſt und folget Gottes Leiten: das Fan 
fich recht bereiten, zu dem kommt Jeſus Chriſt. 

4. Ach mache du mich Armen, in diefer 
Gnadenzeit, aus Güte und Erbarmen, Herr 
Jeſu! felbft bereit: zeuch in mein Herz bins 
ein, vom Stall und von der Krippen, ſo wer⸗ 
den Herz und Lippen dir ewig dankbar feyn. 

78. Mel. Helft mir Gottes Güte preifen. _ 
un jauchzet all ihr Frommen zu dieſer 
Gnadenzeit: weil unfer Heil iſt og 
(4 
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nen, der Herr der Herrlichfeit, zwar ofme _ 
tolzen Pracht, doch mächtig zu verheeren, 
. Ko zu zerftören des Teufels Liſt und 


2. Er komme zu uns geritten auf einem 
Ffelein, und ſtellt fidy in der Mitten für ung 
um Opfer ein, er bringt Fein zeitlich Gut, er 
oill allein erwerben durch feinen Tod und 
Sterben, was ewig währen thuf. 

3. Kein Scepter, Feine Krone ſucht er auf 
ieſer Welt: im hohen Himmelöthrone iftihm 
ein Reich beflelit, er will hier feine Macht 
nd Majeftät verhullen, bis er des Vaters 
Willen im Leiden hat vollbracht, 

4. Ihr groffen Potentaten, nehmt diefen 
Rönig an, wenn ihr euch wollet rathen, und 
ehn die rechte Bahn, die zu dem Simmel 
uͤhrt, ſonſt, wo ihr ihm verachtet und nur nad) 
Zoheit trachtet, des Hoͤchſten Zorn euch ruͤhrt 


5. Ihr Armen und Elenden in dieſer böfen 
Zeit, die ihr an allen Enden müßt haben 
Angſt und Leid, feyd dennoch wohl gemuth, 
aßt eure Lieder Finger und thut dem Könge 
ingen, der ift eu'r hoͤchſtes Gut. | 

6. Er wird nun bald erfiheinen in feiner 
Herrlichkeit, und all eu'r Klag und Weinen 
yervandelen in Freud, er ift, der helfen Tan, 
yalt eure Lampen fertig, umd ſeyd ftets fein - 
ewaͤrtig, er iſt ſchon auf der Bahn. | 

ö G 4 79. Mel. 
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‚79. Mel. Herzlich thut mid) verlangen. . 
Wie ſoll ich dich empfangen, und wie be⸗ 
gegn’ ich dir? o aller Welt Verlangen! 
d meiner Seelen Zier! o Jeſu, Jeſu fege dein | 
helles Licht mir bey, damit, was dich ergüße 
mir fund und wiffend fey. 

2. Dein Zion freut dir Palmen und grüs 
ne Zweige hir, umd ich will dir in Pfalmen 
ermuntern meinen Sinn, mein Herze ſoll dir 
grünen in ftetem Lob und Preis, und deinem 
Namen dienen, fo gut ed Fan und weiß, 

3 Was haft du unterlaffen zu meinem 
Troſt und Freud, ald Leib und Seele faßen in 
ihrem gröften Leid? als mir. das Reich — 
nommen, da Fried und Freude lacht, da biſt 
du, — Heil, kommen, und haft mich freh 
gemacht. 

4 Ich lag in ſchweren Banden, du koͤmmſt 
und machſt mich loß, ich ſtund in Spott und 
Schanden, du koͤmmſt und machſt mich groß, 
und hebit mich hoch zu Ehren, und fcyenkft 

mir groſſes Gnt, dag ſich nicht läßt verzehren, 
wie irrdiſch Reichthum thut. 
5. Nichts, nichts hat dich getrieben zu mir 
bom Himmelszelt, ald dag geliebte Lieben, da⸗ 
mit du alle Welt in ihren taufend Plagen und 
groſſer Jammerlaſt, die Fein Menſch Fan aus» 
tagen, ſo feſt umfangen haft. 

6. Das fchreib dir in dein Herze, dur herzs 
betrübtes Heer, beydenen Gram und Schmer- - 
ze fich hauft je mehr und mehr, feyd u 4 

zagt, 





\ Zufunfe im Sleiſch. 208 
igt, ihr habet die Huͤlfe vor der Thür, der 
re Herzen labet, und tröftet, fteht allhier,“ 

7: Ihr dürft euch nicht bemühen, noch ſor⸗ 
n Tag und Nacht, wir ihr ihn wollet hen 
it eures Armes Macht, er koͤmmt, er kommt 
it Willen, ift voller Lieb und Luſt, all ainpit 
nd Noth au ftillen, die ihm an euch bewuſt. 

8: Auch dürft ihr nicht erſchrecken vor eurer 
sunden Schuld, nein, Jeſus will fie decken 
it feiner Lieb und Huld, er ömmty er loͤmmt 
n Sündern zum Troft und wahren Heil, 
yaft, daß ben Gottes Kindern verbleib ihr 
rbund Theil. ,; ©: EEE 

9. Was fragt ihre nach dem Schreyen der 
eind und ihrer Tuͤck? der Herr wird fie zer⸗ 
reuen in einem Augenblid. Er koͤmmt, er 
mmt ein König, dem warlich alle Feind auf 
rden viel zu wenig zum Widerftande ſeynd 
10, Er fonnmt zum Weltgerichte, zum Fluch 
m, der ihm flucht: mit Gnad und jſuͤſſem 
chte dern, der ihn liebt und ſucht. Ach komm 
h fomm, o Sonne! und hohl ung allzumal 
m rn Licht und Wonne, in deinen Freu⸗ 


80. Me. Mein Dankopfer Herr ıc. 
u. König, Heil der Frommen, aller Vol⸗ 
) Fer Troft und Licht; ach wie heiß ich dich 
ilffommen, da mir alle Kraft gebricht? leh⸗ 


felbfE mich, mein Verlangen, wieihdih . 


II recht umfanaen. 
2.Mieine 
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2. Meine Seele wird entzuͤcket, wenn ſie 
denkt an deine Treu, und was fonften mid) 
auch drücket, werd ic) aller Sorgen frey, denn 
ich find in deinen Blicken, was in Angſt mic) 
Fan erauiden. 

3. Heute foll Fein Ach und Klagen mehr 
aus meinem Munde gehn, ich vergeffe alle 
Plagen, die fonft täglich um mid) ftehn, denn 
du kommſt zu mir, mein Leben, den Betrubten 
Troſt zu geben. 

4. Ja du Fommft mich zu ergößen, Betr, 
durch deinen Gnadenſchein. Solt idy nicht bey 
* Schaͤtzen herzlich froh und dankbar 
eyn? Klagen, ſeufzen und dergleichen, ſoll 
dem Hoſianna weichen. 

5. Oefne jetzt, mein Herz, die Pforten, 
dieſem groſſen Wunderheld, ſprich mit glau⸗ 
bensvollen Worten, zeuch Herr ein in dein 
Gezelt, willſt du Koͤnig aller Ehren mich nicht 
meiner Bitt gewaͤhren? | 

6. en du haft ja angefehen Salem, die 
verfluchte Stadt, wilſt du denn den Ort ver» 
ſchmaͤhen, den mein Glaub bereitet hat, wilſt 

du da voruber gehen, wo ein Herz dich ſucht 
mit Stehen? ; 

7. gion mag dort vor dir fireuen feine Klei⸗ 
der und Gewand, ach mie will ich mich erfreu⸗ 
en, wenn du meiner Liebe Pfand, Seel und 
Leib und was ich habe, nehmen wilſt zu mei⸗ 
ner Gabe. 


8,206 
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g.Laß dein Zion Palmen hauen, und fie 
reiten por dir her, bey mir folft du ‘Palmen 
‚anen,. die gewidmet deiner Chr, man ſoll 
ches ſo theür erdenfen, das mein Herze 
cht wollt ſchenken. — 
9. Ich wili Hoſianna ſagen länger als dort 
ion that, das nach etwa dreyen Tagen ſchon 
n deine Kreutz gung bat, hier ſoll Herr dein 
b erklingen, das ich werde drohen ſingen. 
10. Komm indeſſen, mein Verlangen komm 
mir in meiner Roth, komm und laß mid) 
ch umfangen, komm verſüſſe mit den Tod 
mm und laß mich bald hinkommen, wo dich 
bt die Schaar der Frommen. 
U. Komm, Herr, bald Weltgerichte, 
ß erſcheinen deinen Tag, da vor deinem Zn 
fichte, der dich liebt, beitehen mag, dann foll 
y der Engel fingen, Hoſianna höher Flingen. 


"II, Bon der Geburt Jeſtu Shrifti. 

81. Mel. Wir Ehriftenleut. 
ff ſchicke dich, recht feyerlich des Heilands 
| ge mit Danten zu begehen! Lieb it der 
yan, der Zobgefang, durch den wir ihn, dei 
jott der Lieb, erhöhen. 

2. Sprich dankbar froh: alfo, alſo hat Gott 
e Welt in feinem Sohn geliebet! 0, wer bin 
3, Herr, daß dur mich, fo herrlich hoch in dei⸗ 
m Sohn aeliebet? 34 

3. Erunfer Sreund, mit uns vereint, zur 
eit,da wir noch ſeine Feinde waren; er en 
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ung aleidy, um Gottes Reid) und feine Lieb 
im Fleiſch zu offenbaren. Su 
. 4. An ihm nimm Theil, er ift das Heil; thus 
täglich Buß undgläuban feinen Namen. Der 
ehrt ihn nicht, wer Herr, Herr, ſpricht, und 
doc) nicht ſucht fein Beyſpiel nachzuahmen. 

5. Aus Dank will ich in Brüdern dich, dich, 
Gottesſohn befleiden, ſpeiſen, traͤnken; der 
Frommen Herz in ihrem Schmerz mit Troſt 
erfreun, und dein dabey gedenken. 

6. Rath, Kraft und Held, durch den die 
Welt und alles iſt im Himmelund auf Erden! 
die Ehriſtenheit preiſt Dich erfreut, und aller 
Knie fol dir gebeuget werden. 

Erhebt den Herrn! er hilft uns gern 
‚ und wer ihn fucht, den wird fein Name troͤ⸗ 
ften. Halleluja! Halleluja! Freut euch des 
Herrn, und jauchzt ihm, ihr Ertöften, 


82. Bom Himmel hoc) da komm 
gie ift der Tag den Gott gemacht; fein 
werd in aller Welt gedacht! ihn preife, 
was durch, Jeſum Ehrift im Himmel und auf 


ift. | | 

‚2. Die Bölfer Haben dein geharrt, die daß 

die Zeit erfüllet ward: da ſandte Gott von 

en das Heil der Welt, dich feinen 
JJ pe 


b; Wenn ich dies Wunder faſſen will: ſo 
ſteht mein Geiſt vor Ehrfurcht ſtill; er betetan, 
und er ermißt, daß Gottes Lieb ur 
Bir. 3y A. 3 
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m 83 Zn bekannter Melodey 
Ein Kindeleinfolöbelich ift und geboren heute 
von einer Jungfrau ſaͤuberlich zu Troſt uns 
armen Leute: waͤr uns das Kindlein nicht ge⸗ 
born, h wärn wir allzumal verlorn; das Heil 
iftunfer ‚aller! ey du fuffer 5 fr Chrift! der 
— geboren biſt, behuͤt uns vor der 
olle. 9J 


2. Die Zeit iſt nun ganz Freudenreich, zu 
loben Gottes Namen: daß Chriſtus von den 
Himmelreich, auf Erden iſt — Ei 
ein groß Demuͤthigkeit, die Gott vom Himmel 
bey uns thaͤt: ein Knecht iſt er geworden, je⸗ 
doch ohn alle Suͤnd ung gleich, dadurch wir 
werden ewig reich: trug unfrer Suͤnden 


Buͤrden. 
3. Wohl dem, der dieſes Glaubens iſt, mit 
game Herzen trauet :,: dem wird die Selig- 
ni gewiß! wohl dem, der Darauf bauet, Daß 
riſtus hat genug gethan für ung, darum er 
ausgegahn von Gott dem ewgen Vater. O 
Wunder über Wunderhat: Chriftus trägt 
unſer Miſſethat, und ftillet unfern Hader! . 
4. Des dank ihm alle Chriftenheit für ſol⸗ 
che große Güte :,: und bitten fein Barmher 
zigkeit, daß er ung fort behüte vor falſcher 
ehr, und böfem Wahn, da wir lang Haben 
eingeltahn, er woll ung das vergeben. Gott 
Bater, Sohn und Heilger Geift, wir bitten 
von dir allermeift, laß uns im Sriede leben. 
— 34. Mel. 
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AL? 84. Mel: Lobt Gott ihr. ! 
sr koͤmmt, er Eommt der ftarfe De vol 
r göttlich hoher Macht. Sein Arm zer⸗ 
ent, fein Blick erhellt des Todes tee 

2, Ber koͤmmt, wer koͤmmt? Wer ift der 
Mr. voll göttlich hoher Macht? Meßias iſts 
Ay Reit! dir wird dein Heil gebracht; 

Dir, Menfchaewordner, fingen wir Ans 
—* Preis und Dank. An deiner Krippe 
alle Dir der Erde Lobgeſang. au) 

85.9 bekannter Melodey. 
semuntre dich. mein ſchwacher Sei, und 

vage groß Verlangen :,: ein kleines Rind, 
f Bater heift, mit Freuden zu 6 
ß iſt die Nacht darin es Fam, und 
3efen an ſich nahm, Dadurdy die Weit mie 
— J ſeine raut zu freyen. 

2. Willkomm'n, o ſuſſer Bräutigam! Di 
Seidl alter Ehren, willfomm’n, o Jeſu ne 
8 Lamm! ich: will dein Lob vermehren, ich 

ill dir all mein Zebenlang von Herzen fa 
reiß und Dank, - du, dA wir verloren, | 

18 biſt Menſch geboren. 

3.D groffer Gott, wie Fonnt es ſeyn, dein 
inmelre qulafien: u fa en in die Welt 
nein, da mi —* denn Reid und Haſſen: wie 
nuteſt du die groſſe Macht, dein Königreich; 

eb — dein erwuͤnſchtes Leben 
r sh Bm ingeben, 

u,& err Jeſu, deine Braut, aanz 
he a —* chanden, noch haſt du ſi ar 
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Ku vertraut am Kreuß in Todesbanden; i 
e doch nichts als. Lleberdrüß, Fluch, Un 
Tod und Finfterniß; noch darfit du ihrent⸗ 
wegen bein enter von dir legen. 
R Du Fürft und Herrfcher diefer Welt, du 
Fr edenswiederbringer, du kluger Rath und 
tapfrer Held, du ſtarker Hoͤllenzwinger, wie 
iſt es möglid) daß du did) erniedrigeft fo jaͤm⸗ 
merlich, wirft arm, um dich der Armen in 
—— zu erbarmen? 
6.D nroffes Berk, gBundernadi, der: 
| en nie den! du haſt den Heiland 
— r alles überwunden: du haft 
— den —— Mann,- der Feur und 
olken zwingen kan, vor dem die Himmel 
* und alle Berg erſchuͤttern. 
Oliehſtes Dick Sand, o füfler Knab! Hohdſe⸗ 
* von 1 Geberden, ein Bruder den ich lie⸗ 
berihab als alle Schäg auf Erden; Tomm, 
Schoͤnſter, in mein Ser eg fomm eilend, 
Jaßs die Krippen ſeyn, — komm, ich will 
bey Zeiten dein F dir bereiten. 
88Eag an mein Herzens Bräutigam, mein. 
Hofnung, Freud und Leben, meinedler Zweig 
aus Jacobs Stamm, was ſoll ich Die doch ger 
ben? ad) nimm von mir Leib, . Seel und 
Geiſt, ja alles was Menſch ift und heiſt, ich 
will mich ganz verſchreiben, bir ewig treu zu 


eiben | 
9, ob, Preis und Darf, y Herr eu 
Chig ſey dir von mir geſungen, tes * 
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ein Bruder worden biſt, und haſt die Welt 
ezwungen, hilf, daß ich deine Gütigfeit 
ets preiß in Diefer Gnadenzeit, und mög here 
ach dort oben in Ewigfeit Dich loben; :- 

‚86. Mel: Warum fols ich mich denn. 
un folk mein Herze fpringen, diefer PR 
da vor Freud alle Engel fingen, Hört) 
rt, wie mit vollen Choren alle Luft Inute 
ift: Chriſtus ift geboren. — 
2. Heute geht aus ſeiner Kammer, Gottes 
eld, der die Welt reißt aus allem Jammer: 
sort wird Mensch, dir Menfch zu gute: Got⸗ 
s Kind, das verbindt fich mit unſerm Blute. 
3. Solt und Gott nun fönnen ala der 
18 gibt, was er liebt über alle Matfen? Gott 
bt unferm Leid zu wehren feinen Sohn, aug 
m Thron feiner Macht und Ehren. 
4. Solte von uns feyn gefehret, der fein 
eich und zugleich fich felbit ung verehret? fol 
18 Gottes Sohn nicht lieben, der jest fönmt, 
uns nimmt, was ung will betruͤben. 
5. Hätte vor der Menfchen Orden, unfer 
eil einen Greul, wär er nicht Menſch wor⸗ 
n: hätt er Luſt zu unſerm Schaden, ey [9 
ind unfre Bird er nicht auf fih laden. 
6. Er nimmt auf fidy, was auf Erden wir 
any gibt ſich an unfer Lamm zu werden; 
fer Lamm das fir uns ftirbet, undbey Gott 
r den Tod, Gnad und Heilerwirbet. 
7. Nun er liegt in feiner Krippen, ruft zu 
h mich und dich, fpricht mit ſuͤſſen Lippen; 
| H laaſſet 
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laſſet fahrn, o lieben Brüder! was euch quaͤlt 
was euch fehlt, ich bring alles wieder. 3 
8. Ey fo kommt und laßt ung laufen, ſtellt 
euch ein Groß und Klein, kommt mit groſſen 
Haufen, liebt. den,. der vor Liebe brennet, 
ſchaut den Stern, der ung gern Licht und Lab⸗ 
fal goͤnnet. J 
9. Die ihr ſchwebt in groſſen Leiden, ſehet, 
hier iſt die Thuͤr zu den wahren Freuden; faßt 
ihn wohl, er wird euch fuͤhren an den Ort, da 
hinfort euch fein Kreutz wird ruhhren. 
10.. Wer ſich findt beſchwert im Herzen, 
wer empfindt ſeine Sund und Gewiſſens⸗ 
ſchmerzen; ſey getroſt, hier wird gefunden, 
der in Eil machet heil die vergiften Wunden, 
I1. Die. ihr arm ſeyd und elende, kommt 
erbey, fuͤllet frey eures Glaubens Haͤnde: 
ier ſind alle gute Gaben, und das Gold, da 
ihr ſolt euer Herz mit laben. 
22. Süſſes Heil! laß dich umfangen, laß 
mich dir meine Zier unverruͤckt anhangen: du 
biſt meines Lebens Leben, nun Fan ich mid). 
durch dich wohl zu frieden gehen. 
13. Meine Schuld fan mich nicht druden, 
denn du haſt meine Laſt all guf deinem Ruͤcken. 
Kein Fleck iſt an mir zu finden, ich bin gar 
rein und klar aller meiner Suͤnden. 
5, 14. Ich bin rein um deinet willen, du gibſt 
anug Ehr und Schmuck mic, drein einzuhül⸗ 
‚den. Ich will Dich ins Herze fchlieffen, 9 mein 
Ruhm, edle Blum laß dich recht a 
15. 
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15: Ich will dich mit Fleiß bewahren, ich 
vill dir leben.hier, dir N ih abfahren; mit 
ir will ich endlich ſchweben voller Freund, 
hne Zeit, dort im andern Leben. - 
87. Mel. Gelobet feyft du, Jeſu. na 
Sjeiober ſeyſt du, Gottes Sohn! der dur auf 
> der — itzt herrſcheſt und 
inſt warſt, wie wir: Anbetung, ‘Preis und 
dank ſey dir, Weltverföhner! 
2. Dich ſahn die Vaͤter ſchon von fern, Da⸗ 
ids Sohn und Davids Herrn; ihr Heil und 
hre Zuverſicht, und aller Voͤlker Troſt und 
icht, Halleimat a 
3. Die Nacht entfliehtz der Tag bricht an 
wber die, fo nie ihn ſahn; aufdie, fo Finfters 
iß umgab, glaͤnzt aus der Höhe nun herab 
hottes Wahrheit. - 3* 
4. Durch den die Welt einſt worden iſt 
er einſt richtet, Jeſus Chriſt, der — 
yerr koͤmmt in fein Rejich, erniedrigt ſich u 
ird uns gleich, Half an x | | 
5. Jauchzt Simmel! Erde freue dich! Gott 
erfühnt die Welt mit ſich! Und, Adams ſuͤn⸗ 
iges Gefchlecht, entfündigt er, macht und 
erecht! Halleluja! eye 
6. Gelobet feyft du, Jeſu Chrift! dag du 
Nenſch geboren bit! dirift der Erdfreis unter» 
yanz dich beten alle Himmel an! Halleluja! 
83. In eigner Melodep. J— 
dJelebe ſeyſt du Jeſu Chriſt, daß du 
RMaenſch geboren biſt, von einer Jung⸗ 
*F H 2 frau 
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frau, das iſt wahr, deß freuet fich der Engel 
Schaar, Halleuia. .. _... Ä 

2. Des ewig n Vaters einige Kind, jetzt man 
in der Krippe findt; in unſer armes Fleiſch und 
Blut verkleidet ſich das ewge Gut, Halleluja. 
3. Den aller Welt Kreiß nie beſchloß, der 
liegt in Marien Scyooß Er ift ein Kindlein 
worden klein, der alle Ding erhalt allein. 
Halleluja. | — 

4. Das ewge Licht geht da herein, gibt der 
Welt ein’n neuen Schein, es leucht't wohl 
mitten in der Nacht, und uns des Lichtes Kin⸗ 
der macht, Halleluja. | 

‚5. Der Sohn des Vaters, Gott von Art, 
ein Gaſt auf der Erden ward, und führt ung 
- aus dem Jammerthal, Er macht und Erb’n 
in feinem Saal, Halleluja. ’ 

6. Er iftauf Erden fommen arm, daß er - 
unfer fich erbarm, und in dem Himmel mache 
reich, und feinen lieben Engelu gleich, Hallelujq 

7. Daß hat er alles ung gethan, fein gro 
Lieb zu zeigen an, des freu ſich alle Chriſten⸗ 
- heit, und dank ihm deß in Ewigfeit, Halleluja. 

89. Mel. Here ich habe mißgehandelt 
Fehr Seftirn, ihr hohlen Lüfte, und du lich» 
e) tes Firmament; tiefesRund, ihr dunfeln 
Kiufte, Die der Wiederfchallzertrennt: Jauch⸗ 
zet frölicy, laßt das Singen jegt bis durch Die 
Wolken dringen. | E 

2. Über du, o Menſch! vor allen, hebe dei⸗ 
ne Stimm empor, laß ein Srendenlied — 
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n, dort. mit einem Engeldyor, das den Hirten 
uf der Weide, heut verfindigt große Freude, 


3. $reude, Freud in hohen Höhen! Freude, 
end im tiefen Thalı Sreud und Wonne, wo 
ir gehen, Freud und Lachen ohne Zahl! 
sende, Freud in unfern Thoren! Gott if 
ut ein Menſch geboren. _ 
4. Bis willfommen, Heil der Erden! bie 
Ufommen Jeſulein! daB. wir möchten Her⸗ 
3 werden, ſtellſt du als ein Knecht dich ein; 
verläft die hohen Thronen, und wilft nun 
r unten wohnen. 


5. Bethlehem, uns wundert alle, wie es 
mer zu mag gehn, daß in deinem kleinen 
alle, Fan der ganze Himmel ſtehn: Hat 
in nun der Sternen Menge, Raum in eis 
ſolchen Enae? Lo 

5. Den die Welt nicht Ean.umfchlieffen, der 
Winde haͤlt im Zaum, der muß hier den 
alfbegrügen, und hat in der Krippe Raum; 
r diß ganze Rund erfüllet, liegt in Win⸗ 
nr eingehullet. | 
,. Weil du denn die fchlechte Hütten, Seit, 
verichmähet:haft, ey ſo laß dich doch erbit- 
‚, Eomm doch, Fomm du edler Gaſt! Vieh 
nicht dich Herren Herren, foll man in den 
al verſperren. | 
. Komm ic) habe dir zur Wiegen, ſchon 
Raͤumlein ausgefücht, drinnen folt du ſanf⸗ 
liegen, als in jener harten Bucht: Fomm 
R | 3 mein 
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mein Herz, das foll zum beften, fo viel mög: 
lich dich begäften. / r 


9. Zwar iſt folhe Herzensſtube wohl kein | 
ſchoͤner Sürftenfaal, fondern eine finftre Gru⸗ 


be: doch, fobald dein Gradenffrahl in dem- 
felben mir wird blinfen, wird e8 voller Sons 
nen duͤnken. | 


90. Mel. Lobe den Herrn den. ' 
Kormmft du nun, Jeſu, vom Himmel here 
unter auf Erden? fol nun der Himmel 
und Erden vereinigetwerden? Eiger Gott! 
Fan dich mein Jammer und Noch bringen zu 
Menfchen Geberden, | | 
2. Was ich in Adam und Eva durch Ster⸗ 
ben verloren, haft du mir, Jeſu, durch Le⸗ 
ben und Leiden erforen; Gütiger Gott, alle 
mein Sammer und Noth endet ſich, da du 
geboren. | 
i 3, Teufel, Tod, Hölle die zürnen, und 
An zufammen, wollen mid, Sunder vers 
| Be und gänzlicdy verdammen; Maͤchti⸗ 
ger Gott! wende den Jammer und Noth, 
tige die hölliſchen Flammen. 
4. Gib mir, o Jeſu! nur heilige "gute Ges 
danken, halte die Glieder des Leibes in heiligen 
Schranken. ee Gott! laß mid nad 
deinem Gebot herzlich im Glauben dir danken, 
5. Führe mich endlich, o Jeſu ind ewige Les 
ben, welches du allen, die glauben, veriprochen 
zu geben, da ich bey Gott ohne Noth, „Sammer 
und Tod, ewig in Freuden Fan ſchweben. 
| 2 


1. Zn 
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9% An bekannter Melodey. | 

2obt Gott ihr Chriſten allzugleich in feinem 

v höcften Thron, der heut aufſchleußt fein 

Simmelreich, und ſchenkt und feinen Sohn, 
nd ſchenkt ung feinen Sohn. \ 

2. Er, koͤmmt aus feines Vaters Schoof, 
ind wird ein Kindlein Fein, er liegt dort 
(end nackt und bloß in einem Krippeleim, in 
inem Krippelein. ee 
3. Er äuffert fich alt fein’e Getvalt, wird 
iedrig und gering, und nimmt an fid) eins 
tnechts Geftalt, der Schöpfer aller Ding, 
er Schöpfer — MAR 

4. Er liegt an feiner Mutter Bruſt, Ihr 
Milch die ift fein Speiß, an dem die Engel 
hm * Luſt, denn Er iſt Davids Reiß; denn 
Fr iſt ꝛc. FJ ER 

5. Das aus fein'm Stamm entfprieffen folt, 
1 diefer legten Zeit, durch welchen Gott aufs 
en wolt fein Neid) die Chriftenheit, fein 
deich ic. — — 

6. Er wechſelt mit uns wunderlich, nimmt 
zleiſch von unſerm an, und da er hat ein 
oͤttlich Reich, ſchenkt er uns Theil daran, 
chenkt Er uns ic, ee 

7. Er wird ein Knecht und ich ein Nett, 
as mag ein Wechſel ſeyn, wie fünnt es Doch 
eyn freundlicher das Herze Jeſulein, das 
derze ꝛc. J ee 

8. Heut ſchleuſt Er wieder auf die Thur 
um ſchoͤnen Paradeiß, der. Cherub ſteht nicht 

H4 mehr 
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mehr dafür, Gott ſey Lob, Ehr und Preiß, 
Gott fey Lob, Ehr und Preis, ? - 


92. Mel. Ach was fol ich Sünder. 


eyd zufrieden, lieben Brüder, denn Ya 
1 Baters Wort ımd Licht, das er aus ſi 
felber-fpricht, bringet das Verlorne wieder, 
el in unfer Fleiſch und Bein kleidet ihn die 
iebe ein. — 
2. Höret, wieder Engel Orden in den Luf⸗ 
ten ſich erfreu'n, und wie halb erftaunet feyn, 
daß das Wort ift Fleiſch een, daß man 
Gottes liebes Kind unter Adams Kindern findt, 
3. Der die Himmel aufgeführet, und. der 
Erden Grund gelegt, der die Creaturen trägt, 
wurde auch, wie wir, formiret, und der.alle 
Ding erfüllt, wird in Windeln eingehüllt. =, : 
4. Werde auch in ums geboren, und erleuchs 
te du und ganz, o du durchgebrochner Glanz! 
und dein Bild, das wir verloren, Fehre wieder 
bey ung ein, dag wir Menfchen Gottes ſeyn. 
. Uns verlangt auf diefer Erden, durd) der 
Liebe Wunderfraft, zu des Lichtes Bürgers 
Ichaft wiederum gebracht zu werden, daß ung. 
unfer Vaterland Fünftig wieder fey befannt. 
6. Wir verehren dieſe Liebe, die ſich nun 
mit und gepaart, o wie lauter und wie zart 
brannteit du in diefem Triebe, da du ung an 
Licht und Pracht deinen Engeln gleich gemacht, 
7. Run dein ‘Paradifiich Leben dringek 
wieder in und von, und der Wille geht — 
ein 
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einen Namen zu. erheben, wir genieflen dei⸗ 
er Ruh, 9 mie felig find wir nu. 


93. Mel. D Jeſu Chriſt, dein 
irf, bloͤder Sinn! den Kummer him. 

» Gott ift für dich! was will dich ferner 
aͤnken? Halleluja! Sein Sohn ift da! wie 
ſt er uns mit ihm nicht alles ſchenken? 

2. Schlägt dir das Herz vor Angſt und 
Schmerz, empfindet du, wie fehr die Suͤn⸗ 
en kraͤnken? Dein Heil it hier. Wie? folte 
r urn Gott mit ihm auch Gnad und Friede 
yenfen? 

3. Iſt deine Kraft zu mangelhaft, mußt dus 
it Scham an deine Schwäche denfen? Er, 
r dir gibt, das, was er liebt, wird dir mit 
m zur Tugend Kräfte ſchenken. 
: Fehlt Weisheit dir, um gluͤcklich hier 
ch zu entgehn der Bosheit ſchlauen Ran- 
12 Erfchrie nur nicht! Gott iſt dein Licht. 
- wird die mit dem Sohn auch Weisheit 


enfen. | .. 
5. Gebricht es dir, bald da, bald hier; 

aft du, wer dich noch fpeifen wird und traͤn⸗ 
2 O faſſe Muth! das hoͤchſte Gut wird 
t dem Sohn dir auch die Nothdurft ſchen⸗ 


. — 
5. Wirf, bloͤder Sinn, die Sorgen hin, 
dich ins Meer der Traurigkeit verſenken. 
in Heil iſt da. Halleluja! Wie ſolt ung 

et mit ihm micht alles (henfen? ⸗ 
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94. In eigner Melodey. 


ri ift auch ein Schmerz, 
| sie Jeſu Schmerz zu finden? der jet 
* geduldig trägt alle Dual der Suͤnden. 

.. 2. Du Gottes Sohn muft eine Eron von | 
foigen Dornen tragen! da doc) fonft dein hei 
* Haupt ſchon iſt wund geſchlagen. 

Ach Seelenlicht! dein Angeſicht, wie 
iſt 3 zugerichtet! meine Boßheit, Suͤnd 
or Shui hat es fo vernichtet. 

Ach En — wird auch an dir ein 
——* wohl gefunden, das nicht übel zus 
en ut und Wunden! - 
Schau doc, wie muß fih Hand und 
Su fo tiefdurchgraben laffen; wilt du, Sim⸗ 
der , dieſes nicht dir zu Herzen faffen? 

G. Bedenfe doch, was für ein Joch des 
Jammers er muß ziehen! mußt du, Jeſu, 
denn fo hart dich Für ung bemühen. 
7.. Die ganze Welt fich traurig ftellt: wer 
wolte denn nicht weinen? felb ni die Sonne 
Fan nicht mehr vor Betruͤbniß ſcheinen. 
8. Die Erde bebt, und fidh erhebr: die Fel⸗ 
ſen die zerfpringen! weil mein liebfter Jeſus 
muß mit dem Tode ringen. 
- 9, Ach laß mein Herz, ob diefem Schmerz 
ud deine Thränen flieffen! für die groffe 
Sundenſchuld⸗ die mein ort muß bi * 
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10, Ach! jedermann, wer weinen Fan, der 
veine doch und Hage den, der jet fuͤr uns 
rtraͤgt fo viel Leid und Plage, | 

Ir. O Seelenhort! gib daB hinfort mein 
derz an dich ftetö denke, und fich dir für füls 
ye Treu gar zu.eigen fchenfe: = ’G 

12, Laß dieſes Bild mir, ald ein Schild, 
tets vor den Augen bangen! wenn mich im 
er letzten Noth meine Sunden drangen. 
33. Und laß denn mich auch ſeliglich auf 
einen Kreuztod fterben! Daß ic, dort dein 
freudenreich moͤge bey dir erben. | 

95: Mel. Zion klagt mit Angft und. 

ch wo foll ich Ruhe finden, als bey dir mein 
21Braͤutigam, du allein tragft meine Sins 
‚en, o du werthes Gotteslamm, meine Schuld 
at dich betruͤbt, doch Haft du mich fo geliebt, 
aß dur auch zulegt dein Leben, für mid) in den 


"OD GEREÖEN. hie @ünde lichen, bie Di 
2. Solt ich noch die Sünde lieben, die dir 
o viel Blut gepreßt? nein fie.bleibe nun vers 
rieben, denn es ſoll der Ueberreſt meines Le⸗ 
vens nur allein, deinem Dienit gewidmet 
eyn, und hernach will ich dich oben, mit dem 
Heer der —— gi F 
Z. Deine Bande, deine Ketten, werden 
yir nur angethan, daß fie mid vom Strid 
retten, auf der Eitelteiten Bahn, DU em⸗ 
sfingft den falſchen Kuß, daB ich mich erin⸗ 
ern muß, wie du mir wilt helfen Siegen, 
venn die Welt mich will betrugen. ‚ * 
bee ‚Dein 
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4: Deine bintgefärbten Hände, bieten fich 
| dem Simder dar, firede e e am legten Ende. 
nach mir, und umfaß mid gar. Wenn du 
mich im Tod umarmit, und dic meiner Angſt 
erbarmit, werd ich. in den legten Zugen· 
ſanfte wie auf Roſen liegen. 

5. Weil der Geiſſeln harte Striemen, dir 
fo manchen Schmer; gan ach fo will ſich 
geziemen, daß die Seele ſtets betracht, wie 

er Schlaͤge bittre Quaal, meiner Suͤnden 
große Zahl habe von mir weggetrieben, daß 
ich dich ſoll ewig lieben. 

6. Ich will an die Krone denken, die dein 
heilges Haupt geritzt, und die Dornen in mic) 
| fenfen, wenn das Fleiſch nach Wolluſt ſchwitzt, 
aller Reichthum, 5* und Pracht, wer 

anz von mir veracht, ſolt ich mich nach — 
& x; da du *— zum Schimpf laͤſt Frönen.! 
7. Wurdeſt du aus Hohn verſpeyet, fo ers 
duid ich auch die Schmach, ob es andere ge⸗ 
reuet, ſo folg ich doch wie nad, geht es di 
a — ſchlecht, ſo begehr ich als der 

Knecht, bey den — Fuſſen auch 

ur % zen au enieſſen. 
eſu, Heil der Seelen, mei⸗ 
nes deden * icht, ich will mir dein Kreuz 
ermählen, andre Schaͤtze mag ich nicht, dei⸗ 
ne Marter, Angſt und Pein, foll mir ftets 
dad Biebfte feyn. Ich bin nun der Welt ente 
be und oil UNE als Jeſum wiſſen. 


96. gIn 
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96. An bekannter Melody. 


Coiſtus der uns ſelig macht, kein Boͤß hat 
Wr begangen, der ward für und in der Macht 
ls ein Dieb Bene geführt vor gottloſe 
ent, und fälichlich verflaget, verlacht, vers 
oͤhnt und verfpeyt, wie denn die Schrift ſaget. 
2. In der erften Todesitund ward er uns - 
efcheiden, als ein Mörder dargeftellt Wilato 
em Heiden, der ihn unfchuldig befand ohn 
Ivfad) des Todes, ihn. derhalben von ſich 
indt zum König Deroded, ER 
3. Um drey ward der Gottes Sohn, mit 
zeiſſeln gefchmiffen, und fein Haupt mit eis 
er Kron von Dornen zerriffen, geFleidet zu 
yohn und Spott, ward er fehr gefchlagen, 
nd das Kreutz zu feinem Tod muft er felber 


agen. 

4. Um ſechs ward er nackt und bloß an das 
reutz gefchlagen, an dem er fein Blut vers 
36, betet mit Wehklagen: Die Zuſeher fpot+ 
n fein, auch die bey ihm hingen, bis die 
Sonn andy ihren Schein entzog ſolchen Din. 


1. | | 
5. Jeſus fchrie zur neunten Stund,. Flaget 
h verlaffen, bad ward Gall in feinen Rund. 
it Eßig gelaffen, da gab er auf feinen Geift, 
id die Erd erbebet, des Tempels Vorhang 
rriß, und manch Felßzerftöbet, - .-  ; 
6. Da man hatt’ zur Delperzeit die Schäs 
er zerbrochen, ward Jeſus in feine Seit m 
rm Speer geftochen, daraus Blut um 
= Waſſer 
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Waſſer rann, die Schrift zu erfüllen, tvie Jo⸗ 
Hannes zeiget an, nur um unfert willen. 

7. Da der Tag fein Ende nahm, der Abend 
‚war kommen, ward Jeſus vom Kreuses 


Etamm durch Joſeph genommen, herrlich 


nad) Jüudiſcher Art in ein Grab geleget, allda 
mit Hütern verwahrt, wie Matthäus zeuget. 

8. O hilf Chriſte, Gottes Sohn, durch dein 
bitter Leiden, dag wir dir ftets unterthan, all 


Untugend meiden, deinen Tod und fein Ur⸗ 


ſach fruchtbarlich bedenfen, dafür, wierwohf 
arm und ſchwach dir Dankopfer fchenfen! 
, 97. Mel. Am Waſſerfluͤſſen Babylon. 
Kin Laͤmmlein geht und trägt die Schuld 
der Welt und ihrer Kinder, es geht und 
buffet in Gedult die Sünden aller Sünder, 
es geht dahin, wird matt und Frank, e8 gibt 
ſich auf die Würgebanf, verzeiht fich aller 
Freuden, es nimmet an Schmady, Hohn und 
Spott, Angſt, Wunden, Striemen, Kreug 
und Tod, und fpricht: ich wills gern leiden. 
2. Das Laͤmmlein ift der große Freund und 
Heiland meiner Seelen; denn den hat Gott 
zum Sundenfeind und Söhner wollen wäh: 
len. Geh hin, mein Kind, und nimm dich 
an der Kinder, die ich ausgethan zu Straf 
und Zornesruthen: die Straf ift ſchwer, der 


* it groß; du kanſt und ſoiſt fie machen 
N) 


ß durch Sterben und durh Bluten. 
3. „50 Vater, ja von Herzengrund leg Auf, 
ich wills gern tragen, mein Wollen hängt an 


DER 


deinem 
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nem Mund, mein Wirken ift dein Sagen 
 Wunderlieb, o Liebesmacht! du Fanft, 
18 mie kein Menſch nedacht, Gott feinen 
sohn abzwinaen. D Liebe, Liebe! du biſt 
irk, du freckeft den ins Grab und Sarg, 
r dem die Felſen fpringen. Br 
4. Du marterft ihn am Kreugesftamm mit 
aͤgeln und mit Spieffen, dir ichlachteft ihn 
3 wie ein Lamm, machſt Herz und Adern 
eſſen, das Herze mit der Seufzer Kraft, 
e Adern mit dem edlen Saft des Purpuro 
then Blutes. O ſuͤſſes Lamm! was ſoll ich 
r erweifen dafür, daß du mir erzeigeft ſo 
el Gutes? OL ne 
5. Mein Lebtage will ich did) aus meinens 
inn nicht laffen, Dich will ich ſtets, gleich 
'e du mich, mit Liebesarmen fallen: du ſolt 
nn meines Herzens Licht, und wenn mein 
erz in Stuͤcken bricht, folt du mein Herze 
ben. Ich will mich dir, mein höchfter 
hm, hiemit iu deinem Eigenthum beſtaͤn⸗ 
zlich verſchreiblnnn. — 
6. Ich will von deiner Lieblichkeit bey Nacht 
d Tage ſingen, mich ſelbſt auch dir zu aller 
it zum Freudenopfer bringen, mein Bach 
3; Lebens ſoll ſich dir, und deinem Namen 
- und für in Dankbarkeit, ergieilen: und 
18 du mir zu gut gethan, das will ich ſtets, 
zut ich Fan, in.mein Gedaͤchtniß fhlieffen.. 
7. Erweitre dich mein Herzens Schrein, 
folt ein Schatzhaus werden der Shrge | 

* die 
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die viel gröffer feyn, als Himmel, Meer und 
Erden. Weg mit dem Gold Arabia! we 
Calmus, Myrrhen, Cafia! ich hab ein be 
ſers Funden, mein gröfter Schag, Herr Jeſt 
Chriſt, ift Diefes, was geflofen iſt aus deines 
Leibes Wunden. | ae 
8. Das ſoll und will ich mir in a 
alten Zeiten machen; im Streite foll es ſeyn 
mein Schug, in Traurigfeit mein Lachen, in 
Froͤlichkeit mein Saitenipiel, und wenn mir 
nichts mehr ſchmecken till, ſoll mich diß Manz 
na fpeifen, im Durft ſolls ſeyn mein Waſſer⸗ 
quell, in Einfamfeit mein Sprachgeſell, zu 
Haus und auf Reifen. Er 
9. Was fehadet mir des Todes Gift? dein 
Blut das ift mein Leben; wenn mid) der 
Sonnenhige trift, fo Fan mirs Schatten ge 
ben. Set mir, ded Schwermuths Schmer- 
| gen zu, ſo find ich bey dir meine Ruh, als auf 
dem Bett ein Kranker: Lind wenn Des Kreu⸗ 
e8 Ungeſtuͤm mein Schiflein treibet um und 
um, fo bift du dann mein Anker. 
10. Wenn endlich ich ſoll treten ein in dei⸗ 
nes Reiches Freuden, ſo laß diß Blut mein 
urpur ſeyn, ich will mic) darein kleiden, es 
oll ſeyn meines Hauptes Kron, in welcher 
ich will vor den Thron des hoͤchſten Vaters 
gehen, und dir, dem er mich anvertraut, 
als eine wohlgeſchmuͤckte Braut, an deiner 
Seite ſtehen. N, RED. 
| 98. Did. 
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‚15498. Mel. Ein Laͤmmlein geht und traͤgt. 

Erſuſhe mich, erfahr mein Herz; und ſieh, 
Herr, wie ichs meine, Ich denk an deines 
Lidens Schmerz, an deine Lieb, und weine, 
Dein Kreuß ſey mirgebenedent! welch Yun: 
der der Barmherzigkeit haft dur der Welt er: 
wieſen! wenn hab ich DIE genug bedacht, und 
— aller meiner Macht genug dafür ge: 
priefen? t — | 
‚ 2. Rath, Kraft, und Sriedefürft und Held! 
in Fleiſch und Blut gekleidet, wirft du dag 
Opfer für die Welt, und deine Seele leidet. 
Dein Freund der dich verräth, iſt nah, des 
ornes Gottes Stund iſt da, und Schrecken 
römen über. Du zagft, und fühlft der Hoͤl⸗ 
len Weh: its möglich, Vater, o ſo geh der 
Kelch vor mir vorüber! — 

3. Dein Schweiß wird Blut; du ringſt 
ind zagſt, und faͤllſt zur Erde nieder; du, 
Sohn des Hoͤchſten, kaͤmpfſt, und wagſt die er⸗ 
te Bitte wieder. Du fuͤhlſt, von Gott geſtaͤrkt 
n Streit die Schrecken einer Ewigkeit und 
Strafen fonder Ende. Auf dich nimmt du 
er Menfchen Schuld, und gibit mit göttlis 
er Gedult did) in der Sünder Hände. | 
4: Du träaft der Miffethäter Lohn, und: 
itteſt nie geſundigt; du, der gerechte Got⸗ 
3 Sohn! fo wars vorher verkuͤndigt. Der 
echen Schaar begehrt dein Blut, du dul⸗ 
T, göttlich ge ‚ die Wut, um Seelen 
erretten. Dein — Jeſus, war auch 


ich; 
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ich; denn Gott warf aller Suͤnd auf dich, 
damit wir Friede hatten. TIGER 
5. Erniedrigt bis zur Knecht Geftalt, und 
doch der gröft im Herzen, erträgft du Spott, 
Schmach und Gewalt, voll Krankheit und 
vol Schmerzen. Wir fahn dich, der Vers 
heiffung Ziel; doc) da war nichts, das ung 
ge el, und nicht Geſtalt noch Schöne. Vor 
ir, Derr, unſre Zuverficht, verbarg. man 
ſelbſt das Angeficht; dich (hmahn des Bun⸗ 
des Söhne. | Br u 
6. Ein Opfer, nad) dem *6 Kath, bes 
legt mit unfern Plagen, und deines Volkes 
iffethat gemartert und zerfchlagen, gehſt 
du den Weg zum Kreuzes Stamm, in Un» 
Schuld ſtumm, gleid) ald ein Lamm, das man 
zur Schlachtbanf führet. Freywillig, als der 
elden Held, trägit du aus Liebe für die 
eit den Tod, der uns gebͤhrete. 
7. Sie haben meine Hande mir, bie Süffe 
mir durchgraben, und groſſe Karren finds, 
Die pe mich, Bott! umringet haben. Ich 
heul, und meine Huf iſt fern. _ Sie ſpotten 
mein: er Flags dem Herrn, ob diefer ihn bes 
freyte! du legſt mich in des Todes Staub. 
Ich bin kein Menſch, ein Wurm; ein Raub 
der. Wut, ein Spott der Leute, =. = 
8. Ich ruf und du antworteſt nie, und mich 
verlaſſen alle. In meinem Durfte reichen 
ie mir E Big dar mit Galle. Wie Wachs zer 
chmelzt in mir mein Herz. Sie Rn mit 
> | — | reu⸗ 
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Freuden meinen ie. die Arbeit meiner. 
Seelen. Warum verlält du deinen Knecht? 
nein Gott, mein Sort! ich leid und möcht 
ill mein Gebeine zählen. 

9. Du neigft dein Haupt. Es iſt vollbracht 
u ſtirbſt! Die Erd erſchuͤttert. Die Arbeit 
yab ich Dir gemacht, Herr, meine Seele zit- 
ert. Was it der. Menſch, den du befreyt? 
waͤr ich doch ganz Dankbarkeit! Herr, lag 
nich Gnade finden, Lind deine Liebe dringe 
nich, daß ich dich wieder heb, und dich nie 
reugige mit Sunden. _ 2 | 

10. Welch Warten einer ewgen Pein für 
yie, Die dich verachten; die, flyer Gnade 
verth zu feyn, nad Feinem Glauben trach⸗ 
en: für die, die dein Verdienſt geftehn und 
ich durch ihre Laster ſchmaͤhn, als einen Suͤn⸗ 
ven Diener! wer. dich nicht liebt, koͤmmt ing 
Bericht. Wer nicht dein Wort haͤlt liebt dic) 
zicht; ihm biſt du Bein Verfühner. | 

1. Du hafts gefant. Du wirft die Kraft 
‚ur —— mir ſchenken. Dein Blut iſts, 
yad mir vol berichaft, wenn mid) die Sins 
yen Fränfen. Laß mich im Eifer des Gebets, 
aß mich in Lieb und Demuth ſtets, vor dir 
rfunden werden. Dein Heil fen mir der 
Schirm in Noth, mein Stab im Glüd, mein 
Schild im Tod, mein legter Troft auf Erden! 

99. Mel. Alle Menfchen müffen fterben. 

—— Lamm durch deſſen Wunden un⸗ 
ſer Heil wird veſt geſetzt! ach wie hart 
32 wirſt 
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wirſt du gebunden: daß dein Bhit dle Stride 
neßt, Deiner Feinde firenge Hände, willen 
in der Wut fein Ende, und du gibft mit ſtil⸗ 
lem Sinn, dic) in ihre Feſſeln hin. 
2. Mehr als zehen Legionen, derer die um 
jenen Thron Deines großen Vaters wohnen, 
ftehn bereit 0 Menfchen Sohn! ‚Deine Ketten 
wizerichlagen, deine Feinde zu verjagen: aber 
Bu berlangit es nicht, daß man deine Bande 
ran, A BERTT: — 
3. Du biſt ſelber reich an Staͤrke, Kraft 
und Allmacht wohnt bey dir. Aber hier in 
dieſem Werke geht Gedult der Allmacht für. 
Sonſten muͤßten Band und Schlingen, wie 
des Simſons Stricke ſpringen, ja ſo eilig und 
ſo leicht, wie der Zwirn, der Feur erreicht. 
4. Frommes Lamm! um meinet willen 
ſtreckſt du deine Haͤnde dar. Lim die Schrif⸗ 
ten zu erfuͤllen, laͤß'ſt du. von der frechen 
Schaar allen Frevel an dir üben, und dein 
unvergleichlich Lieben nimmt die. Seffeln wil⸗ 
lig an, die es doch vermeiden fan. Br 
5. Alles was du ausgeltanden, ift zu meis 
nem Troſt gefchehn. Das Gerathe deiner 
- Banden macht, dag ich Fan ledig.gehn. Da 
man dich gefangen führer, bleib ich Frey und 
unberühret, weil dis deiner Kerten Laft mir 
zu gut getragen ball. 9.2, E 
6. Habe Danf für dieſe Güte! gib nun deis 
nen Banden Kraft, und befreye mein Gemit- 
the von der Suͤnden ſchweren Haft. za die 
aller» 


2 ef Chriſti. 133 
llerfeinſten Schlingen gänzlich bredyen und 
erfpringen, daß ich von der Sünden frey, 
ein verbumdner Diener fey. | 
‚7. 2a in meinen Lebenstagen den durch 
ich erloͤßten Geiſt Feine andre Bande tragen: 
[8 die dur mich tragen heißt: Bande deiner 
urcht und Liebe. Lege meines Fleiſches 
‚riebe folche: ftarfe Seilen an, Die es wicht 
rreiffen- fan. © 

8. Solt ich einft die Ehr erlangen, daß ich 
eines Geiſtes voll, aud) in andern Feſſeln 
Fangen, und für dich was leiden fol? Ach 
laß mich in den Banden, in Gefänaniß, 
Schmac und Schanden, ja in aller Todes 
ein, dir ein gleiches Gliedmaß feyn. 

100. Mel. ch danke dir fon duch. 
edanfe, Der ung Leben gibt! Wer fan 
I didy ganz durchdenfen? Alſo hat Gott 

e Weit geliebt, ung feinen Sohn ir fchenfen. 
2. Hoch über die Bernunft erhöht, umringt 
it Sinfterniffen, fühlt du mein Herz mit 
Tajeftät, und itilleft mein Gewiſſen. 

3.5 fan der Sonne Wunder nicht, no 
ren Bau ergründen; und doc) Fan ich der 
one Licht, und ihre Warm empfinden. 

4. So Fan id, auch nicht Gottes Rath von 
eſu Tod ergründen; allein dag Goͤttliche Der 
hat, das Fan mein Herz ernpfinden, | 
5. Nimm mir den Troft, daß Jeſus Chriſt 
ht meine Schuld getragen, nicht Gott und 
ein Erlöferiift, fo werd ih angſtvoll zagen. 

JI3 6. Iſt 
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6. Iſt Chriſti Wort nicht Gottes Sinn: 
19 werd ich irren muͤſſen, und wer Gott iſt, 
und mas ich bin, und werden foll, nicht wiſſen 

7. Nein, diefen Troft der Chriſtenheit ſoll 
mir Fein Spötter rauben; ich fühle: feine 
Söttlichfeit und halte feſt am Glauben. 

‚8. Ich bin dein ewges Eigenthum, durdy 
dich des Himmels Erbe; dies, Sohn des 
m ift mein Ruhm, auf den ich leb 
und ſterbe. — 
9. Du gibſt mir deinen Geiſt, das Pfand 
im Glauben mich zu ſtaͤrken, und bildeſt mich 
durch deine Hand zu allen guten Werken. 

Io. So lang idy deinen Willen gern mit 
reinem Herzen thue: fo fühl ich eine Kraft 
des Herrn, und ſchmecke Fried und Ruhe, 

Ir. Und wenn mich meine Sünde Fränft, 
und ich zu dir, Herr, trete: weiß id), 
daß N ner mein gedenft, und thut, wars 
um ich bete. ” — 5 — 

12. Ich weiß, daß du, mein Heiland, lebſt, 
und mich einſt aus der Erde erweckſt, und zu 
dem Reich erhebſt, da ich dich ſchauen werde. 

13. Kan unſre Lieb im Glauben hier für 
dich jemals erkalten? Dies iſt die Lieb, o 
Herr, zu dir, dein Wort von Herzen halten. 

14. Erfüll mein Herz mit Dankbarkeit, fo 
oft ich dich nur nenne, und hilf, daß ich dich 
allezeit freu vor der Welt befenne. | 

‚15. Soll ic) dereinft noch wuͤrdig ſeyn, 
bier um dich Schmady zu leiden, fo laß mis 

| leine 
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keine Schmach noch Pein von deiner Liebe 


1. 
16. Und fol ih, Gott, nicht für und für 
des Glaubens Freud empfinden, fo wirk er 
Doch fein Werk in mir, und reinge mic) von 


Simden. 

17. Hat Gott und feinen Sohn, sehhenkt; 
laß mich nody fterbend denken, wie ſolt und‘ 
der, der ihm gefchenft, mit ihm nicht alles 
ſchenken. 

aaol. Mel Schmuͤcke dich, o. 
eiland! deine Menſchenliebe war die Quel⸗ 
le jener Triebe, welche dich ins Fleiſch ge⸗ 
— zu ſo großer Treu bewogen, dich mit 
chmach und Schmerz bedecket, dich vom 
Kreutz ins Grab geſtrecket. O wer faßt die 
ſtarken Triebe deiner treuen Menſchenliebe! 

2. Leber feine Feinde tweinen, jedermann 
mit Huͤlf erfcheinen, fic) der Blinden, Lab 
men, Armen mehr als vaͤterlich erbarınen, 
der Betrübten Klagen hören, fich in andrer 
Dienft verzehren, ſterben für die argiten 
Sünder: das ift Lieb, o Menfchenfinder! 

3. O du Zuflucht der Elenden! wer hat 
nicht von deinen Händen Segen, Hülf und . 
Heil genommen; der gebeugt zu dir gekom⸗ 
men? Wie ift dir dein Herz gebrochen, twenn 
dich Kranke angefprochen! und wie pfleateft 
du zu eilen, das Gebetne mitzutheilen! 

4. Die Geaͤngſteten zu frärken, auf die Kin⸗ 
der felbit zu merfen, die Unwiſſenden zu leh⸗ 
un 54 | ven, 
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ren, die Derführten zu befehten; Sünder, | 
die ſich ſelbſt verſiocken, Tiebreich zu dir hinzu: 
locken: war mit Schwächung deiner Kräfte, 
Herr, dein tägliches Geſchaͤfte. 


5. O mie hoch flieg dein Erbarmen, da dit, 
Heiland, für die Armen dein unfchägbar theu⸗ 
res Leben in den draften Tod gegeben; da, 
zur Tilgung unfrer Schulden, du die Strafe 
wolſt erdulden, und, ung Segen zu erwerben, 
als ein Fluch am Kreuze fterben! 


6. Deine Huld hat dich getrieben, Sanft- 
muth und Gedult zu üben, Haß mit Haß nicht 
zu vergelten, deine Schmäher nicht zu ſchel⸗ 
ten, allen freundlich zu begegnen, für Die Laͤ⸗ 
fterung zu fegnen, deine Feinde zu vertreten, 
und für Mörder felbit zu beten. | 


7. Demuth war bey Spott und Hohne 
deiner Tugend Schmud und Krone; nie haft 
du nach Ruhm getrachtet,nochy auf Menſchen⸗ 
lob geachtet; Deines Vaters heilgen Willen 
mit Gehorfam zu erfüllen, und uns Heil und 
Troſt zu geben, war der Zweck von deinem 
Leben. 

8. Laß mich, Herr, zu reichem Segen, dei⸗ 
nen Wandel oft erwägen. Laß mid) in der 
Angſt der Stunden Troft und Hilfe bey dir 
finden. Heilige auch meine Triebe zu recht= 
ſchafner Menſchenliebe! Laß mid) immer mehr 
auf Erden deinem Bilde ahnlich werden! 


102, Mel, 
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| 102. Mel, Herzliebfter Jeſu, was. | 
Herr, ſtaͤrke mich, dein Leiden zu bedenfen, 
9 mich in das Meer der Liebe zu verſenken, 
ie dich bewog, von aller Schuld des Boͤſen 
nezuerlöfen! | 
2, Vereint mit Gott, ein Menſch 20 ung 
uf Erden, und bis zum Tod am Kreuß ge» 
orfam werden; an unfrer Start gemartert 
nd zerfchlagen, die Sünde tragen, 


Welch Wundervoll hochheilige Se 


häfte! Sinn ic) ihm nady: fo zagen meine 
trafte, mein Herz erbebt; ich feh und ic) em⸗ 
finde den Fluch der Sünde. 

4. Gott iſt gerecht, ein Raͤcher alles Boͤſen. 
zott ift die Lieb und laßt die Welt erıöfen, 
Jieß Fan mein Geiſt, mit Schrecken und Ent» 
ken, am Kreuz erbliden. er 

5. Es ſchlaͤgt den tel und mein Berdienft 
anieder. Es ftürzt mich tief, und es erhebt 
ich. wieder; lehrt mich mein Glück, macht 
nich aus Gottes Feinde zum Gottes Freunde, 

6. O Herr, mein Heil, an deilen Blut 
h glaube, id) liege hier vor dir gebückt im 
Staube, verliere mich mit danfendem Ges 
ruͤthe in deine Güte, Be 

7. Sie überfteigt die menfchlichen Gedan⸗ 
1; allein folt ich darum im Glauben wan⸗ 
n? ich bin ein Menſch; darf der ſich unters 
yinden, Gott inet runden? — 

8. Das Groͤſt in Gott, iſt Gnad und Lieb 
eweiſen; uns koͤmmt es ſie Demuthsvoll 

| zu 
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zu preifen, zu fehn twie hoch, wenn Goft 
uns Gnad erzeiget, die Gnade ſteigt. 
9. Laß deinen Geift mich ftete, mein 
land lehren, dein göttlich Kreug im Glauben 
u verehren; daß ich Betten, in dem Beruf der 
iebe, mich chrifttich uͤbe. 
. Io. Das Gute thun, das Boͤſe iehn und 
meiden, Herr, dieſe Pflicht lehrt mid) dein hei⸗ 
fig Leiden. Kan ich ich — das Boͤſe mir 
erlauben, und an dich —*— n? 
. 11. Da du dich —*9— fuͤr mich dahin | 
ben, wie fönt ich noch nuch meinem Wil⸗ 
len leben? und nicht vielmehr, weil ic) dir 
angehöre, zu deiner Ehre. 
12. Ich folte nicht, wenn Leiden diefer Er⸗ 
den, wenn .. mich trift, gelaßnes Her⸗ 
zens werden; da du fo viel fiir und, die wire 
—— liebreich erduldet? 

Fuͤr welche du dein Leben ſelbſt gelaſſen, 
wie 80 ich ſie, ſie meine Bruͤder haſſen? 
und nicht wie du, wenn ſie mich untertreten, 
für ſie noch beten? 

14. Ich will nicht Haß mit leichem Haß 
vergelten, wenn man mich ſchilt, nicht raͤ⸗ 
hend wieder ſchelten, du, Heiliger, du, Herr 
ud Haupt der Glieder, ® altſt auch vr 
jeder i 
15, Ein reines Herz, gleich deinem edlen 
Bergen, dies ift der Dank für deines Kreuzes 
chmerzen. Und Gott gibt und die Kraft i in 

Beinem Namen, dir na suahtaen, © Ei 
n⸗ 
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16. Unendlich Gluck! du litteſt ung zu gute, 
30 bin verföhnt in deinem theuren Blute. 

haft mein Beil, da du für mid) geſtorben, 
ım Kreuß ertuorben. MER. 

17. Soͤ hin ich denn ſchon felig Hier im - 
Slauben; fo wird mir nichts, nichts meine 
Rrone rauben; fo werd id) dort, von Herr⸗ 
ichfeit umgeben, einft ewig leben. 

18. 3a wenn ic) ſtetz der Tugend Pfad 
ietrete, im Glauben kaͤmpf, im Glauben 
vach und bete: fo iſt mein Heil ſchon fo ge> 
viß erftrebet, als Jeſus lebet. —— 

19. Lockt boͤſe Luſt mein Herz mit ihrem 
Keitze: fo ſchrecke mich dein Wort, das Wort 
om Kreuge. Und werd ich matt im Laufe 
ter Werke: fofen mirs Staͤrfe. 

20. Seh ich dein Kreuß den Klugen diefer 
Frden, ein Aergerniß und eine Thorheit wers 
en: fo ſeys doch mir, Troß alles frechen 
Spottes, die Weisheit Gottes. 

21. Gott, eile nicht, fie rächend zu zer⸗ 
hmettern; erbarme dich, wenn einer von 
en Spöttern ſich ſpaͤt befehrt, und dich den 
r gefcehmähet, um Gnade fehet.. 

22. Wenn endlich, Herr, mich meine Sun- 
en kraͤnken: fo laß. dein Kreutz mir wieder 
tuhe ſchenken; dein ga diß fen, wenn 
h den Tod einft leide, mir Fried und Freude. 
103. In eignet Mel, E 
eher Jeſu, was haft du verbrochen, 

dag man ein folch ſcharf Urtheil hat ge⸗ 
en ſprochen? 
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fprochen? was ift die Schu, in was für 
Miſſethaten bift du gerathen 
2. Du wirft gegeiffelt, und mit Dorn'n 
efrönet, ins Angeſicht gefchlagen und vers 
höhnet: du wirſt mit big und mit Gall ges 
tranfet, ans Kreuz gehenfet. | 

3. Was ıft doch wohl die Urſach folcher 
Plagen? Ach! meine Gimden haben dic) 
geſchlagen. Ich, ady, Herr Zen, habe dig 
verſchuldet, was du erduldet. 

4. Wie wunderbarlic) ift doch dieſe Stra⸗ 
fe, der gute Hirte leidet für die Schafe. Die 
Schul bezahlet der Herr der Gerechte für ſei⸗ 
ne Knechte. | 

‚5. .Der Fromme ftirbt, der recht und rich» 
tig wandelt, der Böfe lebt, der wider Gott 
mighandelt, Der Menſch verwirft den Tod 
und ift entgangen: Gott wird gefangen. 


6. Ich war von Fuß auf voller Schand 
und Stunden, bis zu der Scheitel war nichts 
Guts zu finden, dafür hatt ich dort in der 
Höllen muͤſſen ewiglich buͤſſen. 

‚7. D groſſe Lieb, o Lieb ohn ale Maſſe! 
die Dich gebracht auf diefe Marterſtraſſe! ich 
lebte mit der Welt in Zuft und Freuden: und 
du muftleiden. 
. 8 Ach grofler König! groß zu allen Zei⸗ 
ten, wie Fan ich gnugfam foldye Treu ausbreis 
ten? Feind Mienfchenherz vermag es auszu⸗ 
denfen, was dir zu ſchenken. x 

9. Ich 
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9. Ich Fang mit meinen Sinnen nicht er> 
hen, womit doch dein Erbarmung au per⸗ 
eichen; wie Fan ich dir denn deine Liebes⸗ 
aten, im Werk eritatten? | 
10. Doch ift noch etwas, dag dir angeneh⸗ 
e, wenn ich des Fleiſches Luͤſte Dämpf und 
hme, daß ſie aufs neu mein Herze nicht 
tzunden, mit alten Suͤnden. 
11. Weils aber nicht befteht in eignen Kraͤf⸗ 
a, beit die Begierden an das Kreuz zu hef⸗ 
1, Jo gib mır deinen Geift, der mich regiere, 
m&utenführe 
12. Alsdenn fo werd ich deine Huld betrach⸗ 
n, ans Lieb an dich die Welt fürnichtes ad) 
3, bemuhen merd ich mich, Herr, Deinen 
zillen, stets zu erfüllen. vd 
13. Ich werde dir zu Ehren alles wagen, 
n Kreuz nicht achten, Feine Schmach noch 
lagen, nichts von Verfolgung, nichts von 
pesichmerzen, nehmen zu Herzen. f 
14. Diß alles, 068 zwar ift für fchlecht zu 
agen, wirſt du es Doch nicht gar bey Seite 
en, zu Gnaden wirft du die von mir ans 
hmen, mid) nicht befchämen. — 
15. Wenn, o Herr Jeſu! dort vor deinem 
jrone, wird ſtehn auf meinem Haupt die 
‚renfrone, da will ich. dir, wenn alles wird 
hi Flingen, Lob und Danf fingen, 
104. Mel, Zion klagt mit Angſt und. 
eſu deine tiefe IBunden, deine Qual und 
bittern Tod, laß mir geben alle a 
| ro 
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Troft in Leibs und Seelennoth! wenn mir 
fällt was Arges ein, laß mid) denken deiner 
Pein, daß id) deine Angft und Schmerzen, 
wohl erwen’ in meinem Deren. | 

2. Will ſich —* in Wolluſt weiden, mein 
verderbtes Fleiſch und Blut, laß mich denken, 
daß dein Leiden löfchen mußt der Höllen Glut, 
dringt der Satan ein zu mir, hilf, daß ich ihm 
halte für, deine Wundenmal und Zeichen, 
daß er von mir muͤſſe weichen. _ 

3. Wenn die Welt mich will verführen, 
auf die breite Suͤndenbahn; wolſt du mich 
alfo regieren, daß ich alsdenn fehaue an, Dei« 
ner Marter Gentnerlajt, die du ausgeflanden 

ft, daß ich koͤnn in Andacht bleiben, alle 

dje Luſt vertreiben, Be. | 
4. Gib für alles, was mic) Fränfet, mir 
aus deinen Wunden Kraft; wenn mein Herz 
- hinein ſich fenfet, fo gib neuen Lebensſaft; 
daß mich ftärf in allem Leid, deines Troftes 
Süßigfeit, weil du mir dein Heil erworben, 
da du bift für mich geftorben. | 

5. 2aß auf deinen Tod mich trauen, o mein 
Gott und Zuverficht! laß mich veite darauf 
bauen, das den Tod ich ſchmecke nicht, dei⸗ 
nes Todes Angſt laß mich, ſtets erauiden 
maͤchtiglich: Herr! laß deinen Tod mir ges 
ben, Auferſtehung, Heil und Leben. 

6. Jeſu, deine heil ge Wunden, deine 
Dual und bittern Tod, laß mir geben alle 
Stunden, Troſt in Leibe und u > 

on⸗ 
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nderlich am letzten End, hilf, dag ich mich 
dir wend, Troſt in deinen Wunden finde, 
id denn froͤlich uͤberwinde. 
105. Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 
deſu, meines Lebens Leben, Jeſu meines 
Todes Tod, der du dich fuͤr mich gege⸗ 
n, in die tiefſte Seelennoth, in das aͤuß 
ſte Verderben, nur daß ich nicht möchte 
rben. Tauſend, taufendmal fey dir, liebſter 
fu, Dank dafür. 
2. Du,ach! du haft ausgeſtanden, Laͤſter⸗ 
ven, Spott und Hohn, Speichel, Schläs 
„Strick und Banden, du gerechter Gote 
> Sohn, mich Elenden zu erretten, von des 
eufels Suͤndenketten. Tauſend, taufende 
al ſey dir, liebſter Jeſu, Dank dafuͤr. 
3. Du haſt laſſen Wunden ſchlagen, dich 
haͤrmlich richten zu, um zu heilen meine 
lagen, um zu ſetzen mich in Ruh, ach! dus 
st zu meinem Segen, laflen dich mit Fluch 
legen. Zaufend, tauſendmal fey dir, liebe 
r Jeſu, Dank dafür. u 
4. Mon hat did) ſo hart verhöhnet, dich 
it groſſem Schimpf belegt, und mit Dore 
n gar gekroͤnet. Was hat dich dazu bes 
eat? daß du möchteft mich ergögen, mir die 
yrenfron auflegen. Tauſend, taufendmal 
y dir, liebſter Jeſu, Dank dafuͤr. . 
5. Du haft wollen feyn gefchlagen, zur 
efreyung meer Bei; faͤlſchlich laſſen Dich 
Hagen, Daß ich konte ſicher ſeyn: ri Pe 


x 
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möchte troſtreich prangen, bift dur fonder Troft 
ehangen. Taufend, taufendmal fey-dir, liebs 
er Jeſu, Dank dafur. Be. 

6. Du haft dich in Noch geftedet, haft ges 
litten mit Gedult, ja den herben Tod geſchme⸗ 
det, um zu büffen meine Schuld: dag Ich 
wuͤrde losgezaͤhlet, haft du wollen feyn gequaͤ⸗ 
let. Tauſend, tauſendmal ſey dir, liebſter Jeſu, 
Dank dafuͤr. Re, 

7. Deine Demuth hat gebüſſet meinen 
Stolz und Uebermuth, dein Tod meinen Tod 
verſüſſet! es koͤmmt alles mir zu.gut. Den 
Derfpotten, dein Berfpenen! muß zu Ehren 
mir gedeyen. Zaufend, tauſendmal ſey Mir, 

liebſter Jeſu, Dank dafür. 

‚8. Nim ich danfe dir. von Herzen, Seht, 
für gefamte Noth: für die Wunden, für die 
Schmerzen, für den herben bittern Tod, fur 
deinzittern, für Dein Zagen, für dein tauſend⸗ 
faces Plagen; fir dein Ach und tiefe Pein 
will ich ewig dankbar feyn. 


3 106. Mel. Unſer Vater im Himmelr. 
Rein Lehrer ift dir, Jeſu! gleich. An Weiss 
IV heit und an Liebe reich, bift du ſowohl 
durch Wort ald That der ſchwachen Menfchen 
fichrer Rath, Es freut mein Geift im Glau⸗ 
ben fich, Herr Jeſu, dein und lobetdih. 
2. Du kamſt zu und von Gott gefandt, und 
as a ung den Weg befannt, wie wir, bes 
freyt von Suͤndenſchuld, theithaftig werden 
— er 
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deiner Huld. Auf ewig ſey dir Dank und 
Ruhm, Herr, fuͤr dein Evangelium. 

3. Du ſaheſt in der Gottheit Licht mit auf⸗ 
geflärtem Angeſicht, was, nad) des Höchften 
weiſem Rath), Die Belt noch zu erwarten hat; 
du machteft felbft durd, deinen Mund das 
Künftige den Dienfchen Fund, | 

4. Dieß, und die Wunder deiner Hand, 

find und ein 89 Unterpfand, was man 
aus deinem. Mund gehört, ſey Wahrheit, 
die und Gott gelehrt. Nie fchwäche mir der 
Frevler Spott den Glauben an dieß Wort 
von Gott! 
5. Du lehreteft: durch Wort und That, 
Man teift den reinften Tugend Pfad in deie 
nem heilgen Wandel an. Gib, Hert, daß 
ich auf diefer Bahn, geftärft von dir, mit ſte⸗ 
ter Treu dir nachzufolgen eifria fg, 

6. Du biftes, Herr, von dem dag Amt, 
das die Verſohnung predigt, ſtammt. Du 
machft durch treuer Lehrer Mund noch itzt 
dein Heil den Menfchen Fund, Begleite ſtets 
* er Kraft ihr Amt, damit es Nutzen 

aft! 

7. Noch immer hilfſt du deinem Wort in 
feinen Siegen mächtig fort. Du fendeft, wie 
dein Mund verheißt, noch immer deinen gu⸗ 
ten Geift, der dem, der Wahrheit fucht und 
liebt, zum Glauben Licht und Kräfte gibt. 

8. Sein Heiland! fend ihn auch zu mir; 
Daß er mich zu der a u führ; vom * 

, % 
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endünfel mich befrey, damit ich dir gehor⸗ 
am fey; bis mid) bey dir in Ewigkeit ein helle 
res Licht dereinft erfreut, 
107. Mel. Herzliebfter Jeſu, mas. 
Laß deinen Geiſt mich ſtets, mein Heiland, 
lehren, dein goͤttlich Kreutz im Glauben 
ii verehren, - 9 getreu in dem Beruf der 
Liebe mich chriſtlich uͤbe. 

2. Das Gute thun, das Boͤſe fliehn und 
meiden, Herr, dieſe Pflicht lehrt mich dein 
heilig Leiden. Kan ich zugleich das Boͤſe mir 
erlauben, a an dich glauben? 

3. Da du did) felbit fir mich dahin gege- 
vos ‚wie Fönt ich noch nach meinem Willen 
leben? und nicht Kniahehe, weil ich Dir ange⸗ 
* u deiner Ehre? 

ch ſolte nicht, wenn Leiden dieſer Er⸗ 
wenn Kreutz mich trift, gelaßnes Her⸗ 
zens werden; da du fo viel fuͤr uns, die wirs 
verſchudet, liebreich erduldet? 

5. Fuͤr welche du dein Leben ſelbſt gelaſſen, 
wie koͤnt ich ſie, ſie meine Brüder haſſen; 
und nicht, wie du, wenn ſie mich untertre⸗ 
ten, für fie noch beten? 

6. Ich will nicht Haß, mit gleichem Haß 
vergeiten ‚ wenn man mic ſchilt, nicht raͤ⸗ 
chend wieder fchelten. Du, Deiliger! Du 
Herr und Haupt der Glieder! halt auch 
nicht wieder. 

7. Ein reines Herz, gleich deinem edlen 
— „dis iſt der Dank fuͤr deines Kreutzes 
Schmer⸗ 
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Schmerzen. Und. Gott gibt und die Kraft 
n deinem Namen, dir nachzuahmen. 

8. Unenolich Gluͤck! du litteſt ung zu gute. 

ch bin verjöhnt mit deinem theuren Blute. 

uhaft mein Beil, da du für mich aeitorben, 
m Kreug erworben.  _._, 

9. So bin ich denn fchon felig hier im Glau⸗ 
en; ſo wird. mir nichts, nichts meine Kros 
je rauben ;- (0. werd ich dort von Herriichkeit 
ingeben einit ewig leben. 

10. Ja, wenn ich ftets der Tugend ‘Pfad 
‚etrete, im Glauben kaͤmpf, im Glauben 
vach und bete: fo iſt mein Heil ſchon ſo gee 
viß erftrebet, als Jeſus lebet. — 

Ir. Lockt boͤſe Luit mein Herz mit ihrem 
Reize: fo fehredie mich dein Abort, Das 
Wort vom Kreuße, Und werd ich matt ım 
aufe guter Werke, fo ſey mirs Stärfe! 

12. Seh ic) dein Kreuß den Klugen dieſer 
Frden ein Diet gerniß und eine Thorheit wers 
en; fo ſeys doch mir, trotz alles Frechen 
Spotted, die Weisheit Sotted. 
13. Gott, eile nicht, fie raͤchend zu zer⸗ 
chmettern; erbarme, dich, wenn einer. von 
en Spöttern fich fpat —9 und dich, den 
r geſchmaͤhet, um Gnade flehet. 

14 Wenn endlich Herr, mid) meine Suͤn⸗ 
en Eränfen: fo laß dein Kreuß mir wieder 
Ruhe fchenfen! Dein Kreuß, dies fen, wenn 
b den Tod einſt leide, mir Fried und 


reude. | 
— — K20s.Mel. 


J 


148 Vom Leiden und Sterben 
108. Mel. des 42 Pſalms. 


Liebſter Jeſu unſer Leben, der du Für det 
Menſchen Schuld dich dem bittern Tod 


ergeben, und mit aöttlicher Gedult alles gern 


getragen haft, daß die ſchwere Suͤndenlaſt 


uns nicht möchte gar erfticken und zur Hoͤllen 


niederdrüden. | 

2. Süffer Heiland unfer Netter, der dit 
Gottes Zorn geftilit, des Geſetzes Donnerwet⸗ 
ter, das ung draͤuet Flucht und fhilt, von uns 
weggenommen haft, uns in deinen Schuß ge⸗ 


80 die Verdammniß abgewendet, und der 
Hoͤlle 


nangſt geendet. | 
3, Jeſu Chrift! von ganzem Herzen dan⸗ 
fen wir für dieſe Gunſt, und fr deine Leis 


- densfchmerzen, wie auch deiner Liebesbrunſt 


wollen wir recht danfbar feyn, daß du ung 
der Höllenyein durch dein Zeiden, Tod und 
Wunden, fo gar willig haft entbunden. 

4. Satan band ung fcharfe . maß 
ung ſchwere Strafen zu, da wir folten gar 
verbiuten, und ohn alle Seelenruh, in der 
Hoͤllenqual und Brand, unter feine Henkers⸗ 
hand ewig fchwere Schläge leiden, und von 
Gott gar ſeyn geſcheiden. 

— ieſes konteſt du nicht dulden, o du 
ſuͤſſer Jeſu Chriſt! wolteſt lieber unſre Schul⸗ 


den, weil du unſer Bruder biſt, durch ein 


itn Loͤſegeld richtig machen, und der Welt 
urch dein Angſt und Todesringen, Leben, 
Heil und Wohlfahrt bringen. «qA 

⸗ 
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6, Welcher Herr laͤſt fich wohl ichlagen, an 
es fchlimmen Knechtes ftatt, und will dag 
8 Strafe tragen, was fein Feind verſchul⸗ 
et hat? du Herr Jeſu haſt allein wollen fols 
yer Heiland jeyn, und dein Leben felbit. nicht 
varen, da wir deine Feinde waren. 
. Sites nicht ein groffes Wunder? Gots 
es Sohn feige von dem Stuhl feiner Hoheit 
ar herunter, aus dem feurgen heiten Pfuhl 


ns zu führen an den Ort, da wir füllen ime 


verfort, in Glixkfeligkeiten leben, und m 
'eten Sreuden fchweben.. 

8. 5a, er duldet Schläg und Ruthen, 
dornenkron, Spott, Kreug und Tod ung 
en heiffen Hoͤllengluten, und der ewiglichen 
doth zu. entreiffen.  Nimmer nicht, weiß 
h meine fchuldge Pflicht, nach Begier recht 
bzutragen/ und zur Gnüge Dauk zu fagen. 

. Hüf, Herr Jeſu, hilf mit Gnaden, und 
ß mich zu aller Srift, weſſen du mic) haft 
atladen, recht betrachten, Jeſu Chrift, du 
it mein Schuß Huͤlf und Heil, du mem 
Schag und auch mein Theil, Raum hab ich 
ech deine Bande in der Lebendigen Lande. 

10. Laß mid) deinen Tod betrachten, wenn 
ex Tod auch kommt zu mir, laß mic, auſſer 
r nichts achten, ſo daß ich ſtets mit Begier 
ine Schmerzen, Wunden, Blut, o der groß 
n Liebesglut, mit zu tragen ſey gefliſſen: ſo 
eib ich dir unentriſſen. je 
ve. 83 11,Brins 
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11. Bringe Jeſu meine Seele, denn in deis 
ned Baterd Hand, die ich dir alleın befehle, 
wenn mein ſchwaches Lebensband brechen 
wird. Denn wird dein Tod, o du mein ges 
treuer Gott! nach dem Tode mir das Leben 

dort im Himmel wieder geben. | 


109. Mel Ehriftus der uns felig macht. 
Mein Erloͤſer! Sottes Sohn, der du für 
+ % mich litteft! und auch auf der Himmel 
Thron jegt noch für mich bittet! Welche 
Wohithat ift für mich dein veriöhnend Leis 
den! O mie preif? ich würdig dich, Urſprung 
meiner ‚Freuden! 

2. Unermeßne Herrlichfeit war dir, Herr, 
gegeben; und du Eonteft jederzeit voller Freu⸗ 
den leben. ber, o der arofien Huld! daß 
. ich felig würde, ühernahmft du in Gedult 
ſchwerer Leiden Bürde, | 

3. Nun fan meine Miffethat nod) Verges 
bung finden; denn du ftarbit, nad) Gottes 
Rath, auch für meine Sünden. Unfre Stra⸗ 
fe trugeſt du, und vom Fluch zu retten, daß 
* im Gewiſſen Ruh, mit Gott Friede 

en 


4. Was und Luft zur Beßrung ſchaft, was 
ur Tugend leitet, dazu haft du neue Kraft 
urch dein Kreuß bereitet. Micht vergebens 

darf ich nun mich um Kraft bewerben, Got 
— noch zu thun, Suͤnden abzu⸗ 


5. Nun 
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5. Nun kan ich aufs Todesthal noch mit 
Freuden ſehen; und zu jener Welt einmal 
Hne Schrecken gehen. Du, Herr, haſt aus 
Wer Noth Rettung mir errungen, und durch 
einen Kreugestod meinen Tod bezwungen. 
6. Herr! was bin ic), daß du mein fo dich 
ingenommen? Laß die Frucht von deiner 
Pein nun auch auf mich fommen! Gib mir 
Weisheit, gib mir Kraft, \% haft di in Haͤn⸗ 
ven) was du mir zum Heil verſchaft, glaͤubig 


anzuwenden. f . - 
7. 2a das Wort von deinem Kreuß mic) 
mit Muth beieben, ſiegreich jedem Sünden: 
ceiß hier zu widerſtreben. Treib mich maͤch⸗ 
tig dadurch an, Gottes Zorn zu ſcheuen; was 
WR ar ung zu bereuen, 
8 Druͤckt mid) meine Sundennoth, ſtraft 
mich mein Gewiſſen: o dann laß aus Deinem 
Tod mid) den Troft genieflen, daß du auch 
für meine Schuld buͤſſend bift geitorben, und 
—— J Gnad und Huld mir bey Gott 


rworben. Zi 
9. Stärke mid) durch deinen Tod auf die 
letzten Stumden. Wie du deine Todesno 
—— uͤberwunden: o ſo hilf dazu au 
mir. Laß mich froͤlich ſcheiden! Herr! fo 
dank ich ewig dir für dein bittres Leiden. 
110. Mel. Wer nur den lieben Gott. _. 
Mein ſus ſtirbt, drum ſoll ich leben, fein 
» on befreyt mich von dem Tod, nuun 
Fan ich erit mein — en dent. 
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ich fterb, fo leb ich Gott: gib. Jeſu! daß ich 
leb in dir, und lebe du auch felbit in mir. 

2. Mein Fefus flirbt, Die Augen brechen, 
ach nimm den legten Bli von mir: fein 
Mund verſchmacht, was foll ich fprechen? 
mein letztes Wort fey Jeſus hier. Ach Jeſu 
Jeſu! laß mid) nicht, wenn mir der Tod dag 

erze bricht, 

3. Mein Jeſus ftirbt, und feine Seele ber 
fiehlt er in des Vaters Hand! ady Vater! ach! 
auch ich befehle dir meinen Geift an meinem 
End: wo deines Sohnes Seele ruht, da iftg 
auch meiner Seelen gut. 

4. Mein Jeſus neigt fein Haupt zur Ers 
den; Welt, gute Nacht, ich febeide mit: fo 
Jeſus eine Leiche werden, was fcheu ich denn 
den letzten Tritt? ich leb und fterbe, Jeſu— 
dir, folt ich nicht fterben mit Begier? 

5. Mein Jeſus ftirbt, er ift verfchieden, 
wie fanfte neiget er fein Haupt? fo fchlaf ich 
ein in füllen Srieden, es ſtirbt nicht, wer 
an Jeſum glaubt. Im Tod und Leben bleibts 
Dabey: daß Jeſus Tod mein Lebenfey.  - 
. Mein Jeſus ſtirbt! fein eigen Leben ift 
ihme nicht fürmich zu theur; nun hat er alles 
bingegeben: o unausfprechlich Liebes Feur! 
was geb ich Herr! dir dafuͤr hin?: mich felbft, : 
was ich nur hab und bin, i 

‚Ir. Mel, Liebfter Jeſu mir find hier. f 
eine Seel ermuntre Dich, , deines 7 
Lieb bedenke, wie er für dich BERN Dn 
a 
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arauf deine Andacht lenke: Ach! ermeg die 
rofle Treue, und dich deines Jeſu freue. : 


2. Sieh der wahre Gottes Sohn ift für 
ich ans Holz gehänget, fein Haupt trägt die 
)ornenkron, fein Leib ift mit Blut vermens 
et, er läft fich für Dich verwunden; wo ift 
rößre Lieb gefunden? a : 
3. Du, du folteft groffe Pein, ewig leis 
en.in der Höllen, und von Gott verftoßen 
yn wegen vieler Suͤndenfaͤllen! Aber Je⸗ 
ze die Sunden, und läft did) Genade 
nden. 


4. Durch ſein Leiden iſt geſtillt deines Got⸗ 
s Zorn und Rache, er hat das Geſetz er⸗ 
illt, gut gemacht die boͤſe Sache, Sunde, 
eufel, Tod umſchraͤnket, und den Himmel 
r geſchenket. : | 
J Was zu thun o liebes Herz, wie ſolt du 
ch recht anſtellen? Jeſu Leiden iſt kein 
Scherz, feine Liebe Fein Verſtellen: Denke 
auf, was dir oblieget gegen den, der für 
ch fieget. | = 
6. Ich Fan nimmer nimmermehr das ges 
ngfte nur vergelten, er verbindt mich allzu⸗ 
hrs meine Trägheit muß ic) ſchelten, daß - 

y ihn fo fchlecht geliebet, und wohl gar mit 
und. betrübet. TR 

7. Was geichehen, fol nun. nicht hinfort 
ehr von mir gefhehen: mein Schluß fey 
in feſt gerihtt, einen aubern Res iu ge E 
| | 417 
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hen, darauf ich nur Jeſum ſuche, und, was 
ihn betruͤbt, verfluche. 


8. Weg, ihr Suͤnden, weg von mir! euch 


kan ich an mir nicht leiden, eurentwegen muß 
ich hier und dort von dem ſeyn geſcheiden, 
ohne welchen iſt kein Leben, keine Gnade kein 
Vergeben. a 

9. Du, mein Jeſu, du mein Heil dir will ich 
mic) ganz verichreiben, dag ich dir als meinem 
Theil, ewig will getreu verbleiben, dir zuleben, 
dir zu leiden, Dir zu ſterben, dir zu meiden... 

Io. Du, mein Jeſu, folt es ſeyn, den ich 
mir zum Zweck geſetzet, wie du mein, ſo will 
ich dein bleiben ſtets und unverletzet. Was 
du liebeſt, will ich lieben, und waͤs dich, ſoll 
mich betruͤben. N 

II. Was du mwilt, das fen mein Will, dein 
Wort meines Herzens Spiegel, wenn Du 
ſchlaͤgeſt, halt ich ſtill; dein Geift bleibt mein 
Pfand und Siegel, daß id) foll den Himmel 
erben, darauf Fan ich froͤlich fterben. 

12. Nun fo bleibt e8 feit Dabey: Jeſus ſoll 
es ſeyn und bleiben, dem ich lebe, des ich fen? 
Nichts foll mich won Jeſu treiben; du wirt, 
Jeſu, mich nicht laffen, ewig will ich dich 
umfafien. 

13. Iſt bereits ſchon jego hier ſolche Freud 
und Ruh zu finden, wenn im Glauben wir 
mit dir ung, mein Jeſu, vecht verbinden, 
ſchenkſt du ſchon fo viel auf Erden, ey was 
will im Dimmel werden? 4 
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14. Was fir Luft und Suͤßigkeit, was für 

reud und Jubiliren, was fir Ruhe nad) dem 

reit, was fir Ehre wird ung zieren? ewig, 

er bei ic) loben, wenn ic) ganz in Gott 
rhoben. 

15. Ach! ich freu mich alle Stund auf das 
Freuüdenvolle Leben, danke dir mit Herz und 
Mund, du o Jeſu! hafts gegeben; nur im 
Slauben laß michs halten, und dein n Geift 
n mir ſtets walten. | 

- 172. Me. Ich hab mein Sach Gott. 

un iſt e8 alles wohl gemacht, weil Jeſus 

ruft: es ift vollbracht! Er neigt fein 

Haupt, o Menſch! und ftirbt, der dir er⸗ 
virbt daß Leben, das niemals verdirbt. 

2. Erſchrecklich! dag der Herr erbleicht, 
yer Lebensfuͤrſt, dem niemand gleicht, die 
Erde bebet, reißt und Fracht, und es wird 
Nacht, weil Gottes Sohn wird umgebracht. 

3. Die Sonn verlieret ihren Schein, des 
Tempeld Vorhang reiffet ein, der heilgen 
Gräber öfnen fich ganz wunderlich, fie ftehen 
auf gar fichtbarlih, | 

— dann die Creatur ſich regt, fo werd’ 
’» Menfch! Hierdurch bewegt: zerreißt ein 
Feld, und dur wirft nicht durch Dies Gericht 
bewogen, daß dein Herze bricht? 

s. Du bift die Schuld, nimm dis in acht, 
daß Jeſus ift ans Kreutz gebracht, ja gar zum 
Tod, undin das Grab, weil Er aufgab den 
Geiſt, und mit Geſchrey ſchied ab. — 
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‚6. Drum folge Jeſu nad) ins Grab, und 
ftirb dem Sündengreuel ab: gehft du nicht 
mit Ihm in den Tod, vom Suͤndenkoth, ſo 
muft du fühlen Höllennoth. 

7. Ach! Dater, ac) dein einer Sohn ers 
bleicht am Kreug mit Spott und Hohn, num 
diß gefchicht fir meine Schuld, drum hab Ger 
dult, und zeig in Jeſu Gnad und Huld. 

8. Ich will mit ihm zu Grabe gehn, und, 
wo die Unſchuld bleibet, fehn: ich will mit 
deinem Sohn allein begraben ſeyn, fo ſchlaf 
ich mit. ihm felig ein, — 

2 Ertödt, o Jeſu, felbft in mir die hoͤſe 
Luſt und Siundbegier, des alten Menfchen 
Zyranney, damit ic) frey, und nur dir ee 
ſu eigen fey. a 

10, Solt ich mit ſchaͤndlichem Bemuͤhn 
noch an dem Joch der Sunden ziehn? a 
druckt mich nicht ſchon allzulang, ihr Dien 
“> zwang, der mir müft machen angft und 

an 


It. Ich will heut abgefiorben feyn der 
Simd, und leben dir allein: es hat dein Tod 
das Leben mir gebracht herfür, und aufger 
than des Himmels Thür... 

22. D Jeſu Chrifte! flarfe mic, in mei⸗ 
nem VBorfaß — lag mid) den Kampf 
fo fegen fort, nadı deinem Wort, daß ich die 
Kron erlange dort. * * 

13. So will ich dich Ber Jeſu Chrift, dag 
du für mich. geftorben. bift, von Kerzen Rip 
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en in. der Zeit, und nach dem Streit, voll 
rend und Wonn in Ewigkeit. 

113. Mel. Herzlich) thut mich verlangen. 
) Daupt voll Blut und Wunden, vol 
Schmerz und voller Hohn! O Haupt 
um Spott gebunden mit einer Dornenfron! 
) Haupt, fonft ſchon aegieret mit höchfter Ehr 
nd Zier, jegt aber hoͤchſt ſchimpfieret, ge- 
ruſſet ſeyſt du mir! u 

2. Du edles Angefichte, dafuͤr ſonſt ſchrickt 

nd ſcheut das große Weltgewichte, wie bift 
u fo beipeit? wie bift du fo erbleichet? wer 
at dein Angenlicht, dem fonft Fein Licht nicht 
leichet, ſo ſchaͤndlich zugericht? 
3. Die Farbe deiner Wangen, der rothen 
ippen Pracht iſt hin, und ganz vergangen, 
ꝛs blaffen Todes Macht hat alles hingenom⸗ 
en, hat altes Hingeraft, und daher bift du 
mmen von deiner Leibesfraft, - 

4. Nun was. dur, Herr, erduldet, iſt alles 
eine Laſt; ich. Hab es felbft verfchuldet, was 
ı getragen haft. Schau her, hier ſteh ich 
rmer, der Zorn verdienet hat; gib mir, 0 ¶ 
ein Erbarmer! den Anblick deiner Gnad. 
5. Erfenne mich, mein Hüter! mein Hirte, 
mm mic an! von dir Quell aller Guter, iſt 
ir viel Guts gethan, dein Mund hat mic 
labet mit Milch und füffer Koſt, dein Gei 
it mic) begabet mit mancher, Himmelsluſt. 
6. Ich will hier bey dir ftehen, veradhte 
ich doch nicht! von Dir will ich nicht gehen, 

ern. 
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wenn dir dein Herze bricht; : wenn dein 
Herz wird erblaffen im legten Todesftoß, alde 
2 will ich dich faſſen in meinen Arm und 


oß. | 
. 7. Es dient zu meinen Freuden, und koͤmmt 
mir herzlich wohl, wenn ich indeinem Leiden, 
mein Heil mich finden fol; ach möcht ich, o 
mein Leben, an deinem Kreuße hier mein Les 
ben von mir geben! wie wohl geichähe mir! 
8. Ich danke dir von Herzen, o Jeſu, lieb» 
fter Freund, für deine. Todesichmerzen, da 
dus ſo gut gemeint! ach gib, daß ich mich halte 
zu dir und deiner Treu, und wenn ich. num 
erkafte, in dir mein Endefy! 

9 Wenn ic) einmal ſoll ſcheiden, fo (cheide 

nicht von mir! wenn ich den Tod foll leiden, 
fo tritt dus denn herfür:! wenn mir am aller 
bängften wird um das Herze ſeyn, fo reiß 
| * * den Aengſten, Kraft deiner Angſt 

und Pein. 

10. Erſcheine mir zum Schilde, zum Troſt 
in meinem Tod, und laß mic) ſehn dein Bil 
de, in deiner Kreuzesnoth, da will idy nad) 
dir blicken, da-mwill ich Glaubens voll, dich 
veit an mein Der druͤcken. Wer fo flirbt, 
der ſtirbt woh 

| 114. Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der. 


EN Selu Chrifte Gottes Lamm, mein theu⸗ 

ver Seelen Bräutigam! der dur für mich 
gelitten, der du des Leidens fehwere Laſt, an 
meiner ſtatt getragen haſt, und mit dem Tod 


ge⸗ 
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ſtritten! gib mir an dir doch jeßunder deine 
* anzuſehen, und im Geiſte zu ver⸗ 
ehen! | 0 

2. Es raufchet über dich mit Macht, die 
anze Schaar der Hoͤllenwacht; dag Reich 
er Finſterniſſen, geußt feinen ſchwarzen Zorn 
nd Grimm, aus.uber dich mit Ungeſtum, du 
auſt anjego buſſen: was dur, Jeſu, nicht ver⸗ 
rochen wird gerochen, du muſt tragen, un⸗ 
er aller Schmach und Plagen. 

3. Und dies nimmſt du o Herr auf dich, daß 
u davon befreyeft mich, o herzliches Erbar⸗ 
nen! wie ſoll ich doch gnug dankbar ſeyn, für 
dies dein Leiden, Tod und Pein, die du traͤgſt 
rar mich armen? ach ich will mich und mein 
Reben nur er dir zu eigen, und mein 
Herz am an ie neigen. 

4. Ach! hilf doch daß mein Lebelang ich 
die von Herzen Lob und Danf $ ſolche 
Gngd exweiſe, daß ich in meinem Lebensreſt 
an dir ſtets hange ſteif und veſt und deine 
Wunder preife; gib mir, nach dir mich zu ſeh⸗ 
nen, und mit Thränen meine Sünden in dein 
Leiden einzuminden. SA 

5. Gib. mir, o Herr! auf meiner Bahn 
dein Leiden ftetd zu ſchauen an,den Gang dara 
nach zu richten. “Wie du den Himmel und die. 
Welt, zu gute mir Hintan geftellt, fo laß michs 
auch vernichten, daß mid) erwig weder Frem⸗ 
den noch das Leiden von Dir trenne, und ich 
mic) den deinen nenne, : A 

PER | J u 
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‚6. Du trägeft Elend, Kreug und Schmach 
wie folt ich mir denn Weltgemach auf diefer 
Erden fuchen? Solt ich hier wunſchen Gunſt 
und Ehr, da du mein Haupt, mein Gott und. 
Herr, erträgeft Schmady und Fluchen? 6 
nein! läft mein Haupt und König ſich ſo we⸗ 
Dip er achten, was folt ich nad Ehren 

achten a AR 
‚7. Der König trägt die Dornen Kron! fol 
ich, fein Knecht, noch) beffern Lohn, als wie 
mem Herr erwarten? folt ich mir wuͤnſchen 
frohe Zeit, da ſelbſt der Herr der Herrlichkeit 
vor Angft ſchwitzt Blut im Garten? ach nein! 
wer fein Knecht will werden, muß auf Erden 
Pc nice ſchaͤmen auch fein Kreutz auf fich zu 


nehmen. : - — 
8. Wer nur der Weltluſt hier begehrt, der 
iſt, o Jeſu, dein. nicht werth, Kreütz iſt der 
Chriſten Zeichen: am Kreuge wurden wir 
erlöft, drum wer das Kreutze von ſich ftößt, 
von dem muß Chriſtus weichen: Singen, 
Springen, dem Weltleben ſich ergeben, ſtolz 
hergeben, fan mit Chriſti Kreuß nicht ſtehen 
‚9. O Ehrifte! gıb mir deinen Sinn, daß 
ich wie du num auch forthin das Weltgetuͤm⸗ 
mel meide, daB ich, mein Jeſu! Gott und 
Herr! dir aͤhnlich werde mehr und mehr und 
dieſe Zeit mit leide, Daß mich, wenn ich hier 

mit leide, dort die Freude auch erquicke, und 
einſt dir entgegen ruͤcke. z k 
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2, 00 Mel. Herzliebfter Jeſu, was. 
O Lamm! das keine Suͤnde je beflecket, dag 
——— Adams Gift, wie uns, nicht angeſteck et, 
das ſchoͤn und reiner als die Seraphinen, die 
dich bedienen, SW 
2. Du bift das: heilge, aus dem: Geift em⸗ 
pfangen, das man im Schmuck der Unfchuld 
fahe prangen, der Allerichönfte unter Miens- 
ſchen Kindern, nicht aus. den Suͤndern. 
3. Wie gehts denn zu, wie ſoll ich mich 
drein finden, daß es dir geht, als ob du alle 
Suͤnden verüubt,. und nichts 10 ſchnoͤd als du⸗ 
auf Erden Fönt finden werden. tr 
4, Nicht nur der Abgrund, ſondern auch 
der Himmel ſtuͤrmt auf dich zu, man fiehet 
ein Getuͤmmel der Scharen die mit hundert 
tauſend Freuden, dir machen Leiden. 
5. Da liegeſt du. in Angſt, in Schweiß und 
Blute, wer fans begreifen, wie Die. ſey zu 
Muthe? man fiehet dich Vor Gottes Zornges 
wittern und Grimm erzitten. 
6. Man fallt.dich.an, man fuͤhret dich ge⸗ 
— man höhnt, man ſchlaͤgt, beſpeyet dei⸗ 
ne Wangen, man kroͤnt und geiſſelt dich, macht 
deinem Herzen, viel Qual und Schmerzen. 
7. Ja was noch mehr, du wirft zum Fluch 
germachet, ans Holz gefchlagen,.und dabey ver⸗ 
fächet, von Gott verlaffen, und muft endlich 
ſchmecken den Tod mit Schrecken. 
8. Sagan o Menſch! ſind das nicht rechte 
Plagen, womit man jolt 3 groͤſten in: | 
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fhlagen? warum muß denn die Unſchuld 
felbit ohn mafjen ſich firafen laffen? | 
9. Das macht, dag fie ſich hat für und vers 
bürget, drum hat man fie fire mich und dich 
gewuͤrget; Gott mufte fo, folt er der Schulde 
ner ſchonen, dem Bürgen lohnen. 
10, Die Sunde Font nicht bleiben ungero⸗ 
hen, des Todes Urtheil war ihr Längft achre 
chen, : dies muft einmal auf der verderbten 


Erden vollzogen werden. 


1, Was Süunde fey und was fie längft 
verdienet, hat Gott, el) ihm der Sünder wird 
verfühnet, zum Zeugniß feines Ernftes wollen 
zeigen, und nicht mehr ſchweigen. 

12. Hab Danf, o Lamm, für deine Wun⸗ 
derliebe, darinn du dieſer Zornart ftrenge 


Hiebe erduldet, und, was über mic) folt kom⸗ 


men, auf dic) genommen. 


13. Fuͤrwahr du trugeft meine Noth und 
Schmerzen, die Strafe lag auf dir und dei- 
nem Herzen, dab du mir Fönteft Gnad und 
Fried ertheilen, wirft du voll Beulen. 

12 sch nehme an, mein Heil, was du er 
worben und glaube, daß du bift Darum geftors 
ben; daß mir, der von der Schuld nunmehr 
entladen, Fein Tod foll ſchaden. 

15, Ach ſtaͤrke nur durch deine Kraft den 
Ölauben, daß er ſich dieſen Schatz nicht laſſe 


rauhen, der nicht vermag mit allem Gut der | 


Erden bezahlet werden, 
16. Laß 


— 
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16. Laß deines Leidens Frucht mich ſtets 
enieſſen; laß dieſen Quell auf mein Gewiſ⸗ 
en flieſſen: es müſſe ſeyn zu ſteter Luft und. 
zreude, des Geiſtes Weide. 
17Die Sunde, der an dir ihr Recht geſche⸗ 
ſen, die müſſe nun mit Schande unterge⸗ 
yen; es muͤſſe an mir, ihr forthin zu. dienen, 
ich nichts erfühnien.. — 

18. Nurdir, nur dir mein Lamm, ſoll ſeyn 
mein Leben zum Eigenthum hinmiederum er. 
eben, . du mic) Dutch deinen Tod um 

Wunden, ſo hoch verbunden. | 

19. Nichts Fan und ſoll hinfort von dir mich 
ſcheiden, ich bleibe Dein, bis du mich dort wirft 
weiden, mo deine Liebe mit verklärten Zuns 
sen ftets wird befungen. 


u 116. In eigner Melodey. ! | 
O Lamm Gottes unſchuldig, am Stamm 
des Kreutzes geſchlachtet, allzeit gefun⸗ 
den geduldig, wiewohl du wareſt verachtet: 
all Suͤnd haſt du getragen, ſonſt muͤſten wir 
verzagen, erbarm dich unfer, o Zeche 
2. O Lamm Gottes unſchuldig, am 
Stamm ꝛc. Erbarm dich unſer, o Jeſu. 
3. O Lamm Gottes unſchuldig, am 
Stamm ꝛc. Gib uns dein n Frieden, o Jeſu. 


117. Med. Nun ruhen alle Wälder. 
O Weit, ſieh hier dein Leben am Stamm 
des Kreutzes ſchweben, dein Heil finkt in. 

den Tod! der grofie Sir der Ehren läßt 


willig 
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willig. fich beſchweren mit Schlägen, Hohn 
und groffem Spott: et —— 
2. Zritt her, und ſchau mit Fleiſſe, ſein 
Leid ift aanz mit Schweiſſe des Blutes uͤber⸗ 
füllt. . Aus feinem edlen Herzen vor uners 
fchöpften Schmerzen ein Seufzer nach dene: 
andern anilt. I 
3. Wer hat dic) fo geichlagen, mein Heil, 
und dich mit Plagen ſo ubel zugerichtt? du 
bift ja nicht ein Sunder, wie wir und unfke, 
Kinder, von Mitferhaten weiſt du nicht. 
4. Sch, ich und meine Simden, die ſich 
wie Körnlein finden des Sandes an dem 
Meer, die haben dir u das Elend, das 
dich fhläget, und das betrübte Marterheer.. 
5. Ich bins, ich folte büffen, an Händen 
und an Fuͤſſen gerunden in der Hoͤll: die 
Geiſſeln und Die Banden, und was du ausge⸗ 
ftanden, dag hat verdienet meine Seel. 
6. Du nimmſt auf deinen Rücken die La⸗ 
ften, fo mich drüden viel ſchwerer ald ein 
Stein. Du wirft_ein Fluch: . en vers 
ehrit du mir den Segen, dein Schmerzen 
muß mein Zabfal fun. . —— 
7. Du fetzeſt did) zum Buͤrgen, ja laͤſſeſt 
dich qq wuͤrgen fuͤr mich und meine Schuld: 
mit le du Dich Frönen mit Dornen, die 
dich hoͤhnen, und leideſt alles mit Gedult. 

8. Du ſpringſt ins Todes Rachen, mich 
ey und los zu machen, von ſolchem Unge⸗ 
heur: Mein Sterben nimmſt du abe, Par 
| T graͤbſt 


* 
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zräbſt es in dein Grabe, O unerhörtes Lies 
esfeut! SU HER | 
9. 30 bin, mein Heil, verbunden all Aus 
enblick und Stunden, dir überhoch und ſehr: 
Bas Leib und Seel vermögen, das joll ich 
billig legen allzeit zu Deinem Dienſt ynd Ehr. 
10. Nun ich fan nicht viel geben in dieſem 
armen Leben:: eins aber will ich thun: Es 
fol dein Tod umd Leiden, bis Leib und Seele 
ſcheiden, mir.ftets in meinem Herzen ruhn. 
AL. Ich will vor Augen fegen, mich ſtets 
daran ergögen, ich fen auch, wo ich ſey: Es 
ſoll mir ſeyn ein’Spiegel der Unſchuld, und 
ein Siegel der Lieb und unverfälichten Treu. 
712. Wie heftig unſre Stnden den from- 
men Gott entzunden, wie Rach und Eifer 
Kin: wie grauſam feine Ruthen, wie zornig 
eine Fluthen, will ich aus dieſem Leiden ſehn. 
13. Ich will daraus fendiren, wie ich mei 
Hertz follzieren mit ſtillem fanftem Much : und 
wie ich die ſoll lieben, Die mid) doch fehr betru 
ben mit Werfen, fo die Boßheit thut. 
44. Wenn böfe Zungen stechen, mir Glimpf 
und Namen brechen, ſo will ich zaͤhmen mid). 
Das Unrecht will ich dulden, Dem Naͤchſten 
feine Schulden verzeihen gern und williglich. 
15. Ans Kreutz will. ih mich ſchlagen mit 
die, und dem abfagen, was meinem Fleiſch 
geliſtt, was deine Augen haffen, das will 
en und laſſen, fo viel mir immer moͤg⸗ 
* 23 16. Dein 


— 
19 
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‚16. Dein Seußen und dein Stöhnem, und- 
die viel taufend Thränen, die dir gefloffen zu, 
die follen mich am Ende in deinen Schooß und 
Hande begleiten zu der ewgen Ruh. 


118. Mel. Zion klagt mit Angft und. 

ey mir tauſendmal gegrüffet, der mich je 
S und je geliebt, Jeſu, der du ſelbſt ge⸗ 
buffet, das, womit ich dich betruͤbt. Ach wie. 
ift mir doch fo wohl, wenn id) knien und lies 
gen foll an dem Kreuge, da dur ftirbeft, und 

um meine Seele wirbeft. 
2. Ich umfange, herz und Fülle der ge 
franften Wunden ii l, und die Purpurro⸗ 





then Fluͤſſe deiner Süß und Nägelmahl. O 
wer Fan doch ſchoͤnſter Fuͤrſt, den fo hoch nach 
mir gedürft, deinen Durſt und Liebsverlans 
gen vollig faffen und umfangen! Ah 
3. Helle mich, o Heil der Seelen, wo ich 
krank und traurig bin! nimm die Schmers 
zen, Die mid) quälen und den ganzen Scha⸗ 
den hin, den mir Adams Fall gebracht, und 
id, felbften mir gemadyt; wird, o Arzt, dein 
Blut ra negen, wird ſich all mein Jam 
mer feßen! a | 
4. Schreibe deine blutge Wunden mir, 
Herr, in das Herz hinein, daß. fie mögen 
alle Stunden bey mir unvergefien feyn,. du 
‚ bift doch mein ſchoͤnſtes Gut, da mein —5 — 
Herze ruht, laß mich hier zu deinen Fuͤſſen 
deiner Lieb und Gunſt genieſſe. 
Bu e 5. Diele | 
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- 5, Diele Fuͤſſe will ich halten, auf das beit 
ich immer kan. Schaue meiner Hände Fal⸗ 
ten und mich felbften freundlich an, von des 
hohen Kreuzes Baum, und gib meiner Bitte 
Kaum, fprich: laß al dein Trauren ſchwin⸗ 
den, ich, ich tüg all deine Sinden. 
219. In befannter Melody. 
Sie e mein getreuer Knecht der wird weis⸗ 
lich handeln, ohne Tadel ſchlecht und 
recht auf der Erde wandeln, ſein getreuer 
frommer Sinn wird in Einfalt gehen, und 
noch dennoch wird man ihn an das Kreutz er⸗ 


hoͤhen. 
Hoch am Kreutze wird mein Sohn groſſe 
Marter leiden, und vielwerden ihn mit Sohn, 
als ein Scheufal, meiden: aber alfo wird fein 
Blut auf die Heiden fpringen, und das ewge 
wahre Gut in ihr Herze bringen. — 

3. Kön’ge werden ihren Mund gegen ihn 
zuhalten, und aus innerm Herzensgrund ihre 
Sande falten. Das verblendte taube Heer 
wirdihn fehn und Hören, und mit Luft zu ſei· 
ner Ehr ihren Glauben mehren.  — 

4. Aber da, wo Gottes Licht reichlich wird 
gefpüret, haͤlt man fich mit.nichten nicht, wie 
es ſich gebühret. Denn wer gläubt im Ju⸗ 
denfand unfrer Predigt Worten? wen wird 
- Gottes Arm befannt in Iſraels Orten? .- 
x, Niemand will faft feinen Preiß ihm hie 
laſſen werden; denn er fchießt auf wie ein 
Heiß, ans der dürren Erden, krank, verdorret, 
sl 84 unge: 
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ungeſtalt, voller Blut und Schmerzen, da⸗ 
her (heut ihn Zung und Alt mit verwand⸗ 
‚6. Ey was hat er ee was find 
feine Schulden, daß er da für jedermann fols 
he Schmad muß dulden? hat er etwan 
Gott betrübt bey gefunden Tagen. daß er ihm 


anjetzo gibt feinen Lohn mit Plagen?ꝰ 


7. Nein fürwahr, wahrhaftig nein, ew4 
ohne Simden, fondern was die Welt für Pein 
billig folt empfinden, was fit Krankheit; Angſt 
und Weh uns von Recht gebühret, das iſts, 
was ihn in die Höh an dag ir; ge J 
8. Daß ihn Gott ſo heftig ſchlaͤgt, thut er 
mit will er ſtillen Gottes Zorn und groſſen 
Grimm, daß wir Friede haben durch fein Lei⸗ 
den, und in ihm Leib und Seele laben. 
9. Wir finde, die wir in der Ser, als die 
Schafe gingen, und nody ſtets zur Hoͤllen⸗ 
thur, als die Tollen dringen. Aber Gott, 
der Fromm und treu, : nimmt: was wir ver 
dienen, und legts feinem Sohne bey,. der 
muß ung verfühnen‘ 


unfert willen, dag er folche Bürden trägt, je 


10. Nun er. thut.e8 herzlich gern; ach des 


‚treuen Herzen! er nimmt an den Zorn des 
Herrn: mit viel tauſend Schmerzen, und iſt 
alkeit:voh Gedult, laͤſt Fein Wörtlein hören 
* * — ſo ohne Schuld ihn ſo hoch be⸗ 
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7 Wie ein Laͤmmlein fich dahin laͤſt zur 
Schlachtbank leiten, und hat in dem from 
men Sinn gar Fein Widerftreiten, laͤſt ſich 
handeln wie man will, fangen, binden, zähe 
men, und dazu in aroffer Still auch fen Le 
ben nehmen. Bst Ki 
2.. Alſo laͤſt auch Gottes Lamm, ' ohne 
Widerfprechen, ihm fein Herz am Kreutzes⸗ 
ſtamm unfert wegen brechen. Er ſinkt in dem 
Tod hinab, den er felbit doch bindet, weil er 
fterbend Tod und Grab mächtig uͤberwindet. 
13. Er wird aus der Angft md Dual end» 
lid) ausgeriſſen, tritt den Feinden alzumal 
ihren Kopf mit Füffen. Wer will ſeines Le⸗ 
bens Laͤng immermehr umſchraͤnken? feiner 
Fahr und Tage Meng ift nicht auszudenfen. 
14. Doch, ift er wahrhaftig. hier fur fein 
Volk geftorben, und hat völlig mir und. dir 
Heil und Gnad erworben; koͤmmt auch in 
das Grab hinein, herrlich. eingehüullet, wie 
* ß mit Reichthum feyn in der Welt eve 

ulle | 


15. Er wird als ein böfer. Mann vor der 
Welt geplaget, da er doch nody nie gefhan, 
auch noch nie gefaget, was da hoͤs und unre 
wär, er hat nie betrogen, nie verleget Got⸗ 
tes. Ehr, fein Mund nie gelogen. 

16. Ach er iſt für fremde Suͤnd in den 
Tod gegeben, auf daß du, o Menſchenkind! 
durch ihn moͤchteſt leben, daß er pflanzte fein 
Geſchlecht, den Beischten Samen:: ben Bett 
es dient, 
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dient, und Opfer bracht feinem heilgen Nas 


men! | 
17. Denn das ift fein höchfle Freud, und 
des Daterd Wille, daß den Erdfreis weit 
und breit fein Erfenntmiß fülle, damit der ges 
rechte Knecht, der vollfommne Suͤhner, gläus 
big mach undrecht gerecht alle Suͤndendiener. 
18. Große Menge wird ihm Gott zur Ber: 
ehrung fchenfen, darum, daß er ſich mit 
Spott für uns laffen Fränfen, da er denen 
leich geſchaͤtzt, die fehr übertreten, auch die, 
o ihn hoch verlegt, dey Gott ſelbſt verbeten. 
120. Mel. D Traurigkeit, o Herzel, 
So —— du in ſtiller Ruh, der du 
r und geſtorben, uns am Kreutz in 
ſchwerer Muͤh ewigs Heil erworben 
2. Du biſt erblaßt, o Herr, und haſt doch 


in dir ſelbſt das Leben. Gleich als Sterbliche 


haͤlt dich nun ein Grab umgeben. 

3. Doch Heil ſey mir! Herr, du wilſt hier 
nicht die Verweſung fehen. Sondern bald 
aus eigner Kraft aus dem Grabe gehen. 

{ 30 weiß, du wirſt, mein Zebensfürkt, 
wie dich, and) mich erwecken. Solte denn 
mein glaͤubig Herz vor der Gruft erſchrecken? 

5. Hier werd ich einſt, bis du erſcheinſt, in 
ſanftem Frieden liegen. Denn durch deinen 
Tod kan ich Tod und Grab — 

6. Ihr, die die Welt gefeſſelt halt: ige 
nur vor der Verwefung! Ich, ich hoff in 
Chriſto einft meines Leibe EEE — 

or , rin, 
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7. Rein! nichts verdirbt. Selbſt das, was 
ftirbt, der Leib wird auferftehen, und zu Him⸗ 
melöglanz verflärt aus dem Grabe gehen. 
8. So finft ins Grab mein Leib hinab! 
„ich will mic, drum nicht kraͤnken; theurer 
Heiland, mir zum Troft an dein Grab ge 
denken. | 

21. Mel. Hilf Got laß mirs gelingen. 

zen meine Sind’ mich Fränfen, o mein 
| Herr Jeſu Ehrift! fo laß mich wohl bes 
denfen, wie du geftorben bift: und alle mei» 
ne Schuldenlaft am Stamm des heilgen 
Kreuzes auf dic, genommen haft. 

2. D Wunder ohne Maffen, wer. e8 bes 
trachtet recht, es hat fich martern laſſen der 
Herr fir feinen Knecht: Es hat fidy felbft der 
wahre Gott für mich verlornen Menfchen 
gegeben in den Tod. 

3. Was Fan mir denn nun fchaden der 
Suͤnden große geht ich bin bey Gott in 
Gnaden, die Schuld. ift allzumal bezahlt 

durch Chrifti theures Blut, daß ich nicht 
u. darf fürchten der Hoͤllen Qual: und 


u 

4. Drum ſag ich dir von Herzen jetzt und 
mein Lebenlang fuͤr deine Den und Base 
zen, o Jeſu Lob und Dank! für deine Noth 
und Angſtgeſchrey, für dein unfchuldig Ster⸗ 
ben, für deine Lieb und Tru. 
5. Herr, laß dein bitter Zeiden mich reigen 
für.und für, mit alem Ernit zu on * 


1m Dom Leiden und Sterben 


ſundliche Begier, dag mir nicht Fomme aug 
dem Sinn, wie viel es dich gefoitet, da ic) 
erlöfet bin. | | 
6. Mein Kreug und meine Plagen, ſolls 
auch ſeyn Schmad) und Spott, Hilf mir ge⸗ 
duldig tragen: gib, o mein Herr und Gott: 
daß ich verlaugne Diefe Weit, und folge dem 
SEE das du mir vorgeſtellt. 
7 Laß mid) an andern uͤhen, was du an 
mir gethan, und meinen Raͤchſten lieben, 
gern dienen jedermann, ohn Eigennutz und 
Heuchelſchein, und wie du mir erwieſen, aus 
reiner Lieb allein. J—— 
8 Laß endlich deine Wunden mich troͤſten 
kraͤftiglich in meiner letzten Stunden, und 
deß verſichern mich, weil ich auf dein Ver⸗ 
dienſt nur trau, du werdeſt mich annehmen, 
daß ich dich ewig ſchau. 
122. Me. D Gott du frommer Gott. 
vie muß, o Jeſu, doch bey falſcher Chris 
| ſten Heerden, dein heitiges Verdienſt 
zum Bosheit Deckel werden! Man treibet 
alle Schand und Greuel ohne Scheu; und 
ſchreyt: daß alles ſchon Durch did, gebuͤſſet ſey. 
2. Da heift ein Gläubiger, der nach. dem 
eiteln rennet, wenn er nur mit dem Mund 
im Tempel dich befennet, und dir bey deinem 
Tiſch die Treue laulicht ſchwert, wie hitzig er 
auch gleich zur Suͤnde wiederkehrt. — 
3 Erſcheint fein letzter Tag: So will er 
freudig fterben, und zähle ſich neben ii 
I eine 
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deines Vaters Erben. Die Sünde; die ihm: 
ſchwaͤrzt, foll kuͤhnlich dir allein; und was du 
je gethan, ihm zugeeignet ſeyn. ie 

4. Er trogt auf dieſen Wahn, als auf den 
wahren Glauben; den foll ihm, ift fein Troſt, 
fein Teufel jemals rauben, Lind warlich irret 
ihn, auch Satan nicht hierinn; der fteift ihn 
lieber mehr in dem verſtockten Sinn. 

. Ertofer! vette doc) die. Wahrheit deiner 
Lehre; umd eifre für dein Blut und deines 
Kreuges Ehre! Sonſt baut man Satans 
Heerd in deinem Reid) und Hauſ', und loͤſcht 
mit deinem Blut, noch deine Lehren aus. 
„6. Doc) weh! der blinden Schaar, die 
dieſer Glaube wieget, und die ihr |frechen 
Zroft mit Schreden einft betrieget, wenn 
deine Donnerſtimm von Richterthrone ſpricht 
Ihr Uebelthaͤter weicht! denn ich erkenn euch 


m 

7. Vergeblich werden ſie: o Herr! o Hei⸗ 
land! ſchreyen. Nur ſolchen —WS wirſt 
du dein Reich verleihen, die Gottes Willen 
hier aus allen Kraͤften thun, und nie bis in 
den Tod vom Heilsgefchäfte ruhn. 

8. Drum gib, daß ich dein: Wort, erfenn 
und herzlich alaube; daß jolches niemand mir 
aus meiner Seele raube: und dag, durch dei⸗ 
nen Geift erwecket und geitärft, ich diefen 
Weg nur geh, den du mir haft bemerkt. | 
9, Didy, Jeſu, ſoll mein Herz den Herrg 
und Heiland. nennen; und nicht der nn 


* * 
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allein vor Menſchen nur bekennen: Man ſoll 
dein Ebenbild aus meinem Wandel ſchaun, 
an dieſer Wandel ſoll den Naͤchſten auch er⸗ 
aun! J 

10. Erleucht' und ſtaͤrke mich, daß ich den 
Reitz der Suͤnde, der in die Seele ſchleicht, 
befämpf und uͤberwinde; daß ich vom Selbſt⸗ 
betrug, vom Joch der Suͤnde frey, und 
— als du allein, mein Herr und Mei⸗ 

er ſey! 

II. & lag mich nach dem Heil, mit Furcht. 
- amd Zittern trachten, und ja dein Bundes 
Blut, nicht etwan umrein achten! Verhuͤte, 
daß ich nicht den Geiſt der Gnaden ſchmaͤh, 

noch je ein Schattenbild an deiner Stellerſeh! 

12. So werd id) allem Rei, der Sichers 
heit entfliehen: So wird der Glaube mich, 

dir immer näher ziehen: So fterb ich diefer 
Belt, und lebe nur in dir; und du allein nur 
lebſt mit deinem Geift inmir. 
13, Verleih mir, wenn ich dir die legten 
Geufzer fende, die Kron der Seligfeit, des 
wahren Glaubens Ende! Was ich denn 
glaub, o Herr, das fen nach deinem Wort! 
und das erfüll an mır in Gnaden ewig dort! 


X. Bon der Auferftehung Jeſu 
123. In eigener Melodey. 


Hp ‚ auf, mein Herz mit Freuden, nimm 
>> wahr, was heut geſchicht, wie u 
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nach groſſem Leiden nun ein ſo groffes Licht, 
mein ‚Heiland war gelegt da, wo man und 
hinträgt, wenn von uns unfer Geiſt gen Him⸗ 
mel iſt gereiſt. ee 

2, Er war ind Grab gefenfet, der Feind 
trieb groß Geſchrey: eh’ ers vermeint_ und 
denfet, iſt Chriſtus wieder frey, und ſieget 
itber Tod und alle Höllennoth, er fliegt, Der 
Lebensheld, der alle Ding erhalt. — 

. Der Held fteht auf dem Grabe, und 
fieht ſich munter im; der Feind liegt, und 
legt abe Sift, Gall und Ungeſtuͤm, er wirft 
ji Shrifti Fuß fein Hölfenreih, und mug 
ſelbſt in des Siegers Band ergeben Fuß md 
Sad SEE 
A. Das ift mir anzufchauen ein. rechtes 
Sreudenfbiel: nun follmir nicht mehr grauen 
vor allem, was mir will entnehmen meinen 
Muth aut dem edfen Gut, fo mir durch 
Jeſum Ehrift aus Lieb erworben it. 
 5.-Die HOU und ihre Rotten, die Frums 
men mir Fein Haar: der Sünden fan. ich 
fotten, bleib allzeit ohn Gefahr: der Tod 
mitfeiner Macht wird nichts bey mir geacht, 
er bleibt ein todtes Bild, und wär er noch 


wild. 
6. Die Welt iſt mir ein Lachen mit ihrem 
groffen Zorn: fie zent, und Fannichtö machen 
all Arbeit u den; die Trubfal truͤbt mir 
nicht mein Herz und Angeficht, das Ungluͤck iſt 
mein Gluͤck, die Nacht mein Sonnen = + 
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7. Ich hang, und bleib auch hangen an 
Chriſto, als ein Glied: wo mein Haupt 
au gangen, da nimmt e8 mich auch mit. 
Er reifjet Durch den Tod, durch Welt, durch 
Sind und Noth, er reiffet durch die Hol, id) 
bin ftets fein Geſell. 
8. Er dringt zum Saal der Ehren, id) folg 

ihm immer nach, und darf mich gar nicht keh⸗ 

ren an einge Ungemach; es tobe, was da kan, 
mein Haupt nimmt ſich mein an: mein Hei⸗ 
land iſt mein Schild, der alles Toben ftilltz; 

9. Er bringt mid) an die ‘Prorten, die in 
den Himmel führt, daran mit guldnen Wor⸗ 
ten der Reim geleien wird: wer dort wird 
mit verhöhnt,twird hier auch mit gekrönt: wer 
dort mit fterben geht, wird hier auch mit 
erhöht. 

24. Mel. Ehrift lag in Todes Banden... 
Print Preis und Ruhm dem Heiland dar! 

Frolockt ihm alle Frommen! Er, der für 
ins. getödtet war, iſt dem Gericht entnoms 
en. Sen gelobt! Herr Jeſu Chriſt! dag 
du für ung geftorben bift, und ſiegreich auf⸗ 
eftanden. 4 Id. | es } | ; R 4 

2. Dein Leben in der Majeftat befeftigt uns 
fern Glauben, Wer Fan, da dich dein Gott 
erhöht, ung nun den Troftgrund rauben: daß 
du für ung anug gethan, und Sundern eine 
eine neue Bahn zum ewgen Heil erworben; 

Halleluja. | — —— 








3. Gott felbft, der dic dem Grab entrüͤckt, 
hat. dem, . was du gelehret, der Wahrheit 
Giegel aufgedrüdt; und dich ald Sohn geeh⸗ 
tet. Deines Opfers hohen Werth hat er aufs 
— bewaͤhrt, da er dich auferwecket. 
Halleluja. | | | 
4. Erftandner! ich frolocke dir,. daß du 
um ewig lebeſt. Du lebit und ſiegſt, dag du 
zuch mir das ewge Leben gebeit; dag du mein 
Frretter ſeyſt, und neue Kräfte mir verleihft 
nit Freuden. Soft zu dienen. .: Halleluja. 
.5. Mein, Herr, mein Gott! hilf mir dazu! 
Befreye mich von Sünden, Laß mich für meis - 
re Seele Ruh im Frieden. mit Gott finden) 
Pflanze deinen Sinn in mir; damit ich, Gott 
rgeben, hier als dein Erföfter wandle, Hallel. 
6. Dein ift das Reich; dein ift die Macht, 
erftorbnie zu erwecken. Du rufit einft, und 
er Gräber Nacht wird Todte nicht mehr de⸗ 
‘en. Wie du auferſtanden bift, fo werd auch 
h, Herr Jeſu Chriſt! durch dich: einft auf⸗ 
rfiehen. Halleluia., 000. 
7. D laß mich, weil ich hier noch bin, im 
zlauben andidy wandeln; und jederzeit nad) 
einem Sinn rechtfchaffen feyn und handeln; 
aß ich, wenn ich auferfieh, und Dich, des 
odes Sieger, ſeh, vor dir denn nicht er> 
brede.. Halleluja. | — 
8. Da, wo du biſt, da ſoll auch einſt dein 
uͤnger mit dir leben. Du wirft ihn, wenn 
1 num erfcheinft,. zu Lee: Freud — | 
a 
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Laß dies auch mein Erbtheil ſeyn; fo werd ih 
— — mich freun, daß du vom Tod ee 

ftanden. Halleluja. 


125. Mel. Erfbieten iſt der ac 
| CZ iſt Ay Jeſus Chrift; der unfer 
Zroft und Helfer ift. Als Sieger trat 
er auf den Staub, hinfort nicht mehr des 
Todes Raub. Frolocket ihm! 
2, Er hat erfüllt, was er verhieg, eh er 
fein Leben fir un ließ: Drey Tage follen: 


nicht * ſo werdt ihr mich —* ſehn. 


Er hats erfüllt. 

3. Ich lebe, ſprach er, und auch ihr ſolt 
chen, Gläubige, mit mir. Ich Fomme, meis 
ne Stimme ruft — euch aus der Todten 
Gruft, zur Herrlich 

4. Er wir | erfüllen, Jeſus Chrift, der 
felbjt vom Tod erftanden it. Der Lazarum 
ing Leben rief, als er im Staub des Grabes 
ven ‚ erfüllte gewiß. 

Gelobt ſſey Sort! Ich werde nun nur 
Die Zeit im Grabe rubn. Er weckt mich 

A und volles Heil vi denn gewiß bey ihm 
me Theil in Ewigfeit. 

6. Auch führt er nad) des Grabes Ruh 
mir meine frommen Sreunde zu. Erwachen 
werden wir augleich, und wiederſehn i in ſei⸗ 
nem Reich. Gott welch ein Tag! 

7. Wie ſolt ich, Herr, den Tod denn 
(bein? Mic nicht vielmehr der u; 


| 
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freun? Nicht deiner, der du mich erſchufſt, 
begierig warten, bie du rufſt: entſchlafe nun! 

8. Gib nur, daß ich im Glauben treu, und 
treu im frommen Wandel fey: fo Fomm id, 
nicht in dein Gericht, wenn deine Stimme 
zu mir ſpricht: erwache num! 

9. 8 rufe mich, wenn dirs gefaͤllt, aus 
diefer ſundenvollen Welt, und führe mich an 
yeiner Hand einft in mein himmliſch Vaters 
and. Erhöremih! Ä 

‚126. Bom Himmel * da komm. 
Krinnre dich, mein Geiſt, erfreut des hehen 
rn der Herrlichkeit; halt im Gedächt- 
aiß J um Chriſt, der von dem Tod erſtan⸗ 
ven iſt. ne 

2. Fuͤhl alle Dankbarkeit für ihn, als ob 
r heute dir erfchien, als ſpraͤch er: Friede ſey 
nit dir! fo freue dich, mein Seit, in mir. 

. Schau über did), und betihn an. Er 
nibt den Sternen ihre Bahn, Er lebt und 
yerricht mit Gott vereint, und iſt dein Koͤ⸗ 
ig und dein Freund. . _ | 

4. Macht, Ruhm und Hoheit immerdar, 
yem, der da ift, und der da war! fein Name 
ey gebenedeyt, von nun an bis in Ewigkeit: 

5. D Glaube, der das Herz erhöht! was ift 
ver Erde Majeftät, wenn ſie meinGeift mit der 
ergiekbt, die ich durch Gottes Sohn erreicht ? 

. Vor feinem Thron in feinem Reich, uns 
78 4 — ehr ur Er ewi 
elig ſeynz Herr, welche Herrlichkeit iſt mein! 

| M2 7. Mein 
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4 Mein Herz erliegt froh unter ihr; Lieb 
und Verwundrung kaͤmpft in mir, und eh 
von Ehrfurcht, — ei Pflicht, fall id, 
vo. * mein eingeiicht 1 
der du in dem Himmel thronft, ich 
(ol da year, wo du wohnt? und du er⸗ 
fuͤllſt einſt mein Dertram, in meinem Flei⸗ 
ſche dich zu ſchaun? 

9. Ich foll, wenn dur, des Lebens Fuͤrſt 
in Wolfen goͤttlich kommen wirft, erweckt 
aus meinem Grabe gehn, und rein zu deiner 
Rechten ſtehn? 

10. Mit Engeln und mit Seraphim,. mit 
Thronen und mit Cherubim, mit allen From⸗ 
men alter Zeit, foll ich mid) freum in Eivigfeit?. 

Ir. 3u welchem Glüd, zu welchem Kuhn, 
erhebt ung nicht * Chriſtenthum! mit dir 
gefreußigt, Gottes Sohn, find wir auch auf⸗ 
erſtanden ſchon. 

12. Nie komm es mir aus meinem Sinn, 
was ich, mein Heil, dir fchuldig bin; damit: 
ich mich, in Liebe treu, zu deinem. Bilde: 
ſtets erneu. 

13. Er iſts, der alles in uns ſchaft; ſein ift: 
das Neich, fein ift Die Kraft. Halt im Ges: 
Derbtniß Jellm Chrift, der von de em Tod er⸗ 
ſtanden i F 

. 17. Me Es ift das Heil ung * her; 

reywillig hab ichs dargebracht, und * 
G nmand nimmt mein Leben. Es ſelbſt zu 
alone hab ich AIR Macht wieder mirs 
Fr 


gi Fels Chriſti. 181 ° 
wu geben, Und darum liebt mein Vater mic), 
dag ich mein Leben laß, und ich für meine 
Feind es laffe. | | 

2. Ich bin in meiner Niedrigfeit ein Aer⸗ 
gerniß der Erden; verfchmäht, geaeiffelt und 
verſpeyt, gekreutzigt werd ich werden. Wenn 
alles dig vollendet ift: fo wird des Menfchen 
Sohn der Ehrift, nicht die Verweſung fehen. 


3. Weil er fidy felbit erniedrigt hat: fo 
wird ihn Gott erhöhen. Ich leid und fterb 
m eurer Statt, denn werd ich auferitehen. 
Am dritten Tag geh ich heraus, loͤſch alle 
Schmady des Kreutzes aus, als Gottes 
Sohn bewieſſien.— | | 
4. Ich will eudy fehn, erfrenet euch, euch 
iegreich wieder fehen; euch Tehren meines 
Baterd Reich und hohen Rath verftehen; euch 
en verheißnen Geift verleihn; und ihr folt 
neine Zeugen feyn, daß ich vom Tod er: 
landen. — — 

5. Geht hin und lehret alle Welt; ich bin 
es Weibes Samen, der Samen Abrahams, 
er Held; und tauft in meinem Namen. 
Eer an Gott glaubt, glaubt auch an mich. 
hust Wunder, und beweiſt, daß ic) zur Rech⸗ 
en Gottes ſitze. 

6. Kaͤmpft für mein Evangelium, und 
reuet euch der Leiden. Kein Engel und kein 
uͤrſtenthum, nichts ſoll euch von mit ſchei⸗ 
en. Man wirdeuch RER ar 

3 eu 
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euch toͤdten; dennoch ſolls gefchehn, daß eure 
Lehre ſieget. | 

7. Herr unfer Heil! fie hat gefiegt, und 
fiegt in allen Landen, und zeuget, daß dein 
Wort nicht trügt, und zeugt, du bit erftans | 
den. Dein Kreutz, an das man dich erhöht, 
verwandelt ſich in Majeftätz du gehſt aus 
deinem Grabe, 


8. Gehaßt in deiner Niedrigkeit, warſt du 
ein Ziel des Spottes, und zeigteſt doch zu glei⸗ 
cher Zeit an dir die Hoheit Gottes Dein 
Kreuß ſchien zwar der Welt ein Greul; dod) 
Karten für der Feinde Heil, dieß iſt die hoͤch⸗ 

e Tugend. 

9. Dein Reich war nicht von diefer Welt, 
dein Ruhm nicht Menfchen Ehre. An Des 
muth groß, an Lieb ein Held, und göttlich 
in der Lehre; geduldig, und von Sünden 
rein, gehorfam DER Kreuge, ſeyn; dieß 
war des Heilands Groͤſſe. 

10. Nun irren mich nicht Schmach und 
Spott, noch deines Kreutzes Schanden. Du 
biſt mein Herr, du biſt mein Gott; denn du 
biſt auferſtanden. Du biſt mein Heil, mein 
Fels, mein Hort, der Herr durch deſſen maͤch⸗ 
tig Wort auch ich einſt ewig lebe. 


Mm. Wir find nun göttlichen Geſchlechts, 
durch dich des Himmels Erben. Dieß ift die 
Defnung deines Knechts, in diefer will ich 

erben, Wie du vom Tod erftanden Di 5 


* 
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ſo werd auch ich, Herr Jeſu Chriſt, am juͤng⸗ 
ſten Tag erſtehen. 

128. Mel. Gott des Himmels und. 
Neſu, der du Thür und Riegel der Ver⸗ 
„) dammmig aufgemacht, und im Grabe 
Ctein und Siegel, haft fo viel als nichts 
geacht, mache doch mein Herze frey, daß es 
nicht verfchloffen ſey. a. 

2. Hebe weg die ſchweren Steine, die Fein 
Menſch nicht heben Fan, daß mir nichts uns 
moglich ſcheine, was du haft für mid) gethan, 
bis ich alles recht und wohl glaube was ich 
glauben foll; u 

3. Thomas mag in Zweifel ftehen, und 
Steophas traurig ſeyn, mir laß alle Furcht 
vergehen, reiß auch allen Zweifel ein, und 
in einer jeden Noth bleibe Du mein Herr und 


Gott. 

4. Tod und Teufel find bezwungen, theile 
Yu den Sieg mit mir, und wie du bit durchge⸗ 
rungen, alfo nimm mich auch zu Dir, daß ich 
zus des Satans Macht werde ganz zu Gott 


zebracht. ER 

5. Zn mir felbit bin ich geitorben, wecke 
nich mein Heiland auf, und der Geiſt, den 
erworben, führe taͤglich meinen Lauf, daß 
ch aufder guten Bahn, fang ein neues Le⸗ 
en an. 
6. Künftig wird die Zeit erfheinen, DA 
vir felber auferftehn, und zu die mit Fleiſch 
md Beinen, werden aus dem. Grabe gehn, 
INH? M 4 ach! 
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ach! verleih Daß Diefer Tag, ewig mich er⸗ 


freuen mag. 


, 7. ringe denn die armen Glieder, die. 
‚jet krank und elend find aus dem Schooßder 


Erden wieder, und verfläre mich dein Kind, 
daß ich in des Waters Reich werde deinem 
Leibe gleich. | 
8. Zeige mir da Hand und Füffe, welche 
Thomas hat gefehn, dag ich fie mit Demuth 
kuͤſſe, weil es hier nicht iſt gefchehn, und her- 


nad) von Sünden frey, ewig dein Ges 


faͤhrte fey. 
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MNeſus Chriftus unfer Heiland, der den Tod 
„) ubertwand, ift auferftanden, die Simd 


hat er men Halleluja. 
2. Der ohn Suͤnde war geboren, trug für 


‚uns Gottes Zorn, hat ung verföhnet, daß 


und Gott fein’ Huld gönnet, Halleluja. 


3. Tod, Sund‘, Teufel, Leben ud Gnad, 
alls in feinen Händen er hat, er Fan erretten 


alle, die zu ihm treten, Halleluja. 
ı30. Mel. Fefus meine Zuverficht. | 
de lebt, mit ihm auch ich. Tod, wo find 
num deine Schrecken? Er, er lebt, und 
wird auch mich, von den Todten auferwecken. 
Er verklärt mich in fein Licht; dieß ift meine 
Zuverficht. 

2. Jeſus lebt, ihm ift das Reich über alle 
Welt gegeben; mit ihm merd auch ich zur 
gleich ewig herrfchen, ewig leben. I 

r 
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füllt, was er verfpricht; die ift meine Zus 
yerficht J 


3. Jeſus lebt, wer nun verzagt, laͤſtert 
hn und Gottes Ehre. Gnade hat er zuge⸗ 
aigt, daß der Sünder ſich bekehre. Gott 
* in Ehrifto nicht; dieß iſt meine Zus 
erſicht. 

4 Jeſus lebt, fein Heil iſt mein; fein ſey 
ud) mein ganzes Leben. Reines Herzens 
aill ich fenn, und den Lüften widerſtreben. 
r verläßt den Schwachen nicht; Dieß iſt 
seine Zuverficht. —— | 

5. Jeſus lebt, idy bin gewiß, nichts fol mid) 
on Jeſu fcheiden, ‚Feine Macht der Finſter⸗ 
iß, keine Herrlichkeit, Fein Leiden. Er gibt 
* Bent Pflicht; dieß ift meine Zu⸗ 
er 


6. Jeſus lebt, nun ift der Tod mir der Ein⸗ 
ang in das Leben. Weldyen Troft in To⸗ 
esnoth wird e8 meiner Seelen geben, wen 
e glaubig zu ihm fpricht: Herr Herr meine 
uverficht. ! 


131. Sn bekannter Melodey. 
daſſet ung den Herren preifen, o ihr Chris 
> sten überall! kommet, daß mir Danf er 
eiſen unferm Gott mit ſuͤſſem Schall, er ift 
ey von Todesbanden, Simfon, der vom 
immel Fam, undder Lötv aus Fuda Stamm, 
hriſtus Zeus ift erftanden, nun ift hin der 
nge Streit: Freue dich, o Ehriftenheit! 
| M 5 2. Chris 


-186 Von der Auferftehung 

2, Chriſtus felbft hat überwunden des er⸗ 
grimmten Todes Macht: der in Tüchern 
war gebunden, hat die Schlange umgebracht. 
Satans Reich ift ganz verheeret, Chriftus 
hat es nach der Ruh ausgetilget, und dazu 
Belial fein Schloß zeritöret, daß wir haben 
frey Geleit: Treue dich, o Ehriftenheit! 

3. Wareftdu, o Held! geftorben? wareſt 
du ind Grab gelegt? ey, Du bleibeit unver⸗ 
dorben. Da fic nur die Erde regt, biſt du 
aus der Erde fommen, haft das Leben und 
die Macht aus der Gruft herwiederbrad, 
und des Todes Raub genommen, ſchenk 
uns die Seligfeit. Freue dich o Chriftenheit! 

4. Tod, wo find nun deine Waffen? Hölle, 
wo iſt dein Triumph? Satan Fonte gar 
nichts fchaffen, feine ‘Pfeile wurden ftumpf: 
Chriſtus iſt fein Gift geweſen, ja der Hollen 
Seuch und Peſt; Welt und Suͤnde liegen 
feft, und wir Menfchen find genefen nur 
durch feinen tapfern Streit. Freue did, o 
Chriftenheit! _ 

5. Gott der Heilet unfre Plagen, wenn wir 
irgend Hülfe fehn, laffet uns nach dreyen 
Zagen lebend wieder auferitehn, darum muß 
ich dankbar werden und mein Ehr iſt Freu⸗ 
denvoll, weil der Herr nicht fehen fol die 
Verweſung in der Erden, noch der Höllen 
Einfamteit. Freue dich, o Chriftenheit! 

6. Er iſt aus der Angſt ge, und mit 
Ehren angethan. Wer it, der fein ha n 


en 
" 


m — — 
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viſſen und die Laͤng ausreden fan? Chriftus 
ft der Exkitein worden, Gott! das iſt von 
ir geſchehn, wie wir jegt vor Augen —7— 
vir ſind aus der Suͤnder Orden —*— 
urch den Streit. Treue dich, o Chri 


tenheit! Zn 

9. Weil nady diefem Fried’n ic) dürfte, wie 
ach Waſſer, Tag und Nacht, den du groſſer 
drieges⸗Fuͤrſte aus dem Kampf haft wied 
racht. En fo theil jetzt aus Die Heute, wie 
er. ftarfe Simfon that, ald er überwunden 
yatr'; laß dich rühmen alle Leute, daß geene 
A fe der Streit. Freue dih, o Chri⸗ 
enheit! ZU | 

10: Gib, Herr Jeſu, deine Gnade, daß 
bir ftetd mit Neuen fehn, wie fo groß ſey un⸗ 
er Schade; daß wir dir gleich erh 

ri 
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hrich hervor in unferm Herzen, übermwinde 
Sünde, Tod, Teufel, Welt und Höllen» 
noth, Dampf in ung die Anaft und Schmer- 
zen, famt der Seelen Traurigkeit, Freue dich, 
9 Chriftenheit! 


11, Meinen Leib wird man begraben, aber | 


eye ewig nicht, bald werd ich dad Les 
ben haben, wenn daß legte der Gnariteib alle 
| — wird BIRNEN: = Ve 

geſchrey zeigen, was vorhanden ſey, 
ad mid): mein Bott aufwecken, und des 





klin all mein Leid. Sreue dich, 0 Chris 


enheit! 
e 12. Denn fo werden meine Glieder, f die 
jet Staub und Afche feyn, unverweßlich les 
en wieder, und erlangen foldhen Schein, 


deffen gleichen hier auf Erden nimmermehr 


u finden iſt; ja mein Leib, Herr Jeſu Chriſt, 
* dem deinen aͤhnlich werden, voller Pracht 
und Herrlichkeit. Freue dich, o Chriſtenheit! 


132. Mel Heut triumphiret Gottes — 


Lebt Chriſtus, mas bin ich betruͤbt? Ich 
Vweiß, daß er mich herzlich liebt, Hallelu⸗ 
ja, Halleluja. Wenn mir gleich alle Welt 
*— ab, gnug, daß ich C riſtum bey mie 
dab, Halleluja, Halleluja. 
2. Mein Jeſus lebt und ſchu et mich, darı 
‚um, mein Herz, freu altzeit dich, Sattel. Hallel. 
Ob ſich erhebt Der böfen Rott, ſey * 
Muths, nur ihrer ſpott, Hallel. — 
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3. Lebt doch mein Jeſus in der Höh, Trotz 
em, der mir entgegen ſteh, Hallel. Hallel. 
x Fan dem Feind begegnen fo, daß er der 
iſt wird nimmer froh, Hallel. Hallel. 
4. Ich ſeh auch nicht, warum idy folt bes 
üben mid), wenn ich gleich wolt, Hallel. 
allel. Weil Jeſus lebt, an den ich glaub, 
= ſt, der mir das Leben raub, Hallel. 
allel. 
5. Er macht ja durch ſein Auferſtehn, daß 
) zum Simmel fan eingehn, Hallel. Hallel. 
ein Sund, Fein Tod im Weg mehr feyn, 
e Straffe: hält.er frey und rein, Hallel. 


ale 3 e 
6. Mein Glaub an Jeſum tilgt die Sind, 
ott liebet mic) recht als fein Kind, Hallel. 
allel. Iſt Gott verföhnt und nun mein 
ig — toben Welt und alle Feind. Hal- 

x | 


7: D Tod! vor dich fuͤrcht ich mich nicht, 
in Macht die Boͤſen nur anficht, Hallel. 
allel. Mein Leben, Jeſus, dic, bezwingt, 
ad * dich gen Himmel bringt. Hal⸗ 
4 fl. » DE? 
8. Wenm ih. Troft, Huͤlf und Gnad bes 
hr, mein Jeſu, mir daſſelb gewaͤhr, Hallel, 
‚allel. Ich glaͤub an dich, ſtaͤrk meinen Geiſt, 
vom Tod. erftanden ſeyſt. Hallel. 
9. So werd ich nimmer ſeyn verloren, ſo 
ahr als du. ein Menſch geborn, Sr 
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Hallel. Wer an did) glaubt und zweifelt nicht 
der fommet ja nicht ing Gericht. Hallel. Hallel. 

10. Ich gläub an dich, mein Jeſu Chriſt, 
dag du für mid) getödtet bift, Hallel. Halle. 
Und auferflanden mir zu gut, daß du mich 
halteſt ftets in Hut, Hallel. Hallel. 

0 Wie koͤnt ich denn verloren feyn? Es 
it unmöglich, nein ach nein! Hallel. Hallel. 
Gott Lob, der ftarfe Jeſus lebt, mit ihm lebt, 
wer im Glauben fehwebt, Hallel, Halle, 

12. Sch leb, und werd in Emwigfeit mit 
sefir leben, o der Freund! Hallel. Hallel. Des 

abe Danf, du Lebenshort, hab Dank, o 

efir hier und dort! Hallel. Hallel. 


133. Mel. O Jeſu Ehrift, dein 
Nep iſt auferſtanden aus des Todes Ban⸗ 
den Gott: und Menſchenſohn! Jeſus 
hat geſieget, daß nun alles lieget unter ſeinem 
Thron: Alle Feind, fo viel ihr find; hat er 
auf das Haupt gefchlagen, ja gar Schau ges 


ragen. 
2. Daß er wollen fterben, war ung zu ers 
werben Heil und Seligfeit; nachdem DIE ges 
fchehen, dürfen wir nun fehen, ‚dag vor fur» 
Kr Zeit er ee ſich wahrhaftiglid in den 
od um unfer Leben hab dahin gegeben. 

. Niemand wird nun finden, daB von 
unfern Simden noch was übrig fey; weil er 
wiederfommen, der fie übernommen: Ja ins 
dem er frey, ſo iſt nun genug au thun, 9 * 


Jeſu Chriſti. 15x: 
— juſt befunden, keiner mehr ver⸗ 
mden ui | 


4 Was will uns num fehaden, teil wir 
Genaden find einmal gebracht? Will der 
eufel draͤuen, durfen wir nicht ſcheuen fein’ 
rlorne Macht. Hier ift der, vor welchem 
— muß erbeben, und hinweg 
h heben. 
5. Hoͤlle wilt du pochen? der dich hat zer⸗ 
ochen, ſtellt ſich * dar. Beil du nun 
aſſen, und nicht mochteft Faffen den, der 
ürge war, ſo haſt du vor immer ;zu deines 
echtes Dich begeben: wider unfer. 2eben, = : 
6. Zap die Zähne blecken, und die Hand 
sftreden wider uns den Tod; denn fein: 
reil und Bogen finden fich betrogen; es hat 
ne Roth. Ob er trift, ifts. drum Fein Gift, 
——— mit ſeinen Pfeilen er vielmehr 
8 heilen —— 

7. Darum mir nicht grauet, wenn mein 
eiſt anſchauet, daß noch in das Grab mei⸗ 
müde Glieder werde legen nieder, weil ich 
ſes hab, daß mein Hort mir dieſen Ort 
it mit feinem Leibe weihe, dag ich ihn nicht 


eue — * 
8. So find all wir Chriſten dir und dei. 
n Zuften todt, o Eitelkeit! wie wir uns 
n Haben laflen mit begraben, hier in dies 
Zeit, ſo wird er, der grofle Derr, uns 
vor auch mit fih fiihren, und mit Cronen 


rent: Ä Tr | 
oe 9. Denn 
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9. Denn dis ficher ftehet, weil das Haupt 
nun nehet aus dem Grab heraus, muͤſſen 


auch die Glieder fonder Zweifel wieder aus. 
dem ZTodtenhaus; (wenn jetzund die liebe 


Stund ihnen wiedergibt das Leben,) zu ihm 
ſich begeben. 

10. O der groffen Freude! mer wolt num 
das Kleide diefer Sterblichkeit nicht getroſt 
ableaen, weil ja doch hingegen, nach fo kur⸗ 
ger Zeit, Zefus Ehrift bereitet iſt, ihn zu klei⸗ 

en mit der Sonne, in der Himmelswonne. 

134. Mel. Allein Gott in der Höh 
Tod! wo ift dein Stachel nun? wo iſt 
dein Sieg, o Hölle! was Fan ung jet 
der. Teufel thun, wie böß er fich auch ftelle? 
Gott ſey gedankt, der uns den Sieg fü herr» 
(ich hat nach diefem Krieg aus Gnad und 
Gunſt gegeben. | 
2. Wie fträubte ſich die alte Schlang, als 
Chriſtus mit ihr fampfte, mit Liſt und Macht 
fie auf ihn drang, jedennoch er fie daͤmpfte; 
ob fie ihm im die Ferſen fticht, ſo ſieget fie 
darum noch nicht, der Kopf ift ihr zerfreten. 


3. Lebendig Chriftus koͤmmt herfür, den 


Feind nimmt er aefangen, zerbricht der Hol: 
fen Schloß und Thür, trägt weg den Raub 


mit Prangen: Nichts ift, das in dem Sie- 


aeslauf den ftarfen Held Fan halten auf. Er 
sit der Ueberwinder. 
4. Des Todes Gift, der Höllen Peſt iſt 


unſer Heiland worden: Wenn Satan auch 


noch 


Jeſu Chrifk, 1 

— laͤſt vom Wuͤten und vom Mor⸗ 
9— und da er ſonſt nichts ſchaͤffen kan, nur 
und Nacht und klaget am, ſo iſt er doch | 


worfen. 

$. Des Herren Rechte die behält den Sieg, 
3 iſt erhoͤhet; des Herren Rechte maͤchtig 
illt, was ihr entgegen ſtehet. Tod, Teu⸗ 
, Hoͤll und alle nd in Chriſto ganz ge⸗ 
wu find, 8 * iſt kraftlos worden. 

2. war getoͤ eſus riſt, und ſieh, 

ebet wieder. OB nun das Haupt er 

= ift, ſtehin wir auch auf, die oe 
er; ſo jemand Chrifti Worten glaubt, im 
od und Grabe der nicht bleibt! Gr lebt ob 


Y irbet. 

* r tür lich bier mit wahrer Reu mit 
* auferſtehet, iſt dort vom andern To⸗ 
e frey, derſelb ihm nicht angehet; der Tod 
at ferner Feine Macht, das Leben mi und 
siederbracht, und unvergaͤnglichs Weſen. 

8 Das ift die rechte Oſterbeut, der weit 
—— werden: — Den ‚See 

igkeit im Himmel. umd 

—* nd wir ſtill, und warten Fort! bie 2 
eib wird ähnlich dort Chriſti — Leibe. 

9. Der alte Drach und ſeine Rott hin 
— u Schanden, erlegt iſt er mit S Inu 

pott,. da Chri iſtus iſt erſtanden. es 

wohn Sieg der Glieder ift, drum Fan mit 
ler Macht und Lift uns Satan nicht mehr 


aden. | 
y & N 10.9 
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10, O Tod! wo iſt dein Stachel nun? wo 
iſt dein Sieg, o Hölle! was Fan ung jetzt der 
Teufel thun, wie graufam er fidy ſtelle? Gott 
fen gedankt, der ung den Sieg fo herrlid) hat 
in diefem Krieg aus Gnad und Gunſt gegeben. 


135. Mel. des 42. Pſalms. 


IK Gott in allen Landen, jauchze du er⸗ 
' loͤſte Schaar. Denn der Herr it aufer⸗ 
‚ fanden, der für und geftorben: war. Herr 
du hart durch deine Macht, das Erloͤſungs⸗ 
werk vollbracht, du bift aus der Angſt geriffen, 
Daß wir ewge Ruh genieſſen. 
2. Denn du haft die Gruft verlaſſen, da 
der Sabbath war vorbey; dag wir wohl zu 
Herzen faffen, wie der Tod der Frommen fey, 
Ruhe nad) vollbradytem Lauf: denn ſchleußſt 
du die Gräber auf, und wenn fie daraus er» 
fanden, iſt ein Sabbath nody vorhanden-. · 

3. Muß ich gleich von hinnen fahren, ſcha⸗ 
det mirder Tod doch nicht: deine Macht mird 
mich bewahren, md du. bleibft mein Lebende 
licht: Sterben ift mir nur Gewinn, alfo fahre 
id) a — ewigs Leben follen haben, 
die mit Chrifto find begraben. — 
4. Laß mich heut und alle Tage, durch dic) 
geiſtlich auferſtehn, daß ich nicht Gefallen tra» 
ge mit der böfen Welt zu gehn; fonderntrady 
te immer zu, einzugehn zu deiner Ruh; daß 
| u fich verneue, und ich mich in dir 


# | 5. Jeſus | 
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5. mein Erloͤſer lebet, welches ich 
—* weiß. Gebet, ihr Erloͤſte! gebet 
nem Namen Dank und Preiß: kommet her 
ſeiner Gruft, hoͤrt die Stimme die da ruft: 
eſus unſer Haupt lebt wieder! durch ihn le⸗ 
en ſeine Glieder. >“ 

136. Me. O Jeſu Chrift du höchftes. - 
en trolicy alles weit und breit, was vor⸗ 

mals war verloren, weil heut der Herr 
er Herrlichkeit, den Gott ſelbſt auserfohren 
im Simdenbüffer, der fein Blut am Kreutz 
ergoifen uns zu aut, vom Tod iſt aufers 
ande. 

2. Wie. fehon haft du durch deine Macht, 
wilder Feind Des Lebens, den Lebensfürften 
mgebracht ? Dein Stachel ift vergebens durch 
m gefchoflen, fchnöder Feind, du hatteft 
nn wohl gemeint, er wird im Staube 

3. Nein, nein, er trägt fein Haupt empor, 
t mächtig durchgedrungen durch deine Ban⸗ 
e; durch dein Thor, ja hat im Sieg ver⸗ 
hlungen dich felbity daß wer an ihn nur 
läubt, von dir jetzt ein em treibt, und. 









wicht: wo iſt dein Stahel? _ ° —- 
4. Denn deine Macht die ift dahin, und 
:inen Schaden bringet dem, der ſich ftets mit 
yerz und Sinn zu diefem Fuͤrſten ſchwinget, 
er froͤlich ſpricht: Ich leb, und ihr folt mit 
vie leben fuͤr und für, weil ich es euch ers 


orben, 2 
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5. Der Tod hat feine Kraft nicht mehr, 
ihr duͤrfet ihn nicht ſcheuen, ich bin fein Sie⸗ 
esfürft umd fein Herr, deß folt ihr euch er⸗ 
euen; dazu fo bin ich euer Haupt, Dei 
werdet ihr, wenn ihr mir glaubt, als Glies 
der mit mir leben. | u 
6. Der Höllen Sieg der iſt auch mein, ich 
habe fie zeritöret: es darf nicht fürchten ihre 
Pein, wer mich und mein Wort höret. Und 
weil des Teufels Macht und Liſt gedampftz 
fein Kopf zertreten ift, mag er ihm auch nicht 
n 


fhaden. 

7. Nun Gott fey Danf, der ung den Sieg 
durch Jeſum hat gegeben, und uns den Frie⸗ 
den für den Krieg, und für den Tod das Les 
ben erworben, der die Suͤnd und Tod, Welt, 
Teufel, Hoͤll, und was in Noth ung ſtuͤrzet, 
uͤberwunden. 

137. Mel. Allein Gott in der Höh. .·. 
W ch auf mein Herz, die Nacht iſt hin, Die 
| Sonn ift aufgegangen, ermuntre deis 
nen Geift und Sinn, den Heiland zu ums 
fangen, der heute Durch des Todes Thür ges 
hrochen aus dem Grab herfuͤr, der ganzen 

Welt au Wonne, fr 
9. Steh aus dem Grab der Suͤnden aufs 
und ſuch ein neues Leben, volführe deinen 
Glaubenslauf, und laß dein Herz ſich heben 
- gen: Himmel, da dein Jeſus ift, und ſuch, 

was droben, ald ein Chrift, der geiftlich auf⸗ 
eritanden. 
2 Vers | 
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3, Vergeffe was dahinten iſt, und tracht 
nach dem, was droben, damit dein Herz zu 
ur Friſt zu Jeſu fey erhoben: tritt unter 

ich die boͤſe Welt, und ftrebe nad) des Him⸗ 
meld Zelt, wo Jeſus ift zu finden. 

4. Quält dic) ein ſchwerer Sorgeniteii 
dein Jeſus wird ihn heben! Es fan ein > 
bey Kreugespein in Sreud und Wonne leben. 
Wirf dein Anliegen auf den Herrn, und ſor⸗ 

e Br ‚ er ift nicht fern, weil er iſt aufer⸗ 
anden. 

5. Geh mit Maria Magdalen und Salome 
zum Grabe, die früh dahin aus Liebe gehn 
mit- ihrer Salbungsgabe, fo wirft Du ſehn, 
daß Jeſus Chriſt vom Tod heut auferftanden 
ift, und nicht im Grab zu finden. 

6. Es hat der Loow aus Juda Stamm heut 
fiegreid,) überwunden, und das erwuͤrgte 
Gotteslamm hat ung zum Heil erfunden das 
Leben und Gerechtigfeit, weil er nad) über: 
wundnem Streit die Feinde Schau getragen. 

7. Drum auf mein Herz, fang an den 
Streit, weil Jeſus überwunden, er wird 
auch überwinden weit indir, weiler gebunden 
der Feinde Macht, daß du aufitehit, und in 
ein neues Leben gehft, und Gott im Glauben 


dieneft. | 
8. Scheu weder Teufel, Welt noch Tod, 
noch gar der Höllen Rachen, dein Jeſus lebt, 
es hat fein Noth, er ift noch. bey den Schwa⸗ 
chen und den REN. in der Belt, als 
‚ | 3 ein 
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ein gefrönter Siegesheld, drum wirft dir 
überwinden, | — 

9. Ach, mein Herr Jeſu! der du biſt von 
Todten auferitanden, errett aus Satans 
Macht und Lift, und aus des Todes Banden, 
daß wir zufammen indgemein zum neuen Les 
ben gehen ein, das du ung Haft erworben. 

10. Sey hochgelobt in diefer Zeit von allen 
Gottegfindern, und ewig in der Herrlichkeit 
von allen Liebertwindern; die überwunden 
durch dein Blut, Herr Jeſu gib uns Kraft 
und Muth, dag wir auch überwinden. _ 


Al, Von der Himmelfahrt Jeſu 
Chriſti. 


138. Mel. Wie ſchoͤn leucht uns der. 
Ad Wundergroſſer Siegesheld, du Suͤn⸗ 

dentraͤger aller Welt! heut haſt du dich 
geſetzet zur Rechten deines Vaters Kraft, der 
Feinde Schaar gebradyt zur Haft, bis auf 
den Tod verleget. Mächtig, prächtig triums 
phireſt, jubilireft: Tod und Leben, iſt Here 
Chriſt, dir untergeben. 

2. Dir dienen alle Cherubim, viel taufend 
hohe Seraphim dich, Siegesfürften loben, 
weil du den Segen wiederbracht, mit Maje⸗ 
ftät und aroffer Pracht zur Freude bift erho⸗ 
ben. Ginget, Flinget, rühmt und ehret den 
fo fähret auf gen Himmel mit Pofaunen und 
Getuͤmmel. 


7 
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a ‚Du bit das Haupt Hingegen wir find 
er, 10 es kommt von dir auf ung Licht, 
Troft und Leben, Heil, Fried und Freude, 
Stärf und Kraft, Erquickung, Labfal, Her, 
ensſaft wird ung von dir gegeben. Bringe, 
winge mein Gemuͤthe, mein Gebluͤte, daß 
8 preiſe, dir Lob, Ehr und Preiß erweiſe. 
Mr Zeuch, Jeſu uns, zeuch uns nach dir, 
yilf, daß wir künftig: für und für, nad) deis 
jem Reiche trachten. Laß unfer Thun ohn 
Wandel ſeyn, daß wir mit Demuth gehn 
yerein, all Lleppigteit verachten. Unart, Hofe 
art lag und meiden, chriftlich leiden, wohl 
rgruͤnden, wo die Gnade ſey zu finden. 
5. Sey, Jeſu, unſer Schutz und Schatz, 
ey unſer Ruhm und feſter Platz, darauf wir 
ns verlaſſen: Laß ſuchen uns, mas droben 
ſt, auf Erden wohnet Trug und Liſt, es iſt 
uf. allen Straſſen Lügen, Truͤgen, Angſt 
ind Plagen, die da nagen, die da quaͤlen 
uͤndlich arme Chriſtenſeelen. 

6. Herr Jeſu, komm du Gnadenthron, du 

Ziegesfuͤrſt, Held, Davids Sohn, komm 
ille das Verlangen: Du, du bift allen ung 
u gut, 0 Jeſu, durch dein theures Blut ins 
deiligthum gegangen, Eomm fchier, Hilf hier: 
enn fo.follen, denn fo wollen wir ohn Ende, 
rölich Elopfen in Die. Haͤnde.. 
139. Mel. Herr Jeſu Chrift ou hoͤchſtes. 
Iuß Chriſti Himmelfahrt allein ich meine 
Nachfahrt Bender Tu ‚allen — 

4 
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Angſt und Pein hiemit ſtets uͤberwinde, denn 
weil dag Haupt im Himmel ift, wird feine 
— Jeſus Chr, zur rechten Zeit nach⸗ 


"Beil er gezogen Himmel an, und grofle 
Ga empfangen, mein Herz auch nur im 
- Himmel fan, fonft nirgends, 9— erlangen 
denn wo mein Schatz gekommen hin, da i 


‚auch ſtets mein Herz und Sinn; nadı ihm 


mich fehr verlanget. 

3. Ach Herr! laß diefe Gnade mich von 
deiner Auffahrt fpiren, daß mit dem wah⸗ 
ren Glauben ich wos meine Nachfahrt zies 
ren, und denn einmal, wenn dirs —2 mit 
Freuden ſheiden aus der Welt, Herr hoͤre dis 
mein Flehen! 

140. Mel. Nun freut euch Gottes. 
Auf, ! Fefu Juͤnger! freuet euch! der Here 
fährt a zu feinem Reih, Er trium⸗ 
— Lobfinget ihm! Lobfinget ihm mit ho⸗ 
timm! 

2. Sein Werk auf Erden iſt volbradht, 
SE erftört hat er des Todes Macht. Er hat die 

elt mit Gott verföhnt, und Gott hat ihn 
mit ‘Preis gekrönt, 

Weit, über alle Himmel weit, gebt fei- 
neiRacht und Herrlichkeit. Ihm dienen felbit 
die Seraphim, Lobfinget ihm mit hoher 
Stimm. 

4. Sein find die Volker aller Welt, Er 
berticht als fieggewohnter Held; Er bene Y 
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vis unter feinem Fuß der Feinde Heer ſich 
beugen muß. 

5, Er ſchuͤtzet feine Chriftenheit, erhält fie 
is in Ewigkeit. Er ift ihr Haupt. Lobſinget 
hm! Lobfinget ihm mit hoher Stimm! 

Ja, Heiland! wir erheben dich; und 
unfre Herzen freuen fich der Herrlichkeit und 
Majeftät, dazu dich Gott, dein Gott, erhöht. 


‚7. Wohl nun auch uns! Denn, Herr, bey 
dir fteht Kraft und Macht und dein find, wir. 
Nimmſt du dich unfer hülfreich an; was ifk, 
das uns gebrechenfan? 

8. In deiner Hand iſt unſer Heil. Wer 
an dich glaubt, dem gibſt du Theil am Se⸗ 
gen, den du uns erwarbſt, als du für und 
im Kreuge ſtarbſt. | 

9, Du haft die Stäte ung bereit, bey dir 
‚u fenn in Ewigkeit. Nach treu vollbrachtem 
— nimmſt du uns in den Him⸗ 
nel auf. 

10. O zeuch uns immer mehr zu dir. Hilf 
ms mit eifrigſter Begier nach dem nur trach⸗ 
en, was da iſt, wo du, verklaͤrter Heiland biſt. 

I, Dein Eingang in die Herrlichkeit ſtaͤrk 
ng in unſrer Prüfungszeit nur dir zu leben, 
ir zu traum, bis wir dereinft dein Antlitz 


aum. 

12. Denn wird fid) völlig unfre Seel in dir 
rfreun, Immanuel! Denn fingen wir von 
einem Ruhm ein neues Lied. um Heiligthum. 

NE rg Me 
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7.22 5148: In eigener Melody. 
ei rule gen Denn, was fandt er und 
| hernieder? den Tröfter,_ den! Heilgen 
| De zu Troſt der armen Chriſtenheit. Hal⸗ 
elu 
2. Chriſt unſer Heiland ſitzt zur Rechten 
Gottes Hand, vertritt dag u menfchlich 
Sale, daß wir Durch ihn werden gerecht, 
eluja 
aͤr er nicht ingangen, der Troͤſter 
r nicht fommen, feit daß er hingangen it, 
P haben wir den Geiſt durch Chriſt. Hallel. 


142. Mel. Alein Gott in der Hoͤh. 


De faͤhrſt gen Himmel Jeſu ren die 
Stätt mir zu bereiten, auf daß ich 
De; wo du Dift, zu ewiglichen Ha = 
faͤhrſt, mein Heiland, in die Höh, auf da 
ich die Hoͤh auch geh, diß kan mich Ar 
ergögen: 
5 . Du fährt, mein Jeſu, Wolfen an, 
und dringſt durch alle Simmel, damit. ich Dir 
nacyfahren. Ban: aus Diefem Weltgetummel,. 
Du bit mein Jeſu, aus dem Leid gegangen 
indie hoͤchſte Freud, dag — Freud mich labe. 
3. Wo Jeſus iſt, da fomm: ich. hin, bey 
eſu will ich bleiben. Drum ſteht zu Jeſu 
ſets mein Sinn, nichts: ſoll mich von ihm 
reiben, Ob ich ſchon duld hier manche Roth, 
ſo werd ich doch nach meinem Tod bey Jeſu 
recht erquicket. 
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A4. So zage nicht du meine Seel, Taß nur 
den Kummer fahren, und dich nicht allzu⸗ 
fchmerzlich quäl, ich werd nady kurzen Jah⸗ 
ren gelangen aus dem Jammerthal hin in den 
Schönen Himmelsfaal, da Jeſus mid) wird 
sröften. | 
u, 143. Me. Ermuntre dich mein ſchwacher. 
De Lebensfuͤrſt Herr Jeſu Chriſt, der du 
I bift aufgenommen gen Himmel, da dein 
Bater ift, umd die. Gemein der Frommen, 
wie foll ich deinen groffen Sieg, den du uns 
durch den fhiweren ** erworben haſt, recht 
preiſen, und dir get Ehr erweiien? | 
2, Du haft die Holl und Suͤndennoth ganz 
ritterlich bezwungen; du haft den Teufel, 
Belt und Tod duch deinen Tod verdrungen, 
Du haft gefieget weit und breit, wie ſoll ich 
deine Herrlichkeit, o Herr in diefem Leben 
anug würdiglich erheben? 

3, Du haft dich zu der rechten Hand des 
Vaͤters Hingefeget, der alles dir hat zuge⸗ 
wandt, nachdem du unverleget, die ſtarken 
Feind haft umgebracht, Triumph und Sieg 
daraus gemacht, umd fie auf deinem Wagen 
‚ganz herrlich Schau getragen. 
4 Nun lieget alles unter dir, dich ſelbſt 
nur ausgenommen, die Engel müffen für und 
für dir aufzumarten fommen, die Fürſten 
ftehn auch auf der Bahn, und find dir willig 
unterthan, Zuft, Waſſer, Feuer, Erden, muß 
Dir zu Dienſte werden, — 
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5. Du ſtarker Herrfcher fahreft auf mit 
Jauchzen und Lobfagen, und gleich mit dir 
in vollem Lauf auch mehr denn taufend Wa⸗ 
gen; du fähreft auf mit Lobgeſang, es (hab 
let der Pofaunen Klang: Mein Gott vor 
allen zn will ich dir auch lobſingen. 

6. Du bift gefahren in die Hoͤh, hinfuͤh⸗ 
rend die gefangen, fo und mit Thranen, 
und Weh geneget oft die Wangen; drum 
preiſen wir mit ſuſſem Schall, o ftarker Gott, 
dich überall! wir, die wir fo viel Gaben von 
dir empfangen haben. — 

7. Du haft durch deine Himmelfahrt Die 
Straſſen ung bereitet; du haft den Weg ung 
offenbart, der und zum DBater leitet. Und 
weil denn du, Herr Ai Chrift, num ftets in 
einer Wohnung bift, fo werden ja die From⸗ 
men dahin auch zu dir Fommen! | 

‚8. Iſt unfer ‚au im Himmelreich, als 
die Apoftel fhreiben, fo werden wir, den En⸗ 
geln gleich, ja nicht herauffen bleiben; du 
wirt uns Deine Kinderlein, mein Gott nicht 
laffen von dir feyn, die doch fo feſt vertrauen, 
dein Herrlichkeit zu ſchauen. 

9. Hilf daß wir ſuchen unfern Schag nicht 
hier in diefem Leben, befondern Dort, wo DU 
den Plag wirft Gottes Kındern geben. Ach 
laß ung ſtreben feit und wohl nad) dem, was 
kuͤnftig werden ſoll, fo Fonnen wir ergrun⸗ 
den, wo dein Gezelt zu finden. 


— — — — — — 
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10. Zieh uns dir nach fo laufen wir, gib 
uns des Glaubens Flügel, hilf, daB wir flies 
hen weit von hier auf Iſraelis Hügel. Mein 
Gott, wenn fahr ich doch dahin, da ich ohn 
Ende frölidy bin? Wenn werd ich vor dir fies 


ben, —* Angeſicht ji u fehen? 


—— 


— — — 


ſieht die auch 


Wenn joll ich hin ing Haradieg, zu dir, 
Ser efir, kommen? Wenn koſt ich) doch das 
Engelſuß? Wenn werd ich aufgenommen? 
Mein Heiland, fomm, und nimm mid) an, 
auf daß id) frölich jauchzen Fan, und Flopfen in 
die Be Halleluja ohn Ende. 
44. Mel. D Ewigkeit, du Donnerw. 
Erhöhter Jet Gottes Sohn! der du ſchon 
laͤngſt der Himmel Thron als Herrſcher 
eingenommen. Du wirſt dereinſt au rechter 
eh in groffer Kraft und Herrlich * vom 
el wiederkommen. Gib! daß denn froh 
und mit Bertram dich, Herr, auch meine 
Augen fchaun. 

2. Wer faßt, 9 a dr I die Pracht, 
die deinen * einſt herrlich macht? Wie 
groß wirſt du dich zeigen! wenn du auf fe 
ten Wolfen u mit deiner Engel Herr ere 
hebt bi die jet Be n Dir fich beugen. Denn 

ajeftät, dazu dich Goft, 





dein Gott 
3 hi nur dein Ruf in jedeg Grab mit 
allmachtsvoller Kraft hinab; und fchaft ein 
neues Leben, Auf deinen Winf muß Erd und 
Meer das unzählbare groffe Heer der 
te 
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ten wiedergeben, Sie ftehn durch dich, Herr, 
neu: befeelt, num alle auf, und feiner fehlt. 
4. Du fammieft fie vor deinem Thron, u 
jedem den verdienten Lohn nad) feiner * 
zu. geben. Denn trift den Boͤſen Schma⸗ 
und Pein; den Frommen aber fuͤhrſt du cin 
in. dag verheißne Leben. Wer leugnet Dann 
** Feſu Chriſt! daß du der Erden Rich 
5. O gib, wenn nun dein Tag erfcheintz 
daß ich in dir denn noch den Freund und Hei⸗ 
land wieder finde; daß ich mit Freuden vor 
dir ſteh, und mit dir in den Himmel geh, 
ganz frey von Fluch und Sünde: Laß mi 
imm Glauben wader ſeyn, und auch die klein⸗ 
ſte Sunde ſheiuun.. 
6. Dein, Name ſey mir ewig werth! und 
foad dein Wort von, mir begehtt, ‚dad laß 
mich. treulich uͤhen. Miemals ermüde. hier 
mein Geift, dich, den fchon jetzt der Himmel 
preift, / aus aller Kraft zu lieben; ſo hab ich 
in. der Ewigkeit auch Theil an Deiner Dekrs 
lichkeit, ten. 
145. Me. des 42. Pſalms. J 
| Ray auf Erden müffen leiden, Chriften 
öfters Angft und Weh; warum wilft du 
von ung fcheiden? warum faͤhrſt du. in Die 
Hoͤh? nimm mid) armen auch mit dir; und | 
verbleibe ſtets in mir; daß ich dich und deine 
deine Gaben, möge täglich bey mir haben, 







‚Satan mi ider mich, ach fo wirf ihm un I 
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2. Laß dein Herze mir Bub ——— 
meines mit hinauf: wenn ich Seufzer zu 
Du mie ‚mache felbit den Himmel auf: ende | 
r deinen Geift, der im Beten Kinn 
———— wilſt du ja vertreten, die ueber 
Pr: ifte beten. 
8, Zeuch.die Sinnen von der Erde, über 
alles Eitle hin, daß ich mit die himmliſch wer⸗ 
de, ob ic) gleich noch fterblid) bin: und im 
Glauben meine Zeit, richte nach der, Ewige 


keit: bis wir auch zu dir gelangen, wie du u 





voran gegangen. 


4 Age iſt alles übergeben; Mi n io hr Bid au 
DAL en an. il fmir, d 
ben, und dir heilig dienen * 










zu dem Schemel deiner Fuͤſſe, daß 
chw nen, muͤſſe. 
63 —— ohnung mache fertig, droben 
rs Haus; da ich werde gegenwaͤr⸗ 
Au dir gehen ein und aus: denn‘ 
dahin biſt du; darum penge mich zı 
und nimm an dem legten 
nen ei in deine Hände. 


+ etvig 


nde, men 


* Komm doch wenn es Zeit i i Ä 1, ni 


n du haft es zugefagt; und erlöfe meine 
lieder, die der Tod im Grabe nagt:. richte 
denn die böfe Welt, die dein Wort für Lu⸗ 
en. hält; und nach ausgeftandnem Leider 
E uns au Deiner Freude. 


115. rl. 


aos Von der Himmelfahrt 
146. Me. O Gott du frommer Gott. 
Metzund betrachten wir, daß Chriſtus aufs 
x) gefahren, mit Bitt, o höchfter Gott, Du 
wolieſt ung bewahren, weil wit noch unten 
ftehn in diefer argen Welt, da uns im Tiefen 
nichts ald Suͤnd und Noth befalt.. 
2. Doch ift der Weg gebahnt, der Him⸗ 
mel fteht uns offen: nun Fönnen wir von 
Gott den rechten Einfluß hoffen. Wer Die 
fen gugang fennt, deß Herz ift Freudenvoll; 
vera aut Chrifto nach, wie er ihm fob 
en fol, 
: 4, 2er diefen IBeg mit u, Dem 6 
nicht Ernft zum Herren, der doc) vor Fieiich 
und Blut den Himmel wird verfperren; am 
- Glauben liegts allein, üft der im Herzen recht, 
(6 koͤmmt die Hülf herab, und wird das 
Fleiſch gfbwiht, 
4. DIE ift die Fahrt fir uns, den Vater 
bald zu finden, die Bahn der Welt zu fliehn, 
und zu entgehn den Suͤnden: fährt nun die 
Seel hinauf, fo fährt der Herr herab, und wo 
der Vater wohnt, ge ts nie ohn Segen dd, 
5. O Herr, bleib ſtets aeneigt, uns freund» 
lich aufzunehmen! wenn wir durch Chriftum 
ung zur Himmelfahrt bequemen: jeuch ung 
u dir hinauf, bis wir mit reinem Muth mit 
ir vereinigt feyn, als unferm höchften Gut, 
147. Mel. Bom Himmel hoch da komm. 
Syn freut euch Gottes Kinder all, det Herr 
Vb Fähre auf mit groſſem Schall, lob non 
m, 
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ihm, lobſinget ihm, lobſinget ihm mit hel⸗ 
ler Stimm. — F 
2. Die Engel und all Himmels Heer erzei⸗ 
en Chriſto hohe Ehr, und jauchzen ihm mit 
rölich'm Schall, das thun die lieben Engel all. 


3. Deß unfer Heiland Jeſus Chrift, wahr'r 
Gottes Sohn, Menſch worden iſt, deß freu⸗ 
en Ad De Engel ſehr, und gönnen uns gern 
olche Ehr. — 
A. Der Herr hat uns die Staͤtt bereit't, 
da wir folfn bleiben in Ewigkeit, lobfinget 
ihm, tobfinger ihn, lobſinget ihm mit heller 


timm. i % 

5, Wir find Erben im Himmelreich, wir 
find den lieben Engeln gleich, das ſehn die 
lieben Engel gern, und danfen mit und Gott 
dem Herrn. EG J 
6. Es hat mit und nun nimmer Moth, der 
Satan, Sünd und ewger Tod, alfamt zu 
ſchanden worden find, durch Gottes und Ma 
rien Kind. | 

7. Den Heilgen Geift fendt er herab, auf 
pas er unfre Herzen lab, und tröjf ung durch 
ein göttlich Wort, und ung behit vord Teu⸗ 
fels Mord. BEE PER 
g. Alıo baut er die Chriftenheit zur ewgen 
rend und ‚Seligfeit, allein der Glaub an 

eſum Chrift dag recht Erfenmtniß Gottes iſt. 

9. Der Heilge Geift den Glauben ftärkt, 
Gedult und Hofnung in ung wirft, sein 


O 
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und macht die Herzen feft, und ung in Truͤb⸗ 
fat nicht verlält. IR nr 

10. Was ung die göftlih Majeftät am heils 
gen Kreutz erworben hat, das theilet aus der 
Heilge Geift, darum er unſer Lehrer heilt. 

ı1. Der Vater hat den Sohn gefandt, der 
Sohn wird anders nicht erfannt ohn durch 
den Heilgen Geift allein, der muß die Herzen 
machen rein, j 

12. Sp manche ſchoͤne Gottes Gab bringe 
uns der Heilge Geift herab, und uns vorm 
Satan wohl bewahrt, ſolchs ſchaft des Herz 
ren Himmelfahrt. 

13. So danket nun dem lieben Herrn, und 
lobet ihn von Herzen gern, lobfinget mit. der 
Engel Chor, daß man e8 in dem Himmel hör. 
«14. Gott Vater in der Ewigkeit, es jagt 

dir deine Chriftenheit groß Ehr und Dank 
mit höchitem Fleiß, zu allen Zeiten Zob und 


Preiß. | 

15. Herr Jeſu Chrifte, Gottes Sohn, ges 
twaltig, herrlich, prächtig, ſchoͤn, es dankt 
dir deine Chriftenheit von nun an bis in 


Ewigfeit. J 
16. O Heilger Geiſt du wahrer Gott, der 
du uns troſt ſt in aller =. wir rühmen 
- A er (oben dich, und lagen dir Dan 
iglich. — 


ZU Vom 
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x Al Vom Heiligen Geiſte. 
248. Mel. Komme her zu mir, fpricht. 


ott Vater, fende deinen Geift, den ung 
4 dein Sohn erbitten heißt aus deines 
—— Hoͤhen! wir bitten, wie er uns ge⸗ 
ehrt, laß uns doch ja nicht unerhoͤrt von dei⸗ 
nem Throne gehen Ä 
„2. Kein Mienichenfind hier auf der Erd ift 
dieſer edlen Gaben werth, bey uns iſt Fein 
Verdienen. Hie gilt gar nichts, als Lieb und 
Gnad, die Chriſtus und verdienet hat mit 
Buͤſſen und Verſuͤhnen. 


3. Es jammert deinen Vaterſinn der groſſe 
Jammer, da wir hin durch Adams Fall ge⸗ 
allen, durch dieſes Fallen iſt die Macht des. 
oͤſen Geiſtes leider! hracht auf ihn und auf 

uns allen. BE 
4. Wir halten, Herr, an unferm Heil, und 
find gewiß,daß wir dein Theil in Chrifto wer⸗ 
den bleiben, die wir durch feinen Tod und 
Blut, des Himmels Erb und hoͤchſtes Gut 
zu haben, treulich gläuben. er 
5 und das ift auch ein Gnadenwerf, und 
deines Heilgen Geiſtes Stark; in ung üt fein 
Dermögen. _ Wie bad würd unfer Glaud 
und Treu, Herr, wo du ung nicht ftündeft 
bey, ſich in die Afche legen. : Ä 
6. Dein Geift hält unſers Glaubens Licht, 
wenn alle Welt dawider ficht mit Sturm und 
vielen Waffen, und Boca auch gleich der Sir 
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der Welt felbft wider uns ſich legt ind Feld, 
fo fan er dody nichts ſchaffen. 

. Wo Gottes Geift it, da ift Sieg, mo 
diefer hilft, da wird der Krieg gewißlich wohl 
ablaufen, Was ift doch Satans Neich Ind 
Stand? wenn Gottes Geiſt erhebt die Hand, 
fällt alles übern Haufen, 


8. Er reißt der Höllen Band entzwey, er 
tröftt und macht das Herze frey von allem, 
was uns Fränfet. Wenn uns des Ungluͤch 

Wetter ſchreckt, fo ift ers, der ums fchugt 


und dedt, viel beſſer ald man denket. 


9. Er macht das bittre Kreugefüg, iſt uns 
fer Licht in Finſterniß, führt ung als feine 
Schafe, halt uber unsfein Schild und Wacht, 
| F > in tiefer Nacht mit Ruh und 
riede fchlafe. | 
10. Der Geift, den Gott vom Himmel 
gibt, der liebet alle, was ihn liebt, auf wohls 
ebahnten Wegen, er fegt und richtet unfern 
Fuß, daß er nich anders treten muß, als wo 
man findt den Segen. 


1. Er macht geſchickt und rüfter aus die 
Diener, die des Herren Haus in diefem Les 
ben bauen; er ziert ihr Derz, Muth und Vers 
ftand, läßt ihnen, was uns unbekannt, "zur 
unſerm Beſten fehauen. 

‚7. Er öfnet unſers Herzens Thor, wenn fie 
fein Wort in unfer Ohr, als edlen Samen 
ſtreuen. , Er giebet Kraft demfelben a 
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und wenm es faͤllet, bringt ers fort, und läßt 
es wohl gedeyen. | 
413. Er lehret ung die Furcht des Herrn, 
liebt Reinigkeit und wohnet gern in frommen 
Feuichen Seelen; was niedrig ft, was Tus 

nd ehrt, was Buſſe thut umd fich bekehrt, 
as pflegt er zu erwaͤhlen. | SR 
14. Er iſt und bleibet ftetd getreu, und 

fteht ung auch im Tode bey, wenn alle Ding 
abitehen: er lindert unſre legte Quaal, laßt 
uns hindurch ins Himmeldfaal getroft und 
frölih gehen. — OT 
‘35. D felig, wer in diefer Welt laßt diefem 
Saite Haus umd Zeit in feiner Seel aufſchla⸗ 
gen: wer ihn. aufnimmt in. diefer Zeit, den 
wird er dort zur ew'gen Freud in Gottes 
Huͤtte tragen. Son ee 
16. Nun Herr und Vater alle Guͤt, hör 
unfern Wunſch, geuß ins Gemuͤth ung allen 
dieſe Gabe; gib. deinen Geift, der ung allhier 
regiere, und dort für und fir im engen Le⸗ 


ben lade, 
Br 149. Mel: Pſalm 38; 
omm, ad) komm, du Geut.deg Herren! 
einzufehren, hier in meines Herzens⸗ 
Hand; und was drinnen dir zumider, reiſſe 
nieder, und vertreibe es daraus. — 
2 EN vom Vater und: vom Sohne, 
von dem Throne deine igteite 4 
er. in Fi ie — meiner Seelen, 
die ſo nach dem Lichte ſchreyt. Br 
BR 23 3. Denn 


one deiner hohen Heiligkeit: am 
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3. Denn dur weift, o mein Erbarmer! dag | 
ich Armer, ganz und gar verlafjen bin, wenn 
ich dich nicht bey mir habe; theure Gabe! 
gib dich denn mir zum Gewinn. 

4. Komm mit allen deinen Gaben, nun zu 
haben, in mir deine fanfte mi ib mie 
Weisheit und Verftändniß, Rath, Erfennts 
niß, Kraft und reine Furcht darzu. 

} Bringe auch in mir zum Lichte, Deine 
Früchte; Liebe, Friede, Freundlichkeit, Gus 
tigkeit, Gedult im Leiden, reine Freuden, 
Glaube, Sanrtmuth und Keufchheit. 

6. Lehre mich, o Geift der Wahrheit! 
fchönfte Klarheit. Komm und bilde mich nad) 
dir. Salbe mid) o edles Dele! meine Seele 
ſchmuͤcke mitder fchönften Zier. 

7. O du angenehmes Brauſen! fanftes 
Saufen: reiner Geift und Lebenswind! laß 
mich o geliebtes Wehen, wohl durchgehen, 
reines Feuer mic) entzuͤnd. 

\ Taufe, o du Geiſtes Taufe! und er» 
faufe, meinen alten Menichen gar; mad) den 
neuen recht lebendig, und beitändig, heilig, 
zuchtig, rein und klar. Buner?? 


| 150. In eigner Melodey. SR 
z. heiliger Geiſt, Herre Gott, erfüll 
mit deiner Gnaden Gut, deiner Glaͤu⸗ 


bigen Herz, Muth und Sinn, dein brünftig 
Lieb entzund in ihn’n. O Herr! durch der 
nes Lichtes Glanz, zu dem Glauben vers 
fammiet Haft, Das Volk aus aller a 

un» 


\ | 
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Zungen, das fey dir, Herr, zu 2ob geſun⸗ 
gen. Halleluja, Halleluja. | 

2. Du heiliges Licht, edler Hort, laß uns 
Teuchten des Lebens Wort, und lehr ung Gott 
recht erkennen, von Herzen Vater ihn nen 
nen. O Herr behüt vor fremder Zehr, daß 
wir nicht Meifter fuchen mehr, denn Jeſum 
Chriſt mit rechtem Glauben, und ihm aus 
- ganzer Macht vertrauen. Hallel. Hallel. 
$ Du heilige Brunft, füffer Troft, num 
Hilf ung froͤlich und getroft, in deinem Dienst 
beftändig bleiben, die Truͤbſal ung nicht abe 
treiben. OD Herr, durch dein Kraft ung bes 
reit, und ſtaͤrk des Fleiſches Blödigkeit, daß 
wir hier ritterlich ringen, durch Tod und Le⸗ 
ben zu dir dringen. Hallel. Hallel. 


151. Mel Gott des Himmels. und. 


Komm, o komm du Geift des Lebens, wah⸗ 
IV rer Gott von Ewigkeit! deine Kraft ſey 
nicht vergebens, fie erfuͤll ums jederzeit; ſo 
wird Geiſt und Licht und Schein, in dem 
Dunkeln Herzen eohᷣn. 
2, Gib in unfer Herz und Sinnen, Weis⸗ 
heit, Rath, Verſtand und Zucht, daß wir an- 
ders nichts ‚beginnen, denn was nur dein 
Wille fucht, dein Erfenntniß werde groß und 
mach ung vom Irrthum los. 2 
8, Zeige, Herr, die Wohlfahrtsitege, alles 
"was ung hindern Fan, räume ferner aus dem 
Wege, Schlecht und Recht fey um und an, 
a | O 4 wirke 
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wirfe Reu an Sünde ftatt, wenn der Fuß 


geftrauchelt hat... a 
4. Laß ung ftets dein Zeugniß fühlen, daß 


wir Gottes Kinder find, die auf ihn alleme 


ielen, wenn fi) Noth und Drangfal finde, 
denn des Vaters liebe Ruth, ift ung ‚alle 
wege aut. a BES; rer 

5. Reit und, daß wir zu ihm treten, frey 
mit.aller Sreudigfeit, feufz auch in uns, wenn 
wir beten, und vertritt ung allezeit, fo wird 
unfſre Bitt erhört, und die Zuverficht vers 


mehrt. 


6. Wird uns auch nach Troſte bange, daß 
das Herz oft rufen muß: ach mein Gott! 
mein Gott! wie lange? ey fo hilf zum felgen 
Schluß, fprich der Seelen tröftlich. zu, und 
gib Muth, Gedult und Ruh. 
. 7. D du Geiſt der Kraft und Stärfe, du ges 
wiſſer neuer Geift, fördre in uns deine Werke, 
wenn der Satan auf ung fcheußt, ſchenk ung 

- Waffen in den Krieg, und erhalt m uns den 


‚8. Herr, bewahr auch unfern Glauben, daß 
Fein Teufel, Tod noch Spott, ung denfelben 
möge rauben, du bift unfer Schuß und Gott, 
agt das Fleiſch aleich immer nein, laß dein 

ort aewilfer feyn. — . 

9. Wenn wir endlid) follen fterben, fü ver 

fichre uns jemehr, als des Himmelreiches Er» 

ben, jener Herrlichfeit und Ehr, die ung unfer 

Gott erkieſt, und nicht auszuſprechen N 
| Kuss 152. 


rn 


el. . 
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3.152. Mel. Nun fich der Tag geendet. | 

> Pa um ein flüchtig Gut der Zeit; ich fleh 
I% um deinen Geiſt, den mir zu meiner Se⸗ 
ligkeit dein IBort, mein Gott, —2 

2. Die Weisheit, die vom Himmel ſtammt, 
o Vater, lehr er mich; die Weisheit, die das 
Herz entflammt zur Liebe gegen dich. 

3. Did) lieben, Gott, iſt Seligkeit; gern 
thum, was dir gefallt, wirkt edlere Zufrie⸗ 
denheit, als alles Gluck der Welt. _ 

4. Alödenn hab ich Vertraun zu dir; denn 
ſchenket felbft Dein Geift das freudige Bes 
wuſtſeyn mir, daß du mir anadıg ſeyſt. 

5. Er leite mich, zur Wahrheit hin; zur 
Tugend jtärf er mich, und zeige, wenn ich 
IRRE bin, auch mir ala Tröfter fih. 

6. Er ſchaff in mir ein reines Herz, ber 
fiegle deine Huld; und er bewafne mic) im 
Schmerz mit Muth und mit Gedult. 

153. In befannter Melodey. | 
DI bitten wir den Heiligen Geift um den. 
A rechten Glauben allermeift, daß er ung 
behüte an unferm Ende, wenn wir heimfah⸗ 
ren aus diefem Elende. Kyrieleifon. 

2, Du wehrtes Licht, gib und deinen Schein, 
lehr ung Jeſum Chriftum erkennen allein, 
dag wir an ihm bleiben, dem treuen Heiland, 
der ung bracht hat zu dem rechten Baterland. 
Kyrieleiſon. Be 

3. Du füffe Lieb, ſchenk ung deine Gunſt, 
laß ung empfinden Der Fl Brunft, daß ag 

5 un 
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ung von Herzen einander lieben, und im 


Friede auf einem Sinne bleiben, Kyrieleifon. 
4. Du hoͤchſter Tröfter in aller Noth, Hilf, | 


dag wir nicht fürchten Schand noch) Tod, dag 
in ung die Sinne nicht verzagen, wenn der 


Feind will das Leben verklagen. Kyrieleiſon. 


154: Mel. Zion klagt mit Angft und. 

ES dur allerfügte Freude, o du allerfchönftes 
Sue Hort mt, Bet 3 Piofen 
| et laͤſſeſt nicht; Geiſt de N, 
Höcyfter Fuͤrſt, der du hältft und halten wirft 
o gen dren alle Dinge, höre, hoͤre, was 
ich finge. — 
2. Du biſt ja die beſte Gabe, die ein Men⸗ 
ſche nennen Fan: wenn ich dich erwuͤnſcht 
und habe, pe ich alles Wünfchen an: ad) 
ergib dich, Fomm zu mir ın mein 33 das 
du dir, da ich in die Welt geboren, ſelbſt zum 
Tempel auserkoren. 
3. Du wirft aus des Himmels Throne,wie 
ein Negen ansgefchüt’t, bringit vom Vater 
und vom Sohne, nichts, als lauter Segen 
mit, Laß doch, o du werther Gaſt! Gottes 
‚Gegen, den du haft, und verwaltſt nach deis 
nem Willen, mich an Leib und Seel erfüllen, 

4. Du bift weis und voll Verſtandes, was 
geheim ift, iſt dir kund: zahlit den Staub 
des Heiniten Sandes, gruͤndſt des tiefen 
‚Meeres Grund. Nun du weift audy Zwei⸗ 


felsfrey, wie verderbt und blind ich ſey, u 
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gib Weisheit, und vor allen, wie ich moͤge 
Gott gefallen. 

Du biſt heilig, laͤß ſt dich finden, wo 
man rein und ſauber iſt: fleuchſt hingegen 
Schand und Suͤnden, wie die Tauben Stank 
und Miſt: mache mich, o Gnadenquell! Durch 
dein Waſchen rein und hell: laß mid) neben 
was du flieheft, gib mir, was du gerne fieheft- 


6. Du bift, wie ein Schäflein  pfleget, 
frommes Herzens, ‚fanftes Muths, bleibſt 
im Lieben unbeweget, thuſt und Boͤſen alles 
Guts: ad) verleih und gib mir auch, dieſen 
edlen Sinn und Brauch, dag ich Freund und 
Feinde liebe, Feinen, den du liebit, betrube, 
7. Mein Fe ich bin wohl zufrieden, 
‚wenn du mich nur nicht verftöß'ft, bleib ich 
von dir ungefchieden, ey fo bin ich gnugger 
tröft. Laß mid) feyn dein Eigenthum: ich 
verſprech hinwiederum, hier und dort all mein 
Vermoͤgen, dir zu Ehren anzulegen. 


8. Sch entfage alle deme, was dir deinen 
Ruhm benimmt, ich will, daß mein Herz ans 
‚nehme, nur allein was von dir fommt, was 
der Satan will und fucht, will ich halten als 
verfiucht: ich will feinen fchnöden Wegen, 
mich mit Ernft zuwider legen. 
9 Nur allein, daß du mich ftärfeft, ‚und 
mir treulich ſteheſt bey: hilf mein Helfer, wo 
Du merkeft, dag mir Hülfe nöthig.fey,. brich 
des böfen Fleiſches Sinn, nimm — 
ie illen 
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Willen hin, mach ihn allerdinges neue, dag 
mein Soft fich meiner freue. 

, 10. Seymein Retter, halt mich eben; wenn 
ich fine, fen mein Stab: wenn ich fterbe, fey 
mein Lebens wenn id) liege, fen mein Grab: 
wenn ich wieder auferftch, ey fo hilf. mir, Daß 
ic) geh, hin, da du in ewgen Freuden, wirft 
Dein Auserwählten weiden. | 


155. Mel. Wie ſchoͤn leuchte der. 


O heilger Geiſt! kehr bey uns ein, und laß 
uns deine Wohnung ſeyn, o komm, du 
Herzensfonne! du Himmelslicht, laß deinen 
chein, bey und und in ung fraftig ſeyn, zu 
fteter Freud und Wonne. Sonne, Wonne, 
Himmlifch Leben, wilt du geben, wenn wir 
beten, zu dir Fommen wır getreten. 
2. Du Quell, draus alle Weisheit fleußt, 
die fid) in fromme Seelen geußt, laß deinen 
Zroft ung hören, daß wir in Glaubenseinig⸗ 
feit, auch Fönnen aller Chriftenheit, dem 
wahres Zeugniß lehren. Höre, lehre,. daß 
wir fönnen Herz und Sinnen, dir ergeben, 
dir zu Lob, und ung zum Leben. 
3. Steh und ftetd bey mut deinem Rath, 
und führ uns felbit den rechten ‘Pfad, die wir 
den Weg nicht willen. Gib uns Beſtaͤndig⸗ 
keit, daB wir getreu.dir bleiben fur und für, 
wenn wir nun leiden müffen; ſchaue, baue, 
was zerriffen, und 33 — dich zu ſchauen, 
und auf deinen Troſt zu bauen. Laß 
4. La 
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2a uns dein’ edle Balſamskraft em⸗ 
pfinden, und zur Ritterſchaft, dadurch geſtaͤr⸗ 
tet werden; auf daß wir unter deinem Schuß, 
— aller Feinde Trug, mit freudigen 
—J laß dich, reichlich, auf uns nie⸗ 
—2* wir wieder, Troſt empfinden, alles 

* uͤberwinden. 

7 O 5 Be und Lebenshort! laß uns 
Simmelfüfte 8 Wort, in unfern Bergen 
F Beben, daß wir ung mögen nimmermehr, 
von deiner Weisheifreichen Lehr, und reiner 
Liebe trennen: fliefje, gieſſe, Deine Güte, ing 
— 5— wir koͤnnen, Chriſtum unſern 


J Du für immelöthau, laß dich in 
ünfe: * Lau lich, und ſchenk und deis 
nie u dag unſer Sinn verbunden ſeh 
em 9 acjten ſtets mit Liebestreu, und fih 
a | ls e. Kein Neid, Fein Streit, dich 
Xxrube, Fried und Liebe, hä ſchweben⸗ 
Be d und Freude wirft du geben. 
Gib, daß in reiner Heiligkeit wir fuͤh⸗ 
nr, — enszeit, ſey unſers Geiſtes 
daB uns forthin ſey unbewuſt die 
etc, er A Zuft, und feine todte 
Rühre, führe, unſre Sinnen und 
Beinen, von der Erden, daß wir Him⸗ 
melserben werden, 
156, Mel. Here, ich habe mißgehandelt. | 
Ss“ der Gottheit, Kraft der —9 Geiſt | 
der Gnaden, wahrer Gott, höre, „ | 
i 
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ich Armer flehe, das zu geben, was mir noth, 
(aß den Ausflug deiner Gaben, auch mein 
dirres Herzelaben. 

2. Glaube, Weisheit, Rath, und Starke, 
Surcht, Erfenntnig und Verſtand, das find 
deiner Gottheit Werke, dadurch wirft du ung 
befannt, dadurch weiſt du recht zu lehren, wie 
wir Gott und Jeſum ehren. . 

3. Theurer Lehrer, Gottes Finger, lehr 
und fehreibe deinen Sinn, auch ins Herz mie 
deinem Juͤnger, fege dich auf mich auch hin, 
daß ich denn von Deiner Füuͤlle reichlich lern, 
was fen dein Wille. FE 

4. Laß das Feuer demer Liebe ruhren meis 
ne Zung und Mund, dag ich auch mit heiſſem 
Triebe Gottes Thaten mache Fund, laß es 
ſelbſt mein Herz entzuͤnden, auszubrennen 
alle Sunden. Ä 
5. Leg” hingegen meiner Seele, deine heil 
ge Salbung bey, dag mein Leib auch dur 

iß Oele dein geweihter Tempel fey, bleib 
auch. bey mir, wenn ich fterbe, daß ich Chriſti 

Reich ererbe, 
6. Strahl der Gottheit, Kraft der Höhe, 
Geiſt der Gnaden, wahrer Gott, höre, wie 
ich Armer flehe, das zu geben, was mir noth, 
laß den Ausfluß deiner Gaben, auch mein Dit» 
res Herze laben. | 
197. Mel. Jeſu, meine Freude. _ 
rung wahrer Sreuden, komm in mei 
nem Leiden, und erfreue mich, ſtrafe 
| | | meine 


J 
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meine Sünden, fo daß ich mög finden, daß du 
Eräftiglich, dich in mir, o werthe Zier! halt er⸗ 
goſſen, daß dein Lieben, ich hier aus mag uben. 
2, Laß nicht Lieb erfalten in mir, fondern 
halten meines Herren Wort: lehre mich ers 
gründen dig Wort, laß mich finden, bier an 
meinem Ort, werthes Licht, was mir gebricht 
doch laß mid). in meinem Klagen, gleichwohl 
nicht verzagäaan. + 
3. Auch wolſt du in Zeiten, mich behutfam 
leiten alle Wahrheit ein, daß ich möge kaͤm⸗ 
pfen ritterlich, und dämpfen, was mir brins 
et: Pein; wenn die Sind, auf mid ge⸗ 
wind, ihren Stachel ſchießt, mich ſtaͤrke, 
daß ich Troft vermerfe. art) 
4 Wenn ich. nun fol fterben, und mein 
Fleiſch verderben, da verlag mid, nicht, tritt 
mir an die Seite, hilf, daß ich fo ftreite, daß 
ich ing Gericht ja nicht komm, o mache Fromm 
mic), daß ic) in diefem Leben, bloß mög hier⸗ 


158. Mel. Bon Gott will ich nicht. 


euch ein zu meinen Thoren, ſey meines 
Herzens Saft, der du, da ic) geboren; 
mich neu geboren haft: o hochgeliebter Gei 
des Vaters und des Sohnes, mit beyden 
gleiches Thrones, mit beyden gleich gepreift! 
2. Zeuch ein, laß mich empfinden, und 
ſchmecken deine Kraft, in die ung don 
Suͤnden Huͤlf und Errettung ſchaft, Peine 
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meinen Sinn, daß ich mit reinem Geiſte dir 
Ehr und Dienſte leiſte, wie ich dir ſchuldig bin 
8, Ich war ein wilder Neben, du haſt mich 


gt gemacht, der Tod durchdrang meinkeben, 
du haft ihn umgebracht, und in der Taufers 


ſtickt, als wie in einer Zinthe, mit Chriſti Tod 
und Blute, das uns im Tod erquickt. 

4: Du bift das heilge Oele, dadurch ge 
falbet ijt, mein Leib und meine Seele, dem 
Herren Jeſu Ehrift, zum wahren Eigenthum, 
zum Priefter und Propheten, zumKoͤnge, 
den in Nöthen Gott hist vom Heiligthum 

5. Du biftein Geift, der lehrer, wie man 
recht beten foll, dein Beten wird erhöret, dein 
Singen Flinget wohl, es fteigt zum Himmel 
an, eg fteigt, und läft nicht abe, bis der ge- 
hoffen habe, der allen helfen Fan. 

- 6. Du bift ein Geift der Freunden, von 
Trauren hältft du nicht, erleuchteft und im 
Leiden mit deines Troftes Licht. Ach ja! wie 
manches mal, haft du mit füffen Worten mir 
- aufgethan die Pforten, zum. güuldnen Him⸗ 
meld Saal. 


7. Du bift ein Geiſt der Liebe, ein Freund | 


der Freumdlichfeit, wilt nicht, daß und bes 
trübe Zorn, Zanf, Haß, Neid und Streit, 
Der Seindfihaft bift du Feind, wilt, daß durch 
Liebesflammen fich wieder thun zufammen, 
- die voller Zwietracht find. 
8. Du Herr, haft_felbft in Handen die 
ganze weite Welt, kanſt Menſchenherzen De 
| | 417 
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dem wie dir es wohlgefaͤllt, ſo gib doch; deine 
| On? sum red * Siebesban en, verknuͤpf 
| inallen Landen, was ſich getrennet hat. 
| 
' 


J 


. Grhebe dich und. ſteure dem Herzleid 
auf der Erd, bring wieder und ernenre die 
Wohlfahrt deiner Heerd. Laß bluͤhen, wie 
zuvorn, die Laͤnder, ſo verheeret, die Kir⸗ 
ea ſo zerſtoͤret, durch Krieg und Feuers 


70, Beſchirm die Policeyen, bau unſers 
Koͤnigs Thron, daß er und wir gedeyen, 
ſchmuͤck als mit einer Kron, die Alten mit Ver⸗ 
ſtand, mit Froͤmmigkeit die Jugend, mit 
em und Tugend, das Volk im ganz 
"zen Land. | 
| I. Erfülfe die Gemüther mit reiner Glaus 
benszier,. die Haͤuſer und die Güter mit Ses 
n für und für, vertreib den böfen Geiſt, 
er ſich dir widerſetzet, und, was dein Herz 
ergoͤtzet, aus unſern Herzen reiſt. | 
ir, Gib Freudigfeit und Stärfe, zu ſtehen 
indem Streit: den Satans Reich und Wer, 
fe uns täglich anerbeut, hilf Fämpfen ritter⸗ 
lich, damit wir überwinden, und ja zum 
Dienft der Sünden fein: Ehrift ergebe ſich. 
330 Richt unſer ganzes Leben saleıt: nach 
deinem Sinn, und wenn wirs ſollen geben 
ins Todeshaͤnde hin, wenns mit uns hier 
wird aus: ſo hil uns froͤlich ſterben, ‚und 
—J Tod ererben, des ewgen Lebens 
Us. 
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XIII. Von derichriftlichen Kirche. 
159. Mel. des ioo Pſalms. Br IB: 
gpa bleib bey und, Herr Felt Chrift! weil 
ed nun Abend: worden ift,. dein göttlich 
Hort, das helle Licht, laß ja bey uns aus⸗ 
loͤſchen nicht. 
2. In dieſer ſchwern betrübten: eit,. ver⸗ 
leih und, Herr, Beftändigfeit, daß wir dein 
| Ber und Sacrament, behalten rein bis an 


End. 

— Jeſu hilf, dein Kirch erhalt, wir 
ſi nd gar ſicher, faul umd Falt, gib Gluͤck und 
Un zu Ya Wort, damit es ſchall an 
allem O 

EN erhatt ung nur bey deinem Wort, und 
* des Teufels Trug und Mord, gib dei⸗ 
ner Kirchen Gnad und Huld, Fried, Einige 
keit, Muth und Gedult. 

5. Ach Gott! es geht gar bel zu, auf Dies 
fer er ift Feine Ruh, viel Secten und. viel 
nn jetzt kommen Haufenweis 


= Ton ſto on Geiftern wehre doch, die 
mit * ſich ſchwingen hoch, und bringen 
u neues ber, su faͤlſchen deine rechte 


Die Sach und Ehr, Herr Jeſu Chriſt, 


unſer, ſondern ja dein iſt, darum ſo 
kn du denen. a die ſich auf Dich: verlafe 


frey. 
8. Dein 
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8. Dein Wort ift unfers Herzens Trug, 
und deiner Kirchen wahrer Schutz, dabey 
erhalt uns lieber Herr, DaB wir nichts anders 
füchen mehr. | 
! 2 Gib, dag wir thun nach deinem Wort, 
darauf ferner fahren. fort von binnen 
aus dem Jammerthal, zu dir in deinem Sims 
melsfanl. | 


: 160. In bekannter Melodey. 


I® Gott vom Himmel fieh. darein! und 
+ laß. did) des erbarmen, wie wenig find 
der Heilgen dein, verlaflen find wir Armen; 
dein Wort laft man nicht haben wahr, der . 
Glaub iſt auch erlofchen gar bey allen Mens 
fihenfindern. en 

- 2. Sie lehren eitel falſche Lift, was eigen 
Wig erfindet, ihr Herz nicht eines Sinnes 
ift, in Gottes Wort gegründet, der waͤhlet 
dig, der ander das, fie Trennen und ohn alle 
Mag, und gleiten fchön von auffen. 

‚3. Gott woll ausrotten alle Lehr, die fal⸗ 
ſchen Schein ung lehren, dazu ihr Zung ſtolz 
offenbar ſpricht: Trog! wer wils ung weh 
ren? wir habens Recht und Macht allein, 
was wir feßen, das gilt gemein, mer ift, der 
ung will meiftern? —— 
4. Darum fpricht Gott: ich muß auffeyn, 
die Armen find verftöret, ihr Seufzen dringt 

mir herein, ich hab ihr Klag erhöret, mein 

eilſam Wort fol auf ve Plan seen und 
' 8 | 
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friſch ſie greifen an, und ſeyn die Kraft Bet 
Armen en * —* 


5. Das Silber durchs Feu'r ſiebenmal be⸗ 
waͤhrt, wird lauter funden: an Gottes Wort 
man warten ſoll desgleichen alle Stunden, 
e8 will durchs Kreuß bemähret feyn, da wird⸗ 
erkannt. fein. Kraft. und Schein, und leucht 
ſtark in die Lande. u a 

6. Das wolſt du, Gott bewahren rein, 
vor diefem arg'n Gefchlechte, und laß ung dir 
befohlen fenn, daß fichs in ung nicht flechte; 
der gottloß Hauf fi immer find, wo Diele 
loſe Leute find, in deinem Volk erhaben. 


| 161. In befannter Melodey. | 
Ein fefte Burg iſt unfer. Gott,. ein gute 
Wehr und Waffen, er hilft. ung frey aus 
aller Noth, die ung jegt hat betroffen; der 
‚alte böfe Feind, mit Ernſt ers jegt meint, 
roß Macht und viel Lift fein graufam Ruͤ⸗ 
hung ift, auf Erden iſt nicht fein’d gleichen. , 
‚ 2. Mit unfrer Macht ift nichts gethan, wir 
ſind gar bald verloren, es flreit’t für und der 
rechte Mann, den: Gott hat felbft erforenz 
fragſt du, wer er iſt? er heift Jeſus Chrift 
der Herr Zebaoth, und iſt kein ander Gott, 
das Feld muß er behalten. | 
3. Und wenn die Welt voll’ Teufel wär, 
und wolten ung verfchlingen, fo fürchten wir 
uns nicht ſo ſehr, es fol ung doch gelingeng 
der Fuͤrſt dieſer Welt, wie ſau'r er en * 
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That er ans doch nicht, das macht, er iſt ge: 
Sishtit, ein Woͤrtlein Fanihn: fällen. | 
em. Das: Wort ſie ſollen laſſen ſtahn, und 
keinen Dank dazu Haben /er iſt bey uns wohl 
auf dem Plan, mit feinem Geiſt und Gabenz 
echte uns den Leib But, Ehr, Kind 
und Weib, laß fahren dahin, ſie habens 
ar Gewinn, ‚das Reich Sort 8 muß ung 

eiben. +.::% 

RENT Dei dam boden don 
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@: en genaͤdig ſeyn, und — 
Segengeben, * Amntlitz ums mit hellem 

Ehen, etiendtaum ewgen Leben; dag wir 

erkennen ſeine Werk, und was hu liebt. atf 

Erden, ud Jeſus Chriſtus Heil und Start, 





defannt — und fie zu ort 


er ne ref 
:2.:&0 danfen. Goit, und loben dich die 
Heiden üben alle, und alle Welt die freue ſich 
und fing mit'groffen Schale, daß du auf 
Erden Richter bift; und laͤßtdie Sind nicht 
walten; dan, Wort die. Hut und. Weide iſt 

die alles Beu —— in rechter — zu 


N“, a 
P3 3. 
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3 Es danke Gott, und lobe dich das Volf 
in guten Thaten, das Land bring Frucht und 
beſſre ſich, dein Wort laß wohl gerathen, ung 
fegne Bater und der Sohn, ung fegne Gott 
der heilge Geiſt, dem alle Welt die Ehreithut, 
vor. ihm euch fürchtet allermeift, und ſprecht 
von Herzen, Amen, Bi 





163. Me. O du allerfühfle. "1 


Geift vom Bater und vom Sohne! der du 
unſer Troͤſter biſt, und von unſers Got⸗ 
tes Throne huͤlfreich auf uns Schwache ſiehſt 
ſtehe du mir maͤchtig bey, daß ich Gott erges 
ben fey: o fo wird mein Serz auf Erden ſchon 
ein Tempel Bottes werden. ::: 8 
2. Laß auf jedem meiner Wege deine Weis⸗ 
heit mit mir feynz wenn ich’ bange Ziveifel 
hege, deine Wahrheit mich: erfreun. Lenl 
fräftig meinen Sinn auf mein wahres Wohl 
ſeyn hin. Lehrſt du mich, was recht ift, waͤh⸗ 
len, werd ich. wie mein Heil verfehlen.  .. 
3. Heilige des Herzens Triebe, daß ich über 
. alles treu meinen Gott und Vater liebe; daß 
mir nichts fo wichtig ſey, als in feiner Huld 
zu ftehn. Seinen Namen zu erhöhn; feinen 
Willen zu vollbringen, müffe mir durch dich 
gelingen! —— 
4. Staͤrke mich, wenn wo zur Suͤnde 
mein Gemuͤth verſuchet wird, daß ſie mich 
nicht uͤberwinde. Hab ich irgend mich ver⸗ 
irrt, o ſo ſtrafe ſelbſt mein Herz, daß ich 5 
Reu 


2 
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Reu und Schmerz, mich vor Gott darüber 
beuge, und mein Herz zur Beßrung neige. 
5 Reize mich mit Flehn und Beten, wenn 
mir Hilfe nöthig ift, zu dem Gnadenftuhl zu 
treten. Gib, daB ich auf Jeſum Ehrift, als 
anf meinen Mittler fhau, und auf ihn die 
ung bau, Gnad um Gnad, auf mein 
erlangen, von dem Dater zu empfangen. 
6. Stehe mir in allem Leiden ftetd mit dei⸗ 
nem Troſie bey; daß ich aud) alddann mit 
Freuden Gottes Führung folgſam ſey. Gib 
mir ein gelaſſen * Laß mich ſelbſt in To⸗ 
deeſchmerz, bis zum frohen Ueberwinden, dei⸗ 
nes Geiſtes Troſt empfinden. 
164. Mel. Herzliebfter Jeſu, mas. 
Laß doch, o Jeſu, laß dein Reich auf Erden 
"unter den Simdern ausgebreitet werden! 
Schenfe doch ihnen, deiner Leiden wegen, 
geben und Segen. 
2. Gib ihnen Gnade, dich recht zu erken⸗ 
nen, daß fie dich gläubig ihren Herren nen: 
nen; gib ihnen Eifer deinen guten Willen. 
freu zu erfüllen. 
{ 










en zu erfülle J 
3. Mit a Achtung lag die Schrift fie 
ehren; denn fie-verfündigt deines Mundes 
Lehren. Auſſer ihr ſuchen Sterbliche verge> 
bene Worte des Lebend. | 
4. Steure, Erbarmer! deiner Zeinde Grim- 
me. Warne die Deinen vor des Irrthums 
Stimme, Lehre fie prüfen, daB ſie falſche 
Sreuden kluͤglich vermeiden. 

N P 4 5. Sey 
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5. Sey du ihr Licht in ihren Finſterniſſet 
Seile ſeibſt ihr verwundetes Gewiſſen 





Schlaͤgt oft ein Kummer ihre Herzen nieder; | 


ftärfe. fie wieder. :- 

6. Schüge und. mächtig mitten unter Bd 

fen, bis du von ihnen ganz und. wirft erlöfe 

bis wir zum Umgang der vertlaͤrten ‚Seo 

men ar kommen. U alt 0° ui 
| ſalm 1x. 


O felig iſt das. An Gottes PERL 







* 


aller Welt zu ſeinem Theil erſehen! beh 


weichem. er den Heil und Gnadenthron ge⸗ 
bauet hät, und deme vorzuftehen; er ſich ent⸗ 
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den Gnadenruf gechehen. 
a. Von Anbeginn bie zu: Den 
opt, will er durchs Wort und (Hei 
men bringen, ſein Bgif, —— Glau⸗ 
ben ſchuͤtzt und halt: der Hoͤllen Macht wih 
ſolches mie verſchlingen, ſein Auge wacht, DAB, 
u I * fehlt, und niemand Fan, aut 
—5—— en. * 
Diß iſt der — davon der: 3 Hr 
Haut, wird jemand. "bier ein. lebe Si > 
maß bleiben, das nur geſchicht, wenn. er an 
Chriſtum glaubt, und was er glaubt Im Les 
ben ſucht zu treiben, ſo wird ihm nie der Heil 
gen Theil geraubt, bey dir er ſich darfi ip Be 
meinichaft ſchreiben 
4. Denn alle, die in Einigfeit und Fried 
im Giauben ſtehn, an Chriſti Gnadengaben, 
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die er erwarb, als er am Kreutz verſchied, zu 


ihrem 


4 
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ihrem Troſt Gemeinſchaft koͤnnen haben 
doch jeder ſoll/ als wahres: Kirchenglied, mit 
ſeiner Gab die andern Glieder laben. y 
ISo mache denn, o meiner Sertenlisht‘ 
mich durres Reis zu einer edlen Reben, * 
Mit ich bring viel ſiiſſe Staubensfrucht sr; 
werd ich als ein —S————————— 
werde ſehn dein holdes Angeſicht, wenn du 
mich wirſt zur Himmelsſtadrerheben. 7 
66. Mel. Werde munter mein Gemůthe 
keuer "Hirte deiner Heerde, deiner Glie⸗ 
der ftarfer Schuß! ſteh doch, wie die 

N: ſich auflehner; und mit Trr 

und wuret wider dich, und vermißt ſi 
ventlich deine Kirche zu zerſtoͤren⸗un 
dein Grbtheil zu verheeren Hann? 
N, Du Herr) biſt ja unſer König; Pr 
init Leid md Seel: Menſchen Hicff iſt 
wenig) wo du nicht, Immanuell zu der 
en Rettung wachſt, und dich ſelbſt zu 
demachſt, fuͤr dein wahres Wort zu kaͤm⸗ 
pfen, und der Feinde Wut zu dapfen⸗ 
A 8 trift deines Namens Ehre, deiner 
ahrheit Heiligthum, erw! deine Glau⸗ 
tehte ‚deines Leidens Kraft und Ruhm 
und den Dienft, den dir allein, wir zu leiſten 
ſchuldig ſeyn —*— kanſt du {a nice ſwwe⸗ 
gen: deine Machthand wirſt du zeigen 157 
4; Du verlachft der Feinde Tuͤcke, treibit 
er böfen Rath und Schluß, Muth und: Anz 
ſchlag ſelbſt zurücke, * er nicht selimaen 
390 | muß: 
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muß: die Verfolgung hat ihr Ziel, du ver⸗ 
haͤngſt ihr nicht zu viel, und pflegſt derer nur 
zu fpotten, die, Herr! wider dich ſich rotten. 
25, Stärfe nur den ſchwachen Glauben, 
den, ben fo betrübter Zeit, Fleiſch und Sa⸗ 
an: wollen rauben, und mit Furcht umd 
(ödigkeit, uns zu Ichreden, find bemüht, 
Deine Weisheit fennt und fieht deiner Kin 
der ſchwach Bermögen, und wird nicht zu 
viel ren | A 
3,6 Hilf den Deinen, und befehre derBer, 
er blindes Heer, der Verfolgung ſteur u 
sehte, daß fie und nicht ſey zu. ſchwer: mim 
Dich: der Bedrängten:an, leit auch Diem 
echter Bahn, die nod jetzt, durchs Satan 
Ligen, fich felbit um ihr Heilbetrügen, - + 
617. 2aß ung recht und redlic Handeln, und 
in Tanbeneinfalt dir, ganz gelaſſen 
wandeln, und darbey ung Fluglich hier, Mi⸗ 
cken in die böfe Zeit, und vor falicher Heilig: 
keit, auch der Feinde Lift und Wuͤten, uns 
mit wahrer Klugheit huten. in 
8. Laß mit Beten und mit Wachen, ftets 
und feyn auf unfer Hut, und nur did) Herr! 
laſſen machen, fo wird alles werden gut! Je⸗ 
ſus fireitet für uns hier, und vertritt ung 
Dort bey dir, bis wir auf der neuen Erden, 
bey ihm triumphiren werden. 
| 167. In bekannter Melodey. 
Syerleih ung Frieden gnädiglich, Herr Gott 
zu unſern Zeiten, es ift doch ja kein * 
| et 






—— 
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der nicht, der für ung koͤnne ftreiten, denn du 
unfer Herr Gott alleine. Gib unierm König 
und aller Obrigkeit Fried und gut Regiment, 
dag wir unter.ihnen, ein geruhig und ſtilles 
Leben fuͤhren moͤgen, in aller Gottſeligkeit 
und Ehrbarkeit, Amen. 


" 168. Mel. Ein fefte Burg ift unſer. 
Men Chriftus feine Kirche (hust: ſo mag 
die Hölle wüten. Er, der zur rechten 
Gottes fist, hat Macht ihr zu gebieten. 
Er ift mit Hilfe nah; wenn er gebeut ſtehts 
2a. Er fhhüget feinen Ruhm, und halt das 
Chriftenthum; mag doc) die Hölle wüten! 
22. Gott fieht die Fürften auf dem Thron 
ich wider ihn empoͤren, denn den Gefalbten 
einenSohn, den wollen fie nicht ehren. Sie 
fhämenfich des Worte, des Heilands unfers 
Bee fein Kreutz ift felbft ihr Spott; dody 
er lachet Gott. Sie mögen fid) empören! 
3. Der Frevler mag die Wahrheit hmahn; 
uns Fan er fie nicht rauben, Der Unchriſt 

mag ihr miderftehn; wir halten feſt am 

Glauben. Gelobt ſey Jeſus Chrift! wer hier 
fein Juͤnger ift, fein Wort von Herzen halt, 
dem Fan die ganze Welt die Seligkeit nicht 


en. 

Auf, Chriften, die ihr. ihm vertraut 
tnft euch fein * ehren! der Gott, 
der von dem Himmel fchaut, wird uns gewiß 
bedeen. Der Herr, Herr Zebaoth halt ” 
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fein Gcbot, gibt: und Gedult im Noth/ und 
fen und. Muth im Todz — will * 
enn erſchrecken· 4 
169. In bekannter‘ ae Zi: ind 
o Gott der Herr nicht bey uns hatt, went 
* A HACK ne hc or Ans 10 
Mi e Zu ü im Simmel hoch,dort oben; wo 
er Iſtael 8 Sc Re ht iſt, und feldft ni 
| briener Seide zit, ſo ins nit uns’ye® 


Toren. 
J Was Menfchenfraft und Mit anfahn 
ll uns billig nicht ſchrecken, er ſitzet an der 
Kos Stätt; der. wird ihr'n Rath aufde⸗ 
cken; wenn ſie s aufs kluͤgſte greifen an, ſy 
Pi N doch, ©0 Gott: ein andre Bahn, es ſteht i in 
nden tt bl 
3, .Sie wuͤten faſt und: ‚fahren. her 
—— ſie uns freſſen, zu wuͤrgen ſteht all iht 
Beach, Gott's iſt bey ihn vergeſſen, wie 
— er ſchlag'a, nach Leib und 





fe’ und ſta ah, deß wird fi ch — — 


Mei fietieh ung wie Ketzern nad; Fr 

wi Blut fie trachten, noch rem: fie 
ſich Chriften andy}: die Gott allein groß. ach⸗ 
ten; ac Gott, der theure MRame dein muß 
ihrer Scyatfheit Dedel ſeyn! du wirſt * 
vital aufwachemn 

8. Aufſperren fie den Rachen: weit, * 
wollen uns verſchingen, Lob Ind Dank ſen 
om Allezeit, es wird ihmn nicht gelingen 
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er wird ihr'n Strick zerreiſſen gar, und ſtir⸗ 
nn falfche Lehr, fie werdens Gott nicht 
wehren. ; —* 

6, Ach Herr Gott, wie reich troͤſteſt du! 
die gaͤnzlich find verlaſſen, die Gnadenthüt 
ſteht nimmer zu, Vernunft kan das nicht faſ⸗ 
fen, fie ſpricht: es iſt nun alls verlorn, da 
doch das Kreutz hat neu geborn, die deiner 
Hülf erwarten. 

7. Die Feind’ find all in deiner Hand, das 
zu all ihr Gedanken, ihr Anichlän find dir 
wohl befant, hilf nur, Daß wir nicht wan⸗ 
fen, Vernunft wider. den Glauben ficht, aufs 
fünftig will fie trauen nicht, da du wirft ſel⸗ 
ber tröften. — — 
8. Den Himmel und auch die Erden, haft 

du, Herr Gott, gegruͤndet, dein Licht laß ung 
helle werden, das Herz in ung entzündet, im 
vechter: Lieb ded Glaubens dein, bis an das 
End. beftändig feyn, die Welt laß immer 
murren. | 


J 


‚170. Mel. des 42. Pſalms. — 
* ſpricht, ich bin verlaſſen, Gott vergißt 
mein ganz und gar, er will nicht zu Her⸗ 
zen faſſen meine Trubfal und Gefahr. Aber 
An fih wohl ein Weib, die. den Sohn von 
ihrem Leib, nicht gern faßt-in ihre Arme, und 
ſich uber ihn erbarme. Br 
2. Ob auch eine Mutter folte haben ein fo 
fteinern Herz, daß fie ganz nicht achten wolte 
ihres Kindes Noth und Schmerz, fo vergefß | 
i 
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ich doch nicht meine Vatertreu und Pflicht, 
du biſt mir im Sinn ſtets blieben, auch in 
meine Hand gefchrieben. DEE; 
rs, Dieſes aſt du, Herr, verſyrochen, es 
find deine eigne Wort, die du niemals haſt 
ebrochen, fondern haltit es immer pe 
drum fo fieh auch nun und hör, wie ſich Dual: 
und Noth vermehr, ſchau, wie deine Heine: 
Heerde, überall geängftet werde. =. 
4. Reine Lehre vorzubringen manchen 
Ort verboten it, Irrthum andern aufzudrins 
gen, brauchet man Gewalt und Lift. Got⸗ 
tesfurcht wird nicht geacht't, ſondern nur da⸗ 
hin getracht’t, wie man feines Herzens Wil⸗ 
fen, auch mit Sünden mög erfüllen. x 
: 5, Kein Mitleiden, Fein Erbarmen ift da 
woman Kriege führt, man beraubt und qualt 
‚die Armen, denen Hülf und Schuß gebührt, 
man fieht wie man ohne Gnad fie ausfaug 
zum iehten Grad, insgemein auch fo beſchwe⸗ 
re, ob kein Gott im Himmel ware, .. u. 
6. Noch find fonft viel Fromme Derzen, Die 
in Kreutz und Elend feyn, in Krankheiten, 
Angſt und Schmerzen, in Anfechtung Noth 
und Pein, oder Die zu ihrem Lohn haben: 
Heid, Haß, Spott und Hohn, wenn fie 
nicht in. böfen Sachen bey der Welt mit wol⸗ 
len madyen. | nn: 
7. Ad) Herr, ſiehe an und höre, Die da 
ufzen fort und fort; hilf daß Uebung reiner 
hrs. ſey und bleib an allem Ort, daß et 
* Mm 
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nicht einander haß, doc, die Wahrheit nice - 


verlag, dag man auch mög darnach fireben; 
Heilig und gerecht zu leben. Rn. 
#8. Die Gewaltigen auf Erden laß doch fie _ 
ten Fried und Ruh, laß fie feind den Krie 
yerden, und darneben fehen zu, daß aufhoͤ⸗ 
ze überall Angit und Leiden allzumal, daß 
die Armen vor Gott treten, fleißig für die 
Dbern beten. BEN 
us Denen, die in Noth fich finden, in Bes 
ibniß, Sorg und Leid, gib daß fie es über- 
winden, warten deiner Stund und Zeit. Va⸗ 
tee: hilf doch gnädiglicy, daß dein Zion freue 
fich, wir dann auch im Himmel oben alles 
ſamt dich ewig loben, 


“" XIV, Von der heiligen Taufe, 
* 171 In eigener Melodey. | 

hrift unfer Herr zum Jordan Fam, nad) 
C ſeines Vaters Willen ‚, von Sanct %os 
hann s die Taufe nahm, fein Werk und Amt 
zu’rfüllen, da wolt er ftiften ung ein Bad, zu 
wafchen und. von Sünden, erfäufen auch den 
bittern Tod, durch fein felbft Blut und Wun⸗ 
den, es galt ein neues Leben. 

2. So hört und. merfet alle wohl, was 
Gott felbft heiſt die Taufe, und mas ein Chris 
Ste gläuben foll, zu meiden Kegerhaufe: Gott 
fpricht und will, daß Waſſer fey, doch nicht 
allein ſchlecht Waſſer, fein heilige — 
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auch dabey mit rechtem Geiſt ohn Magen; 
der iſt allhier der Taͤufer. | F 
3. Solchs hat er uns bewieſen klar mit 
Bildern und mit Worten, des Vaters Stimm 
man offenbar dafelbft am Jordan hörte, Er 
rach: das iſt mein lieber Sohn, an dem ich 
b Gefallen, den will ich euch befohlen 
hab'n, dag ihr ihn höret. alle, und folget ſei⸗ 
ner Lehre. | f —R 
. Auch Gottes Sohn hier ſelber ſteht in 
feiner zarten Menfchheit, der Heilig Geift heri 
nieder fährt in Taubenbild verkleidet: Daß 
wir nicht follen zweifeln dran, wenn wir ges 
taufet werden, all drey Perfon’n getaufet 
habn, damit bey uns auf Erden zu wohnen 
fidy begeben. 
5. Sein Juͤnger heift der Herre Chriſt, 
geht hin, all Welt zu lehren, daß fie verlorn 
in Suͤnden ift, fich ſoll zur Buſſe Fehren, wer 
gläuber und ſich taufen laͤſt, fol dadurch ſelig 
werden, ein nengeborner Menſch er heißt, der 
nicht mehr Fünne fterben, das Himmelreich 
foll erben. ; | 
6. Wer nicht gläubt, diefer groſſen Gnad, 
der bleibt ın feinen Sünden, und ift ver- 
dammt zum ewgen Tod tief in der Hoͤllen 
Grunde, Nichts hilft fein eigne Heiligkeit, 
all fein Thun ift verloren, die Erbſund machts 
: zur Nichtigkeit, darin er ift geboren, vermag. 
ihm felbit nicht helfen. 


7. Das 
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7 Das Aug allein das Waſſer fiebt, wie 
Menſchen Wafler gieffen, der Glaub im 
Geiſt die Kraft verfteht des Blutes Jeſu 
Ehrifti, und ift vor ihm ein rothe Flut von 
Ehrifti Blut gefärbet, die allen Schaden hei= 
len thut, von Adam her aeerbet, auch von 

uns felbit begangen. 


172. Mel. Wer nux den lieben Sort. 

rd) bin getauft auf deinen Namen, Gott 

„) Vater, Sohn und heilger Geiſt! Ich bin 

gezählt zu deinem Samen, zum Bolt, das 
ir geheiligt heiſt. O weld ein Glück ward 

dadurch mein! Laß, Herr, mid) deffen wür⸗ 


18 eyn. ⸗ A 
2. Du haſt mich fuͤr dein Kind erklaͤret, 

mein Vater! Und ein felig Theil haft du, 

Sohn Gottes! mir gewahret an dem von dir 


erworbnen Heil. Du wilft, mein Zeben Gott 


zu 3 — iſt Gottes! ſelbſt mein Bey⸗ 


and ſeyn. | 
—3— Die Liebe ift nicht zu ermeſſen, Die du, 
mein Gott, mir zugewandt. O laß midy nie 
die Pflicht vergeſſen, dazıs ich felbit mich dir 
verband, als dur in deinen Bund mid) nahmſt, 

und mir mit Heil entgegen Famit. 
Du bift getreu. Auf deiner Seite bleibt 
diefee Bund ftets fefte ftehn. Ja felbft, werm 
‚ich ihn überfchreite, läßt du dein Vaterherz 
mich fehn! Dur klopfſt an mein Gewiſſen an, 
und lockſt mich auf die, * Bahn. — 
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5. Ich gebe, hoͤchſter Gott, aufs neue dir 
Seel und Leib zum Opfer hin. Ermwede mid) 
zu neuer Treue, und bilde mich nach deinem 
Sinn. Weich, eitle Welt! o Sumde, weich! 
Gott hoͤrt es; itzt entſag ich euch. er 

6. Befeſtige dieß mein Verſprechen, mein 
Vater! und bewahre mid), daß idy es nie⸗ 
mals möge bredyen. Mein ganzes Leben preis 
fe dich! Gott meines Heils ſey ewig mein, und 
laß mid) ſtets den Deinen ſeyn. 
173. Mel. Liebfter Jeſu, wir ſind. 
Mein Erloͤſer! der du mich dir zum Eigen⸗ 

Vl thum erfaufet, als dein Junger bin auch 
ich vormals auf dein. Wort getaufet. O er⸗ 
wecke mich zum Fleiſſe, recht zu ſeyn, das 
was ich heiſien.— 
2 Laß mich oft mit Achtſamkeit meiner 
Zaufe Bund betrachten; und nur dag zu jes 
der Zeit für mein gröftes Wohlfeyn achten, 
Daß c 2 Jeſu, deinen Willen treulich firche 
zu erfullen. — 
8. Dieſer Erde Gut und Ruhm bleibt im 
Tode doch zurude. Nur ein wahres Chriften- 
‚ftenthum folgt und nad) zum ewgen Gluͤcke. 
Davon ift auch nad) dem Sterben, ewig See 
gen zu ererben. — Eee 
4. Laß mid) denn, tie dirs gefällt, deinem 
Dienſt, Herr, ganz ergeben, und, entfernt 
vom Sinn der Welt, als dein treuer Junger 
‚leben; daß ich einft auch, wenn ic, fterbe, das 
verheißne Leben erbe, Br 

| 174. Me, 
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174. Mel. Es wol uns Gott genädig ſeyn. 


O Gott, da ich gar keinen Rath fuͤr meine 
Seel kont finden, haft du mich durch das 
Waſſerbhad gewaſchen rein von Sünden. 
Dabey du klaͤrlich haſt erweiſt, und durch ein 
ſichtbar Zeichen, o Vater, Sohn und Heil⸗ 
ger Geiſt, es ſey nichts zu vergleichen mit dei⸗ 
ner Gnad und Liebe. | 
' 2: Denn willig und von Herzensgrund, fo 
Bald ich zu dir kommen, haft du mich aufin 
deinen Bund, zum Rind auch angenommen, 
Du hattet Urſach mich vielmehr zu ſtrafen 
und zu haffen, und har o geoffer Gott, ſo 
Ic Herunter dich) aelafjen, den Bund mit mir 
eftiftet. 
n 3. Dadurch bin ich nun, als dein Kind vers 
fichert deiner Gnaden, was ſich für Schwach» 
heit an mir findt, Das laft du mir nicht ſcha⸗ 
den: den Geift der Kindichaft gibit du mir, 
und wenn ich vor dich trete, mein Herz auge 
ſchuͤtte, Gott, vor dir, nach deinem Willen 
bete, werd icy allzeit erhüret. u 
4. Hingegen hab ich mich werpflicht, ich 
wol ein gut Gewiſſen fort bey des Glaubens 
Zuverſicht zu halten feyn aefliffen, dich Va⸗ 
ter, Sohn und Geift. allzeit für meinen Gott 
erkennen, und famt der werthen Chriftenheit 
mit Ehrerbietung nermen den eingen Herrn 
und Vater. | 
5. Ich hab dem böfen Feind entfagt, auch 
allen feinen Werfen! * dieſer Bund, * 
2 ihn 
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ihn verjagt/ kan gegen ihm mich ftätfen. Ich | 
bin, o Gott dein Tempel nu, und wieder neu 
geboren, auf daß ich rechte Werke thu, dazu 
ich bin erforen, und die du ſelbſt befohlen. 

6. Der alte Menfch muß fterben ab, der 
neue aber leben, den böfen Luͤſten, die ich Hab, 
muß ich ſtets widerſtreben: id) muß dem gu⸗ 
ten hangen an, verrichten deinen Willen, 
mit Fleiß umd Sorgen denfen dran, daß ich 
ic Ian mög erfüllen durch deine Kraft und 

rke | 


7. Gott Vater, Sohn und Geift verleih, 
daß ich feſt an dich glaͤube, mic meines Taufs 
bunds tröft und freu, darin beftändig blei⸗ 
be; als dein Kind Teufels Werke haß, Die 
bölen Lüfte Dämpfe, das Gut zu Chun nie wer⸗ 
de laß, bis an das End hier Fampfe, und dort 

dein Reich ererbe. EM 


XV. Vom heiligen Abendmahl. 
7 175. Me. Palm gr. _- .... 

Di Jeſus jegund fterben wolt, für unfte 
iffethaten :,: die Nacht, da er um 
fchnöden Sold, von Judas ward verrathen: 
ſatzt er ſich mit den in er fein, in einem 
groſſen Saale, den ihm der Wirth bereitet 

fein, zum Ofterlihen Mahle. | 
2. Und ſprach: mich hat verlange fehr, 
dieſn Ueberſchritt zu effen :;_denn ich werd 
feinen effen mehr, bis daß ich ſey geſeſſen, auf 
meinem Stuhl in meinem Reid), Das * = 
| Vater 
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Vater giebet, und dem, der hier mit mit zu⸗ 
gleich, in feiner Lieb fich über. 

3. Nahm drauf das Brod, und dankt da» 
bey, alſo, daß fies auch hörten :,: und bradye 
und hieß ſies effen Frey, und ſprach mit G'heim⸗ 
nißworten: das ift mein Leib, der durch viel’ 
Dual jest wird- für euch gebrochen, auf daB 
eur Simd und Adams Fall, nicht werd an 
euch gerochen. 

4. Bald grif er audy zum Trinkgeſchirr, 
und dankt mit Wohlgefallen :,: und (daß fle 
dran nicht gingen irr,) fprach er zu ihmen al⸗ 
ten, nehmt hin, und trinkt, das it mein 
Blut, das ich für euch verfchüttet, auf 
daß. ihr vor der Höllenglut, werdt ewiglich 


behütet. 
8, Das Blut, das in dem alten Bund, in 
Dpfern ward vergoffen, das Eont nicht heilen 
eure Wund, drum hats Gott fo beſchloſſen, 
dag ich mein Blut vergieflen folt, ein'n neuen 
Bund zu fehlieffen, damit nicht mehr an ſei⸗ 
ner Huld, dürft zweifeln eu’r Gewiſſen. | 
6. Den Braudy halt oft mit Brod und 
Wein, aufdag ihr mein gedenfet :,: wie daß 
ic) durch das Leiden mein, euch g'ſpeiſt hab 
und getränfet, denn wenn ich nicht geftorben 
wär, fo hätt ihr müffen fterben, gleichwie der, 
der nicht iffet mehr, noch trinkt, der muß 
verderben. — | 
7. Ihr wißt, wies geht dem reichen Ptanin, 
die Pein dürft ihr Ba onen :: wenn ihr 
— — nur 


+ 


* 
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nur glaubt, und hebet an, die Sündforthin 
zu meiden: denn wer nicht gläubt, daß ich 
ihn hab am Kreuß mit Gott verfühnet, der 
hat Fein Theil an diejer Sad, und wer mich 
ferner _höhnet. a. at) 
‚8. Die Welt, fo die Ding nicht verfteht, 
die bleibt am Zeichen Hangen :,; und will das 
mit, wenns übel geht, mein Gnad und Gunft 
erlangen: es hilft aber Fein Brod und Wein, 
por Gottes firengem Grichte, wer darauf 
ſetzt — ſein, dem wird ſein Troſt 
u mchte. 
9. Mein Blut der rechte Labtrank iſt, mein 
Fleiſch die rechte Speife :,: wer jenes trinkt, 
und dieſes ißt, nad) der geiftlichen Weile: das 
ift, wer glaubt, daß ichs in Tod, hab für ihn 
hingegeben, ift frey von Durft und Hungers⸗ 
noch, und hat dad ewge Leben... 5 
10. Ich bleib in ihm, und er in mir, ich 
treib ihn mit mein’m Geifte :,: und mad), daß 
er Gott fein Gebühr, von Herzen willig leifte, 
Er ift mein Glied, mein Eigenthum, id) Fan 
ihn nicht verlafien, ich will ihn, (menn id) 
wieder Fomm,) mit meiner Gnad umfaffen. 
, ıE O Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn, laß ung 
den Troſt befleiben :,: fo wollen wir vor deis 
nem Thron, wohl ungerichtet bleiben, und 
ob die Welt uns richten will, hilf, daß wir 
nicht drum forgen: wir haben dort ein ander 
Ziel, das iſt uns unverborgen. 


2. Dein 
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:: 12. Dein Wort das wird. ung fehlen nicht, 
das aläuben wir von Herzen: nur gib, daß 
wir nad) unfrer Pflicht, auch b’denten deine 
Schmerzen, und dir zu Lieb auf rechter Bahn, 
nach deinen G’voten wandeln, und alio (ie 
du ung gethan) mit unfern Brüdern handeln, 
| 176. Mel. des 103. Pſalms. Br 
Hut, auf, mein Geift, erhebe dich zum Him⸗ 
+ mel, weich von Dem unbeitändigen Ge⸗ 
tümmel, dadurch die Welt ihr blindes Volk 
betruͤgt: ich. habe nun vom Himmelsmanna 
gelten, bin an des guten Hirten Tifch geſeſſen, 
ralte Feind zu meinen Fuͤſſen liegt. 
2 Was frag ich nun nad) Ehre, Luft und 
Schaͤtzen? ein Lebensſtrom der Fan mic) 
nug ergößen; der Durſt iſt hin, wie bin ich 
fo erquict? num wird die. Seel in Woluft 
fetter werden; den Vorſchmack hab ich ſchon 
auf dieſer Erden, doch mache mich, o Jeſu, 
mehr geſchickt. 

3. Gebeut, als Herr, dem theur erkauften 
Kinde, gib, dag ich Kraft, in dir, als König, 
finde, ſey mein Prophet, fo werd ich Gott⸗ 
gelehrt, bift du mein Haupt, denn hab ich 
Dich zum Bunt; biſt du mein Mann, ſo bift 
du mein Regierer, ald Hoherpriefter iſt dein 
Opfer werth. 
Was will ich mehr, als dieſen Himmels⸗ 
fürften, ich werd hinfort in Ewigkeit nicht 
dürjten, weil er mich traͤnkt, der ſelbſt Das Le 
ben ift, Fein Hunger wird die Seele —— 

KG | preiien, 
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prefien, denn mir eın Theil von Manna zus 
gemeſſen, das du allein, o ſiiſſer Jeſu, bift. 

5. Ich lebe nun und will mid) Gott erges 
ben, doc) nicht ich, fondern Chriftus ift mein 
Zeben, fo leb: dann in mir, o Gottes Sohn! 
ich bin gewiß, daß droben und auf Erden, 
Barmbherzigfeit und Guͤte folgen werden, als 
ein durchs Blut des Lamms erworbner Lohn. 

177. In eigener Melodey. 

ott ſey gelobet und gebenedeyet, der und 
felber hat gefbeift, mit feinem Fleiſche 

und mit feinem Blute, dag aib ung Herr Gott 
zu gute, Kyrieleiſon. Herr durch deinen hei⸗ 
ligen Leichnam, der von deiner Muter Mas 
ria Fam, und das heilge Blut, Hilf ung, Herr, 
ans aller Noth. Kyrieleiſon. 

2. Der heilge Leichnam ift für ung geges 
ben, zum Tod, daß wir dadurch leben, nicht 
groͤſſer Güte Fönnte er ung fchenfen, dabey 
wir fein folfn gedenken, Kyrieleifon. Herr, 
dein Lieb fo groß dic) gezwungen hat, daß 
dein Blut an und groß Wunder that, umd 
bezahlet unfre Schuld, daß ung Gott ift wor» 
den huld. Kprieleifon. 

‚ Gott ee ung allen feinen Gnadenfegen, 
daf wir gehn auf feinen Wegen, in rechter 
Lieb und brüderlicher Treue, daB ung die 
Speiß nicht gereue. Kyrieleifon. Herr dein’n 
heilgen Geift ung immer laß, der ung geb zu 


alten rechte Maß, daß dein arme Ehriftens 


eit, leb in Fried und Einigfeit. Kyrieleiſon. 
178. Mel, 


— 
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398. Mel. Es ift das Heil uns kommen her; 
alt im Gedächtnig Jeſum Chriſt, o Seele, 
+ der auf Erden vom Himmelsthron ges 
kommen ift, ein Heiland dir zu werden. Ders 
iß fein nicht! denn dir zu gut, verband er 
Id mi Fleiſch und Blut. Dank ihmffuͤr diefe 
iebe! 
2. Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chrift, der 
für dich hat gelitten; da er am Kreug geſtor⸗ 
ben ift, hat er dir Heil erfititten. Errettung 
von der Sündennoth erwarb er dir durch ſei⸗ 
nen Tod. Danf ihm für diefe Liebe! 
3. Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chrift, der 
von dem Tod erftanden, und jet zur Rech⸗ 
ten Gottes ift. Er hat von Todesbanden die, 
die ihn lieben, frey gemack und ewges Leben 
wiederbracht. Dank ihm für dieſe Liebe! 
4 Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chrift, der 
mit Triumph und Sreuden gen Hummel aufs 
gefahren ift, die Stätte zu bereiten, da du 
einst feine Herrlichfeit und ihn wirft ſchaun in 
Emigfeit. Dank ihm für diefe Liebe! 
5 Halt im Gedächtnig Jeſum Ehrift, der 
einft wird wieder fommen, zu richten, was 
auf Erden ift, die Sumder und die Srommen: 
Drum forge, dag du derm beftehft, und mit 
(dm in fein Reich eingeht, ihm ewiglich zu 
danken. — 
6. Mein Heiland! den der Himmel preiſt, 
Dich will_ich ewig loben. O ftarfe dazu mei⸗ 
nen Geift mit neuer Kraft yon oben. Dem 
| 25 Abend» 
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Abendmahl vermehr in mir des Glaubens 
Kraft, auf daß ich dir mit neuer Treue diene, 


_ 179. Mel. Wer nur den lieben Gott. | 

eil mir! mir ward das Brod gebrochen, 

ich trank, Herr, deines Bundes Wein! 
voll Freude hab ich dir verſprochen, dir, treu⸗ 
fter Jeſu, tren zu ſeyn. Ich ſchwoͤr es num 
100 einmal dir; ſchenk du nur deine Gna⸗ 
2. Laß ftets mich dankbar, Herr, ermeffen, 
was dur fir mich gelitten haft, und deine Lies 
he nie vergeften, die fo viel Segen in ſich faßt. 
L2aß meinen Glauben thätigfeyn, und mir zum 
Guten Kraft verleihn. + 7A 


130. Mel. Wer nur den lieben Gott. 
ier bin ich, Jeſu, zu erfüllen, was du in 
4’ deiner Leidensnacht, nad) deinem ana, 
denwollen Willen, zur ‘Pflicht und Wehlthat 
mir gemacht... Verleih zur Uebung Diefer 
Plicyt mir deines Geiftes Kraft und Licht... 
2. Es werde, Herr, für mein Gewiſſen 
dein Abendmahl ein Unterpfand, auch mie 
fen dein verföhnend Buͤßen von Gott aus 
Gnaden zuerkannt! So freuet meine Gele 
fid) in deinem Heil, und lobet dichh. 
©: 3, Bewundernd denk ich an.die Liebe, wo⸗ 
mit du unſer Heil bedacht. Wie kart find 
“deines. Mitleids Triebe, die dich bis an das 
Kreutz gebracht! : O gib von deinem Todes⸗ 
achmerz jeßt neun Eindruck in mein Herz R n 
4 4. a 
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4. Laß mich mit Ernft die Sünde fcheuen, 
für weiche dur, dich opfernd, ftarbft; durch 
fchnöden Mißbraudy nie entweihen, was dit 
fo theuer mir erwarbft. Nie führe mich zur 
ai der Troft, den mir dein Tod vers 
eiht. 
5. Ich uͤbergebe mich aufs neue, o du, mein 
Herr und Gott! an dich: Ich ſchwoͤre dir bes 
Andge Treue vor deinem Tiſche feyerlich: 
Dein eigen will ich ewig feyn. Du ftarbft fir 


mich; drum bin ich dein. 


6. Nie will ich mid) vor Spöttern ſchaͤmen 
des Dienftes, den man dir erweiſt; mich nie 
zu einem Schritt bequemen, den mein Ges 
wiſſen fündlich heißt. O flöße mir den Eifer 
ein, wieda, o Herr, gefinnt zufenn. 


- 7. Laß mich mit Ernft den Nächften lie 
ben, und wenn er ftrauchelnd was verficht, 
Berjohnlichkeit und Sanftmuth üben. Nie 
komm e8 mir aus dem Gemuth, welch eine 
—ã Schuldenlaſt du mir aus Huld erlaſ⸗ 


ſen haſt. 

8. Es ſtaͤrke ſich in mir der Glaube, daß 
meine Seele ewig lebt, und daß einſt aus des 
Grabes Staube mich dein allmaͤchtger Ruf 
erhebt, wenn du dich, großer Lebensfuͤrſt! 
den Voͤlkern fichtbar zeigen wirft. | 

9. Gebeugt lieg ich zu deinen Süßen mit 
Dank und Lob, Gebet und Flehn. Laß auf 
mich neue Gnade fließen! Mein Heiland KR 

23 
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es doch geſchehn, daß mir zur Staͤrkung mei⸗ 
ner Treu dein Abendmahl geſegnet ſey! 

181. In eigener Melodey. 
rc komme, Herr, und ſuche dich, muͤhſe⸗ 
ei, lig und beladen. Gott, mein Erbarmer, 
wiücdge mic) des Wunders deiner Gnaden. 
Ich liege hier vor deinem Thron, Sohn Got⸗ 
te8 und des Menfchen Sohn, mic) deiner zu 

etröften. Ich fuͤhle meiner Sindenmüh; 
ich fische Ruh, und finde fie im Glauben der 
Eriöiten. J— 
2. Dich bet ich zuverſichtlich an, du biſt 
das Heil der Suͤnder. Du haft die Hand⸗ 
fchrift abgethan, und wir find Gottes Kin⸗ 
der, Ich denk an deines Leidens Macht, und 
an dein Wort, es iſt volbradht! du haft mem 
Heil verdienet. Du haft für mich dich dar⸗ 
ſtellt. Gott war in dir, und hat die Welt 
m dir mit fich verfühnet. J 
3. So freue dich, mein Herz, in mir! er 
tilget deine Suͤnden, und läßt an feiner Tas 
fel hier dih Gnad um Gnade finden. Du 
rufit, und er erhört did) fchon, ſpricht lieb⸗ 
reich: fen getroft mein Sohn! die Schuld iſt 
dir vergeben. Du bift in meinen Tod getauft 
und du wirft dem, der dich erfauft, vongans . 
zem Herzen leben. Be: 

. Dein ift dag Gluͤck der Seligkeit; bes 
wahr es hier im Glauben, und laß durch feine 
Sicherheit dir deine Krone rauben. Sieh, 
ich vereine mic) mit dir; ich bin der a 

o 
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ſtock, bleib an mir: fo wirft du Früchte brins 
en. Ich heife Dir, ic) ſtaͤrke dich; und durch 
ie Liebe gegen mid) wird dir der Giegigee 
lingen. 
‚5. 3a, Herr, mein Glüd iſt dein Gebot; 
ich will es treu erfüllen, und bitte did) durdy 
deinen Tod, um Kraft zu diefem Willen, 
Laß mid) von nun an würdig ſeyn, mein gan⸗ 
zes Herz, dir Herr, zu weihn, und deinen 
Tod zu preifen. Laß mid) den Ernft der Heis 
ligung durch eine wahre Beflerung mir und 
der Welt beiveifen- 


182. Mel. Jeſus meine Zuverficht. 


Meinen Jeſum laß ich nicht, meine Seel 
iſt nun geneſen, ſelig iſt das heutge Licht, 
da ich Jeſu Gaſt geweſen, darum ruft mein 
Herz und ſpricht: meinen Jeſum laß ich nicht. 

2. Meinen Jeſum laß ich nicht, weil er 
mid) fo bruͤnſtig liebet, und fidy in mein Herze 
flicht, ja ſich mir zu eigen giebet, und ſich 
Er mir verfpricht; meinen Jeſum laß ich 
nicht. 

er dein Leib und theures Blut, ſo 
im Glauben hab enaen, Kart mich und 
macht alles gut, daß ich hinfort nicht ver- 
ftoffen, bin von Gottes Angeficht; meinen 
Jeſum laß ich nicht. E 

4. Wohl mir, daß mich nichts mehr druͤckt, 
ach! wie wohl ift mir gefchchen, meine Seel 
ift ganz entzuͤckt, weilich, Jeſu dic) geſchen 
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Feſu meine Zuverficht, dich, mein Jeſu, laß 
ich nicht 


- 5, Mofe donnre nur nicht mehr, für mich 
ifts Gefeg erfüliet, Jeſus, Gott des Vaters 
Ehr, hat den groffen Zorn geftillet, und das 
in erk mit Blut gefchlicht: meinen Jeſum laß 


nicht. | 

. 6. Did, Lamm Gottes, laß ich nicht, weil 
du trägft auf deinem Rüden, meiner Sin: 
den ſchwer Gewicht, das mich armen folte 
drücken; wenn mich meine Suͤnd anftcht, laß 
ich dich Yamm Gottes nicht, —— 

7. Meinen Jeſum laß ich nicht, er iſt nun 
mein Bruder worden, trotz, daß Welt und 
Satan ſpricht: ich ſey noch in ihrem Orden. 
Kein mein Jeſus iſt mein Licht, dich mein 
Bruder laß ıd) nicht. 

8. Mein Gewiffen ftille dich, deine Hands 
ſchrift ift zerriffen, Jeſus der fo jämmerlich 
‚ward gemartert und zerſchmiſſen, der vertritt 
mid) vor Gericht, darum laß ich Jeſum nicht, 

9. Kommt ihr Teufel, tprecht mir Hohn, 
fragt ob ich fey Gottes Erbe? freylich Jeſus 

Gottes Sohn, bleibt mein Erbtheil, wenn 
ich ſterbe; troß, der mir dies Gut abſpricht; 
meinen Jeſum laß ich nicht. 

10. Tod dein Stachel iſt entzwey, Chris 
ſtus ift zum Gift dir worden, von dir bin ich 
ewig frey, weil du mich nicht kanſt ermor⸗ 
den; troß, daß mich dein Stachel ſticht, weil 
x Jeſum laſſe ich nicht, 

— u, Hole 


— — 
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Fr: Hölle ſchweig, denn deine Glut, iſt num 

völlig ausgelöfchet, Jeſus ift es, * Blut, 
anz rein von Suͤnden waͤſchet, und 

mic) —— Feuer ſpricht; meinen Jeſum 


12. Sefus iſt und bleibet mein, er hat ſich 
mit, mir verlobet, wie ein Bräutgam, ic) 
bin fein, ob der Feind glei greulich tobet, 
iß Kr Bon it nicht geſchicht, weil ich 
e nich 
13. La uni in mein eſu nicht, wenn 
ed mit mir Fommt zum Ende, wenn mir 
Sinn und Herze bricht, Jeſu, nimm in deis 
ne Hände, meinen Geiſt, meins Lebens Licht 
‚meinen 3 Jeſum laß ich nicht, 
14. Unddes bin ich auch geroiß, teil ds 
En mir verheiffen, aus des Todes 
erniß, mich mit flarfer Hand zu rei A. 
gr auch meine Seele ſpricht: Amen, Je⸗ 
laß ich. nicht. 


NE LES: 


a 3, 183. Mel. Here Jeſu Chrift wahre. 
8 % efir, du mein Bräutigam, der dir aus 
ieb am Kreußesftamm, für mid) den 
zod =. haft, genommen weg der Suͤn⸗ 
‘den La 
2, Ich komm zu deinem Abendmahl, ver« 
derbt durch mancen Sündenfall, ich bin 
frank, unrein, nadt und bloß, blind und arın, 
ach) mich nicht verftoß! 
3, Du bift der Arzt, dur bift das Licht, dus 
bite der Herr, dem nichts gebricht/ du * 
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Bee der Heiligkeit, dus biſt das rechte Hoch⸗ 

eitkleid. | | 
i 4. Darum,.. Herr Jeſu, bitt ich dich, in 
meiner Schwachheit heile mich, mas unrein 
ift, das mache rein, durch deinen hellen Gna· 
denfchein. | | 

5. Erleuchte mein verfinftert Herz, zund 

an die (höne Glaubenskerz, mein Armuth im 
Keichthum verfehr, und meinem Fleiſche 
ſteu'r und wehr. i | 
6. Auf daß ich dich du wahres Brod der 
- Engel, wahrer Menfch und Gott, mit foldyer 
Ehrerbietung nehm; wie dir das rühmlich, 


- mir bequem, 


7, Loſch alle Laſter aus in mir, mein Ser 
‚mit Lieb und Glauben det, und was fonfti 
von Tugend mehr, das pflanz in mir zu dei⸗ 


ner Ehr. — 

8. Gib, was niitz iſt zu Seel und Leib, 
was ſchaͤdiich ift fern von.mir treib, komm in 
‚mein Herz, laß mich mit dir, vereinigt blei⸗ 
ben für und für. — 
9, Hilf, dag durch dieſer Mahlzeit Kraft, 

das Boͤs in mir werd abgefchaft, erlaſſen alle 
- Sündenfhuld, erlangt des Vaters Lieb und 


uld. 

. 10. Bertreibe alle meine Feind, die ſicht⸗ 
bar und unfichtbar feynd. Den guten Vor⸗ 
F Ka den ic) fuͤhr, durch Deinen Geift mach 


N u, Mein 


. 
— 
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2a Mein Leben, Sitten, Sinn und Pflicht, 
nach deinem heilgen Willen richt. Ach laß 
“mich meine Tag in Ruh, und Friede chriftlich 
bringen u. —9 | 
2. Big dur mich, o du Lebensfürft, zu di 
in Himmel nehmen wirft, daß ich bey dir dor 
ewiglich, an deiner Tafel freue mid! 
72184 Mel. Nun danfer alle Gott. 
h O Jeſu, wenn ich dich, und mich hier recht 
= erwege, und meine Niedrigkeit bey dei⸗ 
ner Hoheit lege: ſo werd ich ganz beftürzt, ja 
alter Muth fällt hin, und weiß vor Zagen 
nicht, wie ich zu tröften bin, | 
2. Denn wenn ich mich, o Herr! zu dei⸗ 
nem Mahl nicht fielle! fo flieh ich von dern 
Drt der rechten Lebensquelle, ja von dem 
Brunn des Heils, der einig und allein, mein 
hoͤchſter Labetrunk, und Arzeney Fan ſeyn. 
3: Würd ich dann aber auch, unmwirdig - 
hinzugeben, müßt ich Dich, der du mich ge⸗ 
laden, zornig fehen?  e8 würd durch meine 
Schuld, die befte Arzeney in Gift verkehren 
fich, das mir nurfhadtih ig; 
> 4: Drum weiß in diefer Angft, ich feinen 
Rath zu faffen, als Jeſu! nur ben dir; Du 
wirft mid) nicht verlaffen: du fiehft, daß: ich 
allein, auf deine Gnade bau, und in der Zus 
verſicht, ſchon deinen Beyftand ſchau. 
5. Erleuchte du. mich Herr! mit deines Gei⸗ 
ſtes Gaben: zeig deinen. Willen mir, wie dur 
es recht wilft haben: > in mir an ein Feur 
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zu. diefem Mahl bereit, und treibe weit vo 
‚mir, die alte Bloͤdigkeiit. it 
:6. Fuͤhr Jeſu, meinen Fuß auf deinen rech⸗ 
ten Stegen, davon ich nimmer weich: laß 
mich gar wohl erwegen, wie dieſer Liehes⸗ 
trank, dies ſuſſe Himmelsbrod, das Mittel 
ſey wodurch, ſich ung gibt unſer Gott. 
7. Mein Jeſu, mad) mir kund, wie ich 
mich muß bereiten, was die Andacht erheiſcht, 
den Gott der Herrlichkeiten, zu nehmen auf 
in mir: ach Jeſu ſteh mir bey, daß dies Ge⸗ 
heimniß recht, von mir gefeyert ſey. 
185. Mel. des 51. Pſalms. BER 
| O Menſchenfreund, o Jeſu, Lebensquell; 
o Brunnen voller Gnad, o mein Erret⸗ 
ter, erbarme dich, o kraͤftiger Vertreter, 
denk an mich, o mein Immanuel! ich ſte 
hier mit Furcht und Angſt helegt, ich klag es 
dir, du Pruͤfer meiner Nieren, du biſt ein 
Arzt, der kranke Seelen traͤgt, du biſt mein 
Hirt, der fein Schaf ſelbſt will fuhren. 
2. Sch bin detruͤbt, ich fühle, was mid) 
plagt: mein Auge darf ich kaum zu dir. aufe 
‚heben, von ferne fteh und feh ich nach dem 
‚2eben, nach Dir, —— ich nur tracht. 
Aus Demuth hlag ic au die harte Bruft: 
hie liegt die Sind, die. mich von dir gefchie- 
en, ich fchame mich auch der verborg 
Luſt, in welcher oft die Herzen heimlidy ſieden. 
3. Wo ſoll ich hin? ich will zum Lebens 
Gott, es ſoll mich nichts non meinem re 
| | treiben, 
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treiben, Troß Teufel, Jeſu will ich mich ver- 
fchreiben, Zod, Soll, dein Sieg und Sta; 
chel iſt ein Spott: ich bin ein Glied an dem 
fieghaften Haupt, das Teufel, Tod und Hölle 
hat bezwungen, ich bin durch ihn der Suͤn⸗ 
denrott entraubt; es ift dem Held aus Das» 
vids Stamm gelungen. u 

4. Zu dir allein, o Heilbrunn, ich nun 
komm, ich durfte fehr nach frifchen Waſſer⸗ 
auellen, an deiner Tafel will ich mich einſtel⸗ 
len; verftoß mich nicht, dir bift geneigt und 
ftomm. Verborgnes Manna, *— meine 
Seel, du ofner Strom kanſt meinen Durſt 
hald ſtillen, du treuer Hirt, dir ich mich ganz 
befehl, laß Herz und Zung ſtets ſeyn nach dei⸗ 
nem Willen. 

186. Mel. Pſalm. 
Sie groß ift deine Menfchentiebe, mein Les 
bensmanna, Jeſu Chrift! der du für 
mich geftorben bift: o dag, wenn ich als Chrift 
mich übe, ich treu verbliebel 7% 
. 2, Dein Abendmahl dadu.mid) fpeifeft, mit 
deinem heilgen Brod und Wein, muß mir ein 
göttlich Denkmahl Ian daB du mich auf dein 
Dpfer weifeft, und Glauben heiſſeſt. 
and mir Dein Leib gebrochen Ten, fo fen ich 
auch vom Flucht frey, von deinem: Heil nicht 
ausgeſchloſſen, nod) and) verftoffen. 
4. Auch iſt mir das ein Pfand und Zeichen, 
wenn ich an Deiner Tafel fteh, und Brod und 
u #3 Wein 


3. Daß da dein Blut am Kreutz beraoffen, 


& | 
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ein mir geben ieh dur werdeſt möner Set 
imgleichen dich ſelber reichen . 
59 hr mi In Dich im —— fühe 


Einen 2 






- ide een RE 

Du bift das Haupt, wir r nd die Glie⸗ 
— die eines Brodẽ theilhaftig find: ad) dag 
ung. deine Lieb entzimd!. daß du, wenn du 


num kommeſt wieder, uns nenneſt a | 


187: Mel Nun lob mein: Se’ 


We wohl haft du gelabet, o hiebfier $ Senn) 


deinen Gaſt! za mich foreid) begabet, 


daß ich jene fühle Freud und Raft: o wunder⸗ 


ſame Speiſe o ſuͤſſerLebenstrank, o Liebsmahl, 
das ich preiſe, mit einem Lobgeſang! indem 
es hat erquicket, mein Leben, ——— 


Hay 5 em er — erg 





een 
Ka —— das fe * mich: du 
haſt at na — 
1 zum 
KG TEL RT us 
8 3 . Bey 





er ma bofreny: ud dir vermaͤh⸗ 
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OB dir hab ich gegeſſen, die Speiſe 


der Unterblichfeit, du haft mir voll gemef- 
‚ den edlen. Kelch, der mich erfreut: ach 
Det! du haft, erzeiget, mir armen ſolche 
unit, daß billig jetzt ſich neiget, mein Herz 
por Liebeshrunſt: Du haſt mid) laſſen ſchme⸗ 
en, das EAtlich Engelbrod, hinfort Fan mich 
nicht ſchrecken Welt, Teufel, Sind und Tod. 


114. Sc lang ic) leb auf Erden, vreif ich dich, 
liebſter Jeſu⸗ wohl, daß du mich Läffeft twer- 


den, von dir und durch dich ſatt und voll: DM 







mid) ſelbſt getraͤnket, mit deinem theuren 
Blut, und did) zu mir gelenket, o unvergleich⸗ 
h Gut! nun werd ich ja nicht ſterben, weil 
ch geſpeiſet hat, der nimmer kan verderben, 
mein Troſt, Schutz, Huͤlf und Rath. 
5. Wie Fan ichs aber faſſen, Herr Jeſu, 


daß du mit Begier, dich haft fo tief gelaſſen, 


vom Himmelsfaal herab zu mir? du Schoͤ⸗ 


pfer aller Dinge, befucheft. deinen Knecht, ach 


1 daß idy dir bringe, ein Herz, das fromm 


und ſchlecht, das gläubig Dir verfraue, damit 


nad) diefer Zeit, ich ja dein Antlitz ſchaue, 


dort in der Ewigkeit! 


6. Du bift, der ewig bleibet, ich aber bin 


Dem Schatten gleidy, den bad ein Wind ver: 
treibet: Herr, ich bin arm, und du bift reich; 


du biſt fehr groß von Güte, Fein Unrecht gilt 
bey dir, ich boshaft von Gemüthe, Fan fehlen 


für und fürs noch u = du hernieder, zu 


mis 


65 
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mir, dem Sundenmann: was geb ich dir doch | 
wieder, das dir gefallen fan? | 


7. Ein Herz durch Neu zerfthlagen, ein 
Herz das ganz zerfnirfchet if, as weis ich, 
wird behagen, mein Heiland dir, zu jeder 
Friſt: du wirſt es nicht verachten, demnach 
ich emſig bin, nach deiner Gunſt zu trachten: 
nimm doch in Gnaden hin das Opfer meiner 
Zungen, denn billig wird jetzund dein theu⸗ 
rer Ruhm beſungen, Herr Gott, durch mei⸗ 
nen Mund. a re Tan % et 
8 Hilf ja, daB dis Genieffen des edlen 
Schatzes ſchaf in mir ein unaufhörlich Buſ⸗ 
fen, daß ich mich wende ſtets '% dir: laß mi 
binführo ſpuͤren Feine andre Lieblichfeit, als 
welche pflegt zu rühren von dir in diefer Zeit! 
laß mich ja nichts begehren, als deine Lieb und 
Sunft! denn niemand Fan entbehren hier dei⸗ 
ner Liebe Brunft. au 


9. Wohl mir! ich bin verfehen mit Him⸗ 
melöfpeis und Engeltranf, nun will ich froͤ⸗ 
lich ſtehen, zu fingen dir Lob, Ehr und Danf. 
Fahr hin, du Weltgetuͤmmel, du bift ein eit- 
ler Tand; ich feufze nach dem Himmel, dem 
. rechten Vaterland, in dem ich werde leben 
ohn Unglück und Verdruß, denn du, Gott; 


wirft mir geben der Wolluft Ueberfluß. “= 


XVI. Von 


Von der Buff by 


nun KVE Won der Buſſe. 


— 188. In eigner Melodey. 
ch Gott mein Herr! mie groß und ſchwer 
> find mein begangne Suͤnden, da ift nies 
man, der helfen Fan, in dieſer Welt zu finden. 
2. Lief ic) gleich weit zu diefer Zeit, bis an 
5 Welt ihe Ende, uno wolt loß ſeyn des 
eußzes Pein, würd e8 doch fich nicht enden,” 
4, Zu dir flieh ich, verftoß mich nicht, wie 


ichs wohl hab verdienet, ady Gott zurn nicht, 


geh nicht ins Gricht, dein Sohn hat mich, 
n Wr: 


Se | 
4. Solts ja fo feyn, daß Straf und Pein 
Binden folgen müſſen, ſo fahr hier fort, 
Echone dort, und laß mid) hier wohl büſſen 
8,16, Herr, Gedult, veraiß die Schußd, 
verleih ein ghorſam Herze, laß mich ja nicht, 
wies oft geſchicht, mein Heil murrend ver⸗ 


en. 

5. Handel mit mir, wies dimket dir, nad) 

Gnad will ichs: feiden, laß mich nur 
nicht dort ewiglich von dir ſeyn abgeſchieden. 
3 wie ſich fein ein Vogelein im ho⸗ 
en Baum verftecket, wenns trüb hergeht, Die 
Suft unftät, Menfchen nnd Bieh erfchreitet. 
8, Alfo, Here Chrift, mein Zuflucht iſt 
die Höle deiner Wunden, wenn Sind und 
Zdd mich bracht in Noth, hab ich mid) drein 









gefunden 


9. Darin ich bleib, ob ſchon der Leib und 
Seel vonander HIER fo. werd ich 7 
4 ey 


bey dir, mein- Hort, ſeyn in der ewig 
Freuden. | P ‚98 | 
10. Ehre ſey nun Gott Vater, Sohn) 6 
Heilgen Geift zufammen, zweifel auch. nicht, 
. weil Chriſtus ſpricht: Wer glaubt, - wird ſe⸗ 
lig, Amen. — 






189. Mel. Freu Dich ſehr meine: 7 
Ac was hab ich ausgerichtet, ach was hab 
Aich doch gethan? wer iſt der die Sache 
Khlichfet, mein: Gewiſſen klagt mich an, ich 
hin ſelber wider mich, weh alıo fre 
0 mai hs in al febt befledet, unddes 
HNYochſten Zorn erwecke. 
2 Gott, ich muß mit zittern ſagen, di 
ſey ein Suͤndenknecht, jetzo fühl ich, meine 
en, aber du, du biſt gerecht, mein verder 
Stk und Blut, hat dag —* ir 
urch des Teufels Trieb verach nd den 
a # * 
3. Borhin hab ich mich gefreuet, 
ſchweren — 


mich vorhin ergoͤtzt, hat mich jegt in Sin — e⸗ 
DAS 
jetzt die Seele druͤcket. 


J ee 
4. So viel Fahr Hab id) gelaufen, den vers 
boßten Irreweg, Und mit: dem verruchten 









tet, u 
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Haufen, ausgeekt den guten Steg, der zur 


% 


Bimmelsptorte führt, nie ad) nie hab ich ge⸗ 
fpürt, wahre Reue meiner Sünden; wo {ol 
ich min Rettung finden? | * 

| E zo 5. Soft 


| 
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5. Gott ich ſoll gen Himmel ſehen/ aber ich 
unter mid), wie iſt mit mein Gott geſche⸗ 
ben; —* ich ſo verlaſſen dich? ich bi nich 
ß mich dein. Grimm mit; ergürnter 
Ip möcht in tauſend —* (lagen 





ia 2 ac ewig jagen. or RN 








nal 
Went, fen verflucht in 
aa die Sn — 
a ende. Aniteai ul 


OD wie biſt du Simd —— ‚eine 
reines 
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e Recht, wirft du ing Ger en 

wer lan vor dir beſtehen. ga 
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10, Deines Sohnes Marterzeichen, fiel 

ich zwiſchen mir und dir, laß mich hiermit 

GHad erreichen, feinen Tod halt ich dir für, 
laube ſteif und feftiglich, dag mein Jeſus audy 
xmich, hat gelitten, ift geftorben, ich audy 

feyn fol unverdorben. 

. Du haft ung gewiß verheiffen, herzliche 
Barmherzigkeit, dafür follen-wir did) preis 
fen, denk an deinen theuren Eid, derden Suͤn⸗ 
dern Troſt verfpricht, du wilſt ihren Tod ie 
nicht, Leben wilft du ihnen ſchenlen, wenn ſie 
ſich zu dir nur lenken. 

42. Herr, fo fen nun auch erhoͤret, bitt ich, 
der verlorne Sohn, der zu ſeinem Bater keh⸗ 
vet, blicfe von des Himmels Thron, ich Bun 
ein zerknirſchtes Herz, voller Neue, voller 

Schmerz, das nach deiner Gnade irachtet⸗ 
ſolches hart du nie verachtet. - 
| 13. Laß die Engel frölic) werden, daß ein 

Sünder Buffe thut, weil ich lebe noch 
Erden, will ic) did, was Fleiſch wi u 
‚bisher fo hoch geacht, was mich falfchli = 

gEhth haffen, fliehen, ernſtlich meiden, 
. ic — dir vereiden. 
irſt du mir zur Seiten ehen, dutch 
tem Geiftes Kraft, will ich nicht, wie. 
nd — eg, der zur Hoͤllen raft, 
zott, ih ehre mich zu dir, Fehre dur Dich auch 
‚mir, dafür wilf ich deinen Namen, ewig 
en zn Amen. 







190. In 
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190 In eigener Melody.“ 
rbarm dich mein, o Herre Gott! nad) deis 
ner groff'n Barmherzigkeit, waſch ab, 
mach rein mein Miffethat, ich befenn: mein 
Sind und ift mir leid, allein ich dir geflins 
Digt hab, das iſt wider mich ftetiglich, das 
08 por dir mag nicht beftehn, du bleibſt ge⸗ 
recht, ob du urtheilſt mich. - 
2. Sieh, Herr, in Süund’n bin ich geborn, 
an empfing. mich mein‘ Mufter, die 
ahrheit liebſt, thuft offenbarn deiner Weise, 
beit heimlich” Guͤter; beſpreng mich, Herr, 
mit Iſopo, rein werd ich, ſo du waͤſcheſt mü 
weiſſer denn Schnee, mein Gehör wird-frohr, 
all mein Gebein wird freuen ſichh. 
* 3. Herr, fich nicht an die Suͤnde mein, Yu 
ab. all Ungerechtigkeit, und mach in mir da 
Herze rein, ein’m neuen Geiſt in mir been 
verwirf mich nicht’ von dein m Ungelicht,- 
dein n Heilgen Geift wend nicht von mir, Die, 
Freud dein’s Heild, Herr, zu mir richt, der 
willg Geift enthalt mid) dir, - F 
4. Die Gottlofn will ich. deinen To die, 
Sünder auch darzu lehren, daß fie vom böfen 
falſchen Steg zudir durch dich ſich befehren, bes 
ſchirm mich, Herr, mein’s Heils ein Gott, Vor 
dem Lirtheil durchs Blut bedeut, mein Zung 
verfiünd’t dein recht’3 Gebot, ſchaf, daB mein 
Mund dein Lob ausbreit, —— 
5. Kein leiblichs Opfer von mir heiſchſt, 
ich hart dir das auch gegeben, fo nimm Da, 


28 ost der Bufle 
den zerknirſchten Geiſt, betruͤbt's und traut”, 







ges Or darneben· Verſchmaͤh nicht, Gott, 


das Opfer mein; thu wohl nach deiner Guͤtig⸗ 
keit dem Berg Zion, da Chriſten ſeyn⸗ de 
geen div Gerechtigkeit. 
x. Me. Wer nur denfieben Sof. 
SE hilf mir,dag ih Büpeitftie, . = 
‚deine. Stimme lockt 
ch vet e fa toi —* ln dus Sean = 
| wenn du 
| ih Gefüht an Cumden — 











vo, ai 6 zu yir he £ a 
u von dem Verderben 


neu an; machſt ihn 
ben, daß er en 


der verſchmachten, von dem, 
t, deine Gnade weicht. Sie — * weicht 





(aut die“ er — wenn * mein * 
‚ohne Neu, im endienſte a. 
Hdeinem Zorngefaͤſſe macht. 


ur — ih? a | 


Von der Buffer 2. 
6Sich beſſern, iſt der —9— sum Leben; 
Drum lag michin der kurzen Friſt, die du zum - 
Heile mir gegeben, und die fie mich fol wich⸗ 
fig iſt, nur dafür forgen, daß mein Geiſt dem 
ndenelend fich entreißſt. SR 
"74 Verleihe mir dazw die Gnade, die uns 
vom Suͤndendienſt befreyt, und leite mich 
ſt auf dem Pfade der chriftlichen Rechte 
ffenheit! Wie felig bin ich denn jchon hier⸗ 
Wie glücklich einft, mein Gott bey dies on) 
9 192. Mel. Zef deine tiefe Wunden. +" 
Seohſter, denk ich an die Guͤte, die du mie 
© bisher erzeigt: o fo wird mein ganz Ges 
mitthe zu der tiefiten Scham geben t, daßiich 
dich gering geſchaͤtzt, haufig dein Gebot vers 
legt, und dich, Der du mic) geliebet, doch ſo 


oft und ſchwer betruͤbet. 


2, Alle meine Seelenkraͤfte, meine Glieder 
— — und fie ſolten zum Gefchäfte dei⸗ 
nes Dienftes fertig feyn. O wie hab ich fie 
entweiht! Ach! zur Ungerechtigkeit und zum 
fehnöden Dienft der Sünden ließ ich mic) oft 
willig finden. — 

ine Huld ward jeden Morgen uber 


F —— | 
mir o Bater, new. Bon wie manchen ſchwe⸗ 


ren Sorgen machteſt du mein Herze frey! 
Was mir nuͤtzte, gabft du mir. Aber ach! 
wie dank ic dir? O wie had ich fo vermeſſen 
deines Wohlthuns Zweck vergeffen? 1... 
74. Bey den hellen Licht der Gnaden folt 
ich ja die Side fliehn; und um Rettun⸗ 
Be on 
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von dem Schaden meiner Seele mid) En 
Deine Güte lockte mich oft zur Buße, aber 
ich floh vor ihrem fanften Zocken, fuchte mich 
felbft zu verftoden. | 

5. Ach! an dir hab ich gefündigt, Gott, 
mein Bater! zurne nicht: dir habich oft aufs 
gekuͤndigt meine fchuldge Kinderpflicht. Ach 
vergib, was ic, gethan! nimm midy noch ers 
barmend an! führe mic, vom Suͤndenpfade 
ſchnell zurück durch deine Gnade! 

6. Dir ergeb ich mich aufs neue! gib, daß 
mein beſchwerter Geift deiner Baterhuld ſich 
freue, die dein tröftend Wort verheißt. Was 
dein Sohn auch mir erwarb, da er für die 
Sünder ſtarb, Fried und Freude im Gewiſſen! 
ac)! das laß auch mic) genieflen. 

7. Stärke felbft in meiner Seele den Ent- 
ſchiuß, mic) dir zu weihn. Gib, daß Feine 
Kraft mir fehle folgfam deinem Wort zu ſeyn. 
Stehe mir ftets mächtig bey! mache du mic) 
felbft vecht treu, dich zu lieben, Dir zu leben. 
Ewig will ich dich erheben. 

193. In eigener Melodey. 
err, deinen Zorn wend ab von ung in Gna⸗ 
den, und laß nicht wuͤten deine blutig’ 
Ruthe, richt uns nicht fireng nach unfern 
Miffetbaten, fondern nad) Gute. 

2. Denn fo du wolteft nach Verdienſte 
ftrafen, wer koͤnte deinen Grimm und Hand 
ertragen? all's müft vergehen, was du haft 
geſchaͤffen, por Deinen Plagen. BE 

3. Ver⸗ 


Don der Buſſe. ari 
3. Ver ib, Herr, naͤdi unſre groſſe Schul⸗ 
den, laß uͤber uns # Hecht der Gnade wal⸗ 
ten, der du zu ſchonen pflegft nach groffer 
Hulde, uns zu erhalien. 
44:4. Sind wir doch arme Wuͤrmlein, Stau 
and Erden, mit Erbfünd, Schwadheit, Not 
und Tod beladen, warum ſoll u wir denn gar 
zu nichte werden, im Zorn ohn Gnaden, 
5. Sieh an dein’ Sohnes Kreuß und bifter 
Leiden, der ung erlöfet hat mit feinem Blute, 
eröfnen laſſen auch fein Herz und Seiten, der 
Welt zu gute. w BRUCE 
6. Darum, 0 Vater, laß ung nicht ver. 
- derben, dein Gnad und Geift durdy Chriſtum 
wolſt uns, geben, mad) ung aualeich des Him⸗ 
melreiches Erben, mit dir zu leben, 


| 194. Me. Palm 5 ı. — 
err, deſſen Huld ganz uͤberſchwenglich iſt, 
erweiſe dich mir jetzt auch mild und gnaͤ⸗ 
dig, und mache mich von Schuld und Sun» 
den ledig, der du allſtets reich an Erbarmen 
bift.. Ach waſche mic) vom vielen Koth und 
Greul, worin ich mich fo edelhaft befledetz 
mach du mid) felbft vom Unflat rein und heil, - 
darin ich mic, ganz freventlich geſtecket. 

2. Erkenn ich doch mit Scham und Ken 
und Weh die Lafterthat und ihre ganze Grds 
Be! denn ach, dein Geift halt meine Schand 
und Blöffe mir immer vor, mo ich nur ach 
und ſteh. An dir allein, o Gott, vergrif: ich 
mich: du ſaheſt es, und ſolteſt du es — 
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ſo müßte man , ſo müßt ich ſelber, dich gan 
frey von allem Unrecht ſprechen. * 
z3.Was mich, o Herr, der Strafe wurdig 
macht iſts, weilen ich im Suͤndenwuſt gezeu⸗ 
get, und dennoch mich zur Sicherheit genei⸗ 
get und nicht in Treu gerungen und gewacht. 
Du liebeſt nur die innre Reinigkeit, und haft 
in mich geheimer Weisheitsgaben, zum Ge⸗ 
genau) bey der Berdorbenheit, Der ich jes 
ch aefölget, eingegraben. = = u 
4. Erfläre mid) vom Suͤndenausſatz *9 
ja waſche ſelbſt, davon mich zu entladen⸗ 
hoͤchſter Gott mich in dem Brunn der Gna⸗ 
den, ſo werde ich Schnee weiß und lauter 
ſeyn. Laß aber auch des Glaubens Freudig⸗ 
keit mich, wie zuvor, im innern Grunde ho⸗ 
ren, als deſſen Ruh, Angſt, Schrecken, Furcht 
und Leid und das Gefuͤhl von deinem Zorn 
noch ſoͤren...... 6 
5. Sieh meine Suͤnd, o Herr, nicht weis 
ter an, jaftreiche fie ganz aus in deinem Bu⸗ 
che, und zuͤchtige mich, der Ih Gnade fuche, 
sicht mehr, als es dein Herz geftatten Fan 
Nur einige, o Gott, das Meine ganz, erneure 
mich durch deinen Geift von neuen, und fleuz 
re ſtets, durch feine Kraft und Glanz, des Flei⸗ 
ſches Trug, und Rath und argen Sinnen. 
6. Wirf dach. auf mich, Herr, einen Gna⸗ 
denblick, verſtoß mich nicht von deinem Ans’ 
gelte „beſtrahle mic) ‚mit. deines: Geiftes 
ichte, and. nimm.ihn; Herr, von mir Ed 
mehr 


“ 
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mehr zurück. Ach floͤße mir dein Seil von 
neuem ein, laß deinen Troſt in meine Seele 
dringen, den freudgen Geiſt laß meine Stuͤtze 
ſryn / des Feindes Liſt in Freyheit zu bezwingen. 
2 Alsdenn wird ſich noch mancher Suͤn⸗ 
denfnecht, wenn er mich ſieht, o Gott, zu 
dir. befehren, mein Beyſpiel wird ihn deine 
Wege lehren, machſt du mich ſelbſt, mich Moͤr⸗ 
det, erfi gerecht. Wie druͤcket mich doch mei: 
ne Blutſchuld nicht! Doch. wirft du fie, mein 
Freiland, mir vergeben; ſo werde ich dein 
Recht und Heil und Lichk, mit treuer Bruft 
vor aller Welt erheben. 
8; Erdfne denn, durch anddiges Verzeihn, 
Herr, meinen Mund, um deinen Ruhm zu 
preifen und andere mit Kraft zu unterweifen, 
wrie tief und. hoch die Gnaden chaͤtze ſeyn. 
Kein Opferthier noch Tod verſoͤhnet dich, o 
reiner Gott, dich ſtillen keine Gaben, von 
unſerm Gut, ach, ſonſten wuͤrde ich dir fuͤr 
die Schuld ſie angeboten haben. 
6. Ein armer Geiſt, der in der Buſſe ſteht, 
ein. Herz, fo Gott zerfchlägt, zerknirſcht, bes 
trübet, das it allein das Opfer, fo er liebet, 
ja ſo er fucht und nimmermehr verſchmaͤht. 
Begnadige, o Herr, dein Heiligthum, erbaue 
ſt dein. Haus und Salems Mauren, bes 
veſtige du deines Zions Ruhm, laß feine Kuh 
in Segen ewig dauren. 


6.So werden wir mit Herzens Reinig⸗ 
feit um dich, o Gott, zur Em zu bewegei, 


|‘ 
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auf den Altar der Farren Opfer legen, die 
keine Luſt zur Suͤnde mehr entweiht. 
19. Zn eigener Melodeh. 
5 ich habe mißgehandelt, ja mich drückt 
der Simdenlaft, idy bin wicht den Weg 
. gewandelt, den du mir gezeiget haft, und jetzt 
wolt ich gern aus Schrecken, mid) vor deinem 
Zorn verfieden. | | 

2. Doch, wie Font ich dir entfliehen? du 
wirft allenthalben ſeyn. Wolt ich uber See 
gleich ziehen: stieg ich in Die Gruft hinein, 
hatt ich Stügel gleich den Winden, gleiche 
wohl würdeit du mich finden. 
3. Drum ic) muß es nur befennen, Herr 

ich habe mißgethan, darf mich nicht dein Kind 
mehr nennen: ach nimm mid) zu Önaden an, 
laß die Menge meiner Suͤnden, deinen Zorn 
nicht gar entzuͤnden. 

4. Könt ein Menſch den Sand gleich zaͤh⸗ 
len, an dem weiten Mittelmeer, dennoch 
wird es ihm wohl feylen, daß er meiner Suͤn⸗ 
den Heer, daß er alle mein Gebrechen, folte 
wiſſen auszufprechen. * 2 

5. Wein, ach wein jetzt um die Wette, meis 
ner benden Augen Bach! o daß ich gnug Zaͤh⸗ 
ren hätte, zu betrauren meine Schmach! o 
dag aus dem Thränenbrunnen, kaͤm ein ſtar⸗ 
fer Strom gerunnen! 

6. Ach! daß doch die firenge Fluten, über» 


ſchwemmten mein Gefidyt: und die Augen 


möchten biuten, weil mir Waffer rn * 
richt: 


* 
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hricht: ach daß fie, wie Meereswellen moͤch⸗ 
ten in die Hoͤhe ſchwellen! | 

7. Aber, Chrifte, deine Beulen, ja dein 
theur vergoßnes Blut, dag fan meine Wun- 
den heilen, löfchen meiner Sündenglut, drum 
will ich, mein Angſt zu ftilien, mic) in deine 
Wunden hüllen, | 
8», Dir will ich die Zaft aufbinden, wirf fie 
in die tiefe See, waſche mich von meinen 
Sunden, madye mich ſo weiß, als Schnee, 
laß dein’n guten Geift mic) treiben, einzig 
ſtets bey dir zu bleiben. 


196. In bekannter Melodey 


= traf mich nicht in deinem Zorn, das 
bitt ich Dich von Herzen, ich bin fonft gang 
und gar verlorn, mit dir ift nicht zu fcherzen, 
und zuͤchtg' mich nicht in deinem Grimm, weil 
ich fo voll Betruͤbhniß bin, und leide groffe 
Schmerzen  , _ En 

2. Sey gnädig mir, denn ich bin 2 
von Herzen ſehr erfchreden. Kein Ruh hab ich 
bey Tag und Nacht, das Marf im Bein ver⸗ 
trodnet, mein Seel audy ſehr betruͤbet ift, daß 
du, 0 Herr, fo lange bift, auf den ic) ſtets thu 


en. | 
3. Ad) wende .dich, dir lieber. Herr, errette 
meine Seele, hilf mir Durch deine Güt und 
Ehr, ic) thu mich dir befehlen, im Tod ges 
net man: deiner nıcht, in der Hoͤll dir kein 
anf geichicht, darin ift nichts denn Qualen. 
— 2 4. Von 
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4. Don Seufzen ich fo müde bin, mein 
Bettethu ich ſchwemmen, betrubtiftmir Herz, 
Muth und Sinn, nad) dir thu ich mich ſeh⸗ 
nen, die ganze Nacht das Lager mein, mie 
Thranen muß geneget feyn, das wollt du, 
Herr, erfennen. 

Ss. Bon Trauren abgenommen hat, mein 
G'ſtalt und ift veraltet, ich werd geängftigt 
früh umd fpat, das Herz im Leib erfaltet, ach 
Herr, erhör das Weinen mein, mein Flehn 
u; a vergeblich feyn, im Glauben mich 
erhalte. 

6. Ihr Uebelthaͤter weicht von mir, der 
Herr erhört mein Flehen, mein Feind zu 
- handen werden fehler, mein G’bet zu Goft 
geihehen, wird nicht vergeblich ſeyn fürwahr, 

a8 ift gewiß und offenbar, deß thu ich mich 
verſehen. 


197. Mel. Wer nur den lieben Gott. | 
STH armer Menſch, ich armer Sünder, ſteh 
J hier vor Gottes Angeſicht. Ach Gott, 
ach Gott, rg or und geh nicht mit 
mir ins Gericht, Erbarme did, erbarme dich, 
Gott mein Erbarmer uber mid. . 
2. Wie ift mir doch fo herzlich bange, von 
wegen meiner groffen Sund; ad! daß von 
dir ich Gnad erlange, ich armes und verlor 
nes Kind. Erbarmedihre, : 
3. Ach höre doch mein feufgend Schreyen, 
du allerliebſtes Waterherz, wollt ale Sünden 
* a Cu mir 
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mir verzeihen, und. lindern meines Herzens 
Schmerz. Erbarme did) zc. 
- 4: Wie lang ſoll ich vergeblich lagen? hoͤrſt 
du denn nicht, hörft du denn nicht? wie Fanit 
Du das Geſchrey vertragen? hör was der ar⸗ 
me Sünder ſpricht. Erbarme dich ic. x 
5. Wahr iſt es, uͤbel ſteht der Schade, den 
mean“ heiten kan als du: ‚ach! aber ad), ach 
Gnade Gnade! ich laſſe dir nicht eher Ruh. 
Erbarme dich ꝛc. | 
6. Nicht, wie: ich hab verichuldet, lohme, 
und handle nicht nad) meiner Sind. Streu: 
er Bater, fdyone, ſchone, und nimm mic) an 
zu Deinem Kind. Erbarme.dich ꝛc. 
7. Spridy nur ein Wort, fo werd id) leben, 
ſprich dag der arme Sünder hör: geh hin, die 
Sind ift dir vergeben; nur fündige hinfort 
nicht mehr. Erbarmedihe.. 

8. Ich zweifle. nicht, ich bin erhöret, erho- 
ret bin ich Zweifels Frey, weil ſich der Troft 
im Herzen mehret. Drum will ich enden mein 
Geſchrey: ich) lobe dich, ich lobe dich, Gott 
mein Erbarmer uber mid), 


198. Mel. Durch Adams Fall iſt. 


Sch armer Sünder fomm zu dir mit demür 
+) thigem Herzen. O Gott! der gnaͤdig für 
und für, bekenne dir mit Schmerzen die Sün- 
den all und jeden Fall, wie ic) ihn hab be 
gangen von Jugend auf mit groflem Hauf, 

arin ich bin gefangen. J 
Pie | © 2. Die 
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2. Die Simden find, die ich gethan, un⸗ 
möglich zu erzählen; doch ich fie auch nicht 
bergen Fan, weilfie mich immer quälen, ne 
liebiter Sohn hat mich davon durch fei 


Tod entbunden, dennoch hab ich jetzt laſſen 


mich den Satan neu verwunden. 

3. So ift aud mein Undankbarkeit ſehr 
groß bis auf die Stunde, ich habe Di EZ 
ner Zeit gedankt von Herzensgrunde fr d 
ne Treu, die täglich neu, für deine Lieb 


Güte, die ich an mir auch reichlich ſpur / amd 


ſtets trag im Gemüthe. * 
4. Vornemlich haſt du mit Gedult viel Jahr 
bisher verſchonet, und mir nicht, wie ich oft 
verſchuld't, bald zornig abgelohnet; haft fort 
und fort, o höchffer Hort! did) meiner 9*P— 
nommen, haft nichts geſpart nach Deiner Art, 
bis ich Ju Di bin fommen.. | 

5. Mit deinem Wort haft du gar oft an 
‚ mein Herz angefchlagen, durch deinen Geift 
mir zugeruft, den Simmel angetragen, ha 
früuͤh und fpat durch viel Wohlthat zur Bu 
mich bervogen, auch mit Trübfal, Angſt, Noth 
und Qual zu dir hinauf gingen. 

6. Dennody, das ich nicht leugnen Fan, 
wenn du gleich angeflopfet, hab ich dir nie⸗ 
mals aufgethan, die Ohren zugeftopfet, mit 
Unbedacht dis ganz veracht't, den Rüden dir 

efehret: doch haft du mich fo gnaͤdiglich ger 
uld't, und nicht verzehret. a 


TE no; 
| | 7. Du 


| 


— 


exrquick ſo wi 


\ 
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Ou koͤnteſt gar mit gutem Recht das Les 


mir verkuͤrzen, und mich als einen boͤſen 
Knecht, hinab zur Hoͤllen ſtuͤrzen, der ich ohn 
Scheu, ohn Leid und Reu in Suͤnden mich 
verweilet: dennoch gibit du mir Raum und 


| Ru), haft midy nicht uͤbereilet. 


8 Wenn mein Herz dis bey ſich bedenft, 
in Stüden mödt’ zerfpringen, die groſſe Si⸗ 
cherheit mich Fränft, thut Mark und Bein 
durchdringen. Kein Höllenpein ſo groß mag 
ſeyn ich habe’ fie verfchuldet, ich bin nicht 
— daß mic) die Erd trägt, naͤhrt und 
auf fich duldet, \ 

9, Unwerth bin ich, dag man mic nennt 
Werk von dir gefchaffen, werth bin ich 
3 Element, zur Strafe mich hinraffen; 
weit hats bracht der Suͤndenmacht, ic) 


muß es frey bekennen/ wo du fiehft an, was. 


ich gethan/ fo muß ich ewig brennen. 
10. Vater der Barmherzigkeit! ich falle 
dir zu Fuſſe, verwirf nicht den, der zu dir 
ſchreyt, und thut rechtſchafne Buſſe, dein 
Angeficht mit Gnaden richt auf mich betrub⸗ 
ten Suͤnder, gib mir ein n Blick, der mich 
wie, fo wird mein Angſt bald minder. 
71. Eröfne mir dein freundliche De die 
eſidenz der Liebe, wergib’die Sünd, heil 
meinen Schmerz, Fi daß ich mich ftets übe 
in dem, was die. gefält an mir, und alles Boͤſe 
meide, bis ich hinfahr zur Engelſchaar, da 






michts denn lauter Grauer "1" 


4 | 199 Mel. 
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199, Mel. Allein zu dir Herr Jeſu Chriſt. 
Sad) ſchaͤme mich vor deinem Thron, N Prü⸗ 
„) fer meines Herzens! verichone doch, o 
Menſchenſohn, ich bin vol Sundenichmer- 
den Erbarme dich und nimm. mich an, DU 
biſt allein, der heifen kan! geh ja nicht mit 
mir ins Gericht, verſtoß mich nicht, denn mein 
Gemüch vor Angſt zerbricht, F 
2. Wenn ich betruͤbt zurück gan an mei⸗ 
- ner Kindheit Jahre; alsbald ich mid) auft 
tig Fränf, daß ich fo eitel ware. Ich lief m 


stoßen Unveritand, dein Wille war mir un. 
efannt, das Böfe wuſt ich alzumohl, ganz 


—— un. toll macht ich das Maag der Sun, 
en vo | 2,4% 
3. Zum Guten mich die Ruthe trieb, th 
alles. wider Willen, aus Strafe, Furcht, un 
nicht aus Lieb, ‚mußt ich den. Schein erfüllen, 
ich folt in Weisheit wachſen auf, und fangen 
an den Glaubenslauf, in Gnad und Alter 
nehmen zu, zur Seelenruh! doch, Herr, was 
ich that, weiſſeſt du. ' rt 
4: Ich konte meiner Bosheit Rank mit2u- 
gen ſchon bedecken; das Fleine Herz war vol⸗ 






ler Schwenk, mich fonte nichts. abfchreden: 


mein Dichten war nur wider dich, mein Trach⸗ 
ten. das verfuhrte mich, es war nur bos von 
Jugend auf, ein Simdenlauf erfolgt im gan» 
zen Leben drauf. 


s. Mit Fahren ward die Sinde groß, brach 


aus gleich Wafferfluten, gleich wie ein Pferd 
wi n a 


In. 


Reichthum deiner u Leben.danf 
Bit; | 5 


Von der Buſt as: 


| Das Zaͤume los, nichts achtet Sporen und Ru⸗ 


then. In Hoffart, Neid und Ueppigkeit, wild 
und unbaͤndig jederzeit, unreine Herzensluſt 
mich trieb von deiner Lieb; o Herr, die. Sim⸗ 


Den mitivergib, 


ni > 
6, Der Sind von meiner Jugend auf und 


‚Frechen Llebertretung gedenfe nicht, zu. Die ich 


if, Herr, meiner; Sesien Rettung! loͤſch 
aus Herr Jeſu, durd) dein Blut, und mach 
das Schuldregiſter aut; viel maͤchtiger iſt deine 
Gnad, als meine That, die deinen Geiſt he⸗ 
200. Mel. Herr ſtraf mich nicht in. 
Ar will von meiner Miffethat, zum Herren 


— 


V mich bekehren: du wolleſt ſelbſt mir Huͤlf 
im̃d Rath, hierzu, o Gott! beſcheren, und 


deines guten Geiſtes Kraft, der neue Hetzen 


in uns ſchaft, aus Gnaden mir res dt 


2... Natürlich: kan ein. Menſch doch nicht, 








Geiftes Licht; blind, taub, ja todt in Suͤnden: 
verkehrt iſt Will, Verftand und Thun, des 
Jammers komm, mid nun, o DBater, | 


zu entbinden, 


3.Klopf durd) Erkenntniß bey mir an, md 
mie wohl treue was Boͤſes ich. vor 
gethan, du kanſt mein Herz gewinnen, daß 


J 


ich aus Kummer und Beſchwer, laß über mei⸗ 


ne Wangen her, viel heiſſe Thraͤnen rinnen. 
nn Wie haft du doch auf mich gewandt den 


ich 


fein Elend ſelbſt empfinden: er iſt ohn deines 
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ich deiner Hand, die hat mich uͤberladen mit 
Ruh, Geſundheit, Ehr und Brod, du machſt 
daß — noch keine Noth, bis hieher koͤnnen 


4 auch in Chriſio mich ereählt, tief 
Pr, der Höllen Stuten, fo, daß es niemals 
mir gefehlt an irgend einem "Suten, und DAB 
ich a dein eigen ſey, haft du mich auch aus 
groſſer Treu, geſtaͤupt mit Vaterruthen. 
6. Wer gibt den Kindern, was du mir‘ 
am zu genieffen? ſchenk aber ic) Gel 
? das zeiget mem Gewiſſen, mein vin 
welchem ni * geſund, das tauſend Sim . 
wurm⸗ wund, bis auf den Tod er 
7. Die — meiner jungen J 
alle ſchnoͤde Sachen, : verklagen: 55 —5— 
hᷣar, was fol ich armer mãchen? fie ftelleng 
Herr, mir vors-Geficht ; dein unertraͤglichs 
BDEnge hl und deiner Höllen Radyen. 2 " 
Ich fühle meiner: Greuel Qual; und 
33 u ae es iſt ihrr weder 
— n ahl, ich weiß ſie nicht zu nen⸗ 
garen iſt ihr Feine doch zır-Klein; vum welcher 
illen nicht allein, ic) ewig muͤſt brennen. 
9. Bisher hab ich in Sicherheit, faſt unbe: 
Hr — eſagt, es hat noch lange Zeit, 
tt pflegt nicht 4 uſtrafen, er —— 
mit unſrer Schuld ſo ſtrenge fort; es 
duid, der Herr mit ſeinen Schafen. 
— 10. Diß alles je be zugleich — imeitt 
Herz will mir zer ngen⸗ ich ſehe ac 

















| Von der Bufft. 83 
ners Macht, dein Feuer auf mich dringen: Du 
regeſt wider mich zugleich des Todes und der 

Hoͤllen Reich, die wollen mich En kon | 

7 Die mich verfolgt, die groffe S iR | 

fahre ſchnell ohn Zaum und Zügel, wo flie 

ich hin? o Morgenröth! ertheil mir deine 

Slügel, verbirg mid) wo, "du fernes Meere 

ſtuͤrzt hoch herab, fallt anf mich her ihr Klip⸗ 

pen/ Berg und Huͤgel. Er a - 
‚12, Adynur umlonft, und koͤnt ich auch, 
his in den Himmel fteigen, und wieder in der 

Hoͤllen Bauch, mich zu verkriechen neigen 

dein Auge dringt durch alles ſich, du wirſt da 

meine Schand, und mich, der lichten Sonne 
zeigen. au RER 

“73. Herr Jeſu, nimm mich zu dir ein, ich 

dlich zu deinen Wunden, Die du; o Heiland 

wegen mein, am Kreuße haft empfunden, 
als unfer aller Sünden Muͤh, dir, o du Got: _ 


teslamm, ward hie, zu tragen aifgebunden:? 


74: Wafch mich durch deinen Todesfchweiß, 
und Purpurroches Leiden, und lag mich ſau⸗ 
ber ſeyn und weiß, durch deiner Unſchuld 
Seiden. Bon wegen deiner Kreutzeslaſt, er⸗ 
quick, was du zermalmet haft, mit: deines. 
Troſtes Freuden. — 

5. So angethan will ich mich hin, vor dei⸗ 
nen Vater machen, ich weiß, er lenket feinen 
Sinn, und fchaffet Rath mir Schwadyen, ‚er 
weiß, was Fleiſchesluſt und Welt, und Sa 
tan uns für Netze ſtellt, Die und zu ſtuͤrzen 
wachen. 16. Wie 
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46. Wie werd ich mich mein Lebenlang, 
vor ſolcher Plage ſcheuen, durch deines guten 
Geiſtes Zwang, den du mir woll'ſt verleihen? 
der. mir von aller Suͤndenliſt, und dem, was 
dir zumider ift, heif ewig mich befreyen. 
1201. Mel. Jeſu, meine Freude. | 
en meine Sonne, meines Herzens Won⸗ 
ne, Jeſu meine Luft, Jeſu, meine Liebe, 
wie ich mich betrübe, ift Dir. wohl bewuſt. 
Groſſen Schmerz emufindt mein Herz we⸗ 
gen meiner groſſen Sünden, die nicht zu er⸗ 


2 Ach! es mag auf Erden nicht gefunden 
werden. nröffre Noth und Pein, ald wenn 
man im Herzen ſchwer mit Sundenfchmerzen 
muß beladen ſeyn. Alſobald, ohn —— — 
alle —— Troſt verſchwindet, Hoͤ 
I Da ift kein Erretter, da iſt Fein Vertre⸗ 
ter⸗ Jeſu, du allein du Fanft Freude geben, 
zugleich Troſt und: Leben Eräftig fprechen ein: 
u bilt der und Feiner mehr, der da machet 
frey von Sünden, bey dem Troft zu finden. 
4. Drum, Jeſu, mein Leben, dir will ich 
ergeben: ganz zu eigen mich; was ich hab 
verſchuldet, haft du fchon erduldet am Kreuß 
williglih. Nun Fan ic) nicht furchten mich, 
wenn gleich Suͤnd und Hölle trogen, wirft du 
mid) = ſchuͤtzen. De a ee 
3, Drum mein Herz jeßt preife, auf gar 
Fhöne weile, Jeſum allezeit: Lobe ihn m 
ſin⸗ 
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finge, und fey guter Dinge, er wendt alles 
Leid. Traue Gott, es hat nicht Noth; es 
ſoll mit deinen Beſchwerden einſt doch beſſer 
werden. et 

202. Mel. Wenn mein Stüudlein.. . 
O Jeſu Chriſt, du hoͤchſtes Gut, du Brunn⸗ 
quell aller Gnaden, ſieh doch, wie ich in 
meinem Muth, mit Sünden bin beladen, 
und in mir hab der ‘Pfeile viel, die im Gewiß⸗ 
fen ohne Ziel, mich armen Sünder druͤcken. 
2. Erbarm dich mein in folcher Zaft, nimm 
| “ aus meinem Herzen, dieweil du ſie gebuͤß 
- set haft, am Holz mit Todesfchmerzen, auf 
daß ich nicht vor groſſem Weh, in meinen 
‚Simden untergeh, noch ewiglich verzage, 
. 3. Sürmwahr, wenn mir das kommet ei, 
was ich mein Tag begangen, fo fält mir auf 
das Herz ein Stein, und bin mit Furcht um⸗ 
fangen, ja, ich weiß weder aus noch ein, und 
müſte gar verloren feyn, wenn ich dein Wort 
nicht hatte. 
4. Aber dein heilſam Wort das macht mit 
feinem füffen Singen, daß mir das Herze wie⸗ 
der lacht, und fait. beginnt zu fpringen, Dies 
teil ed ale Gnad verheißt denen, fo mit zer⸗ 
knirſchtem Geift zu dir, 0 o Jeſu, kommen. 
5. Dieweil ich denn in meinem Sinn, tie 
ich zuvor geffaget, auch ein betrubter Sünder. 
bin, den fein Gewiſſen naget, und gerne möcht 
im Blute dein von Sünden losgeſprochen 
feyn, wie David und Manaſſe. 
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6. Alſo komm ich nun auch. allhie in. meis 
ner Angſt geichritten, und thu dich mit gebeug⸗ 
. tem Knie von ganzem Herzen bitten: verzeih 
mir doch genädiglich, was ich mein Tage wis 
der dich auf Erden hab begangen, | 

7. O Herr, mein Gott, vergib mird do 

um deines Namens willen, und thu in mit 
das ſchwere Joch der Uebertretung ftillen, 
daß. ſich mein Herz zufrieden geb, und dir 
hinfort zu Ehren leb in Eindlichem Gehorſam. 

8. Etärf mich mit deinem Freudengeilt, 
(ea mic) in deine Wunden; Heil mich mit 
deinem Todesſchweiß in meiner legten Stun⸗ 
den, und nimm mic) hin, wenn dire gefält, 
im wahren Slauben von der Welt, zu deinen 
Auserwählten. _ Kr 
9. Auf daß ic) in der ewig'n Freud, mit 
Ging’n und Subiliren, Preis ewig deine 
. Herrlichkeit mit Spring’n und Triumphiren, 
Erhör mein Bitt nad deinem Wort, nimm 
auf dein Kind, o g’treuer Hort, durch Jeſum 
Chriſtum, Amen. 

203. Mel. Vater Unfer im Himmelreich. 
So wahr ich lebe, fpricht dein Gott, mir 
iſt nicht lieb des Sünders Tod, vielmehr 

ift diE mein Wunſch und Will, dag er von 
Sünden halte ftill, von feiner Boßheit Fehre 
fidy, und lebe mit mir ewiglich. 
2. Diß Wort bedenf, o Menfcenfind! 
verzweifle nicht in deiner Suͤnd, hier findett 
du Troſt, Heil und Gnad, Die Gott dir 5 
geſa⸗ 
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geſaget hat, und zwar mit einem theuren Eid, 
9 —* dem die Suͤnd iſt leid. 

3. Doch huͤte dich vor Sicherheit? denk 
nicht, zur Buß iſt noch wohl Zeit, ich will 
erſt froͤſich ſeyn auf Erd, wenn ich des Lebens 
müde werd, alsdenn will ich bekehren mic), 
Gott wird wohl mein erbarmen ſich. 
. Wahr ifis, Gott ift wohl ſtets bereit 
dem Sünder mit Barmherzigkeit; doch wer 
auf Gnade fündigt hin, fährt fort in feinem. 
bofen Sinn, und ſeiner Seelen ſelbſt nicht 
Khont, der wird mit Ungnad abgelohnt. 

5. Gnad hat dir zugelaget Bott, von wegen 
Chrifti Blut und Tod: doc fagen hater nicht 
gewolt, ob du bis morgen leben folt. Daß du 
muſt ſterben, ift dir Fund, verborgen ift die 
Todesitund. 

6. Heut lebſi du, heut bekehre dich: eh mor- 
gen fommt, Fans ändern ſich. Wer heut ift 
ch, gelund und roth, ift morgen frank, ja 

wohl gar todt. So du num ftirbeit ohne Buß, 
dein en Ben 5 sich 
7. Hilf, o Herr ef, Hilf du mir, daß i 
noch heute fomm zu dir: und Buſſe thu den 
Augenblick, eh mich der fehnelle Tod hinruͤck, 
auf daß ich heut und jederzeit zu meiner 
Heimfahrt ſey bereit. 

204. Me. Aus tiefer Noch ſchrey ich. 
Wo ſoll ich hin, wer hilfet mir? mer führet 

mich zum2eben? zu niemand, Herr, als 
nur zu dir will ich mich frey begeben, mi: 
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der das Verlorne * du ſegneſt das⸗ 
war verflucht, hilf Jeſu, dem Elende⸗ 
2, Herr, meine Sünden aͤngſten mich, des 
Todes Leib mich plaget, o Lebensgott er 
barme. dich, vergib mir, was mich naget; 
du weift es wohl, was mir gebricht, ich weiß 
4 auch und ſag es nicht, Hil Ze, dem Bes 
rübten! | U 2 
3. Du forichft: ich Toll mich fürchten nicht? 
dur rufſt, ich din das Leben: drum it mein 
Troſt auf dich gericht't, du kanſt mir alles 
| geben; im Tode kanſt du bey mir ftehn, in 
Neth, ald Herzog, vor mir gehn, hilf Jeu, 
dem Zerknirſchten! — —— 

4. Biſi du der Arzt, der Kranke trägt? 
auf dich will ic) mich legen; biſt du der Hirt; 
der Schwache pflegt? erquide mich mit Se⸗ 
gen; ich bin gefährlich Frank und ſchwach, heil 
md verbind, hör an die Klag, hilf Jeſu, Dem 
Selen I 2 TA 
os, Sch thue nicht, Herr, was ich foll, wie 

kan es doch beſtehen? es druͤcket mich, das 
weiſt du wohl, wie wird es endlich gehen? 
Eilender ich, wer wird mid) doch erlöfen von 
dem Todesjoch? ich danke Gott durchChriſtum. 

XVII. Vom Glauben. 
205. In bekannter Melodey. 

llein zu dir Herr Jeſu Chriſt, mein Hof⸗ 

nung ſteht auf Erden, ich weiß, daß du 
mein Troͤſter bift, Fein Troft mag mir jonft 

| w 


er⸗ 





u — 
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werden, von Anbeginn iſt nichts erkorn, auf 
war kein Menſch geborn, der mir aus 


SH ten heiten fan, ich ruf dich an, zudem 


Vertrauen hab; 
Bir —33 Suͤnd ſind ſchwer und uͤbergroß 
nd reuen mich von Herzen, derſelhen mad) 
ich Frey, und | oß, durch. deinen Tod und. 
Schmerzen, EAN egt deinem Vater an, daß, 
halt anug'für mich gethan, ſo werd ich ki 
on Sünden Laſt, Herr Aal mir. beit, w 
u dich mir verfprochen h 
a mir nad) —* Barmbherziakit, 
Ailiabren Shriitenglauben,.auf daß ich deis 
ale mög inniglich anſchauen, vor 
ingen lieben dich, und Meinen —56 
eich als mich, am Ih ten End dein Hülf 
— behend, des Teufels Liſt ſich 













von m 
Sache —8* Gott in dem often Thron, - 
Bater aller Güte, und Jeſu Chriſt 

Me —94 eingen Sohn, der ung allzeit behuͤte, 
—— em heiligen Geiſte, der uns ſein 
Ei allzeit leiſte, Damit wir ihm gefällig 
= Abr Zeit, und folgends in der 


De Me. O Gott du frommer Gott. 

gerr allerhoͤchſter Gott! von dem wir alle. 
Gaben, und mas ung nitslich iſt, durch 

Ehriſtum mürfen haben: ich Sünder Flage 

Dir, 1 daR leider ich nicht Fan dich, wie ich gerne 

wolt, im Glauben beten an. 
T 2. Ich 


Ag: Vom Glauben! 

2. Ich glaͤube ja zwar wohl, doch mit ſehr 
ſchwachem Glauben, den mir noch will dazu, 
Der arge Feind wegrauben, in ſolcher Noth, 
o Gott! weil ich lauf dich allein vertraue, 
wolleſt du, mein treuer Helfer ſeyn. | 


3. Ach recke dit. zu mir, doch deine Gnaden⸗ 
Hände! hilf meiner, Schwachheit auf, 1 
tärfung mir zufende: ob fchon, dem Gi 
vorn gleich, mein Glaube it ſehr Hein, 0. 
pn ihn doch bey mir, in ſtetem Wachsthum 
eyn. — 2 * 
4. Ich bin zwar ſchwach, doch ſey der, 
Glaub in mir geſchaͤftig, und Deine Staͤrk und 
Kraft, fey in mir ſchwachen kraͤftig: ach! 
zeuch mich hin zu dir, Herr meine, Zuverfit 
auf F u mehr” in mir, des wahren Ga 









bens Licht. 


5. D frommer Gott! der du, ein. Fuͤnklein 
angezündet, des Glaubens, blaſ es.auf, dag 
wenn ſich Roth einfindet, ich. wohlgeruͤſtet fen, 
und gute Ritterſchaft ausube allezeit, Durch 
dieles Lichtes Kraft, N 

6. Herr Jeſu! blicke du mich an aus lauter 
Gnaden, mie du das arme Weib von Cana, 
das beladen mit vielem Ungluͤck war! vertritt 
du mid) ben Gott, damit mein ſchwacher 
Glaub nicht werde hier zu Spott, 1, 

7. Ach lieber Herr! wie du für Petrum Hafk 

ebeten, dag er nicht möchte ab vom wahren 

Iauben treten: fo bitte auch für mich, her 

| u 


. 
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du mein Mittler bift, weil es dein Wille ja, 
amd mir erfprieslich iſt. 

8. Erhöre mich, mein Gott! mein Gott 

mich dody erhöre! merk auf mein Flehen, und 

der Bitte michgewähre, daß id) des Glaus 

hens Ziel, der Seelen Seligkeit, erlange 

dort einmal, bey Dir in Ewigkeit. | 

207. Mel. Wer nur den lieben. — 

bin gewiß in meinem Glauben, der mich 

in Ehriffum einverleibt, wer fan mir dies 

fes Kleinod rauben, das mit fein Blut und 

Tod verfchreibt, fein theures Wort befräffige 
dies, Drum fagt mein Glaub, ich bin gewiß. 

2. Ich bin gewiß in meiner Liebe, die nur 
am meinem Jeſu klebt, Daß wenn idy mich 
im Leiden uͤhe, mein Jeſus in dem Herzen 

lebt, ſein Lieben it mein ‘Paradies, ich liebe 
ibn, ib bingewi. 
3Ich bin gewiß in meinem Leben, daß 
u Gnade bey mir iſt, die hilft nur allen 
mmer heben, wenn fich mein Herz in ſei⸗ 
nes fchließt, fo acht ich Feiner Hindernig, Gott 
forgt für mich, ich bin gewiß. R 
+4 Ich bin gewiß in meinem Leiden, Fein 
Engel und fein Fürftenthum, mag mid) von 
meinem Jeſu fcheiden, er ift mein Heil, mein 
Theil, mein Ruhm, fo fehadet mir Fein 
Schlangenbiß, Gedult fagt Doch, ich bin 


iß. 
gr Ich bin gewiß in meinem Hoffen, was 
gegenwärtig Mi vergehte * kuͤnftig iſt, * 
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mir noch offen, dahin fich auch mein Geift ers 
höht, die Hofnung madıt den Wermuth ſüß, 
weil fie ſtets fingt: ich bin gewiß. 3 
6. Ich bin gemiß in meinem Sterben, daß 
mid) kein Tod nicht tödten fan, er macht midy 
nur zu einem Erben, von dem begluͤckten Ca⸗ 
naan, ein ander: Leben folgt auf dis, mein Je⸗ 
ſus lebt, ich bin gewiß. . * 
7. Ich bin gewiß, fo ſoll es heiſſen, bis 
aus dem Glauben Schauen wird, es ſoll mich 
nichtd von Jeſu reifien, ich bin fein Schaf, ee 
ift mein Hirt, in Ewigkeit folgt hier Fein Rip, 
die Loſung bleibt: ich bin gewiß. * 
208. In bekannter Melodey. | 
rd) ruf zu dir, Herr Jeſu Chriſt, ich bitt, er⸗ 
Bi hör mein Klagen, verleihmir Gnad zu 
dieſer Se laß mic) doch nicht verzagen, 
den rechten Glauben, Herr, ich mein, den 
wolleft dur mir geben, dir zu.leben, mein’m 
Naͤchſten nuͤtz zu feyn, dein Wort zu halten 


eben. (2 

2, Ich bitt noch mehr, o Herre Gott! du 
kanſt eö mir wohl geben, daß ıdy werd nim⸗ 
mermehr zu Spott, die Hofnung gib Darnes 
ben, voraus wenn ich muß hie davon, daB. 
ich dir mög vertrauen, und nicht bauen, auf 
altes mein Thun, ſonſt wırd michs ewig reuen. 
8. Verleih, daß ich aus Herzensgrund, 
mein’n ‘Feinden it | vergeben, verzeih mir 
auch zu dieſer Stund, ſchaf mir. ein neues 
Leben, dein Wort mein Speis zul 
5 | | » ſeyn, 


— ——e — 
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ſeyn, damit mein Seel zu nähren, mid zu 
wehren, wenn Ungluͤck geht daher, dag mich 
bald möcht abfehren. was 
4 Laß mid) fein Luft noch Furcht von die, 
in diefer Welt abwenden, beitändig ſeyn ans 
End gib mir, du hajts allein in Händen, und 
mem du’s gibit, der hats umionft, ˖ es mag 
niemand ererben, noch erwerben, durch Werte 
Deine Gnad, die ung errett vom Steben. 

$ Ich lieg im Streit und widerftreb, hilf, 
o Herr Ehrift, dein Schwachen! an deiner 
Gnad allein ich kleb, du Fanit mich ſtaͤrker 
machen, koͤmmt nun Anfechtung Herr, ſo 
wehr, daß ſie mich nicht umſtoſſen, du kanſt 
maſſen, daß mirs nicht bringt Gefahr, ich 
weiß, du wirſts nicht laſſen. 


209. Mel. Nun freut euch lieben. 


EN Gottes en Herr Jeſu Chrift, daß 
rn inan recht fönne glauben, nicht jeder: 
mannes Dinges ift; auch ſtandhaft zu verblei⸗ 
ben; drum hilf dir mir von oben her, des 
wahren Glaubens mid) gewäahr, und daß ich 
drin beharre. 0. Bi 
2. Lehr du und unterweife mic, daß ich 
den Bater kenne, daß ich, o liebſter Jeſu, 
dich, den Sohn des Hoͤchſten nenne! daß ich 
auch ehr den Heil gen Geiſt, zugleich geiobet 

und gepreift, indem dreyein’gen Weſen. 
3. Laß mich vom groffen Gnadenheil, das 
wahr’ Erfenntniß u; wie der nur J * 
| zT 3 abe 
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habe Theil dem du vergibſt die Suͤnden 
Hilf, daß ichs ſuch, wie mirs een du v 
der Weg — recht füh die rheit 
und das Leben. — 
4. Gib, daß ich traue deinem Wort, ins 
Herze es wohl faffe: dag ſich mein Glaube 
immerfort auf dein Verdienſt verlaffe. Daß 
zur Gerechtigkeit mir werd, (wenn ich von 
| en bin befihivert,) mein lebendiger 
aube 

5. Den Glauben, Herr, laß troͤſten fi 
de Bluts, fo dur ver oflen;. auf dag in dei⸗ 
nen Wunden ich, blei allzeit: eingefchloffen: 
und durch den Glauben aud) die Welt, und 

* —— am hoͤchſten hält, für Koth allzeit 
| a a 

er ir aud) mein Glaub wie Senttorn 
Hein, und Daß man ihn Faum merke, wolft du 
doch in mir mächtig ſeyn, daß deine Gnad mich 
ſtaͤrke, die das zerbrochne Rohr nicht bricht, 
das glimmend zen a vollends nicht aus⸗ 
loͤſchet in dem Schw 

7. Hiiff daß ich —* — den Stan 
ben zu behalten, ein gut Gewiſſen auch 
bey, und dag ic) fo mög walten, daß ich fe 
lauter jederzeit, ohn Anſtoß, mit Gerechtig⸗ 
J keit rl und ihren Früchten, 

8. Herr, durch den Glauben wohn in mir, 
ob ihn f * immer ſtaͤrken, daß er ſey fruchtbar 
fuͤr und und reich in guten Werken: 

* er ſey — and die Lieb, mit ir 
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den und Gedult ſich üb, dem Naͤchſten fort 
au dienen — 
2 Inſonder heit gib, mie die Kraft, daß 
vollends bey dem Ende ich üb die gute Ritters 
ſchaft: S dir allein mich wende in meiner 
letzten Stund und Noth, des Glaubens End 
durch deinen Tod, die Seligkeit erlange. 
1,10. Herr Jeſu, der du angezuͤndt das Fuͤnk⸗ 
lein in mir Schwachen, was ſich vom Glau⸗ 
ben in mir findt, das woll ſt du ſtaͤrker ma⸗ 
hen, was du gefahgen an, vollführ bid.arı 
das End, dag dort bey: dir auf Glauben folg 

210. Mel. D Gott du frommer.. 
Syyerfuchet euch doc) felbft, ob ihr ım Glau⸗ 
> ben ftehet, ob Chriſtus in euch ift, ob ihr 
ihm auch nachgehet in Demuth und Gedult, 
in Sanftmuth, Freundlichkeit, in Lieb dem 
Naͤchſten ſtets zu dienen ſeyd bereit. | 

2. Der Glaube ift ein Licht im Herzen tief 
verborgen, bricht als ein Glanz hervor, ſcheint 
‚ als der helle Morgen, erweiſet feine Kraft) 
macht Chrifto leid) gefinnt, verneuert Herz 
und Muth, macht ung zu Gottes Kind. 
3. Er ſchoͤpft aus Chriſto Heil, Gerechtig⸗ 
keit und Leben, und pflegt in Einfalt es dem 
Nächften wieder geben; dieweil er uͤberreich 
in Chriſto worden iſt, preiſt er die Gnade 
auch, bekennet Jeſum Chriſt. ML 
4. Er hoft in Zuverficht, was Soft ım 
Wort zufaget, drum er der Zweifel fonts 
Se N A i 


4 


* 
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die Schwermuth wird verjaget, ſteh, wit 
der Glaube bringt, die Hofnung an den Tag 
haͤlt Sturm und Wetter aus, beſteht im 
Ungemach. a ——— 
. Aus Hofnung waͤchſt die Lieb; weil man 
aus Gottes Handen nimmt alle Dinge an 
nicht zuͤrnet, thut nicht ſchaͤnden, denn alles 
uns zu ns und Beſten iſt gemeint, drum 
Sei die Liebe durch auf Freunde und auf 
6. Wir waren Gottes Feind, er gibt ung 


ſeinen Sohne, fein eingebornes Kind zu einem 


Grund, fange nur aus geſu Saft, . 


Gnadenthrone, fett Liebe gegen Haß, wer 
glaͤubig dies erfennt, wird bad in Lieb ent» 
zundt, die allen Haß verbrennt, re 

7, Wie uns nun Gott gethan, thum tie 


dem Naͤchſten eben, droht. er und mit dem 


Tod, wir zeigen ihm das Leben, Flucht er, 
fo fegnen wir, in Schande Spott und Hohn ift 
unfer beiter Troft des Himmels Ehrenfron: 
8 Geßt ung Gott auf die Prob, ein ſchwe⸗ 
red Kreuß zu tragen, der Glaube bringt Ger 
dult, macht leichte alle Plagen, ſtatt Murren, 
Ungeberd, wird das Gebet erweckt, weil aller 
Angſt und Noth von Gott ein Ziel geſteckt. 
9. Man lernet nur dadurch fein Elend recht 
verſtehen, wie auch des ten Güͤt, hält 
an. mit Bitten, Flehen, verzaget an ſich felbit, 
und trauer Chriſti Kraft, vernichtet.fich zu 


. 
va 





| 
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10 Hält ſich an fein Verdienſt, erlanget 
Geiſt und Staͤrke, in ſolcher Zuverſicht zu 
üben gute IBerfe, ſteht ab vom Eigenfinn, 
flieht die Bermeffenheit, hält fich in Gottes⸗ 
furcht im Gluͤck und fchweren Zeit. 14 
u &o prüfe dic) denn wohl, ob Chriftuß 
in dir lebet, denn Ehrifti Leben ift, wornach 
der Glaube firebet, erſt machet er gerecht, 
dann heilig, wirfet Zuft zu allem guten Werk, 
fieh, ob du auch fo thuft. 

12. D Herr! ſo mehre doch in mir den wah⸗ 
ren Slauben, fo Fan mich Feine Macht der gu⸗ 
ten Werk berauben, wo Licht ift, geht der 
Schein ee davon aus, du bift mein 
Gott und Herr, bewahr mich als dein Haus. 


— 211. In eigener Melodey. 
Wir — all an einen Gott, Schoͤpfer 
D Himmels und der Erden, der ſich zum 
Zter gegeben hat, daß wir feine Kinder wer⸗ 
den, er will uns allzeit ernahren, Leib und 
Seel auch wohl bewahren, allem Unfall will 
er wehren, Fein Leid foll uns wiederfahren: 
er forget für ung, huͤtit und wacht, z: es ſteht 
alles in feiner Macht. 5 
2. Wir gläuben auch an Jeſum Chriſt, 





‚feinen Sohn und unfern Herren, der ewig bey 


dem Vater it, gleicher Gott von Macht und 
Ehren, von Maria der Jungfrauen iftein wahs 
rer Menſch geboren, durch den Heilgen Geiſt 
im Glauben, fir und, a: wir warn verlor 
——— 5 ren, 


‚u Yon der Vergebung der Sünden 
ven, am Kreutz geftorben, und vom Tod 
wied'r auterftauden ift Durch Bott, 
3. Wirgläuben aud), dag Jeſus Chrift, als 
er givaltig auferftanden, wohl vierzig Tag 
erichienen if, pred gen hieß in allen Zanden, | 
u den Himmeln aufgeftiegen, ſitzt zu Gotts 
eins Vaters Rechten, feine Feind die werden 
diegen, die to ftolz jegt widerfechten, kommt 
z’richten aller Menſchen That mir Ernite, 
Schreckn, und groffer Noch. 
4. Wir glauben an den Heilgen Geifl, 
Goit mit Bater und dem Sohne, der aller 
Boden Tröfter heift, uns mit Gaben zieret 
ſchone. Die ganze Chriftenheit auf Erden 
bäit in einem Sinn gar eben, hier all Sund 
vergeben werden, das Fleiſch ſoll auch wieder 
leben, nach dieſem Elend iſt bereit: und ein 
Leben in Ewigkeit. 


XVIII. Von der Vergebung der Suͤn⸗ 
den und Rechtfertigung. 





‚212. Mel. Kr 8. 

ſch fehone doch, o groſſer Menſchenhuͤter, 
A ach ſtrafe nicht, barmherziger Gebieter, 
ach! rechne nicht, wer kan vor dir beſtehn? 
ach! zuͤrne nicht, ich will doch zu dir gehn. 

2. Dich zuͤrne nicht, in Jeſu will ic) kom⸗ 
men, hat der nicht, Herr, die Strafe weg⸗ 
genommen? Er ift am Kreug ein Fluch für 
mich gemacht, am meiner ftatt, hat er es vol⸗ 
lenvracht. en 

| 3. Ach! 


| a in ſtill 
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3. Ach! rechne nicht, auf tauſend muß id) 


ſchweigen, ich will mich nur zum Gnaden⸗ 


zepter beugen, auf meinen Mund die Hand 
ich legen will, und wie ein Kind geduldig 

h! ftrafe nicht, du fonft verzehrend 
Feuer, ich muß vergehn, die Flamm brennt 
ungeheuer: da ift dem Sohn, der ftehet vor 
.. Br da ift der Bürg, der hat bezah⸗ 
et dis. Eu 
.Ach! ſchone doch, ich. bin nur Aſch und 
n, ein fihlechtes Blatt, das bad zu 


‚Staub wird werden, was müßet doch zu 
treten auf die Blum? wasbinich, Herr? ger 


Denk an deinem Ruhm. 
Göttlihe Antwort. 

6. Ich Fan didy nicht, mein Kind, hinfort 
verlaſſen, ich will mit Lieb did) ewiglich ums 
faffen: fey nur getroft, hab einen Frifchen 
Much, es ift bezahlt durch deines Jeſu Blut. 

213. Mel. Herr, ich habe mißgehandelt. 
dh! was find wir ohne eu? dürftig, 
jaͤmmerlich und arm; ach! was find wir? 
voller Elend, ach! Herr Jeſu, dich erbarm; 
laß dich unfre Noth bewegen, die wir dir vor 


Augen legen. 


2, Wir find nichts ohn dich Herr Jeſu! 
hier ift lauter Finfternig, darzu quälet uns 
gar heftig der vergifte Schlangenbiß, diefes 


Gift fteigt zu dem Herzen, und verurfacht 


ete Schmerzen. 
' | 3. Ach 
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3. Ach ohn dich, getreuer Jeſu! ſchreckt 


der Teufel und die Hoͤll, die Berdammnß 


macht mich zittern, da ich ſteh auf dieſer Stell, 


mein Gewiſſen ift erwachet, und der Abe 


grund flammt und frachet. 
4. Ohne dich, herzliebfter Jeſu, kommt 


man nicht durch dieſe Weit, fie hat faſt auf 
allen Wegen unſern Füffen Retz geftellt, fie 


fan trogen und Fan heucheln, und halt ung 
mit ihrem Schmeicheln. A 

5. Ach wie frafttos! Herzens⸗-Jeſu, riche 
ten fidy die Kranken auf, unſre Macht ift 
lauter Ohnmacht in dem müden Lebenslauf, 
denn man fieht uns, da wir wallen, oͤfters 
ftraucheln, ortmals fallen. 10 

6. Darum ftark ums, liebſter Jeſu, ſey in 
Finſterniß dag Licht, öfne unfers Herzendaus 
gen, zeig dein freundlich Angeſicht! fiel, o 


Sonn, mit Lebensbliden, fo wird ſich das 


Herz erauicden, jet 
. Tritt den Satan ſtarker Jeſu! unter 
unfern ſchwachen Suß: Fomm zu deiner 


Braut gegangen, aib ihr einen Liebeskuß, 


daß fie Himmelsfreud verfpüre, und fein Leid 
fie mehr berühre. A 

8. Faß ung an, o füller Jeſu! fuͤhr uns 
durch Die Pilgerfiraß, dag wir -auf den rech⸗ 
ten Wegen gehen fort ohn Unterlaß! laß 
uns meiden alle Stride, und nicht wieder 
fehn zurücke. 


9. Laß 


— — ⸗ 
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Vaß den Geift der Krast, Hert Jeſu! 
eben unſerm Geiſte Kraft, daß wir bruͤnſtig 

enahmandeln, nach der Liebe Eigen chaft 
ach Herr, mach ung ſelber tuͤchtig, jo iſt unſer 
Zeven richtig. J 
“70, Denn wird Lob und Danf, Herr Je⸗ 
fu, ſchallen aus des. Herzens Grund; denn 
wird alles jubiliren, und dir fingen Herz und 
Maund: denn wird auf der ganzen Erden Je⸗ 

ſus hochgelobet werden. 

22a. Sn eigner Melodey. | 
Ba tiefer ätoth ſchrey ich zu-dir, Herr Gott, 
r erhör mein Rufen, dein anddge Ohren 
Fehr zu mir, und meiner Bitt fie öfne, denn 
ß du wilt das stehen an, was Günd und Ins 





bleiben? BR 
2. Bey: dir gilt nichts, denn Gnad und 
Gunſt, die Sünde zu vergeben, es i doch 
unſer Thun umſonſt, auch in dem beſten Le⸗ 
ben, vor dir niemand ſich ruhmen kan, es 
muß dich fuͤrchten jedermann / und deiner 
Gnade leben. J 


- 3. Darum auf Gott will hoffen ich, auf 


mein Derdienft_nicht banen, auf ihn mein 
Herz foll laſſen tich, und feiner Güte trauen, 
die mir zuragt fein werthes Wort, das’ iſt 
mein Troit und treuer Hort, deß will ich alle 
zeit harren. TIER 

4. Und ob es währt bis in die Nacht, und 


wieder an den Morgen, doch fol — 
a — n 


— gethan: wer Fan, Herr, vor dir 


— 


gas: Von der Vergebung der. Sünden 


an Gotted Macht, verzweifeln nicht, noch 


foraen, fo thu Iſrael rechter Art, der aus 
er Geiſt ergeuget ward, und deines Gott's 
erharre. 

5. Ob bey uns iſt der Suͤnden viel, bey 
Gott iſt vielmehr Gnade, ſein Hand zu hel⸗ 
fen hat kein Ziel, wie groß auch ſey Der Scha⸗ 
de, er iſt allein der gute Hirt, der Iſrael er⸗ 
loͤſen wird, aus feinen Sunden allen. 


215. Me. O Gott, du frommer 
Der Gnadenbrunn fleußt noch, den jeder⸗ 
mann kan trinken, mein Geiſt, laß dei⸗ 
nen Gott, dir doch umſonſt nicht winken; es 
lehrt dich ja das Wort, das Licht für deinem 
uͤß, daß Chriſtus dir allein, von Sunden, 
eifen muß. 


- 2, Dein Thum iſt nicht geſchickt, zu einem 


beifern Leben, auf Chriſtum richte dich, der 
Fan dir folches geben. Der hat den Zorn 
verföhnt, mit einem theuren Blut, umd 
am Be er gebahnt, zu Gott dem hoͤch⸗ 
ten Gut. 

‚g. Die Sünden abzuthun, Fanit du Die 
dog nicht trauen, dein Glaube muß allein, 
auf Gottes Hilfe bauen. Vernunft geb 
wie ſie will, der Satan Fan fie drehn: hilft 
Gottes Geift dir nicht, fo its um Did) ges 


ſchehn. 
Nun Herr ich fuͤhle Durſt, nach deiner 
Gnadenquelle, wie ein gejagter Hirſch, J 
— vx 
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viel Sundenfaͤlle. Wie komm ich aus der 
oth, als durch den Gnadenfaft? hilf mir 
urch deinen Geift, in mir ift Feine Krafts \ © 
5. Du haft ja augefagt: du wolſt, die Durſt 
empfinden, nad) der Gerechtigkeit, befreyn 
von ihren Sünden: nun weifet uns den 
Weg, dein Sohn, der wahre er: nur 
du muſt Helfer ſeyn, weil du voll iife biſt. 
6. O ſelig, wilſt de mir, von dieſem Waſ⸗ 
fer geben, Das traͤnket meinen Geiſt, zu der 
Gerechten Leben. Gib dieſen Trank mir ſtets 
du Brunn der Gütigkeit, fo iſt mir immer 
wohl, in der Gelaſſenheit. 18 
216. Sn befannfer Melodey, =; 77" 
it das Heil uns kommen her, aus Gnad 
und lauter Güte, die Werk die helfen 
Bimmermehr, fie möaen nicht behüteity'der 
Glaub fieht Jeſum Chriftum an, der hat 
gnug für uns all gethan, er iſt der Mittler 


2. Was Gott im G'ſetz geboten hat, da 
man es nicht Font halten, erhub ih’ Zorn 
und groſſe Noth, vor Gott ſo männigfalte, 
vom Fleiſch wolt nicht heraus der Geift, vom 
Gſetz erfordert allermeift, ed war mit ung 
verloren, 2 | 
3. Es war ein falfcher Wahn dabey, Gott 
Bi rein S’feß drum geben, als ob wir moͤch⸗ 

felber Frey, nach feinem Willen leben, ſo 

iſt es nur ein Spiegel zart, der ung anzeigt 

die ſundlich Art, in unjerm Fleiſch — 
| 4 N 
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4. Nicht moͤglich war ‚diefelbig Art aus) 
eignen Kräften laſſen, wiewohl es 0 verſu⸗ 
chet ward, doch mehrt ſich Sund ohn 
denn Gleißners Werk Gott hoch verdammt, 
und jedem Fleiſch der Suͤnde Schand, allzeit 
war angeboren. 

Koch muſt das G'eetz erfüllet ſeyn, ſonſt 
we Kr wir all verdorben, darum ſchickt Gott) 
ſein'n Sohn herein, der felber Menſch ift 
worden, das ganz Grfeg hat er erfüllt, da⸗ 
mit ſein s Vaters yore geſtillt, der über > | 


sing: salle, 

6. Und wenn esmun erfülfet iſt, durch —F 
der es kont halten, ſo lern anjetzt ein ö— 
Ehrift, des Glaubens recht Geſtalte. 

ehr, denn lieber Herre mein, dein zo 

IE rar das Leben ſeyn, du haft für mich Den 


hle 
K Daran ich, feinen Zweifel ar dein 

ort Fan nicht betrügen, nun Nagf du, 

in Menſch verzag, das wirſt du nimmer 
fügen: wer aläubt an mich, und wird ges 
tauft, demielben iſt der Himm’lerfauft, daß 
er nicht werd verloren. 

8, Er iſt agent vor Gott allein, der die⸗ 
ſen Glauben faſſet, der Glaub gibt aus 
ihm den Schein, fo er die Werk nicht laͤſſet, 
mit Gott der Glaub iſt wohl daran, dem 
Mächten muß die Lieb Guts thun, bift Du 
aus Gott geboren. 


9,8% 
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; 2 Es wird die Suͤnd durchs Gſetz erkannt, 
and ſchlaͤgt das Gwiſſen nieder, das Evan⸗ 
gelium koͤmmt zu Hand, und ſtaͤrkt den. Suͤn⸗ 
wieder, es ſpricht, —55 zum Kreutz 
rzu, im G'ſetz iſt weder Raſt noch Nuhr 
mit allen feinen Werken. ah 


„Io. Die Werke kommen g’wißlich her, aus 
einem rechten Slauben, denn das Fein tedy 
ter Glaube wär, dem man die Werk wolt 
Tauben; doch macht allem der Glaub gerecht, 
die Werke find des Naͤchſten Knecht, dabey 
wir'n Glauben merren. 
7, Die Hofnung wart't der rechten Zeit, 
was Gottes Wort zufaget, wenn f cher 


J 


hen foll zur Freud, fegt Gott Fein g'wiſſe Ta⸗ 
ge, er weiß wohl, wenns am beften iſt, und 
braucht an und fein arge Lift, deß foUn wir 
ihm vertrauen. | 
- 72. Ob ſichs anließ, ald wolf er nicht, IB 
ER es nicht erfihredden, denn wo er ft am - 
beſten mit, da will ers nicht entdecken, fein 
Wort laß dir gewiſſer feyn, und ob dem 
Herz ſpraͤch lauter nein, ſo laß dir Doch nicht 


‚grauen. | 
te 20h und Ehr mit hohen “Preis, 
Anm dieſer Sutthat willen, Gott Bater, Sohn 
amd Heilgem Geift, der woll mit Gnad er⸗ 
‚füllen, was er in und ang fangen hat, zu 
| * feiner Majeſtaͤt, daB g heiligt werd fein 


u. 3488in 
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14. Sein Reid) jufomm, ſein Will auf 
Erd g'ſcheh, wie ind Himmels Throne, da 
täglidy Brod ja heut ung werd, wollt unfer 
Schuld verihonen, als wir auch unſern 
Schuldigern thun, laß uns nicht in Verſu⸗ 
chung ftehn, 168 ung vom Uebel, Amen. 
217. Mel. Wer nur den lieben. 
ott! deine Gnad ift unfer Leben. Sie 
Kbaft und Heil und Seelenruh. Dein 
iſts, die Sünden zu vergeben, und oil 
. dein Herz dazu. Dem dir verfchuldeten Ge⸗ 
ſchlecht ſchenkſt du zum Leben neues Recht. 

2. Uns, uns Verlorne zu erretten, gabſt 
du für ung ſelbſt deinen Sohn. Er litt, das 
mit wir Sriede hätten, fir uns den Tod, Der 
Sünde Lohn. O Gott! wie haft du und ges 
liebt! Welch ein Erbarmen ausgeübt! 

3. Danf! ewig Dank fen deiner Treue, Die 
niemand gnug erheben fan! Nun nimft du 
jede wahre Reue mit Vaterhuld noch gnaͤdi 
an. Wohl dem! der fich zu Dir bekehrt, um 
glaͤubig ſeinen Mittler ehrt. | 

4. Den, Herr, befrenft du von den Pla⸗ 

| gen, die dem Gewiſſen furchtbar find; der 
an getroft und freudig ſagen: Gott ift für 
mich; ich bin fein Kind; hier ift der, welcher 
fire mich litt, und mid) noch jest bey Gott 
ES Beer! mie flig iſt Die Geele, die 
5. O Herr: wie ſelig iſt die Seele, die fich 
‚in Deiner Gnade freut. Ob auch ein aͤußres 
Sind ihr fehle, fehlt ihr doch nicht Zufrie⸗ 
er denheit. 


F 4 


— ui ZZ m — 


— ze ur —_— se =. — a... — 


=. 


2. Rechtferrigäng: : - 7 307 
Denheit. Und Gott/ dein Fried iſt weit mehr 
werth, als alles, tung die Welt gewaͤhrt. 
6. Dein Friede ſtaͤrkt zum fronen Muthe 
das Herz, auch in der groͤßten Noth; gibt 
Hofnung zu dem ewgen Gute, und macht ge⸗ 
trojt ſelbjt auf den Tod. Wer Dielen Frieden 
hat, genießt Luſtz die. des Himmels Anfang iſt. 
137. Laß, Vater! denn in dieſem Frieden 
auch meine. Seele freudig ruhn. Auch mir 
Haft du dies Gluͤck beſchiebenz denn. auch für 
mich genug. zu thun, ward sterbend der am 


Kreutz ein Fluch, der aller Menkhen Suͤn⸗ 


Den trug: - 2 SE x 

8. D laß mid) dies Im Glauben fatlen, und, 
nid) mit ſtarker Zuverſicht auf deine Bun⸗ 
Destreu verlaſſen. Wern alles wanft, fo 


wankt ‚fie nicht. Mit Reu und Demu 


uch — Gib mir den Troſt: Gott iſt 
r 


mich. 

9. Lobſingend will ich dich erheben, mich 
ewig deiner Gnade freun, und deinem Dienſt 
mein games Leben im kindlichen Gehorſam 
weihn. Daß Herr, bey dir Vergehung ſey, 
das mad) in deiner Furcht mich treu! 

218. Mel. Alle Menfchen müflen sterben. 
Neſu, der du meine Seele, Haft durch dei⸗ 
J nen bittern Tod, aus des Teufels finſtern 
Hoͤle, und der ſchweren Suͤndennoth, kraͤf⸗ 
tialich heraus geriſſen, und mich ſolches laſ⸗ 
fen wiſſen, durch dein angenehmes Wort, 
ſey doch jetzt, o Gott u; Hort! 

' 2 


2. Treu⸗ 


308 Von der Vergebung der Suͤnden 
2. Treulich haft du . geficchet, die ver⸗ 
lorne Schaͤfelein, als ſie liefen ganz verflu⸗ 
chet, in der Hoͤllen Pfuhl hinein, ja, du 
Satansuͤberwinder, haft die hochbetrübten 
Sinder, fo gerufen zu der Buß, daß ich 
billig Fommen muß, — an 
3. Ad) ich bin ein Kind’ der Sünden! ad) 
ich irre weit und breit! es iſt nichts an mir zu 
finden, ald nur Ungerechtigkeit, all mem 
Tichten, all mein Trachten, heiffet unfern 
Gott verachten, böslich eb ich ganz und gar, 
und fehr gottlos immerdar. AR 
4. Herr ic) muß es ja befennen, daß nichts 
Gutes wohnt in mir, das zwar, was wir 
wollen nennen, halt ic) meiner Geelen fürs 
aber Fleiich und Blut zu zwingen, und das 
Gute zu vollbringen, folget gar nicht, wie es 
foll, was ich nicht will, hu ich wohl. 
5. Aber, Herr, ich an nicht wiffen, wie 
viek meiner Fehler feyn, mein Gemüth ift 
ganz zerriffen, durd) der Suͤnden Schmerz 
und Pein, und mein Herz ift matt von Sor⸗ 
gen: ach vergib mir, das verborgen, rechne 
| nr. Miſſethat, die dich, Herr, erzuͤr⸗ 
net hat, gie gen 
+6, Jeſu du ‚Halt weggenommen, meine 
Schulden durch dein Blut, laß es, o Eriöfer! 
fommen, meiner Seligfeit zu gut, und, Die 
weil du fo zerichlagen, hatt. die Suͤnd am 
‚ Kreus getragen, ey fo ſprich mich endlich frey, 
daß Ich ganz dein eigen ſey. ae 
| 7. Weil 
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7 ‚Weil mich auch der Höllen Schreden, 
und des Satans Grimmigkeit, vielmals pfles 
n aufzuwecken, und zu führen in dem 
Streit ,. daß ich ſchier muß unterliegen, ad) 
dhilf, Herr Jeſu! flegen, o du meine Zus 
verficht, laß mich ja verzagen.nicht! 
8. Deine rothgefaͤrbte Wunden, deine 
Raͤgel, Kron und Grab, deine Schenkel veſt 
nden, wenden alle Plagen ab, deine 
und blut ges Schwitzen, deine Strie⸗ 
nen; Schläg und Rigen, deine Marter, Angſt 
md Stich, 0 Herr ein, tröften mich! 
9. Wenn ich vor Gericht foll treten, DA 
nam „nicht entfliehen fan, ach ſo wolleſt Du 
nidyretten, und dich meiner nehmen.am, Dur 
Zerr, kanſt allein es ftören, daß ich nicht den 
Finch darf hören: ihr, zu meiner linken 
Hand, ſeyd von mir noch nie erkannt. * 
105 Du; Herr, gruͤndeſt meine Schmer⸗ 
m du erfenneft meine Pein, es ift nichts in 
einem Herzen, als dein, herber Tod allein, 
is mein Herz mit Leid vermenget, Das dein 
heures Blut befprenget, ſo am Kreutz ver⸗ 
oſſen iſt/ geh ich dir, Herr Jeſu Chriſt. 
Nun ich weiß, dis wirſt mir ſtillen, 
nein Gewiſſen, das mich vlagt, es wird dei⸗ 
eTreu erfuillen, was du ſelber haft geſagt: 
aß auf dieſer weiten Erden, Feiner ſoll ver» 
oren werden, ſondern ewig leben ſoll, wenn 
e nme iſt Glaubensvoll. | 


u3 12.9m 
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12. Herr, ich glauhe, Hilf minSchwachen, 
laß mich ja verzagen nicht, Do du kanſt mich 
ſtaͤrker machen, wenn mich Suͤnd und Tod 
anficht, deiner Guͤte will ich trauen, bis ich 
froͤlich werde ſchauen, Dich, Herr Jeſu, nach 
dem Streit, in der ſuͤſſen Ewigfeit. 


219. Mel. Wer nur den lieben Gott. sit 


Hein Bott du weit am allerbeſten, DABı 

mag mir auf und —— fen, hinweg 

mit allen Menichenfeften, 9— nit dem ei⸗ 

enen Bebäu: gib, Herr, daß ich auf dich 
nur bis, und dir alleine ganz vertrau 






2: Reiß alles weg aus meiner Seelen, was 


dich nicht ſucht und deine Chr, ja wolte es 
fidy auch verhelen, fo prüfe ſeibſt je mehr und 
mehr, mein innere Berhaffenheit, und gib 
mir Herzens Redlichteit. 
3. Daß ich Fin in der Wahr Seit (reden: 
du biſt mein Abba, Licht u 
teft alle mein Gebrechen, und hate mir an 
Chriſto Theil! du biſt mein alerbeſter gryund⸗ 
ders all ji herzlich mit mir meint. 
enn Ban ich dich uur Vater nennen 
© Abgrımd der Barmherzigkeit! ſo muß mir 
alles nliken Fönnen, mas man fonft heiffet 
Kreutz und Leid; denn auch das bittre. fire 
iſt, wenn du, o Gott, im Herzen biſt. 
5. Drum gib⸗, daß ich * kindlich glaube. 
und nur fein friſch und unverzagt, jedoch in 
Demuth mir in Hei was mir dein Bye: 


El 








‚und. Rechtfertigung, zut 


Wort zuſagt. Dein Geiſt erklaͤre meinem 
Geiſt, was deine Vatertreue heiſt. 


6. Du unerſchafnes hoͤchſtes Weſen, haſt 
vor der Welt an mich gedacht, und da ich gar 
noch nicht geweſen, den liebevollen Schluß‘ * 
nacht, daß ich in Chriſto dein ſoll ſeyn, und 
frey von aller Hoͤllen Pein. 

7. Dein Kind, mein Jeſus, hat vollendet 
was du beſchloſſen vor der Zeit, hat Schuld 
md Strafen ———— und mir geſchenkt 

die Seligkeit. Dein Geift, der mir dieß man 
Xkannt, iſt alles deſſen Unterpfand. 


8. Ich weiß nicht, was ich ſonſt ſoll ſagen, | 
on deiner Tren, die ich. verfolet, da du mid) 
in meinen —958 bis hieher wunder 
et... a dort bey dir in Erwigkrit, a 
as Bm BI et Dirdu Süfer ame ' 
un, ZIELT, I e r zu en, 
io ade llerhochſtes Sur! (af AA wie Wachs 
v Sau 3 in dieſer deiner Liebes 
gib, daß eine Gegentreu, doch 
teft en meiner Seelen ſey. 

‚Io, Und weil ich auf fo viele Beit, imeint 
Bater!-bin dein. — 5 ogib, daß ich 
Ka zum —— uno —* 
nens Ruhm, ſtets * nö tigkeit, und 
u I ug Nah —*— | a bi pol nn, 

8 Oute i 
Be ni Meeten und Verſtand: 


eihe mir in allen Dingen, aus Onaden —9* | 
vi U4 ne 


- —* 
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ne Baterhand: denn hier gilt nicht wer rennen 
kan, bloß kommts auf dein Erbarmen an." 
12. Legſt du was auf, fo hilfs auch tragen, 
gib mir Gedult in Leidengzeit, umd fen in gut 
und böfen Tagen, mein Troft, mein Rath and 
meine Sreuds Gib id und Einfalt, Lieb 
ic Zucht; was falſch und oc) iſt ſey ver⸗ 


3. Nun, Almen: es fey veſt ge koioffens 
ar daß des Heilgen Geiſtes blei 
mir ſtets au goſſen, als welche alles Gute 





ichaft: ſo bleibts in Ewigkeit bald vo = 


mein, und ich, Deine ſey. 


220, Si Alle Wenſchen mög) 63 1 








Strg a t alpin Kinder, „gie 
Richter aller Weit! ſieh hi Her f 
mer Na Sen! Wwor dein — g 

r in Suͤnden iſt geboren, de 
verloren, ‚der. mit ‚ae, m  befteck 


—— ra 
Strafgerechtig ein ich 21 
tiſſen nebit dem Ga — — | 


* L * 
have Be 








res 


— — 
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xrundehohle: es erſtarret Geift und Blut vor 
der ewgen Flammen Glut. 

4. Doch, Gott Lob! die Furcht verſchwin⸗ 
et, weil ein Bürg ing Mittel tritt, weil ſich 
in Bertreter findet, der fir den VerMagten 
itt O beglückte there Stunden! Gottes 
a hat —* Wunden und fein blutig 20s 
egel or meinem Richter dargeftellt, 

5 Richter: fiehe meinen Blrgen, fiehe die 
Bezahlung an! diefer ließ Für mid) fich würs 

en dieſer hat genug gethan: der hat dein 

deſetz erfüllet, der Hat deinen Zorn geſtillet? 
Derr,ic) un: fh = bey, forich von Straf 
ind Schuld 

‘6. Ad) was 33 ich! Gnade, * Gna. 
ʒe ſchallt in meinem Ohr; ach mich Hoͤllen⸗ 
rand mich Made, hebt ein ſanfter ng em⸗ 
or: Gott ſpricht: Ginder, dur ſolſt leben! 
eine: Schuld iſt dir vergeben; fen igetroft - 
nein lieber Sohn! komm zu meinem Gna⸗ 


yenthron 
H hs Seht, wie fich der Abgrund kötiet! 
ch der Himmel freut! d 
Bde Des des —— ieſſet, da mich Dee 
eit, — —— —5 * 


mid at, U ei fehrerdet Simmeistnd nd 


Rx ei. Dee: mich:toße — 7 34 
der mic) zärtlich liebt! Mittler, der, was 
ö verbrocen, und geraubt, Gott -: 
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ibt! Geiſt, der mir den Glauhen on 


er mich in den Mittler fenfet, Gott der nr 
den!.. dir ſey Ruhm, und mein Herz dein Ei⸗ 
genthum. 

9.. Ka mich nun die Sünde haffen, * 
das Berz mit Angft beihwert; laß mic) alle 
unferlaflen, was den neuen Frieden ſtort; 
reinge tanlidy mein Gewiſſen: aß mich eifrig 
— befliſſen mit Derikugnung diefer Welt 

s zu thun was dir gefaͤlt. Di 
221. Mel. Es iſt das Heil mem het 
ee Fan vor dir, o Herr, beſtehn? es 
mit ung verloren: wo dit wilt ins Ge⸗ 
richte gehn, mit denen: die geboren: ſo fan 
auf tauſend niemand nicht ein Woͤrtlein beitte 
gen an das Licht, es heiße: du biſt er 
2. Unmoͤglich iſt nun, dag man kan recht 
teen dein eines; denn; dieſes will von; je⸗ 
bermann, daß es Fein Mensch perletze: wer 
auch in allem nicht verbleibt, der iſt verflucht 
wie Moſes ſchreibt, thu dag, fo wirſt du lebem 
8 Mun hahen wir den erſten Bund, tie 
Onıns uͤberſchritten: Erfahrung iehret allg 
Skamd; daß wir dein Necht:beftritten. Wir 
alſo indem: * 8 Auer ein ei Si 


ren er F 
hl rn He ea iſt iedertich 
heraet: Fr en bat in der erſten 
beteogen, ach das ſchinerzet ‚Herr Felt, 
nimm dich unſer an, du biſt ein Gott der * 
u und darum Menſch geboren Mi 
5. He 
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5. Herr, unſere ——— die nur vor 
Bott beſtehet, bift du allein, du biſt bereit zu 
ufen: auf mich ſehet; darum mein Glaube 
u dir ſpricht: erechter Herr verlag mich 
icht, wenn mich mein Gwiſſen naget. 

HEN! Mel. Mer nur den lieben. | 
ie theuer, Sort, it deine Güte, die atie 
Miſſethat vergibt, fo bald ein reuendes 
zeminhe die Simden, die es fonft geliebt, ers 
it, verdammt und ern ſtlich haßt, und Zu⸗ 
erſicht ſum Mittler tagt! 

2.D! laß mid) ja nicht ſicher werden, weil 
u ſo reich an Gnade biſt. Wie iſt mei⸗ 
eReitauf Erden, die mr zum Hei —* 
ri! == + E = in wichrg ſcy "208 


Zwar, —— au verdienen, = 
N —— viel — —* 


it —— fun, hin — e —5— 
iv mißfaͤlt, und nicht dein —— 


— Mir tal du dem die Schmid 
i i 
—— Schuld auf * 


fan Fein Herz zu De fair 
uf fen D Deröhe at ne +4 in der 


Sünde‘ noch — * "air er eo ein Opfer | 


Yard. 

5. Drum fall ich dir, mein Gott, zu Sit 
n$. vergib mir täglidy meine Schuld, und 
eile mein verwundt Gewiſſen mit Frof en 
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deiner Vaterhuld. Ich will mit. Ernſt die | 


Suͤnden ſcheun, und wıllıg Dir gehoriam ſeyn 

6. Daß mit Gerechtigkeit auch Staͤrke durch 

Chriſtum mir aeichenfer ſey, will ich durch 
Uebung guter Werke beweiſen Mache ſelbſt 
mich treu, Herr, in der Liebe gegen dich! 
Sie dringe ſtets, und leite mich! — 595 
7 Laß mich zu deiner Ehre leben, 








mir vergeben, das heben, was du ſelher 
Laß, Vater! mein Gewiſſen rein / und 
u on ee 


die Miſſethat vergibſt: das haſſen, 






v1 3. Mel Auf meinen — * Gott a 


fehl: ch fliehen. hin, weil d befchteret 
bin mit vielen zroſſen Suͤnden? 100 
ich 3 rn was —2— 
| fine, mein nat ne mcht weg 
11, DO Zefu voller; Gnad jr auf dein Sci 
und Rath, kommt’ mein betruͤbt 
deiner aroffen ‚Güte; lag du quf mein Ge⸗ 
—* Gnadentroͤpflein m... Lupe 
ch dein betrübtes Kind, werf alle 
d, ſo viel ihr in mir as und en 
5 Heftig fihrecken, in deine tiefe W 
| ſtets Heil nden. | er —— 
Dur —* hi Blu, die Rhön 
un lut, waſch ab all meine Suͤnde/ mit 











Troſt ei Herz — und ihr nicht mehr 


| m. —2* ſie tief verfenfer 
| * Du biit der, der mich tröftt, "weil du 
ch haſt io was ich gefundigt habe; . 
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du verfeharet im Grabe, da haft du es ver 
ſchloſſen, da wirds auch bleiben müffen. 

6. Iſt meine Bosheit groß, fo werd ich = 
doch loß, wenn ich dein Blut auffaffe, und 
mich darauf verlaffe. Wer fich zu dir nur fine 
bet, al Angſt ihm bald verfchwindet. 


7. Mir mangelt ai var fehr viel: doch wats 
ich a will, ift alles mir zu gute, erlangt 
mit deinem Blute: damit id) überwinde Tod 
Teufel, Hoͤll und Suͤnde. 

8. Und wenn des Satans Heer, mir 
entgegen wär, Bart ich doch nicht verza 
nit, dir Fan ich fie jchlagen: dein Blut da 
. Dar zeigen, jo muß ıhr Trug bald —5 


9. Dein Blut, der edle Saft, hat ſolche 
Suiet und Kraft: daß auch dis Blut alleine, 
eg inze Welt fan reine, ja gar aus Teufels 

en, frey, loß und ledig machen. 

‚Io, Darum allein auf dich, Herr Chrift, 
verlag ich mich, jegt Ban ich nicht nn du bakk 
ein Reich muß ich ererben. Denn du ha 
nirg erworben, da du für mich geitorben. 

IL. Fuͤhr auch mein Herz und Sinn, durch 
einen Geiſt dahin, daß ich mög .alleg meis 
ven, was mich und dich Fan ſcheiden: und 
Ir. deinem Leibe, ein Guiedmaß ewia 
ne . 


| xx‘ * 
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XIX. Won der Heiligung. 
224. Mel. Herr Chriſt der einge Gottes. 
3 ef, Gnadenfonne, wahrhaftes Le 

benslicht! laß Leben, Licht und Wonne 
mein bloͤdes Angeſicht, nach deiner Gnad er⸗ 
freuen, und meinen Geiſt erneuen: mein 
Gott, verſag mirs nicht. ad 
2, Vergio mir meine Sünden, und wirf 

fie hinter dich, laß alien Zorn ver chwinden, 
und hilf genaͤdiglich: laß deine Friedensga⸗ 


ben, mein armes Herze laben, ach Herr, ers 


höre mid). | : 

3. Vertreib aus meiner Seelen, den alten 
Adams Sinn, und laß mich did) erwaͤhle 
Daß ich mich fünftig bin, zu Deinem Dienkt 
ergebe, und dir zu Ehren iebe, weil ich er⸗ 
loͤſet bin. | —— 

4. Befoͤrdre dein Erfenntniß, in mit mei 
Seelen Hort, und öfne mein Verftändniß, 
durch dein Heifiges Wort, damit ich an dic) 
pa und in der Wahrheit bleibe, zu Trug 

Höllenpfort. 

5. Wolſt mich mit Kraft ausrüften,, zu 
kreütz gen mein Begier, fammt allen böfen 
Luͤſten, auf daß ich für und für, der Sin 
denwelt abiterbe, und nad) dem Fleiſch ver 
derbe, hingegen leb indir. il 
G. Ad) zunde deine Lebe in meiner See⸗ 
ten an, daß ich aus innerm Triebe, Dich 
ewig lieben Fan, und dir zum obere 

— bvecſtaͤn⸗ 
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Khndig möge wallen, auf rechter Erbin» 


Run, Herr, verleih mir Stärke, ver, 
N mir Kraft und Muth; denn = find 
Snadenmwerfe, die dein Be ſchaft und thut: 
ngegen meine Sinnen, mein Laſſen und 
Beginnen, üt böfe und nicht gut. 

Darum, du Gott der Gnaden, du Va⸗ 
er aller Treu! wend allen Geelen Schaden, 
ınd mach mich täglich nei, gib daß ıc) deinen 
Willen et juche zu erfüllen, und ſteh mir 
raftig bey. m 

225. Mel. Was mein Soft wil dad. 
uf mir, mein Bott, hilf, daß nach dir, vom 

Herzen mich verlange, und id) dich ſuche 
nit Begier, wenn mir wird angit und bat 
ie; verleih, daß ich mit Freuden dich, in me 
ver Angſt bald finde, aib mir den Sinn, daß 
ch forthin, meid alle Schand und Suͤnde. 

2. Hilf, daß ich ſtets mit Reu und Schmerz, 
nich deiner Gnad ergebe, hab immer ein zer⸗ 
nirſchtes Herz, in wahrer Buße lebe, vor 
ie erichein, herzlich dewein, all meine Mi 
ethaten, die Haͤnde mein, laß milde ſeyn, dem 
Duͤrftigen zu rathen. 

3. Die Luft des Fleiſches daͤmpf in mir, daß 
ie nicht üuberwinde: rechtichafne Lieb und 
ruſt zu dir, in meinem Herz'n anzlınde, daß 
ch in Roth, bis in den Tod, dich und Tein 
Wort befenne, und mich fein Truß, noch Ei⸗ 
ennutz, von deiner ee trenne.. ! . 

4. Be⸗ 
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4: Behuͤte mich vor Grimm. und Zorn, 
mein Herz mit Sanftmuth ziere, reiß aus Den 
ſchnoͤden Hoffartsdorn, zur Demuth mich an» 
führe, was ich noch find von alter Anh 
durch deinen Geift ausfege, gib, daß allzei 
Troft, Fried und Freud, ſich in mir armen 


rege. 2 Aa FE — 

5. Den Glauben ſtaͤrk, die Lieb erhalt, die 
Hofnung mache veſte, daß ich von dir nicht 
wanke bald, Beſtaͤndigkeit iſts beſte, den 
Mund bewahr, daß nicht Gefahr, durch ihn 
mir werd erwecket, ſpeis ab den Leib, doch 
daß er bleib, von Geilheit unbeflecket. 

6. Gib, daß ich treu und fleißig ſey, in 
dem, was mir gebuͤhret, laß durch Ehrgeitz 
und Heucheley, mid) werden nicht verführet, 
Leichtfertigfeit, Has, Zank und Neid, laß in 
mir nicht verbleiben, verſtockten Sinn, und 
Diebsgewinn, wollt du von mir abfreiben. 

7. Hilf, daß ich folge treuem Rath, von fal⸗ 
(her Meinung trete, den Armen helfe mit der 
That, für Freund und Feind ftets bete, dien 
jedermann, fo viel ich Fan, das Boͤſe haß und 
meide, nach) deinem Wort an allem Ort, bie 
ich von dannen fcheide. 

* 226. In bekannter Melodey. 

Konm her zu mir, ſpricht Gottes Sohn, 
all die ihre ſeyd befchweret nun, mit Suͤn⸗ 

> den hart beladen, ihr Zungen, Alten, Frau 

‚and Mann ich will euch geben was ich Fan, 
will heilen euren Schaden, ir, 
— | 2. Mein 
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2, Mein Joch iſt füß, mein Bürdgerin 
ver mirs nachtraͤgt mit dem Geding, der Hölk 
vird er entweichen, ich will ihm treulich hel⸗ 
entragn, mit meiner Huͤlf wird er.ering’n; 
as ewge Himmelreihe. Re 17:7 
g. Was gerhan und glitten bie, in mei⸗ 
em £eben ſpat und früh, das folt ihr auch er⸗ 
uͤllen; was ihr gedenkt, ja redt und thut, 
as wird euch alles recht und gut, wenns 
ſchicht nach Gottes Willen. 
4. Gern wolt die Welt auch ſelig ſeyn, 
oenn nur nicht waͤr Die ſchwere Pein, die ale 
Spriften leiden, jo mag es nun nicht anders, 
un, Darum ergeb fich nur. darein, wer ewge 
Jein will meiden. 127. 2 
5. All Creatur bezeuget daß, was lebt im 
Baffer, Laub. und Graß, fein Leiden Fang, 
icht meiden, wer denn in Gottes Nam'n 
icht will, zuletzt muß er des Teufels Ziel, mit 
hwerem H’wilfen leiden... | 
6. Heut it der Menſch Kon, jung und 
ngr fieh! morgen if er ſchwach und Frank, 
ad muß er auch gar fterben, gleichwie die 
Zlumen auf dem Feld, alio wird auch die 
hnoͤde Welt in einem Huy verderben. 
7. Die Welt erzittert ob dem Tod, wenn 
ner liegt in Todesnoth, denn will er erſt 
omm werden, einer idhaft diß, der ander 
a8, fein’r armen Seel er ganz vergaß, die⸗ 
seit er iebt auf Erden. vr 


* I 8. Und 
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8, Und wenn er nimmer leben mag, ſo 
hebt er an ein groffe Klag, will ſich erit Gott 
ergeben, ich firccht furwahr die göttlic Gnad, 
die er ollzeit verſpottet hat, wird ſchwerlich 
ob ihm ſchweben. —— 

9. Ein'm Reichen Hilft doch nicht fein Gut, 
- dem Zungen nicht fein ſtolzer Muth, er muß 

aus diefem Mayen, wenn einer hätt die 64 
Welt, groß Anſehn, Macht und alles Gel 
noch muß er an den Reihen. 


10. Dem Glehrten hift doch nicht fein 
Kunſt, die weltlidy Pracht iſt gar umfonft, 
wir müffen alle ſterben, wer fich in Chriſto 
nicht bereit't, teil er lebt in der Gnadenzeit, 
ewig muß er verderben. — — 
.. m, Hoͤret und merkt, ihr lieben Kind, die 

jetzund Gott ergeben find, laßt eud) die Muh 
nicht renen, halt ſtets an Gottes heilgem 
Wort, dag fen eu’r Troft und hoͤchſter Hort, 
Gott wird euch ſchon erfreuen. 

12. Nicht Uehel ihr um Uebel gebt, ſchaut, 
dag ihr hier unſchuldig lebt, laßt euch Die Welt 
nur aͤffen, gebt Gott die Rach und alle Ehr, 
den engen Steg geht immer her, Gott wird 
die Welt ſchon ftrafen. | 
Lagen es ging nach des Fleifches Muth, 
in Gunit, geſund mit groffem Gut, würdt 
ihr gar bald erfalten. Darum chickt Gott 
die Truͤbſal her, damit eu’r Fleiſch gezuͤchtigt 
werd, zur ewgen Freud erhalten, k 

| | 34. Iſt 
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14: Iſt euch das Kreug bitter und ſchwer, 

edenft, wie heiß die Holle war, darin die 

seit. thut rennen, mit Leib und Seel muß 

Leiden ſeyn ohn Unterlaß die eruge Pein, und 
mag doch nicht verbrennen. | 

15. gr aber werdt nach diefer Zeit mit 
Shrifto hab’n die. ewge Freud, dahin ſolt ihr 
— es lebt fein Mann, der ausfprech’n 
an die Slorie und den ewgen Lohn, den euch 
der Herr wird fhenfen. 

16. Und was der ewig gutig Gott in fei- 
nem Wort verfprochen hat, geſchworn bey 
feinem Namen, das hält und gibt er g'wiß 
fürwahr, der. heif ung zu der Engelfchaar, 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 


227. Mel. Freu dich ſehr o meine. 
must euch den Herren lehren, kommt 
und lernet allzumal, welche die find, die 
hören in der rechten Ehriften Zahl; Die bes 
ennen: mit dem Mund, glauben. veit von 
erzengrund und bemühen ſich darneben 
uts — ſo lang ſie leben. 
2. Selig find, die Semuth haben, und find 
altzeit arm im Geift, rühmen ſich gar Feiner 
Gaben, Daß Gott werd allein gepreilt, dans 
fen dem auch für ımd fr: denn Das Himmel⸗ 
reich ift ihr. Gott wird dort zu Ehren fegen, 
die ſich ſelbſt Bee hier ſchaͤtzen. 
3. Selig find, die Leide tragen, da ſich 
adttlich Transen findt, die beſeufzen und be⸗ 
asia) & 2 Klagen 


‘ 


1 
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klagen ihr und andrer Leute Suͤnd; diededs 
halben traurig gehn, oft vor Gott mit Thraa " 
nen ſiehn: dieſe follen nody auf Erden, und 
denn: dort getroͤſtet werden. 
4 Gelig finddie frommen Herzen, Da man 
Sanftmuth fpüren tan, weiche Hohn und 
Trug verſchmerzen, weichen gerne jedermanns _ 
die nicht fuchen aan Rach, und be 
ft 






| befehlen 
Gott die Sach; Diele will der Herr ſo ſchutzen/ 
daß fie noch das Land befigen. 970 77 
$ ‚Selig find, die fehnlich ſtreben nah Ge⸗ 
rechtigfeit und Treu, daß in ihren Thun amd 
Leben kein Gewalt noch Unrecht ſey: die dae 
lieben gleich und Recht, find aufrichtig fromm 
und J— Geitz, — Unrecht haß 
ſen, die wird Gott ſatt werden laſſen. | 
6. Selig find, die aus Erbarmen ſich an 
nehmen fremder Noth, find mitleidig mit den 
Armen, bitten treulich für fie Gott. “Die bes 
hirtflich find mit Rath, auch, womöglich, mit 
der That, werden wieder Hülf empfangen 
und Barmherzigkeit erlangen; 037727 
. 2 Selig (I, die Funden werden, —* 
Herzens jederzeit, die im Werk) Wort 
Seberden lieben Zucht und Heiligkeit: Diele, 
welchen nicht gefalt die unreine Luſt der Welt 
ſondern ſie mit Ernſt vermeiden, werden 
ſchauen Gott mit Freuden. 
S. Selig ſind, die Friede machen, und drauf 
ſehn ohn Unterlaß, daß man moͤg in allen Sa⸗ 
hen fliehen Hader, Streit und Haß: m 
' i 


1. 


& 
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x 
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Niften Fried und Ruh, rathen allerſeits dazu, 
ſich auch Friedens — befleiſſen, werden 
Gottes Kinder heiſſen. 
9.. Selig ſind, die niüffen dulden Schmach, 
Derfaaung Angſt und Pein, da fie es doch 
t verſchulden, und gerecht erfunden ſeyn: 
SG una une N Ed IR erh —* 
nd. Ziel, und hernach wird ers beloh⸗ 
ven em t der Ehrenkronen. 
err, regier zu allen Zeiten meinen 
Ey ter auf Erd, daß ich folcher Selig, 
oben aus Genaden fähig werd! gib, daß i 
— acht —— meine Klag oft vor dich 
uch auch an Feinden uͤbe, die 
—— ſtets liebe. 
"an Daß ich Armen heif‘ ind diene, immer 
dab im reines Herz, die in Linfried ſtehn, ver- 
‚ dir anhang in Fred ind Schmerz: 
ze u von deinem Thron, daß ich glaub 
am deinen Sohn, und durch deines Geiſtes 
Stärke mid) befleiffe rechter Werke. 


228. Mel. Ich ruf au dir, Her. 


treuer Gott! dein gutes Werk, das 
Ä du: haft angefangen, das muß. allein 
Art deine Kraft, zu feinem Ziel gelangen: 
ſoll ich bis in den Tod getreu, im deinem Dien- 
fie bleiben, und belleiben; fo ſtehe du mir bey, 
und laß mich Wurzeln treiben. . 
2, Es fehlet mir an Feinden nicht, die gang 
eneglich raſen: der Satan ſucht das f ir 
ich 
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Licht des Glaubens auszublaſen: die Weit 
iſt auch auf ihrer Hut, mich mit geheimen 
Tuͤcken, zu verſtricken: mein eigen Fleiſch 
und Blut, ſucht ſelbſt mich zu beruͤcken. 


.Doch Vater! deine Treu und Macht, 
doc, Mittler! dein Vertreten, doch Geift d 
Gnaden, deine Wacht, dein Trieb zum Ra 

und Beten, wird alles, twas mir Schade 

bringt ja felbft den weiten Rachen, jenes Dr 

chen, der fonft fo viel verfchlingt, an mir zu 

Schanden machen, — 
4. Die in der Liebe redlich find, laͤßt ſich 

der. Herr nicht nehmen: mein Vater, wird 

fein armes Kind, im Hoffen nicht befihamen 
mein Hirt läßt auch das Fleinfte Lamm, 

Troß des Feindes Schnauben, ja nicht rau⸗ 

ben, mein treuer Brautigam, behalt mid) in 

dem Glauben. | | 
5. Den Glauben, den er mir gefchenft, den. 

wird er mächtig ſtaͤrken: die Kraft Die er in 

mich gefenft, wird feinen Abgang merken. 

Er wird durch feines Geiſtes Trieb, mic) 

ſchwachen vollbereiten, gründen, leiten? 

- hat mich zärtlicy lieb; drum wird mein SUB: 
nicht gleiten. NH 
6, Führt er mich felbft in Kampf und 

Streit, fo wird er mich auch fhügen, wenn 

nur Gebet und Wachſamkeit, die Kräfte un⸗ 

terftügen. Sallich, fo wird er mich fein Rind, 
nicht huͤflos liegen laffen, noch mic) ihn 








P} 
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Ach nein! er koͤmmt geſchwind, mich bey-der 
Hand zu fallen. «u... 10 7 
vn Kr bieibet mir, ich ihm getreu, Fein Tod 
Feln Schmerz, fein Leiden, nicht Furcht, nicht 
Luſt, nicht Schmeichelen, ſoll uns verbundne 

beiden, was er zuſammen hat gefürgt, wird 
Fein Geſchoͤpfe koͤnnen, jemals trennen: wohl 
mir! ich bin vergnuͤgt; und darf mich ſelig 
ERBE EN ae, st an) 
TE NR Mel. Aus tiefer North. BE 
KT einer Seelen Seligfeit (ab, Herr, 

I% mich eifrig ringen. Solt ich Die Furze 
Gnadenzeit in Sicherheit verbringen? Wie 
wurd ich einſt vor dir beſtehn! Wer in dein 
Reich wumſcht einzugehn, muß reines’ Her⸗ 
erden ii ind 20 
Erſt an dem Schluß der Lebensbahn auf 
feineSündenfehen, und, wenn man nicht mehr 
fündgen fan, Gott um Erbarmung flehen: 
Das ift der Weg zum Leben nicht, den und, 

o Gott, dein Unterricht in deinem Wort bes 


geichnetun in Er # nn 
3. Du rufft uns hier zur Heiligung. Drum 
laß aud) hie auf Erden des: Geiftes wahre 
Beſſerung mein. Hauptgeichäfte werden, 
er, ftärfe mir dazu den Trieb! nichts ſey 

0 groß, nichts mir ſo lieb, als diefer Trie 
zum Guten. Naar | 
4 Gewoͤnn ich auch die ganze Welt mit 
allen ihren Freuden, und ſolte das, mas dir 
- gefält, o Gott, darüber meiden; was hülfe 
er, *4 mirs? 








ich wolte deinen Will'n, nad) meiner 
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mirs? Kan auch die Welt mit aller, was ſie 
in ſich hält, mir deine Gnad erſetzen 
5. Was fuhrt mich ZuE Zufrit enheit bon 
bier in diefem 2eben? - Was kan mir Troſt 
und Sreudigfeit auch ſelbſt im Tode ek 
Nicht Menſchen Gunſt, nicht irrdiſch Gi 
nur Gottes Gnade und der Blick auf jene 
Lebens Freuden. 1 U ug ab TR 
6. Nach dieſem Kleinod, Herr, laß mich vot 
allen Dingen trachten, und was mir daran 
hinderlich, mit edlem Muth verachten. Dat 
td) auf deinen Wegen geh und. im Gericht der⸗ 
einſt beſteh, fen meine größ'te Sorge! >. 
7. Doch was vermag ıch, wenn du nicht, 
vor Trägheit mich beſchützeſt, und nicht zu 
Treu in dieſer Pflicht mit Kräften unteritie 
eſt? O ſtaͤrke mich, mein Gott, dazu! So 
nd.ich hier ſchon wahre Ruh, und dort das 











ewge Leben. | 


‚230. Me. O Gott du frommer Gott. 
O Weisheit aus der Hoͤh! gib du mir zu 

7 erkennen, bey meinem Unverſtand, wãs 
Weisheit iſt zu nennen; vor allen aber gib, 
daß ich dich recht verehr, aus deines Geiſtes 
Kraft, nach deines Sohnes Lehr, 
2. „sch leb im Ehriftenthum, laß mich doch 
hriftlich leben, auf deines Sohnes Pfad, nach 
reiner Tugend ftreben, weil ich dir u 
aufe⸗ 


bund, genau durch dich erflilln. { 
| | 3. Die 


Von der Sit Ey 
Die Lehr —6 von dir, ſey du mein 
ter Lehrer; bift Edu der Weisheit Quell, ſo 
auch ihr Vermehrer. Was hilft mir mein 

mein Leſen, mein Studirn? wil 
Min? nicht dadurch, zur wahren zu 


4. Mein Denten und mein Wött, pi 


e 
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ern An he, nd nimmer wWERDER | 
| — 
16, ee i 
Ente, Sur und Beben, ſih dies den in 
—— Schutz ge — 58 Ki —** — 
ch bin, werf i Hand: wie 
—* Anfang * ß bie * 6 ferien 






DT Age, Run fecut 4 lieben vi 
SH ich ſchon war in Simden tod, ent 

et yi —* a em lag tem * 

er Noth, doch iſt mir Hei en, mein 

wolte bey mir ſtehn; — — *— nicht 
vorüber sehn, es brach das Baterh herze. 

* rk neuer Menfch entiteh nur Baid, und 
du haſſeſt. Mein Heiland, gib * 

di orale des Summen > dich faſſet; es —— 
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werd erleitchtet mein: Verftand, mach mir 


dein Gnadenreich bekannt, denn feh ich Got⸗ 


{68 . 8 / 2 
3. Mein Wille wolle, was Gott will, wie 
werd ich fo vergnüget, wenn er. nur winket, 
rn ſtill, gleich wie ein Kind ſich bies 
et. Was Gott-entgegen das zerbrich,. ber» 
botner Luft entziehe mich, ob ſchon kein 
Menich fie fichet, tee 
4 Zorn, Furcht, N 4 
ſey für des Herren: Ehre. - Mac)michwo 


Fommmer der ich ſhwach, und dieſes nur Fu 


wur. Zu Waffen der Gerechtigkeit ‚Di 
© —* alle mach bereit, dir o mein Heilig⸗ 


x 


er. ) 2275 7 w s333 
Herr. meiner Seelen Heiligung!. 





lebe, meine. Zung! obwohl mein Auge wei⸗ 

ne, daß fo —33 gehen hin in ihren 

noch verſtockten Sinn, iſt Jeſus der m 
232. Mel. Durdy Adams Fall ift. 


H Flagt dein Herz, wie ſchwer es ſey, den 


Weg des Herrn zu wandeln, und taͤg⸗ 


lich feinem Worte treu, zu denfen und je | 
(4 


andeln. Wahr iſts, die Tugend koſtet M 
fie iſt der Sieg der Lüfte; doc) richte ſelbſt, 


was ware fie, wenn fie nicht Fämpfen müßte? 


2. Die, die fich ihrer Laſter freun, trift die 
- Sein Schmerz hienieden? fie find die Sclaven 
signer Pein, und haben keinen SPIEDEN,. Der 

— rom⸗ 


m \ 
dab. mein Licht andy (cheine: wach auf a 
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Der die Lüfte dämpft, Hat oft uch 
Leiden; allein der Schmerz, mit * — 
verwandelt ſich in Freuden. 

. Des an re iſt Anfangs zwar ein 
—* durch Auen; allein ſein Fort⸗ 
— 
auen er Tugend Pfad ift Anfa i 
———— ls Mühe blicken; De weiter 
fort het er * Hl, und endlich zum * 


ie Rimm an, Gott haͤtt es uns verodi 
a unſers Fleiſches Willen, wenn Wolluſ 
und go entbrennt, Die Lüfte fre zu 
s nimm an, Gott ließ dem Undankan, 
—83 Dich zu kraͤnken, Dem Menſchen 
— was wirdeſt du von dieſem Gotte 
denken 
55. Gott ot mil, wire ucklich ſeyn drum 
—A— des, die das Herz 
5 * redt 












1 ten, das iſt ie nur 
iſts, ‚fe Fa en. Ein * 





* de } 


7. gern 
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7. Lern nur Geſchmack am Wort m 
Sant und feiner Gnade: finden, und 
Dich getreu und In dein Herz zu: uͤberwin⸗ 
ven. Wer Kräfte hat, wird durch Gebrauch 
von Bott noch mehr bekommen; wer aber 
nicht Dar dem wird auch dat, wa⸗ er hat; ge⸗ 


momm⸗ 
— ſtreiteſt — durcheigne Krafl, \ 

; 55 * es dir gelingen, GSott iſt es, wel⸗ 
cher bei des schaft, das s Wollen und Vollbrin⸗ 
| Ein ern gab ein Water: rg dem 
‚der Brod begehrte? bet oft; Gott 

mut te te ott nicht ſeyn, wenn er dich mit 
—*— 


IR ftärfet auf der Tugend rap: das 
| eat. ſelger Geiſter; ihn zeigte: dir, und 
ihn betrat dein Gott und Herr und Meiſter. 
Dich muſſe nie des Frechen Spott auf diefem 
Pfade hindern; der wahre Rühm iſt Ruhm 
us alt, und nicht bey Menſchen Rindern 
Sen ſtark, ſey maͤnnlich — — 

——* Bahre; vergleiche mit der 
keit den Kampf ſo nei Fahre: ‚Das Pe 
nod, das dein Gla hird neuen Muth 
dir geben; und Kraͤfte der zullmftgen Dell, 

| die werden ihn beleben 

- Ir. Und endlich, Chrift, ſey umbesjagt, wenn 
dirs nicht immer gluͤcket; wenn dich ſo viel 
dein auch wagt, ſtets neue Schwach⸗ 
heit druͤcket. Gott ſieht nicht auf die That 
allein, er fieht auf deinen Willen. Ein er 


N 
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—J— iſt dein: dieß muß dein Dre 
| bir 3.0, Woachet auf ruft ung die’ 


gen der Seele Leben: Wie? folt ich 
| nach ihre nicht ſtreben? Des größe 





ten Eifers iſt ſie werth. Gott, du kenneſt 


mein Verlangen; dir, und dem Guten anzu⸗ 

hangen, iſt, was mem ganzes Herz begehrt. 

h gib mir dazu Kraft! Dit, der fie in ung 

Daft! D mie nn wuͤrd ich mich freum, 
ib ganz rein! We 


ſeyn 
3 Gott, du bift der Freuden Fülle; denn 
dein Verftand it Licht, dein Wille iſt Ord⸗ 
nung und Vollfommenheit. Du liebeft mit 
—* icher Staͤrke das Gute nur, und dei⸗ 
fe find Wahrheit und Ay A 
5 bilde mich nach dir! fo find ich auch ſchon 
hier Ruh der Seele; bis nach dem Leid der 
zeit! voilkonine Wonne mich erfreut. 













ich hier noch walle; zerftreut iſt hier 


55 — denn fliehn die heiligſten Ent⸗ 
lüͤſſe den — gleich dahin. So 


re infignoch. Wie druͤckt mich dies 


ih Elender! Wenn nimmt Fein 
ee mi täufchend ein? Wenn werd ich 
feſt im Guten ſeyn? 


.Herr, du kanſt mich dazu ſtaͤrken. Bon 
dit fommt Kraft zu: guten Werken, du aller 


guten 


r heilig iſt, muß ſelig 


Ach, wie ausgeſetzt dem * bin ich, 
noch oft mein Sinn. Schnell umziehn mich 


* 
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guten Gaben Quell. Leite mich mit deiner 
Wahrheit. Sie leuchte mir in voller Klar⸗ 
heit —9 unumwoͤlkt und heil. Wer ſich 
auf dich verläßt, wird in der Tugend feſt. 
. Mein Erbarmer! Ich hof aufdid. O ma⸗ 
che mic) im Guten unveränderlidy. 


234. Mel. Komme her zu mir, ſpricht. | 
« Wo denk ich armer Menſch doch hin, wie 
komm ich doch auf dieſen Sinn, daß ich 
zwar wider Willen, Herr, wider dich ohn 
alle Maß vom boͤſen Geiſt mein Herze laß 
mit Laͤſterung anfuͤllen. 
2. Du haſt mir ja von Kindheit an, an Leib 
und Seel viel Guts gethan, und alle Gnad 
erwieſen; iſt denn num dis der Dank dafuͤr? 
wirſt du mein Gott, alſo von mir fuͤr deine 
Guͤt geprieſenꝰ “eh 
3. Ach Herr! ich hatte wohl verdient, daß 
du mich_als ein boͤſes Kind alsbald zur. Hoͤl⸗ 
len ftieffeft, und mich dafelbit bey hoͤchſter 
Dual die Gottesläftrung allzumal im Feuer 
huͤſſen lieſſſt. Fe 
4. Du aber Iehre mich verfiehn, daß ſol⸗ 
ches laͤſterliche Schmahn vom böfen Geiſt her⸗ 
ruͤhre, daß er durch folche Laiterung mich 
Armen in Berzweifelung und andre Laſter 


| re. | 
| ; Rett dein und meines Heilands Ehr, 
un 


faß den Teufel nun nicht mehr in meinem 
Herzen ſchmaͤhen; ach gib, daß ich er 


— (Me A ü⏑ü⏑ä⏑ä⏑⏑—— 
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ftergeift, der mic) dich nur verläftern heift, 
ing kraͤftig miderftehen, | 

Verleih, daß ich gleich au der Zeit, went 
ſich der boͤſe Geiſt nicht ſcheut durch Laͤſterung 
zu toben, dich mög in meines Herzens Grund, 
und Aufferlich mit meinem Mund, mit hohem 
Ruhme loben, - 

7. Ach Herr, ich fchreye noch zu Dir! laß 
deinen guten Geiſt in mir mit feiner Gnade 
bleiben, ich raum ihm ganz mein Herze ein, dag 
ſoll Kin heilger Tempel feyn, fein Werf darin 
zu trewen. | nr 

8. Ach Heilger Geift, Fomm, heile mich! 
daß Satan, der fo laͤſterlich dich ſtets geſchaͤn⸗ 
det, weiche; ach bleib und wirfe du in mir, 
daß alles, was ich nehme für, zu Gottes Lob 
gereiche, 


XX. Bon der Liebe zu Gott. 
235. Mel. Wer nur den lieben. 
Nch will did) lieben meine Stärke! ich wilß 
VO dich lieben meine Zier! ich will dich liebes 
mit dem Werke, und immermwährender Be⸗ 
gier; ich will Dich Lieben, fchönftes Licht: bie 
mir Das Pa een bricht, 

2. Ich will dich lieben, o mein Leben! al& 
meinen allerliebften Freund; ich will dich lie⸗ 
ben, und erheben, ſo lange mich dein Glanz 
befcheint. Ich will dich lieben, Gottes Lamm, 
als meinen liebſten Bräutigam. PT 
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3. Ach! daß ich dich fo ſpaͤt erkennet, du 
hochgelobte Schoͤnheit du! und dich nicht eher 
mein genennet du hoͤchſtes Gut und wahre 

Kaͤhl es iſt mir leid, ich bin betrübt, daß ich 

dich hab ſo ſpaͤt geliebt. har: 
4.4 Sch lief verirrt, und war verblendet, ich 
fürchte dic), und fand dich nicht: ich hatte mich 
von dir gewendet, ‚und liebte das aefihafne 
Licht; nun aber iſts durch Dich geſchehn, daß 
ic) dich endlich had erſehn. 5 

5. Ich danfe dir, du wahre Sonne! daß 
mir dein Gtanz das Licht gebracht; ich Dante 

dir du Himmelsiwonne! dag du mic) froh) und 
frey gemacht: ich danke dir du ſuͤſſer Mund, 

daß du mich innig machſt gelund. J— 

6, Erhalte mich auf deinen Stegen, und 
laß mich nicht mehr irre gehn; laB meinem | 
ug in deinen Wegen, nicht Kraucheln oder 
le ſtehn; erleuchte Leib und Seele ga, du 

ewig ftarfer Himmeldglanz! | 
7. Gib meinen Augen ſuſſe Thränen, gib 
meinem Herzen beuſche Brunft! laß meme 

Seele fid) gewöhnen, zu üben in der Liebes⸗ 
Funft: laß meinen Sinn, Geift und Beritand 
ſtets ſeyn zu Dir, mein Schag!aewandt. 

8. Ich will dich lieben, meine Krone, dich 
will ich lieben meinen Gott: ich will did) lie⸗ 
ben ohne Lohne, auch in der allerböchiten 

Noch! ich will dich lieben ſchoͤnſtes Licht! bis 
mir das Herz im Sterben bricht. 
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haſſen, die Gott uch feines 
Int 0 hoch erfaufen * dag Gott ug 
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ſchuf, und mich verſuhnt, hab ich dieß — 
als fü e verdient? I 767) 
123: Dwichenkft: mir tägid fo viel Schuld, | 
du Kerr: von meinen Tagen! ic) aber) 
nicht: Gedult mit meinen Brüdern tra Ä 
dem nicht verzeihn, dem du vergibſt, und den 
an a De Msn dir ethan, 
I 1 DEN. Fro ier ehe N, 
Ben Rieinften auch von dieſen, das — 
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RT in Sri n nicht eh * 
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| dein vr; thu auf dein Ohren, du 
e olk, verſtocket biſt, merk auf 
und mit Au, ‚anhören, was Gott's Ge⸗ 
und Wille, 


dr ic id) bin dein Gott md Serie, 
ag der Egypter Land ich dich, geführt, hab 
3 —— ſchwere: kein andre Goͤtter 


* N dit du dir machen wolleſt, von 
em, es fen was es woll: daſſelb auch Ku 
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34 noch brauch vergehelich: denn mer 
wird aueren· den wird er ſtrafen 


an, Scehdtan zu arbeiten thu merfen, den 
fiebenden ausruhen thu: denn Gott nadı als 
feinen —— des Tags genommen hat 


Ru 
—* —* ſolt Baker und Mutter ehren, die⸗ 
ſelden halten lieb und werth, daß dir. nd 
ee —* beſcheren, ein langes Leben 
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Guten willig fey Arnd ohne Falſch und Heu⸗ 

cheley, was du befiehlſt, vollbringe. 
2. Bid, dag ich dir allein vertrau, allein 

dich fiocht und-iebe, auf Merichentroftund 

Huͤlf nicht bau⸗ noch mich darum: betrube, 

dag Menſchenbild noch Herrengunſt, u 

Reichthum, Ehr /noch eigne Kunſt, mir nicht 

zum Abgott werd. a do 
3 St; dag ich Feen Bi 

aus deinem Wort erkenne, auch meimhls 

mit meinem zu ohn Herzensandacht 

nennes. daß ich bedenke alle Taq, wie ſtark 
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. {ee mir werden, lapır 
daß mind wohl geh auf € 
Bas ee 

















— er Fe 


go 1 * Canal Dem Bi ihr 
liebe; fein Ge — jedem goͤnn, 
ſchau —— undt 
denn —— —* 

— 






2* zehen Geb 343 
| hir: terniß, laß nich 
— — 6 m die 58 















| ic) (ba | 
re neh und Sin, uch EN) 9 abe 
n. 
1 ich mich Eli nähr, der 


Ran 3 von @t 
sd u ——n — 
| MR N Beh cheie meines Händ, mag 


übrig ‚auf Armen. wend und nicht auf 
Beat und Heflart, | 


rt. 

daß ich. meines Raͤchſten Glimpf 
mich. berleiffe, von hm abwende 
—ã— 
hab ein Al Mu jbergeie am Keen un d an 
RE ö aus noch Gut 
| Y "mon Runen äaften D was ya! ir 
9*. al ” Bas 

Er PR —— u deine Sn 








— HIT TE an ü 
9 rn ralR ay 
* * hir? 216, ROH 
BIT Öttr « rrveife 1 
daß id) | t t, 
Siebe dir Ehre g „Ged 
ib jieber alles fahren laß ,, als di 
‚Seil den rechten DEN] Ar 
‚heit bringe? . wi DIE ſoſch 
















nicht —53 
9 ßt. 


Hund, —23 N el — 


Be mil ch Br di hir * 





J 
Bien antige Zeit ift Dein, vorab — 
da ich in RU che N — —3 
sam En er = Pa a 
Ruh dich. ie 
5, Verleih, o 










BR BE A mit th 
Gedutt,, mit. re 3 
Erbarmen, auch gegen Feind: wie 


ſonſt 












Beh Verti —— 
9 Steine Sat — Herz nd 
Japad; Ni ai den ia ee : 

ann in feinen Würden laffe, auch Tre 
Baht eb von m en Grund. 
mo, Verleih, daß HR die —— haß dl 
| ke ine Luft, urn dir ent 
m; erweck auf meinen * 
—* ieh zu aller Heiligleit. 

Se Bolt. wahren Sheitenthum. 

| gr Mei Ron Gore will ich nicht. 

note 9 was für Schmerzen b 

—— Miſſethat! — ne Sr 

den Dich Ka verleugnet at: nimm 


mit ich nach der Buſſe, 
zum Verdruſſe mich ſelbſt ver⸗ 


J in“ { ä ; 7 

“2. Zn diefem hohen Werke bin ich allzeit 
uſchwach; komm mir mit deiner Stärfe zu 
fin dieſer Sach: Kr mir im RER: Ar 
IE: 5 

















—— 


Bine aa Bee 
lie Dat Dam vo 










St reite Ei abi ei 
t£!. hier, find: bie, | 
fe ne in Gel tod Die, 


Dinge fehn, die mir zur gm, 

ep. und, Dir, zum. Ruhm geſchehn; 
mir, kein. Licht: ; ih) ill 

— durch ein 


ſo ſeh mein Auge 5 ——— 
art! Die di, ohren des 
umbenfehrt; * eh Verl 
=> da man ıde —* drum 





un Die Welt vr, —* 
Re —9 ſuſſes vorzub —8* 


| Pe unter einen em E up: 
als ans: die mi un 
4 Opfer bringen fan, und mad Dt den ld ⸗ 


b ſoll ich von andern Sachen 
gehne Worte — ſo ab ih feinen 






-. 
. — 













8 Mein Gou hier iſt das Herze 
in a: verliebt , das ‚weit, WoNd,4 
2* Gunſt ergiebt 


ie. » y 
2 ‚Pa? — 
0: ae 
.: a 
- “us #r Fr 
r vr 
















A 
—— 
nicht. 





:- wohldem,.. der Dich ef, 
' Bel. vm en Han lei 4 
yn. | wo 2 


BR TER Mel. Alle Moſhe me * 


pi — 
ilt, dei 

de it mie langer naft umhüllt, —— — 
Himmel haſſen, will ich i Weliuſt la 


Je A, m: —5 dir lm — * 







— — ſie nach fo vielen: —3 
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zu ſeyn, allerſchoͤnſtes Jeſulein! 
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vr. Du faaftr ih bin; ein: Shift, ich lat 
| anich Öfters finden beym heitgen Abendmahl, 
zur Zilgung meiner ‚finde aber fidh 
_ mein $reund, id) h bitte, fag es mir, nad 
chem: heilgen Brauch/ die auch 
bey: dartns‘ Pd 
8 Di bieibeft nad mie hohe 
Woerkund Sinnen — 
doin Vorſatz und Beginnen; 
altden Trieb· und was noch ne, 
Aersirmanditechf® befieht „ın ‚lauter dene 
POS Marks — ib be 
19. Du * in ein Chri 
leſ und ſinge, ich geh in Gottes 
as nicht gute Dinge? ie (one vl bc me 
werden fo derricht, d 
dabey ein reines Herze ee 22 ie 
TON Dun fagftz ich bin ein‘ Seit, —2 
dirs nicht geſtehen, man koͤnne io lches denn 
aus deinem Wandel ſehen: wer Ehrifi Yin 
eilt, der wandelt gleich wie er, ſonſt rührt 
in ganzer Ruhm aus falſchem Grunde Oi 
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Gewiſſen, nur das fan ungdli 
la — A das bi 
od, und folgt ung aus der eit, ame 
Segen nad, bis in die Ewigkeit, 
7, 0 felig! wer. datnach mit heil * 
traͤchtet, und fur ſein groͤßtes et 
deli, Gnade achtet. Der Het allein 0 
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techt, der findt fihon in der Zeit Die wahre 
Ruh, und einit vollfommne Seligfeit. 
5 Das fey:mein Zwei, mein Fleiß. O 
Ieane mein Bemühen! ſo wird das wahre 
sohl nicht meinem Wunſch entfliehen. Bes 
wahre mic) dabey, Herr, vor dem Lauf der 
el. Gib, daß ic) ſomich lieb, als dir es 
wohlgefält. 


245. Me. Mas Gott thut das ift. 


in Chrift, ein tapfrer Kriegesheld, voll 
Geiſt, voll Kraft und Stärke, verleugnet 
I, bezwingt die Welt, zerftört ded Satans 
Werke; kämpft innerlich, und aͤuſſerlich, mit 
Teufel, Welt und Sünden, und kan dod) 
überwinden. Ä 
2. Ich habe mich vorlänaft gequaͤlt, und 
gab auch ſchier verloren, bis Gott mich zu der 
Zahl gezählt, die er aus ſich geboren; wer 
will die Kraft, die alles (haft, und Shrifti 
Macht ergründen, dadurch wir überwinden, 
31 Ich prach: ich bin.ein ſchwaches Kind, 
wie alle Menſchenkinder, das in ſich kein Ver⸗ 
mögen findt, ich bin ein armer Sünder; ach 
Gott gib Rath! gib Willn und That, und laß 
mich Gnade finden, fo Fan ich überwinden. - 
4. Ich war ein Menſch vol Eigenfinn, 
Boll Eigenlieb und Ehre, ich lebte nach den 
Lirften hin, und nicht nach Chrifti Lehre; doch 
Gott fen Ehr, ich bins nicht mehr, ich ſtreite 
mit den Sünden, ich will fie überroinden. © 
Be 8 5. Koͤmmt 


4 
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5. Kömmt mir die alte Bosheit ein, und 
will noch lieblich ſchmecken, fol Jeſu Leiden, 
Kreutz und Pein, mich heilfamlic) erſchrecken; 
die ſuſſe Luſt, in meiner Bruft, die liebſten 
Buſenſunden, die will id) überwinden, J 
6. Will Menſchenfurcht und Menſchen⸗ 

gunſt, Leid oder Freude machen, ſo herz ich 
die verſchmaͤhte Kunſt, verachte Drohen, 
Lachen; ihr Haß und Gunſt, iſt lauter Dunſt, 
und Blaͤtter auf den Linden, drum will ich 

überwinden. 2 
7. Leb ich in figter Traurigkeit, find wenig 
gute Stunden, in meiner Furzen Lebenszeit, 
ich habe Gott gefunden; der tröftet mich, gar 
füßiglich, der Fan den Schmerz verbinden, 

und ich will überwinden. | 
8 DieWelt mit aller Schmach und Hohn, 
befördert mid) zu Ehren, ſie muß an meiner 
Ehrenfron, die Edeljteine mehren; wenn wi⸗ 
der mich, biutdürftiglich, viel hundert tau⸗ 
fend ſtunden, ſo wolt ich überwinden. 
9. Der Zenfel_in der Löwenhaut, wird 
meine Seele fihredien, Gott will das Kuͤchlein 
feine Braut, mit Allmachtöflirgeln decken; iſt 
er erboft, ich bin. getroft, Gott Fan den Satan 
binden, und ich Fan überwinden. J 

10. Will er in falſcher Heiligkeit, ſich al 
ein Engel ſtellen, und ſucht durch zuge⸗ 
laßne Freud, den ſchwachen Tritt zu faͤllen; 
erblick ich nur, Die Schlangenſpur, und'geh 
nicht wie die Blinden, fo Fan ich uͤberwinden. 
| 11.50 
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„au a, muß ich mit dem höchiten Pfand, 
16 — ringen, o will ich durch 













ie. Gi; —53*9 — den Allerſtaͤrkſten zwin⸗ 
gen, Fan- ich zur Stund, aus feinem Mund, 
nic 1 den Zroft empfinden, noch will ich 


| E | F mir mein Gott die Augen zu, fan 
h nicht rap jehen, als was ic) gegenwaͤr⸗ 
ur. fo laß ichs gern. Ben kommt, 
die De nunft, mit ihrer Zunft, in ausge⸗ 
ſchn Bein Gründen, denn muß. ich -über- 
13. "Wie ‚geht der Tod nicht bitter ein, ich 
Jin ſche eftorben, er foll vecht Zuder 
, Das Baus wird nur —— 
50 aſt, der Erden Laft, auf —* 
he Art entbinden, das hilft mir ͤberwinden. 
214. Bisher hab ich mich ſelbſt bekriegt, und 
) Ber | zu ſchaffen, Gott Lob, die Welt iſt 
bald. befiegt, mit meinen Glaubenswaffen; 
Ä fieg im Sarg, und bin doch ftark, vergefle, 
URN inden, will alles überwinden. - 
| a5 Kleinod ift mir vorgeſteckt, ich ſoll 
ur tapfer ine — ,drum bleibt mein Arm 
ſtets Te eckt, mit Gott den Feind zu 
dampfen; nur unverzagt, und friſch gewagt, 
ich ſeh die Krone binden, drum will id) wer 












7 i 246. Mel. In allen meinen Thaten. Dr 
Sir ruhi es Gewiſfen laß, Herr, mich ſtets 
Ä genie en. Denn Dad dieſcsn mir: u 
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iſt für mich in Tagen, wenn andre ängftlic 
zagen, nichts fchreckliches in der Natur, 
2. Wenn meine Sünde ſchweiget, und mir 
dein Geilt —— daß ich begnadigt bin; 
wenn mich dein Troſt erquicket, ſo oft mich 
Zrübfal druͤcket; wie unſchaͤtzbar iſt mein 
Gewinn! | 
3. Soft ich ſolch ruhig Leben für Luft der 
Sinne geben; und denn die innre‘Pein, mich 
felber zu verflagen, in meinem Buſen tragen: 
wie groß wird meine Thorheit ſeyn ⸗·⸗ 
4. Sein eigen Herz bekaͤmpfen, und ſeine 
Neigung dämpfen, ift freylich ſchwere Pflicht: 
Doch, wenn wir ung beflegen, welch jeliges 
Dergnügen gewährt ung die Vollbringung 


nicht? 

nd; Nichts Fan im Wohlergehen fo unfer 
ck erhöhen, als ein geruhigs Herz. Das 

ſchaffet innre Freuden felbft in den größten 

Leiden, und ftillt im Schmerzen felbit den 

Schmerz. _ 

6. Die Güter zu verachten, wornach die, 
Thoren ſchmachten, was gibt und Dazu 
Muth? Was tröftet den Gerechten beym 
Spott von Zafterfnechten? Ein ruhig Ders, 
dies größte Gut. 

6 Zu dir gen Himmel fchauen, o Gott, 
und mit Vertrauen fidy rühmen: ich bin dein, 
gegähit ‚zu den Erlöften; darf deiner Huld 
mid; tröften: welch Gluͤck, mein Gott, Fan 
größer ſeyn. 





8. Einfl 
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8. Einſt laͤſt du im Gewiſſen mich diefen 
Troſt genieſſen, wenn alles von mir weicht; 
wenn ich den Lauf vollendet, und ſich mein 
Leben endet; So wird mir ſelbſt das Ster⸗ 
ben leicht. 

9. S laß zu allen Zeiten mic) deine Weis⸗ 
heit leiten, und mache ſelbſt mich treu! Zum 
Fleiß in guten Werfen, laß mid) die Hof⸗ 

— ſtaͤrken, daß nichts verdammlichs an 
mir ſeyn. 


| 247. Mel. Herr Jeſu Chrift mein’s. 
Erren mich, o ewigs Licht! und laß von 
CEdeinem Angeſicht, mein Herz und Seel 
vr m Schein, durchleuchtet und erfuͤl⸗ 
et ſeyn. " - — 
2 Ertödt in mir des Fleiſchesluſt, und 
nimm hinweg den Sindenwuft. Bewafne 
ich mit Kraft und Muth, zu ſtreiten wider 
eich und Blut. N 
3, Schaf in.mir, Herr, den neuen Geiſt, 
der dir mit Luft gehorſam leiſt, ein willig 
Dfet wilt ja du, und altes Fleiſch taugt nicht 
azu. 
J Mach in mir das Gedaͤchtniß neu, daß 
es auf dich gerichtet ſey; und was dahinten 
iñ, vergeß, und ſtundlich Chriſti Tod ermeß. 
5. Des Fleiſches Willen toͤdt in mir, und _ 
mach ‚ihn unterthänig dir, durch deine Lies 
be treib ihm an, au gehn auf deiner Lebens⸗ 


ba DE 
on 33. 6. Und 
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- 6. Und wie ich ohn dein Gnadenlicht, ers 
fenne deinen Willen nicht, fo leuchte du, 0 d 
Sort allein, - in dem Verſtand mit deinem 
7. Mad), in, mir das Gewiffen rein, und 
laß es abgewaichen feyn, fo Fan ic denn durch 
in Sohn, mit Freuden ſtehn vor deinem: 
Ton. 2 ——— us 
_'8..Auf dich laß meine Sinne gehn, und 
ſtets hinauf gerichtet ftehn, daß ich Dein Wort 
mit Freuden hör, mein Herz nah ihm in 
allem kehr . — a 
9 Gib, daß ich finde deine Kraft, und 
ehmece: deiner Güte Saft, laß mich dein 
eundlich Angeficht, mit Sreuden fehn in deis 
nem Licht. EEE SE u 
10 Wenn ih in deinem Wort dich ſuch, 
fo laß. es mir ſeyn ein Geruch, der Leben, 
| =e and Sußigfeit, in meiner Seelen Kräfe 
te fireut. | DB 
„ H Und weil du voller Güte bift, die ſchme⸗ 
- dend und erfreutich:ift, fo gib, daß ich dich 
fühlin mir, und ganz umſchloſſen fey von dir. 
12. Und: wie ich von mir felbft nichts Tan, 
fo treib Durch deinen Geiſt mid) an, dag er in 
mir das Ruder führ, Geilt, Seel, Herz, Sinn: 
und Mund regier. - — — 
13: Wie dieſes ohne Glauben nicht, in mir. 
fan werden ausgericht’t; der Glaub auch 
J— * nicht beſteht, wo er nicht in die Wer⸗ 


14. & 
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14 So wirte Herr! durch deinen Geiſt, 
den Glauben, der ſich kräftig weiſt, und in 
rin neues Leben dringt und feine Lebensfruͤch⸗ 
"15. Sn allem, o Here Jein Cheif! (aß 
6.5, In allem, 0 9 u Chrift! la 
mich.mit Kraft feyn ausgeruft, zu Fechten wis 
der Fleiſch und Blut, und nimm mich unter 


deiner Hut. 
46, So acht ich nicht des Teufels Lift, der 
jetzund voller Grimmes iſt. Sich bleib im 
Sieg, in dir will ich, mein Jeſu, leben ewiglich 
2248. Me. Herr nicht ſchicke Deine. 
Zolget mir, ruft ung das Leben, was ihr bit» 
U) tet, will ich geben; gehet nur den rechten 
Steg, folget, ich bin ſelbſt der eg! folger 
mir von ganzem Herzen, id) benehm euch alle 
Schmerzen: Ternet von mir insgemein, fanft 
und reich von Demuth ſeyn. — 
2. Ja, Herr Jeſu, dein Begehren, ſolt ich 
Billig dir gewaͤhren, weil id) weiß, daB Det 
fein Chrift, : unter ung zu nennen ift, der ſich 
leichfam pflegt zu fchämen, deine Laſt auf 
ch zunehmen: ach! ich weiß ed gar zu wohl 
daß man dir nachwandeln fl. 
3. Aber, Herr, wo find ich Staͤrke, zu voll⸗ 






vringen gute Werke, dir mit Luſt zu folgen 


nach? ach! mein Gott, ich bin zu ſchwach! 
geh ich ſchon auf guten Wegen, muß ich hald 
mich niederlegen: Dich zu lieben, o mein Licht, 
ſteht in meinen Kraͤften nicht! — 

34 4. Zwar 
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4. Zwar mein Geift wird. oft bewogen, 
- aber bald durchs Fleisch betrogen, wenn die 
Wolluſt tritt. herfür, freundlich rufend: fol⸗ 
ge mir, Ehr und Pracht amt andern Sachen, 
wollen fidy zum Herren machen, Geigund - 
| —— eit, kommen auch zu dieſem 
treit. 
5. Ach, wie ſeh ich doch ein Rennen, nach 
den Guͤtern, die wir kennen! liebet doch die 
ſchnoͤde Welt, nur den Reichthum und dag 
Geld, und. dem Herren, der das Leben, nad 
dem Sterben ung will geben, folget niemand 
mir der That, ob mans gleich-veriprochen hat. 
6. Aber, Herr, ich will nicht laſſen, Dich mit 
Sreuden anzufaften, hf mir gnaͤdig, ſtaͤrke 
mich, steif und veſt zu halten dich, jener We⸗ 
ge laß ich. fahren, nur mit. dir will ich mich 
paaren, jener Wege find Betrug, wer die. 
folget, der ift Flug, 
7 Du bift vor uns hergegangen, nicht mit 
groͤſſem Stolz und Prangen; nicht. mit. Has 
er, Zank und Streit, fondern mit Barm⸗ 
herzigteit, , Gib, daß wir als Hausgenoſſen, 
Dir zu folgen. unverdroflen, wandeln in det 
Zugendbahn, wie dir haft und worgethan. 
> 8. Herr, tie bift du doch gelaufen, unter 
jenem ſchnoͤden Haufen, damals, als der 
Simden Macht, dic) hat an dag Kreug ges 
‚bracht, und ein übergroffe Liebe, dich für ung 
gm Sterben triebe: da dein theur vergoßnes 
Blut, ung erwarb das höchfte Gut, - vaß 
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9 Laß uns auch in ſolchen Schranken, 
riftlich lauten ſonder Wanken, daß ung Lieb 
und Sreundlichkeit, veſt verkniwft in Dielen 
eit: niemand feh in dieſem Stüde, wohlau 
eben, hier zuruͤcke, Chriſtus gehet vor und 
er, folget, das iſt fein Begehr. BT 
10, Jeſu, du mein Licht und Reben, deine 
Schritte find ganz eben, und die Stapten 
deiner Süß, halt ich über Honig füß: hilf, daß 
ich im Koch der Sünden, meinen Gang nicht 
laſſe finden; zeig, Herr, deinem armen Knecht, 
ale Steg und Wege recht. g 
. Laß mich deine Gnade fpüren,. meinen 
Tritt alſo zu führen, daß ich in der Unſchuld 
geh. und nicht bey den Spöttern ſteh; ‚hilf, 
aß ich nicht nur in Freuden, fondern audy im 
Kreutz un. Leiden, durch) fo mandyen Kampf 
und Streit, dir zu folgen ſey bereit. 


12. Laß mich, Herr, doch nicht verdrießen, 
Angſt und Trübfal zu genießen, weil man 
—9 daß dieſe Bahn, iſt ein rechter Un—⸗ 
gluͤcksplan, da man muß in Dornen baden, 
und mit Elend fich beladen, da denn laufend 
jedermann, gar zu ſchleunig fallen Fan, 
132. 2aß mir doch mein Ziel aufErden, nicht 
vo. nel verrücet werden, daß ic ja das 
Gnadenlicht, in der Zeit verliere nicht: gib, 
daß ich von memer jugend, bis ind Alter, 
mit die Tugend, recht von Herzen, nicht zum 
Schein, hody laß angelegen fepn. 


35 0 3.8 
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14. Hilf mir, Herr, vor allen Dingen, mei⸗ 
a aljo-volbrinaen, daß ich mich in dei⸗ 
ner Lieb, und der wahren Demuth uͤbz | 
Daß ich: dir Hier vertrane, und Dich dort: | 
Freuden ſchaue, jenes gib mir in Br er 3 
dieſes in der Ewigkeit. 
177 249. Mei In allen: meinen Thaten. . 
dib, Gott, wenn ich dir diene, Daß ihm 
nie erkuͤhne, dariıber ſtolz zu feyn. 
Han dey feinen IBerfen, wie oft er ——— 
ken? Wer iſt von Mängeln völligrein? "1 
2. Such ich ſtets deinen Willen ſo eifrig zu 
erfülten,. als es dein Wort gebeut? Tra 2 5 | 
der Tuaend Bürde, aus Kenntnig ihrer | 
der auch immer mit Zufriedenheit? u won ° 
1,3. Entzieh ic, mich den Sünden auch ſtets 
aus. rechten Grimden? aus waster Froͤm⸗ 
migkeit? Oft ſind die guten Triebe nicht 
deiner Lieder nur Srüchte der DLR | 
— 
er Sünden meiner Jugend, der Man— 
ai — Tugend, o Herr/ gedenke nicht! 
ft du. mit Deinen Knechten, ‚wie ſies ver⸗ 
** rechten, ſo trift ſie alle dei in Gericht... 
5. Dody, wenn auch, dir. zur. Ehre, rein 
meine Tu EN waͤre: weß iſt Dies. a 
thum? lieg mich unterrichten ? 
ließ in meinen Pichten, mein. Slüd mich 
ſehn— und meinen Ruhm⸗ 
6. Wer gab mir dich zu lieben, und dein 
Gebet zu üben, dazu den willgen Sinn? 
er 
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Wer ſtaͤrkte meine Kraͤfte im Heiligungsge⸗ 
ſchaͤfte? wer lenkte mich zum Guten hin? 
7 Du ſchafteſt, daß ichs wahlte, Du 
riefſt mich, da ich fehlte, auf rechten Weg zu⸗ 
ru: Du zogſt mich ab von Suͤnden, und 
ließt mich Gnade finden, und gabit zu meiner 
Beßrung Gluͤck. 

8. Solt ich mich deß erheben, was du mit, 
Dei, gegeben? Hab ich zum Stolz ein Recht? _ 

önt ich auch alles üben, was du mir 
vorgeichrieben, wer bin ich? Ein unnuger 
Knecht. | | 3 

20 Mel. des 42. Palme — 
(5° ich hab mir an gen ein dir uns 
verhohlnes Werk, daß es wohl zu End 
mög fommen, hab ich weder Wis noch 
Staͤrb; Herr Gott Vater, Sohn und Geiſt, 
mir getreuen Beyſtand leift, dir Gott ſey es 
himgeftellet, thu damit, wie dirs gefaͤllet. 

2. Defne meine blöde Sinnen, daß ich alles 
wohl betracht, lehr mich enden, wie begin 
nen, ruft mic) aus mit Kraft und Macht; 
theil mir deine Vorſtchtsgab, damit ich das 
Wiſſen hab, alle Umſtaͤnd durchzudenken, 
was auch hindert, abzulenken. 

3. Keine Richtſchnur laß mich nehmen, als 
dein heilig helles Wort, hemm das Sorgen, 
mehr dem Grämen, wo das Werf nicht wolte 
fort; nimm den Zweifel fern ven mit, mad} 
mich muthig für und für, laß mich Feine Muh 
ermüden, wenn dein Wort Damit ir? 
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4. Laß mic) ſolche Menfchen finden, deren 
Kath mir nuͤtzlich fen, allen Vorſchlag laß vers 
en weicher koͤmmt aus falicher Treu; 

ärf mir felbftenden Berftand, dag er Wahrs 

eit von dem Tand, moͤg vernünftig unter⸗ 
eiden, wo ich nicht will Schaden leiden, 

5. Schaf, daß ich von Llebertretung, von 
.  Gemüthsbegierden trey, ohne Saͤumniß und 

Bermeilung, in Derrichtung emſig ſey; Doch 
lag: mich nicht troßig ſeyn, noch leichtfinnig 
laufen ein, lehe mich alles Thun und Laffen; 
Gutes thun und Böfes halten. _. 

6. Gib, daß wenn mich mein Gewiſſen 
und dein Urtheil ficher macht, ich fort freudig 
und befliffen Feines Menſchen Tadel acht; dir 
bin. ic) zu Rechenfchaft, großer Gott, allein 
verhaft, wenn du mid) halt losgefprochen, 
frag ich nichts nach allem Pochen. 

7. Laß mtch fort und fort erwegen, tag 
für Gnad du mir erzeigt, wie mir nod) dein 
Schuß und Segen iſt zugegen und geneigt; 
wie fon’ fommen unvermuth Tod, Gericht, 
Angſt, Höllenglut, laß fo leben mich und ſter⸗ 
ben, dag ich mög den Himmel erben. 


251. Mel, Unfer Vater im Himmelr, 


Nch hab oft ben mir felbit gedacht, wenn ich 
| —J den Lauf der Welt betracht, ob auch das 
eben dieſer Erd ung gut ſey und des Wine 

ſchens werth? und ob nicht der viel beffer 
thu, der fich fein zeitlich legt zur Ruh. R 

en 2. Denn 


un u 
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2. Denn, Lieber, denk und fage mir, was 
firein Stand ift wohl allhier, dem nicht dei 
ft, fein Schmerz und Weh, Altägli 
em Hanpte fteh? iſt auch ein Ort de 
| ers ftey, der ohne Klug und Thrde 


3. Sieh unſern ganzen Lebenslauf, ift auch 
Tag von Fugend auf, der nicht fein eigne 
al und Plag, auf feinem Rücken mit ſich 

2 iſt nicht die Freude, die ung ſtillt, auch 
E mit Jammer angefüllt? or 
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RER Ä a ER 
A. Hat einer Glück und gute Zeit, hilf 
Gott, wie tobt und zient der Neid! hat einer 
Ehr und AR Wird, auch mit was N 
iſt und Bird, ift, der vor andern ift geehrt, 
dor andern auch dabey beſchwert! | 
5 Iſt einer heute gutes Muths, ergoͤtzt und 
rent ſich feines Guts: ch erg vermeint, fährt 
; Bein zufammt dem guten Muth das 
hin. Wie ploglich Fommt ein Ungeſtuͤm, und 
wirft die groffen Güter um! REIT 
6. Biſt du denn fromm, und fleuchſt die 
Belt, und liebſt Gott mehr, als Gold und 
Geld, fo wird dein Ruhm, dein Schmuck 
und Kron, in aller Welt zu Spott und Hohn: 
denn wer der Welt nicht heucheln Fan, den 
fieht die Welt für albern an, 1 
7. Nun ift es wahr, es fteht ung hier, Die 
ZTrübfal täglich vor der Thür, und findt ein 
! jeder überall, des Kreuges Noth und * 
—— Gall. 


| I 
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Gall. Solt aber drum der Chriften Licht, 
ganz nicht mehr ſeyn? das glaub ich nicht. "> 
8, Ein Cyriſte, der an Chrifte Flebt, und 
ftets im Geiſt und Glauben tebt, dem fan kein 
Ungluͤck, feine Pein, im ganzen Leben ſchaͤd⸗ 
fich ſeyn: gehts ihm nicht allzeit, wie ed fol, 
fo ift ihm dennody allzeit wohl. 9 

9, Hat er nicht Gold, fo hat er Gott, fragt 
nichts nach böfer Leute Spott, vermwirft mit 
<reuden und verladyt, der Welt verfehrten 
Stolz und Pracht; fein Ehr it Hofnung 
un Gedult, fein Hoheit. it des Höchiten 


uld. | N 
7 Es weiß ein Chrift und bleibt dabey, 
dag Gott fein Freund und Vater fen, er hat, 
. kr brenn, er ftech, er fehneid, hier iſt nichts, 
das uns von ihm fcheid, je mehr er jchlägt, je 
ich = liebt, bleibt fromm, ob er ung gleich 
betruͤbt. 

. Laß alles fallen, wie es faͤllt; wer Chri⸗ 
ſti Lieb im Herzen haͤlt, der iſt ein Held, und 
bleibt beſtehn, wenn Erd und Himmel unter⸗ 
gehn, und wenn ihn alle Welt verläft, halt 
Gottes Wort ihn fteif und vet. 
2 Des Hoͤchſten Wort dämpft alles Leid, 
und kehrts in lanter Luſt und Freud, es 
nimmt. dem Unglüd allen Gift, daß, obs 
ung gleich verfolgt und frift, es dennody uns 
fer Herze nie, in allzugroffes Trauren zieh. 
153. Ey num! fo mäßge deine Klag, ift 
dieſes Leben voller Plag, iſts a 
7 Ä | r 


\ 
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Chriſten Theil, auch voller Gottes Schutz 
und Heil, wer Gott vertraut und Chriſtum 
ehrt, der bleibt im Kreutz auch unverſehrt. 
14. Gleichwie das Gold durchs Feuer geht, 
und in dem Ofen wohl beſteht; fo bleibt ein 
Chriſt durch Gottes Gnad, im Elendsofen 
ohne Schad. Ein Kind bleibt feines Bas 
N obs gleich des Waters Zucht em⸗ 


25, Drum; liebes Herz fen ohne Schen, und 
fieh auf Deines Vaters Treu, empfindſt du 
auch hier feine Ruth, er meints nicht boͤs, es 
| Bin gut, gib dich getro — ſeine Haͤnd/ es 
kzuletzt ein: gutes End, 
| eb immerhin, ſo lang er will, ifte Les 
vg ſo ſey du ſtill, es geht zulegt in 
| den: aus.) Im Himmel iſt ein ſchoͤnes 
da wer nach Chriſto hier geſtrebt, 
mit Chriſti Engeln ewig lebt. 
J a Indie) hab id). gehoffe. 
weiß, mein Gott, daß all mein Thum, 
und Werkiin deinem Willen ruhn, von 
dir. kommt Gluͤck und Segen, was du regierft, 
das geht und fteht; auf rechten guten Wegen. 
2, EB ſteht in Feined Menſchen Macht, dag 
fein Rath werd ins Werk gebracht, und er ſich 
deſſen freue, des Höchften Rath, der macht als 
fein, daß Menſchenrath gedeye: 
| Oft denkt der Maui in feinem Muth, 
| * oder jenes ſey ihm gut, und iſt * ar 
gefeh⸗ 
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gefehlet. Oft ſieht er auch Fir ſchaͤdlich an, 
was doch Gott ſelbſt erwaͤhlet. 
A: So faͤngt auch oft ein weiſer Mann 
ein gutes Werk zwar froͤlich an, und bringts 
doch nicht zum Stande, er baut ein Schloß 
und veſtes Haus, doch nur auf lauterm 
Sande. Gi. — 
5. Wie mancher iſt in ſeinem Sinn, faſt 
uͤber Berg und Spitzen hin, und eh er ſichs 
verſiehet, fo liegt er da, und hat fein Fuß, ver⸗ 
gebens ſich benuhet, - DERBRET 
- 6. Drum, lieber Vater, der du Kron, und 
Scepter trägft im: Himmelsthron, und: aus 
aus den Wolfen biigeft, vernimm mein Wort 
und höre mid), vom Stuhle, da du fie Ä 
7, Berieihe mir dag edle Licht, Das ſich von 
deinem Angeficht, in fromme Seelen ſtrecket, 
und. da der rechten. Wahrheit Kraft, durch 
deine Kraft erwecket. BArcR! * 
8. Gib mir Verſtand aus deiner Hoͤh, auf 
dag ich jq nicht ruh und steh, auf meinem eige 
nen Willen; ſey du mein Freund und treuer 
Rath, was recht iſt, au erfüllen, r 
9. Prüf alles wohl, und waãs mit gut, dad 
ib mit ein, was Fleiſch und Blut, ermählet, 
as verwehre. Der höchfte Zweck, das beite 
Theil, fen deine Lieb und Ehre. En 
10, Was dir detält, das laß auch mir, 9 
meiner Seelen Sonn und Zier! gefallen und 
beiieben; was dir zumider, laß mich nicht, 
auf:Erden thun noch iben. 
u 6 I. Iſts 
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a Iſts Werk von dir, ſo gib mir Gluͤck 
ie SKenfbenthun ſo treibs zurück, und än- 

dre meine Sinnen. Was du nicht wirtit, 
pflegt von ihm felbft, in Furzem zu errinnen. 
42. Golt aber dein und unfer Zeind, "an 

dem was du haft gut gemeint, ‚beginnen ſich 
rächen, iſt das mein Troftpdaß feinen Zorn, 

1 vermagſt zu brechen. AL: 

33. Tritt, Herr, zu. mir, und mache leicht, 
Das, mir ir fat unmöglich daucht,. und 
mg zu gutem Ende, was du ſelbſt angefan⸗ 
häſt, durch Weisheit deiner Hände 

. Iſt ja der Anfang etwas ſchwer, und 
muß ich auch ins tiefe Meer, der bittern Sor— 
ge freten, ſo treibe mich ohn Unterlaß, zum 
Seufzen und zum Beten, au et ai 
15. Wer fleißig betet und. dir traut, wird 

alle, da ihm fonit vor graut, mit tapfern 


h bezwingen, fein Sorgenitein wırd in 

il, intaufend Studen fpringen. 
16: Der Weg zum Guten iſ faft wild, mit 
* 















‚und Hecken angerullt, doch wer ihn 
udig gehet, kommt endlich, Herr, durch dei⸗ 
nen Geiſt, wo Freud und Wonne ſtehet. 

7 Du biſt mein Bater, idy dein Kind, was 
ich bey mir nicht Hab und find, haft du zulvole 
der Gnuge; ſo buf nun, daß ich meinen 
' Stand, wohl halt, und herrlich fie. 

18: Dem ſoll ſeyn aller Rub und Ehr, ic) 

will dein Thum je mehr und mehr, aus hoc) 
J1 .r Aa erfreu⸗ 
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erfreuter Seelen, vor deinem Volk und aller 


Welt, fo lang ich leb, erzählen. | 


‚253. Mel. Gott. des Himmels und ·. 

Gen dem Leben hierauf Erden, iſt doch nichts 

als Eitelfeit, bös Erempel, viel Beſchwer⸗ 

den, Plage, Klage, Müh und Streit, Kum⸗ 

mer, Sorgen, Angft und Noth, Krankheit 
und zulegt Der. Tod. 


* 


2. D ſo denke drauf im Herzen, Fromm 
Shrift! mit allem Fleiß, wie du ſolche DR 
und Schmerzen, bredyen Fanit, als Grundes⸗ 
eiß, laß aus deinem Herzen nicht, diefen treu⸗ 
ven Unterricht. — 
3. Habe deine Luft am Herren, laß ihn 
ſeyn dein hoͤchſtes Gut: er iſt nah und Mat 
ſo ferne, einzufprechen Troft und Muth, fein 
Gnad und ſtarke Hand, gehet durch das ganze 


Band; — Ph 
4. Augenluſt und fehnöde Freude, Ueppig⸗ 
Feit, ald Wuft und Koth, vor den Augen Got» 
tes meide, wilt du ſeyn befreyt vom Tod, dei⸗ 
nen Leib, das Faß der Ehrn, ſolt du nimmer⸗ 
mehr verſehrn. — — 
5. Nimm dir vor, vor andern allen, was du 
thuſt, nur Gott allein, mit dem Glauben zu 
gefallen, voller Lieb ohn argen Schein. Beich 
‚te deine Sind und Schuld, fo befommit dis 
Gottes Huld. 

- 6. Nimmer gehe falſch im Handeln, noch 
im Reden no) im Thun, wilt Du vor —* 
Es — | fe 
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Herren wandeln, dermaleing auch felig ruhn, 
liebe Wahrheit, Recht und Zucht, als des Gei⸗ 
‚7. Eitle Ehr und Pracht verachte, Demuth. 
lieb, und Niedrigkeit, nad) dem Himmel ernits 
lich trachte, trag geduldig Kreug und Leid, 
Bote thut Feinem nicht mehr an, als was er 
nur fragen kan. 
8. Stets ans Ende hier gedenfe, und an 
Chriſti Kreug und Tod, in ſeinn Wunden 
Dich einfenfe, alıo kommſt du aus der Noth, 
von der Pein und böfen Zeit zur gewünfch- 
ten Seligkeit. | | 
254. Mel. Mer nur den lieben... 
en Gott ach lehre mid) erkennen den 
Selbſtbetrug und Heuchelſchein, da 
tauſend, die ſich Chriſten nennen, mit nich⸗ 
ten Chriſti Glieder ſeyn, ach wirk in mir zu 
deinem Ruhm, mein Gott, das wahre Chri⸗ 


ſtenthum. — 

2. Hilf, daß ich dir allein ergeben, und 
mir ganz abgeſaget ſey, laß mich nur ſterben, 
‚dir zu leben, ach mad) in mir Herr alles neu, 
ach wirk in mir ꝛc. | . * 
, 3 Reiß du mein Herz los von der Erden, 
und nimm mich von mir felber hin, laß einen 
Geift mit dir mich werden, und gib mir meis 
nes Heilands Sinn, ad) wirk in mir ꝛc. 

4. Ad) führe mir Herz, Leib und Seele, 
damitihChrifte folge Bach daB ich den * 
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len Weg erwaͤhle und Ehre ſuch in Chriſti 
Schmach, ach wirk in mir ꝛc. 
5. Hilf, daß ich: Fleiſch und Weltgeſchaͤfte, 
ertödt und dir verbleibe treu, daß ich an Chris 
ſti Kreutz mid) Hefte, und mir Die Welt gefrens 
tzigt ſey, ach wirk in mir x. u. 
6. Laß meinen Glauben, Hofnung, Liebe, 
„lebendig, veit, und thatıg feyn, daß ich bis an 
mein Sterben übe, das Ehriftenthum ohn 
Heuchelfchein, ach wirk in mir ic 447, 
7. So hab ich ſchon auf dieier Erden, den 
Himmel und das ‘Paradies, wenn ich mit 
Gott vereinigt werde, ſchmeck ich des Him⸗ 
mels Luſt gewiß. Ach wirk in mir zu dei⸗ 
nem Ruhm, wein Gott, das wahre Chri⸗ 
255. Mel. Wer nur den lieben. 
icht, daß ichs fchon ergriffen Hatte; die 
Al vefte Tugend bleibt noch chwach; doch; 
daß ich meine Seele refte, jag ich dem Klei- 
nod eifrig nach. Denn yo ohne Wade 
ſamkeit verliert ſich bald in Sicherheit. 
2 So lang ich hier im Leibe walle, bin ich 
ein Kind, das ftrauchelnd geht; Der ſehe zw, - 
daß er nicht fälle, der, wenn fein Naͤchſter 
fält, noch fteht. Auch die bekaͤmpfte boͤſe 
ſtirbt niemals ganz in unſrer Bruſt. | 
‚_3. Nicht jede Beſſerung ift Tugend; oft 
üft fie nur das Werk der Zeit. Die wilde His 
ge roher Fugend wird mit den jahren Sitte 
Rn ſamkeit; 
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famfeit; und was Natur und Zeit gethan, 
fieht unter Stolz für Tugend an, 

4. Oft ift die Aendrung deiner Seelen ein 
Tauſch der Triebe der Natur. Du fühlt, 
wie Stolz und Ruhmſucht audlen, und | 
dampfit fie; doch du wechfelft nur; dein Herz 
fühlt einen andern Rei, dein Stolz wird 
Wolluſt, oder Geitz. — 

5. Oft iſt es Kunſt und Eigenliebe, was 
andern ſtrenge Tugend ſcheint. Der Trieb 
des Meids, der Schmaͤhſucht Triebe erweckten 
die ſo manchen Feind; du wirft behutſam, 
fhranfit dich ein, flieht nicht die Schmaͤh⸗ 
fucht, nur den Schein. —— 

6. Du denkſt, weil Dinge dich nicht ruͤhren 
durch die der andern Tugend faͤlt: ſo werde 
nichts dein Herz verfuͤhren; doch jedes Herz 
hat feine Welt: Den, welchen Stand und 
Gold u rührt, hat oft ein Blick, ein Wort 

r 


ver 
7. Dft ſchlaͤft der Trieb in deinem Herzen, 
Du ſcheinſt von Rachſucht dir befreyt; ige 
folft du eine Schmach verfchmerzen, und fich, 
dein Herz walt auf und drauf, und ſchilt ſo 
lieblos und fo hart, als es zuerſt gefholten 
a 


ward. | 
8. Oft denkt, wenn wir der Stille pflegen, 
das Herz im Stillen tugendhaft. Kaum la- 
het ung die Welt entgegen; fo regt fich unſre 
Leidenſchaft. Wir. werden im Geräufche 
ſchwach, und geben endlich ftrafbar nad). 
“ES 9. Du 
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9. Du opferſt Gott die leichtern Triebe 
durch einen ſtrengen Lebenslauf; doch opferſt 
du, wills feine Liebe, ihm auch die liehſte 
Neigung auf? dieß ift das Aug’, dieß ift der 
Fuß, die fich der Ehrift entreiffen muß. 

10. Du fliehft geneigt zur Ruh und Stile, 
die Welt, und liebſt die Einſamkeit; doch bi 
du foderts Gottes Wille, auch diefer zu ent> 
fliehn bereit? dein Herz haßt Habfucht, Neid 
er Zant; fliehts Unmuth auch und Mit» 

iggang? 

A. Du bift gerecht; denn auch beſcheiden? 
liebft Maͤßigkeit; denn auch Gedult? du dies 
neft gern, wenn andre leiden; vergibit DU 

einden auch die Schuld? von allen Laſtern 
ſolſt du rein, zu aller Tugend willig feyn. 

12. Sen nicht vermeflen! wach und ſtreite; 
denk nicht, daß du fehon anug gethan. Dein 

‚Herzihat feine ſchwache Seite, die greift der. 
Feind der Wohlfarth an. Die Sicherheit 
droht dir den Fall; drum mache ſtets, wach 
überall! 

256. Mel. Auf meinen lieben Soft. 
nm, user mir hin mein ganzes Herz 

und Sinn, zum Danf für deine Wun⸗ 
den, da du fo hart gebunden fur alle meine 
Sünden, die immer nur zu finden. 

2. Ich bin nun loß und frey durch deine 
groſſe Treu, daß ich mich nicht betrube, Das 
machet deine Liebe, du haft mich durch dein 
Sterben gemacht zum Lebenserben. Ich 

= | 4 


Vdm wahren Chriſtenthum 375 
3. Ich armer Menſch, ich lag in harter 
oͤllenplag, und iſt mir doch gelungen, daß 


ie mich nicht verſchlungen, was fie nicht wol⸗ 
ten miſſen, haſt du, Herr, weggeriſſen. 


4. Drum bin ich frey von Noth, von Hoͤlle, 
Sind und Tod, fie koͤnnen mir nichts neh⸗ 
men, und muͤſſen ſich fat fhamen, denn Gott 

&% mir zur Rechten, die Sache zu vers 
en. 
5. Klagt mich der Satan an, fo fteht der 
Di den Mann, der mic) durch feine Wuns 
n von deffen Macht entbunden; drauf hab 
* und Siegel, die find der Hoͤllen 
iegel, 
6. Das Siegel ift fein Blut, das löfcht der 
Höllen Glut, das Wort ift mir darneben von 

me felbit gegeben, die machen, daß die Suͤn⸗ 
den bey mir Fein Statt mehr finden. 

7. Ob fchon nein dazu fagt die ganze Höl- 
lenmacht, fo Fan doch all ihr Sbrahlen,wenn e3 
gleich Donneritrahlen, mir nicht ein Haͤr⸗ 
lein Erummen, wenn Gott nicht will ein» 
ftimmen. 

8. Derfelbe ift mein Schuß und Schild, 
mein Hülfund Trug, feinSohnhat vollenkom⸗ 
men den Zorn hinweg genommen, ich; darf 
Pa Fühnlich ſprechen in Roth, Tod und Ge: 

rechen. 

9, D Heiland, meine Zier! mas geb id) 
dir dafür, daß du mich ſo geliebet, und folche 
EN Aa 4 Treu 
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Treu veruͤbet? ja mir zum Gnadenzeichen 
dein Fleiſch und Blut laͤßt reichen. 
10 Ich bin der feines werth, was du mir 

haft verehrt, ich hab auch nichts darneben, dir 
wiederum zu geben, ald nur ein Herz voll‘ 
Treue, vol Buß und voller Neue,  _ 
‚ I Das nimm in Gnaden an, ein beffers 
ich nicht Fan, und wenn ıd) etwa fehle, aus 
Schmwachheit, ach! 10 zähle mic) doch nicht zu 
den Haufen, die zu der Höllen laufen, 

12. „Sch beiire gerne mich, und will dir 

ewiglich, auch weil ich hier noch walle, mein: 
füffer Herr, mit Schale, mit Saiten und mit 
Singen, 2ob, Preiß und Ehre bringen. 


257. Mel. Nun danker alle Got. 


O Gott du frommer Gott, du Brunnquell 
aller Gaben, ohn den nichts iſt, was iſt, 
von dem wir alles haben, geſunden Leib gib 
mir, und daß in ſolchem Leib, ein unverletzte 
Seel, und rein Gewiſſen bleib. ne 
2. Gib, daß ic) thu mit Fleiß, mas mir zu 
thun gebühret, worzu mic, dein Befehl in 
meinem Stande fuͤhret. Gib, daß ichs thue 
bald, zu der Zeit, da ic) fol, und wenn ichs 
thu, fo gib, das es gerathe wohl. ı um 
8 Hilf, daß ich rede ſtets, womit ic) Fan 
beitehen, laß Fein unnuͤtzes Wort, aus meinem 
Munde gehen, und wenn in meinem Amt 
(Stand) idy reden foll und muß, fo gib den 
Worten Kraft, und Nachdruck ohn rn. 
4.51 
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4. Findt ſich Gefaͤhrlichkeit, ſo laß mich nicht 
verzagen, gib einen Heldenmuth, das Kreutz 
if felber tragen: gib, daß ich meine Feind 
mit. Sanftmuch überwind, und wenn ich - 
Rath bedarf, auch guten Rath erfind. 
*5. Laß mid) in Freud und Leid, gleichmü⸗ 

g in Gedanken, demüthig, ohne Falich, forg- 
faltıg ohne Wanken: aufrichtig, tapfer, keuſch, 
borfichtig, mäßig, rein, auch ohn Leichtfertige 
keit, getroſt und froͤich ſern | 

6. Laß mich. mit jedermann, in Fried und 
Aa kbaft leben, jo weit als chriſtlich iſt. 

HE du mir. etwas geben, an Reichthum, 
Gut und Geld, fo gib. auch diß dabey, daß von 
unrechtem Gut, nichts untermenget ſey. 

7. SoU ich in diefer Welt, mein Leben hoͤ⸗ 
her bringen, Durch manchen fauren Tritt, hin» 
durch ins Alter dringen, fo gib Gedult, und 
mid), vor Sund und Schand bewahr, dag id) 
mit Ehren trag, all meine graue Haar. 

8 Laß mic) an meinem End, auf Chriſti 

Tod abicheiden, die Seele nimm zu dir, hin- 
auf zu deinen Freuden, dem Leib ein Raͤum⸗ 
lein.gönn, ben frommer Chriften Grab, auf 
daß er feine Ruh, an ihrer Seiten hab. 
9. Wenn du an jenem Tag, die Todten 
wirst erwecken, ſo thu aud) deine Hand, zu 
meinem Grab: ausfireden, laß hören deine 
Stimm, und meinen Leib wed auf, und führ 
ihn. ſchoͤn verklärt, zum auserwählten Hauf. 


Pr Aa5 258 Mel. 
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28. Mel. Ehrift unfer Herr zum. 
O Gott mein Schoͤpfer, edler Fuͤrſt, und 
Vater meines Lebens, wo du mein Le⸗ 
ben nicht regierſt, ſo leb ich hier vergebens, ja 
ich bin auch lebendig todt, der Suͤnden ganz 
ergeben. Wer ſich welzt in dem Sinden- 
Foth, der hat das rechte Leben, noch niemals 
recht geſehen. EN | 
2. Darum fo wende deine Gnad, zu dei⸗ 
nem armen Kinde, und gib mir allzeit guten 
Kath, zu meiden Schand und Suͤnde. 25er 
hüte meines Mundes Thür, dag mir ja nicht 
entfahre, ein folches Wort, dadurch ich Dir, 
und deiner frommen Schaare, verdrießlich ſey 
und ſchade. 
3. Bewahr, o Vater! mein Gehör, auf die: 
fer fchnöden Erde, vor allem, dadurch deine 


J Ehr, und Reich beſchimyfet werde, laß mich 


der Laͤſtrer Gall und Gift, ja nimmermehr 
berühren: denn wen ein ſolcher Linflat trift, 
J ng er zu verführen, auch wohl gar ums 
zufehren. 

4. Regiere meiner Augen Licht, daB fie 
nicht Arges treiben, ein unverſchaͤmtes Ange: 
ficht, laß ferne von mir bleiben, was ehrbar 
iſt/ was Zucht erhält, wornac die Engel 
trachten, was dir beliebt und mohlgefält, das 
A auch mich hoch achten, all Lieppigfeit ver» 
achen. ii 

5. Gib, daß ich midy nicht Taffe ein, zum 
Schlemmen und zum Praſſen, laß deine Zuft 

| Ä mem 
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mein eigen ſeyn, die andre fliehn und haſſen: 

die Luft, die unfer Fleiſch ergögt, die zeucht 
und nach der Hoͤllen, und was die Welt für 
Freude ſchaͤtzt, priedt Seel und Leib zu fällen, 
und ewiglich zu qualen. ir 

6. D felig it, wer ſtets fich nahrt, mit Him⸗ 
melsfpeis und Zränfen, der nichts mehr 
ſchmeckt, nichts ſucht und hört, auch nichts bes 
en zu denfen, als nur, was zu dem Leben 

ringt, da man bey Gotte lebet, und bey der 
Schar, die trölich fingt und in der Wolluſt 
ſchwebet, die Feine Zeit aufhebet. 
79259. Mel. Alle Menfchen müflen. 
Statt, daß ihr felig werdet, ihr, die ihr 
wolt felig feyn, euch zwar chriftlich hier 
neberdet, doch davon tragt blofien Schein: 
denfet, wenn der Herr wird fommen, hier zu 
richten Bf’ und Frommen, daß ihr ſchaft 
mit Surcht allein, wie ihr möget felıg feyn. 
2, Schaft. mit groffer Furcht und Zittern, 
o ihr Sünder allzumal, wenn der jimgſte 
Tag wird wittern, daß ihr denn der Hoͤllen 
Dual, mit erfreuter Seel entgehet, nicht zur 
Linken Jeſu ſtehet; (haft mit Furcht hier ins⸗ 
gemein, daß ihr denn moͤgt ſelig ſeyn. 

3. Schaffet, daß ihr ſelig werdet, traut 
nicht eurem Fleiſch und Blut, das ſich heilig 
hier geberdet, und thut euch doch nimmer gut, 
flieht das falſche Chriſtenleben, bleibt an Je⸗ 
fü Leben kleben, dem folgt, ſchaft hier insge⸗ 
mein, daß ihr moͤget ſelig ſeyn. 2 
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4. O Herr, der du durch dein Leiden, uns 
von Sünd erloͤſet haſt, laß uns nicht ſeyn ab⸗ 
geſcheiden, von dir, unſte Ruh und Raſt! wir 

war kieben ſtets an Sünden, aber laß ung 
nade finden, deine treue Lieb allein, ſchaffe, 
daß wir ſelig ſeyn. Zee, Tr 
260. Mel. Freu dic) fehr o meine "N 
Ste ſchaffet Menichen Kinder, ſchaffet 
| eure Seligkeit; bauet nicht wie. freche 
Simder, nur auf gegenmwärtge Zeit, fondern 
ſchauet über euch, ringet nad) dem Himmels 
reich, und bemühet euch auf Erden, wie ihr 
möget felig werden. | 
2, Daß: nun diefes mög geichehen, müßt 
ihr nicht nach Fleiſch und Blut, und deffeiben. 
Neigung gehen; fondern was Gott will und 
thut, das muß ewig und allein, eures Lebens 
Richtſchnur ſeyn, es mag Fleiſch und Blut in 
allen, übel oder wohl gerallen. — | 
3. Ihr habt Urfach zu befennen, daß in 
euch noch Simde ſteckt, daß ihr Fleiſch vom 
Fleiſch zu nennen, daß euch lauter Elend deckt, 
und daß Gottes Gnadenkraft, nur allein das 
Gute fhaft, ja dag auffer feiner Gnade, in 
euch nichts denn Seelenichade, id 
"4. Selig, wer im Glauben fampfet, felig 
wer im Kampf befteht, und die Stunden im 
fich dämpfet, felig wer die Welt verſchmaͤht; 
unter Chriſti Kreutzes Schmach, jaget man 
den Feinden nach, wer den Himmel will erer- 
ben, muß zuvor mit Chrifto ſterben. 8 


er⸗ 


Vom währen Ebriftenthurh. 381 


5. Werdet ihr nicht treulich ringen, fons 
dern träg und läßig ſeyn, eure Neigung zu bes 
zwingen, fo bricht eure Hofnung ein, ohne 
tapfetn Streit und Krieg folget niemals rech⸗ 
tee Sieg, wahren Siegern wird die Krone, 
nur zum beygeleaten Lohne. 

6. Mit der Welt fic) Iuftig machen, hat bey 
Chriſten feine ſtatt, Hleifchlich reden, chun und 
lachen, ſchwaͤcht den Geiſt und macht ihn matt, 
ach bey Chriſti Kreutzesfahn, geht es warlich 
niemals an, Daß man noch mit frechem Ders 
zen, ficher wolle thun und fcherzen. 

7. Furcht muß man vor Gott ſtets fragen, 
denn er kan mit Leib und Seel, ung zur Hoͤl⸗ 
len niederichlagen, er iſts, der des Geiſtes Del; 
und nachdem e8 ihm beliebt, wollen und voll» 
bringen aiebt, o! fo laßt und zu ihm gehen, 
ihn um Gnade mg 

8. Und dann Ichlagt die Sündenglieder, 
welche Adam in euch regt, in dem Kreußestod 
darnieder, bis ihm feine Macht gelegt, hauet 
and und Fülle ab, was euch ärgert ſenkt ins 
zrab, und denkt mehrmals an die Worte, 
ringet durd) Die enge ‘Pforte. | 

9. Zittern muß man vor der Sünde, und 
dabey auf Jeſum fehn, Daß man feinen Bey⸗ 
stand finde, in der Gnade zu beitehn, ach mein 
Heiland geh doch nicht mit mir armen ins Ge: 
richt, gib mir deines Geilies Waffen, meine 
Seligkeit zu ſchaffen. 


10. Amen, 
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10. Amen, es geidyehe, ‚Amen, Gott vers 
ſiegle dies in mir, auf daß Ich in Jeſu Namen 
- fo.den Glaubendfampf ausführ, er, ergebe 

Kraft und Stärf und regiere.felbft das House 
daß ich wache, bete, ringe, und alſo zum Him⸗ 
mel dringe. er 


34 Ih 
“361 Me. Zion Plage mit Angft uud. 
Sey getreu bis an das Ende, daure redlich 
Daus den Kampf, leideft du gleich. hatte 
Stände, duldeſt du gleich manchen Dampf 
ach das Leiden diefer Zeit, ift nicht werth der 
errlichfeit, fo dein Jeſus Dir will geben, dort 
in jenem Freudenleben. 
2 Sen a in deinem Glauben, baue 
deiner’ Seelen Grumd, nicht auf zweifelhiafte 
- Schrauben, fage den Gewiſſensbund, ſoge⸗ 
ſchloſſen in der Zauf, deinem Gott nicht wie⸗ 
der.auf,der iſt gottlos und verloren, Der mein⸗ 
eidig dem geichtuoren. * 
Seny getreu in deiner Liebe, gegen Gott 
— geliebt, an. dem Naͤchſten Gutes uͤbe⸗ 
nd ob er dich hat betrubt, denke wie Dein 
Heiland that, als er Für die Feinde bat, ſo 
muſt du verzeihen eben, ſoll Gott anders dir 


eben. \ 
air 2 Sey getreu in deinem Leiden, laſſe dic) 
dich Fein uͤngemach, von der Liebe Jeſu ſchei⸗ 
den, murre nicht mit Weh und Ach, hilft denn 
was die Ungedult?. ad) fie häufet nur Die 
Schuld: der trägt leichter, wer das träger 
mit Gedult, was Gott aufleget. Sey 
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5. Sey getreu in deinem Hoffen, hilft gleich 
Gott nicht wie du wilt, er. hat bald ein Mit⸗ 
tel troffen, daß dein Wünfchen werd errülitz 
wiffe, Daß oft ift die Zeit, da er dir die Hand 
auch beut, da dein Ohren find veritopfet, 
wenn er lang hat angefiopfet. 

6. Drum getreu, getreu aushalten, muſt 
du deinem lieben Gott, ihn muſt du nur lafe 
fen walten, wenn du nicht wilt haben Spott, 
rufe nur! er iſt ichon hier, fein Herz bricht ihm 
gegen dir, rufe nur, Gott it vorhanden, Hofe 
nung. macht ja nicht zu ſchanden. 

7. Sey getreu in deinem Detzen, huͤte dic) 
por Joabs Kuß, denke, Judas leidet Schmer⸗ 

n, um den falſchen Teufelögruß, Falſchheit 
ey dein argiter Seind, rede, was dein Herze 
meint, ſey zwar Flug in deinem Glauben, und 
doch ohne Falſch wie Tauben. 

8. Sey getreu in allen Sachen, Anfang, 
Mittel und das End, laſſe Gott in allem ma- 
hen, auf daB aller Zweck ſich wend, foͤrder⸗ 
lichft zu Gottes Ehr, ja du jelbften noch viele 
mehr, wirjt auf guten Wegen gehen, von der 
Sündenbahn abitehen. 

9. Sey getreu. in Todesfämpfen! fechte 
[ri den leuten Ruck: laß dich. feinen Teufel 

mpfen, ad) das ut der haͤrtſte Zug, wer dem 
recht mit Jeſu ringt, und das Suͤndenfleiſch 
bezwingt, der gewißlich Lob erſieget, und die 
Lebenskrone krieget. 


v 
. a 


462. Mel 
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262. Mel. Was mein Gott will das 
Ser Gott getreu, halt ſeinen Bund, o 
RXMenſch! in’ deinem Leben, leg dieſen 
Stein zum erften Grund, bleib ihm allein er» 
eben, denf an den Kauf in deiner Tauf, da er 
ich dir verichrieben, bey feinem Eid, in Ewig⸗ 
keit, als Vater dich zu lieben. | 
“9. Sey Gott getreu, laß feinen Wind des 
Kreuges dich abfehren, ift er dein Vater, Du 
fein Kind, was wilt du mehr benehren? die 
hödyite Gut, macht rechten Muth, Fan feine 
Sud dir werden, nichts befferg ift, mein lies 

ber Chriſt, im Himmel und auf Erden. 
3, Gen Gitt 46 von Jugend auf, laß 
dich kein Luſt noch Leiden, in deinem ganzen 
Lebenslauf, von ſeiner Liebe ſcheiden; ſein al⸗ 
te Treu, wird taͤglich neu, fein Wort ſteht 
nicht auf Schrauben, was er verfpricht, das 
bricht er nicht, das folt du Fühnlich glauben. 
"4. Sey Gott getreu in deinem Stand, 
darein er dich gefeßet, wenn er did) hält mit 
Einen Hand, wer iſt, der Dich verleget? wer 
ine Gnad zur Bruſtwehr hat, Fein Teufel 
Fan ihm fchaden, wo dis Stacet, um einen 
fteht, dem bleibet wohl gerathen. % 
5. Sen Gott getreu, fein liebes Wort, - 
ftandhaftig zu befennen, fteh veſt darauf an 
alfem Ort, laß dich davon nicht trennen, 
was diefe Welt in Armen halt, muß allee 
noch vergehen, fein liebes Wort bleibt ewig 
fort, ohn alles Wanken ſtehen. se 
| 6. Skh 
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6. Sey Gott getreu, als welcher ſich, laͤßt 
treu und gnädig finden, ftreit unter ihm nur 
ritterlich, aß über dich den Sünden, ja wider 
Pflicht, den Zügel nicht, waͤr ja der Fall ges 
| fhehen, fo ſey bereit, durch) Buß benzeit, nun - 

* aufzuſtehen. 
Sey Gott getreu bis in den Tod und 
dich nichts abwenden, er wird und kan in 
aller Noth, dir treuen Beyſtand ſenden, und 
kaͤm auch gleich, das Höllfche Reich, mit aller 
Macht gedrungen, wolt auf dich zu, fo glau⸗ 
be du, du bleibeit unbezwungen. 

8. Wirft dur Gott alfo bleiben treu, wird. 
er ch dir erweilen, daß er dein lieber Va⸗ 
ter fen, wir er dir hat verheiffen, und eine 
Kron, zum Gnadenlohn, im Himmel dir aufs 
ſetzen; da wirft du dich, dort ewiglich, in feis 
* Treu er otzen. 


| en; 263. Mel. Wer nur den lieben. 


orſdir, o Bett, fich kindlich ſcheuen, ift un⸗ 
ſre allergroͤßte Pflicht. Kein Menſch kan 
deiner Huld ſich freuen, ſcheut er dein heilig 
Auge nicht. Drum wirk in mir durch dei⸗ 
* Geiſt die Furcht vor dir, die lindlich 


heißt. 
In allem, was ich thu und denke, laß, 
rr, das meine Weisheit ſeyn, daß ich mein 
en Sorgfalt lenke, vor a Stunde mich 
Denn, wer nody Luft zur Simde 
—* der firchiei dich u e der — 


3. id, 
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3. Gib, daß ich ftetd zu Herzen nehme, daß 
DU — biſt, und, das zu thun, 
mich ernſtlich ſchaͤme, was dir, mein Gott, zu⸗ 
wider iſt. Der Beyfall einer ganzen Welt 
hilft dem ja nichts, der dir misfaͤllt. | 

4. Laß immer dein Gericht mich ſcheuen, 
und wirke fteten Ernft in mir, mein Leben 
deinem Dienſt zu weihen, daß ich die Gnade 
nicht verlier, die mich von dem verdienten 
Find) befrent, und ftets noch liebreich trug. 

5. Ja, Vater, laß mit Furcht und Zittern 
mich ſchaffen meine Seligkeit. Soll nichts 
mein ewig Gluͤck erſchuttern, fo laß mid) in 
der Gnadenzeit mit Vorſicht alles Unrecht 
fliehn, und nur um deine Gunſt bemuhn. 

6. Gib, daß ich fters ein gut Gewiſſen vor 
dir zu haben ſorgſam m: und mache von den 
Fnpernailen der wahren Tugend felbit mich 
ren. Nie ftöre Furcht und Luſt der Welt 
mich, dag zu thun, was dir gefällt. 

2 0 an deiner Furcht laß mich ſtets wandeln 

und überall, aud wo ich ſey, nach deiner Vor⸗ 
ſchrift redlich handeln. Du haſſeſt alle Heu⸗ 
cheley. Wer dich von Herzen ſcheut und ehrt, 
nur der iſt dir, o Vater, werth. 

8. In deiner Furcht laß mich einſt ſterben, 
fo ſchreckt mich weder Tod noch Grab, 10 werd 
ich yes zeben erben, dazu dein Sohn fich 
für mich gab. Gott! deine Furcht bringe 
Segen en. Ihr Lohn wird groß im Die 
mel feyn. 

| 264. Mel.. 
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264. Mel. D Gott du, frommer.. 


eh eine Sorg und Furcht, ſoll nicht bey 
. Ehriften wachen, und fie behutfamlich, 
ıd wohlbedaͤchtig machen? mit Surcht und 
altem heiſts, ſchaft eurer Seelen Beil, wenn 
er bleibt, wie denn der fündge 
ell: Ä eo, 4 
2. Der Satan geht umher, und ſuchet zu 
verſchlingen, legt_taufend Netz und Strid, 
in unvermerkten Dingen; die Welt üft toll, 
vertührt, und bindet ihr felbft die Ruth, ja 
ger der Arafte Feind, iſt unſer Fleiſch und 
u 


: 3. Man Fan fo manche Suͤnd, unwiſſent⸗ 
lid) begehen, vor. Gott Fommt der Gedank, . 
gleich) einem Werk zu ftehen; ein einzig raͤu⸗ 

‚Schaf verdirbt den ganzen Stall, wer 
de t, der fehe zu, daß er nicht plöglich fall. 

4. Ihr jollet, faget Gott, wie ich bin, heilig 
leben, mir.eure Seelen ganz, nicht: Halb ge⸗ 
‚theilet, geben; vom Adel und Gewalt, hab 
ich nicht viel erwaͤhlt, viel Herr, Herrſager 
find, der Höhlen zügezaͤhht. 

5. Und wird ein Frommer fchlimm, fo will 
ihm das nicht dienen, daß er vor folcher Zeit, 
rechtſchaffen gut geſchienen; der Knecht, der 
es nicht thut, den Willen aber weiß, macht 
| Rs rehe Schlag, durch feiner: Bosheit 


eb. | j | 
. 6. Ein ein’ger Apfelbiß, font und fo heftig 
ſchaden, daß Chriſtus nun N ſelbſt, in Ent 
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tes Zorne baden; ein Bruch an deiner Tauf, 
fpricht dir den Meineid zu, vielleicht kͤmmt 
Tod und End', in dieſem Blick und Nu. 

7. Man hat genug zu thun, die eigne Seel 
zu retten, wer noch viel anders hat, wie kan 
er das vertreten? je groͤßer Amt und Gut, 
und Pfund, und Gaben ſeyn, je groͤſſer Re⸗ 
chenſchaft, bild man ſich kecklich ein. 

8. Die ganze erſte Welt, muſt jaͤmmerlich 
vergehen, acht Seelen ſind allein, vor Gott 
gerecht erſehen; nicht zehn Gerechte ſind, in 
Sodoms Nachbarfchaft, des Samens vierter 
Theil, a nur in Srucht und Kraft. 

9. Es find nur ekliche, in Canaan gegan⸗ 
gen, auch aus den Zwoͤlfen felbft, iſt Judas 
aufgehangen; der Zehnte dankte nur, daß er 
vom aufs rein, ad) möchten fünf doc) Flug, 
und fünfnur thöricht eyn? ;; 

10. Des Richters Zufunft wird, gleich eis 
nem Blitz gefchehen, was unrein und gemein, 
darf nicht im Himmel gehen; es fuhlt die 
letzte Plag, Egyptens erſtes Kind, es wird 
Mn kein Haus ſeyn, da nicht Verdammte 


in — 

‚Ir. Herr Gott! ſo oft ich dis, nad) aller 
Lang bedenfe, ſo ſchneidet Angſt und Furcht, 
durch Adern und’ Gelenfe; fo ſchauert mir die 

ut, fo gellt und klingt das Ohr, fo bebet 
und und Herz, und hebet fidh empor. 
22. Ich lebe zwar getroft, durch Stauben, 
Lieb und Hoffen, und weiß, daß deine — 
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noch allen Menfchen offen; und deine Lieb 
amd Treu, mich tröftet und erhält, doch fleh 
ich deſto mehr, für mid) und alle Welt, 
13. Schenk deine wahre Furcht, in. aller 
. Menfchen Herzen, laß niemand mit der Buß, 
und wahren Glauben fcherzen; thu allen Ki⸗ 
weg, Trägheit, Vermeflenheit, Verſto⸗ 
hung, Heucheley, Bosheit, Unheiligfeit. 
14. Hilf fiegen über das, was du ſchon uber: 
wunden, zeritör des. Teufels Neich, laß ihn 
d feyn gebunden, daß. wir mit Sleiß und 
org verleugnen, wideriiehn, anhalten mit 
Gebet, entfliehen und ent ai Sy 
15. Verleih Gedult, und Troft, im Kaͤm⸗ 
nund im Ringen, jorgfältge Wachiamteit, 
ß mit Beſtand durchdringen, laß uns in 
Deilger Furcht und in Bereitihaft ſtehn, daß 
ir mit Sreudigfeit, vor deinen Yugen gehn; 


255. Mel. Wer nur den.lieben Soft. 
Wer hin ich? Welche wichtge Frage! Gott 
MDlehre fie mid) recht verſtehn. Gib, dag 
ic) mir die Wahrheit fage, und laß mic) acht- 
am auf mid) tehn. er ſich nicht ſelbſt recht 
ennen lernt, bleibe von der Weisheit weit 
entfernt. _ — 

2. Ich bin ein Werk von deinen Haͤnden. 
Du ſchufſt mich, Gott, zu deinem Preis. Da⸗ 
zu mein Leben anzuwenden, das ift dein vaͤter⸗ 


ih Geheiß. Doch leb ic) als dein Eigenthum, 


auch wie ich foll, zu deinem Ruhm? 
. B b 3 


..—- .,y — 


3. Ich 


— 
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3. Ich bin ein Ehrift nach dem Bekennt⸗ 
niß, A bin ichs, Herr, auch in der That? 
- D öfne du mir mein Verftändniß, recht eins 

ufehn, ob ich den ‘Pfad, den Jeſus mir gewie⸗ 
han a Und 05 ich auch im Glauben ſteh? 

4, Fenneft unfer8 Herzens Tiefen, Die 
uns ſelbſt unergrümdlich find. Drum lag mid) 
oft und ernitlich prüfen, wie ich, mein Gott, 
vor dir gefinnt. Befreye mic) vom falſchen 
Wahn, der auch den Flügften täufchen Fan. 

5. Wer alles weiß, und doch verborgen 
und ımbefannt ſich elbſt noch bleibt: tie 
till der für fein Beſtes forgen? Was ift, das 
den zur Beßrung treibt? Sich felbft recht 
Fennen it Berftand, Drum mache mich mit 
mir befannt, 
6. Was mir zu meinem Heil noch tehlet, 

mein Bater, dag entdecke mir. Hab ich der 
Wahrheit Weg erwählet, fo gib, daß ich ihm 
nicht vertier! Ach! Teite mich mit deinem 
Licht, fo täufchen midy Verführer nicht. 

7. Bin ich nody fern vom rechten Wege, 
der mich, um ewgen Leben führt, ſo bringe 
mic) zurück vom. Stege, der ind Verderben 
ſich versiert. Gib mir zur Beßrung Luft und 
Kraft. Du bifts, der beydes in ung fehaft. 
8 Ich muß es einmal dody erfahren, was 
ich hier war, und hier gethan. O lag michs 
nicht bis dahin fparen, wo Neue nichts mehr 

helfen fan. Herr, madye mich fehon hier recht 
Aug, und frey vom ſchnoͤden Orfpetzuge n 
\ 2 “ 


Vom: währen Chriſtenthum. $9L 
‚266. Mel. Mache mit miv Gott. 


DU Gottes Wort nicht hält, und fpricht: 
> ic) kenne Gott! der truͤget; in ſolchem 
Hi die Wahrheit nicht, diedurd) den Glauben 

eget. Ber aber fein Wort glaubt und hält, - 
der ift von Gott, nicht von der Welt. 

2. Der Glaube, den fein Wort erzeugt, 
muß auch die Liebe zeugen. Je höher dein 
Erkenntniß fteigt; je mehr wird diefe fteigen. 
Der Glaub erleuchtet nicht allein; er ftarft 
das Herz und macht es rein. 

3. Durch Jeſum rein von Miffethat, find ' 
wir nun Gottes Kinder. Wer foldye Hof⸗ 
nung I ihm hat, der flieht den Rathder Suns 
der; folgt Ehrifti Beifpiel, als ein Chriſt, und 
reinigt fich, wie er rein if. | 

4. Alödenn-binidy Gott angenehm, wenn 
ich Sehorfam übe. Wer die Gebore halt, in 
dem, ift warlich Gottes Liebe. Ein täglich thaͤ⸗ 
tig Ehriftenthum, das ift des Glaubens Frucht, 
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5, Der bleibt in Gott, und Gott in ihm, 
t inder Liebe bieibet, Die Lieb iſts, Die die 
erubim, Gott zu gehordyen treibet, Gott: 
iſt Die Lieb; an feinem Heil, hat ohne Liebe 
niemand Theil. | 


2267. Mel. Wer nur den leben, 
ohl dem, der ſich mit Fleiß bemühet, daß 
er ein Streiter Chriſti fey, der nicht am 
Laſterſeile ziehet, von Hochmuth, Neid und: 
et Bb 4 Wol⸗ 


9. 
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Wolluſt frey, der ſtets die arge Welt be⸗ 
kaͤmpft, und ſeinen eignen Willen daͤmpft. 
2. Der heiſt allein nur Chriſti Streiter, 
wer ihm in allen folget nach, wem er ſoll ſeyn 
Weg, Licht und Leiter, der trägt auch b 


- feine Schmady, wer nicht den Delberg ge Ä 


ihm teigt , wird Thabors Glanz auch nicht 
gezei 


3. Was hilfts, daß Chriſtus hier empfan⸗ 
gen, und unſer Fleiſch theilhaftig ward, wenn 
wir nicht auch dazu gelangen, aß Gott ſich 
in und offenbart, und foll er in dich Fehren 
ein, ſo muſt du erit Maria feyn. *5 

4. Was hilfts, dag Chriſtus ung geboren, 
und uns die Kindfchaft wieder bringt? wenn, 
da dis Recht ſchon längft verloren, man hiezu 
nicht durch Buſſe dringt, ‚als Kind im Geiſt 
fich ach gebiert, und ſtets ein göttlich Leben 


r * IR, 
5. Was hilft dem Menfchen Chrifii Lehre, 
wer der Dernunft ein Sclave bleibt? nach 
eigner Weisheit, Wahn und Ehre, fein Le⸗ 
ben, Thun und Wandel:treibt; ein Chriſt, 
der die Berläugnung ehrt, folgt dem nur, was 
fein Jeſus lehrt RE ER 
6. Was hilft uns Chrifti Thun und Leben? 
was Demuth, Lieb und Freundlichkeit? wenn 
wir dem Stolz und Haß ergeben, und fchäns 
den feine Heiligkeit? was hilfts, nur im Vers 
Den allein, und nicht im Glauben Chrifti 
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7. Was hilft uns Chrifti Anaft und Lei- 
den, wenn man nicht will ins Leiden gehn? 
nur nach der Pein find füuß die Sreuden, und 
nad) der Schmadh ſteht —55 ſchoͤn; wer 
hier nicht ſeinen Adam kraͤnkt, wird Chriſti 
Kron auch nicht geſchenkt? | 
8. Was hilft uns Chrifti Tod und Ster⸗ 
ben, wenn wir und felbft inicht fterben ab? 
dur liebſt dein Leben zum Verderben, führſt 
du die Luft nicht in fein Grab; es bleibt dir 
Chrifti Tod ein Bild, wenn du der Welt 
nicht. sterben wilt. 1 Im 
9. Was: Hilft fein Loͤſen und Befreyen, 
wer mit der Welt im Bunde fteht? was hilft 
Herr, Herr und Meifter fehreyen, wer nicht 
aus Satans Banden geht? wie denkt doch 
der, er. fen verfühnt, wer noch der Welt und 
Sünden dient? | 
„Io. Wası hilft dir Chriſti Auferſtehen, 
bleibft du nody in dem Suͤndentod? was hilft 
die fein gen Himmel gehen, klebſt dunod 
an der Erden Koth? was hilft dir fein Tri» 
umph und, Sieg, führft du mit dir nicht ſel⸗ 
ber Krieg? ar 
11. Wohlan, fo lebe, thu und leide, wie Je⸗ 
ſus dir ein Borbild war, ſuch, daß did) feine 
Unſchuld Fleide, fo bleibſt du in der Streiter 
Schaar; wer Jeſum liebt, tracht nur allein, 
ein Weltbeſtreiter ſtets zu ſeyn. 


XXI Won 


24 Bi Gebet · 
XXI Vom Gebet. 


| 268. Mel. Palm 118: 
N ein Heil, o Ehrift, nicht zu verſcherzen, 
ſey wach und nüchtern zum Gebet! ein 
Flehn aus reinem guten Herzen, hat Gott 
dein Vater nie verſchmaͤht. Erſchein vor ſei⸗ 
nem Anazfichte, mit Danf, mit Demuth, oft 
und gern, und pre dich infeinem Lichte, und 
klage deine Noth dem Herrn. 
2. Weidy Stück, hoch geehrt zu werden⸗ 
und im Gebet vor Gott zu ftehn! der Herr 
des Himmels und der Erden, bedarf der eis 
nes Menichen Flehn? ſagt Gott nichts bittet 
dag ihr nehmer?‘ ift des Gebetes Frucht nicht 
dein? wer fich der Prlicht gu beten ſchaͤmt, 
der fchämt fich Beer zu feyn. 
3. Sein Glüd von feinem Gott begehren, 
iſt dies denn eine ſchwere Pflicht? und feine 
Wünfche Gott erflären, erhebt dis unfre See⸗ 
fenicyt? ſich in der Furcht des Höchften ſtaͤr⸗ 
ten, in dem Vertraun, daß. Gott ung liebt, 
im Fleiß zu allen: guten Werken, iſt dieſe 
Pflicht für dich betrubt? — 
Bet oft in Einfalt deiner Seelen; Gott 
fieht aufs Herz, Gott iſt ein Geiſt. Wie kon⸗ 
nen dir die Worte fehlen, wofern dein Herz 
dich beten heift? nicht Töne finde, die Gott 
gefallen, nicht Worte, die die Kunſt gebeut. 
Gott ift Fein Menih. Ein glaͤubig Tallen, 
das ift vor ihm Beredſamkeit. — 
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5. Wer das, was ung zum Frieden dienet, 
im Glauben ſucht, der ehret Gott. Wer das 
zu bitten ſich erfühnet, was er nicht wünfcht, 
entehret Gott. Wer täglich Gott die Freie 
ſchwoͤret, und dann vergißt, was er beichwur, 
und klagt, dag Soft ihn nicht erhöret, der 
—* eines Schoͤpfers nur. 

Bet oft zu Gott und ſchmeck in 
* wie freundlich er, dein Vater, iſt 
oft zu Gott, und fühl in Peiden, wie Ye ge 
er’dag Leid verfüht, bet oft, wenn die 

1 audler; Gott hörte, Gott iſts, der Si 

Khatt. Betoft, wenn innrer Troft dir % 

ser giebt den Muͤden Stärf und Kraft, 
et oft und Heiter im Gemuͤthe ſcha 
di an feinen Wimdern ſatt. Schau auf d 
Ernft, ſchau auf die Güte, mit der er dich 98 
leitet hat. Hier irrteſt du in deiner Jugend 
im Alter dort. Ertrug Gedult, rief dich urch 
he eine A sur Tugend; erkenn und 
ine 
‚8. Bet oft, und ſchau mit ſelgen Bliden 
hin in des Ewigen Gezelt, und — in glaͤu⸗ 
Entzuͤcken die Kräfte Der’ zufünftgen 
| Ein Glück von Millionen Fahren, 
weh © Glüͤck! rd ifte von jenem Gluͤck, das 
Dient, Fein der Herr Bei mir der ihm bier. . 
‚ Fein 


9, Bet of durchſchau mit heilgem Mus 
the die herzliche Barmherzigkeit, deß, der mit 
feinem * Blute, die Welt, der Suͤnd — 
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Melt befreyt. Nie wirft du dieſes Werk er⸗ 
runden; nein es iſt eines Gottes That. Er⸗ 

eu dich ihrer, rein von Suͤnden, und ehr im 
Glauben Gottes Rath, 

10, Bet oft; entded am ftillen Orte, Soft 
ohne Zagen deinen Schmerz. Er ſchließt vom 
Herzen aufdie Worte, nicht von den Worten 
auf,das Herz. Nicht dein gebognes Knie, 
nicht Thränen, nicht Worte, Seutzer, Pfalm 
und Ton, nicht ‚dein Geluͤbd ruͤhrt Gott, 
dein. Sehnen, dein Glaub an ihn und feinen 

o 


N 
IL Bet oft; Gott wohnt an jeder Stäte, 
in Feiner minder oder mehr. _ “Denk nicht: 
wenn ich mit vielen bete: ſo find ich eh bey 
| gr Gehör. Gott ift ein Menſch. Iſt dein 

Begehren, ‚gerecht und gut: fo hört ers gern. 
Iſts nicht gerecht: fo gelten Zähren der gan⸗ 
zen. Welt nichts vor dem Herrn. 

12. Doch Ba nicht in den Gemeinen, 
auch öffentlich Gott anzuflehn, und feinen, 
Namen mit den Seinen, mit deinen Bruͤ⸗ 
dern zu erhoͤhn; dein Herz voll Andacht 
entdecken, wie es dein Mitchriſt dir entdeckt, 
und ihn zur Inbrunſt zu erwecken, wie er zur 
Inbrunſt dich erweckt. 

13. Biſt du ein Herr, dem andre dienen: 
ſo ſey ihr Beyſpiel, fer) e8 ftetd, und feyre taͤg⸗ 
lich gern mit ihnen, Die felge Stunde des Ge⸗ 
bets. Nie ſchaͤme dich des Heils der Geelen-- 
Die Gottes Hand dir anvertraut, REN | 
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des Haufes müffe fehlen; er ift ein Chrift, 
und werd erbaut! m. 

14. Bet oft zu Gott für deine Brüder, fuͤr 
alle Menichen, als ihr freund; denn wir find 
eines Leibes Glieder; ein Glied davon iſt auch 
dein Feind. Ber oft, fo wirft du Glauben 

ulten, dich prüfen und das Boie fcheun, an 

eb und Eifer nicht erfalten, und gern zum 
Guten weife feyn. 


269. Mel. des 25. Pſalms. 


Neſu, meiner Seelen Retter! ach! ich ſchaͤ⸗ 
Mi, me mich vor Gott, wo du nicht bift mein 
Vertreter, darf ich meine groffe Noth, nims 
mer vor fein Angeſicht, mit Gebet und Fle⸗ 
hen tragen: ſchuͤtze mid), ſonſt wird fein Licht, 
mich mit feinen Blitz verjagen. 

2. Gottes Gnade, Geilt und Gaben, find 
des hoͤchſten Danfes werth: was wir (chen 
empfangen haben, was das Herze noch bes 

ehrt, alles Heiffet und zu Gott, mit gebeugs 
feni Herzen treten, und die Geiſt und Lebengs 
noth, lehrt ung feufzen, flehen, beten. 

3. Will nun Gott in allen Fällen, herzlich 
angerufen feyn, zeige, wie e8 anzuftellen, Je⸗ 
fü, Mittler! gib und ein, wie wir vor dem 
Gnadenthron,nurden wahren Gott anflehen, 
und auf dich, o Gottes Sohn! ſtets im Glau⸗ 
ben follen fehen, ER: Be: 

4 Wenn mir felber, was wir beten, wie 
wir folten, nicht verfichn, denn laß ar! te 
ee ' ei 
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Geiſt vertreten, und die Seufzer Fräftig 
A daß wir, was Du beten bei, und 

nit anders nichts begehren: dich auch mit 
zerinirſchtem Geiſt, und mit Herzens Der 
muth ehren. | 

5. Gib zugleich auch dad Vertrauen, dag 
dein gnädig Ohr uns hör, und, ohn auf 
Berdienſt zu ſchauen, doch ung unſrer Bitt ges 
währ, weil du, Chriſte! ung verfühnt; daß 
Gott will um deinet willen, fo, wie dus für 
ung verdient, aller Srommen Wunſch er» 


füllen. | | Ä 
6.318, dag id) fuͤr Leib und Seele, irgends 
wo Beduͤrfniß hab, und es betend dir befehle, 
ach, fo Hilf dem Mangel ab! Wort und Wei⸗ 
—15 du vor, laß nun auch dein'n Geiſt 
iſt mir zeigen, wie ſich moͤge Gottes Ohr, 
wenn ich rufe, gnaͤdig neigen. . 


"3: 270. Mel: Straf mich nicht in deinem. 

ED) an dich mein Geift bereit, mache, fieh 
und bete! daß dich nicht Die böfe Zeit, 

unverhoft betrete, denn es it Satans Lift, 

iiber viele Srommen, zur Verſuchung kom⸗ 


men. 

2. Aber, wache erft recht auf, von dem 
Gimdenfchlafe, denn es folget ſonſt darauf, 
“ eine lange Strafe; und die Roth, famt dem 
Tod, möchte dich in Sünden, unvermuthet 


finden, 
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3. Wache auf! fonft Fan dich nicht, unfer 

err erleuchten, wache! ſonſten wird fein 

icht, dir noch ferne deuchten: denn Gott 
will, fuͤr die Fuͤll ſeiner Gnadengaben, ofne 
Augen haben. | | | 
4. Wache, daß did) Satans ee nicht 
im Schlaf antreffe, weil er fonft behende ift, 
daß er Didy beaͤffe; und Gott gibt, die er 
I L oft in feine Strafen, wenn fie ficher 
afen. | | 

5. Wache, daß dich nicht die Welt, dur 
Gewalt bezwinge, oder wenn fie fich verftellt, 
wieder an lid) bringe; wach und fieh, damit 
nie, viel von falſchen Brüdern, unter deinen 
Bliedern. ren 

6. Wade dazu auch für dich, für dein 

leiſch und Herze, damit es nicht liederlich 

ottes Gnad verfcherze: denn es ift, voller 
Liſt, und kan ſich bald heuchein, und in Hofe 
fart fchmeicheln. — 

7. Bete aber auch dabey, mitten in dem 
Wachen, denn der Herre muß dich frey, von 
dem allen machen, was dich drüdt, und 
beftrickt, dag du he bleibeft, und fein 
Werk nicht treibeit. 

8. Ja er will gebeten feyn, wenn er mas 
foll geben, er verlanget unſer Schrey’n, wenn 
wir wollen leben, und durch ihn, unfern 
Sinn, Feind, Welt, Fleiſch und Suͤnden, 
kraͤftig überwinden. 


. Doch 
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9. Doch wohl aut, es muß ung fchon, alles 
aliscflich gehen, wenn wir ihn durdy feinen 


Sohn, im Gebet anflehen, denn er will, ung 


mit Full, feiner Gunſt beſchuͤtten, wenn wir 
glaubend bitten. 

10. Drum, fo laßt uns immerdar, wachen, 
fiehen, beten, weil die Angſt, Noth und 
Gefahr, immer näher treten, denn die Zeit, 
iſt nicht weit, da ung Gott wird richten, und 
die Welt vernichten. 

271. Mel. Wer nur den lieben. 
ein Gott! ich klopf an deine Pforte, mit 
meinem armen Seufzen an, id) halte 
mich an deine Worte: klopft an, fo wird euch 
aufgethan; ach oͤfne mir die Gnadenthür, 
mein Jeſus Flopfet ſelbſt in mir, \ 

2. Wer fann was von fid) felber haben 
das nicht von dir den Urfprung hat? du bi 
der Geber aller Gaben, bey Dir ift immer 
Kath und That: du biſt der Brunn der im⸗ 
mer auilit, du bift das Gut das immer gilt. _ 

3. Drum fomm ich auch mit meinem Bes 
ten, das voller Herz und Glaubens tft; der 
midy-vor dic) hat heiffen treten, heißt mein 
Griöfer Jeſus Chriftz und_der in mir das 
Abba ſchreyt, iſt ja dein Geift der Freudigkeit. 

. Gib, Vater! gib nad) deinem Willen, 
weß ich dein Kind bedürftig bin: dur Fanft mir 
allen Mangel füllen in dir ſey ganz vergnugt 
mein Sinn, doc) aid o Vater allermeift, wãs 
meiner Seel erſpießlich heißt: ver 

| ‚Xers 


\ - 
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. Verleih Beſtaͤndigkeit im Glauben, laß 
tneine Liebe brunstig ſeyn; und wilkder Sa⸗ 
tan druͤher ſchnauben? ſo halte der Perſu⸗ 
chung ein; damit mein armes Fleiſch und 
| —— nichts zu. Willen thut. 
6. Erweck in mir ein gut Gewiſſen, dag we⸗ 
der Welt noch Teufel fcheut, und laß mi 
meine Sünden buͤſſen, noch hier in dieſer 
denzeit; durchſtreich die Schuld mit Je⸗ 
fu Blut, und mad) das Hof wieder gut 
2 ms Kreutze darf ich, wohl nicht bitten, 
mich es gar verſchonen ſoll; hat doch mein 


a: | | 
wohl: Doch Wird Gedult Bar noͤthig ſeyn, d 
erleihn. ni 









I damit mein Ausgang aus der Welt, 
den Eingang in den Himmel Halt, 1°" 
ie wohl, was will ich mehr begeh⸗ 
ren du weiſt ſchon was ich Haben muß: Dit 
yoicht, was felig, mir gewaͤhren; denn Jeſus 
macht bey mir den Schluß; wenn ich in ſei⸗ 
nem Namen ſchrey, das alles Ja und Amen 


| er 
kn: ’ Es 272. Mel. 
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272. Mel. Here Chriſt der einge Gottes. 
O Vater aller Frommen, ‚gebeiige werd 
dein Nam, laß dein Reid) zu und Toms | 
: men, dein Wille mach und zahm, gib Brod, 
vergib die Simde, Fein Arg's das — 
zunde, ids uns aus aller Noth. 


273. Mel. Alein Gott in der Höh. 
B O Vater unſer Gott esift, * 
zuſinnen, wie dur recht anzurufen bift, 
man fans nicht eins _beainnen: deßhalbe 
euß, wie du verheift, ſelhſt uͤber uns au 
Beinen Geiſt, der Gnad und. des Gebetes. 


2.Daß er bey dir ung kraͤftiglich, mit Seuft 


gzen mög vertreten, ſo oft wit sammen Bert 


Bor dich, zu danken und su befen: I 
I plappern unfern Mund, hilf, #4 J 
‚mb Herjendgrund, o groffer Gott, m 


us unfer Herz zu dir hinau im Be⸗ 
ke und im Singen, und thu: ung. u ine 
Lippen auf, ein Opfer dir zu bringen, daß N 
gefalle, wenn allda, das Herz ift mit den Li 
pe nah, und nicht von dir entfernet. Y 
4. 3m Geiſt und Wahrheit laß zu dir, dag 
| Sen uns immer richten, mit Andacht beten 
r und für, ohn fremdes Denk und Tiche 
ten. Gib und des —S— Zuverſicht, daß 
wir die Bitte zweifeln nicht, durch Chriſtum 


a erhalten, 
2:72 


Hilf, daß wir feine Zeit und Maß, im 
Beten dir vorfchreiben, anhalten ohne Unter⸗ 
laß: bey dem allein zu bleiben, was ift dein 
— was deine Ehr, und unſre Wohlfahrt 
ms och mehr, befördert hier und ewig · 
3:6. Rakruns im Herzen und Gemüth, auf 
unive Werk wicht bauen; ) auf. deine unaus⸗ 
forebli Güt, laß einzig umsvertrauen, ob 
wir. eö aleicy nicht wuͤrdig ſeyn, wollſt du aus 
—— ana allein, uns doch der Bitt ge» 


Du Bater, weiſt was ung gebricht, 
bie voch ſeyn im Lebenzıes iſt dir aud) 
— BY in was Gefahr, wir. ſhwe⸗ 
nd flehen wir dich an, dein 
nicht Fan, verlaſſen deine 


* Be ia die Sreiidigfeit, in Jeſu 
g — en, der. Gnadenſtuhl iſt da 
yere Bu zu eriangen: drum laß hier 
RE 

















m End, uns ſeets aufheben heilge 
ir. gen Himmel ſchre 

ai} am o Gott! geheilt ‚werd, 
i ch ab F ung Fommen, dein Will ger 


en au ER: a Brod, — 


Sünden ung —* 
ni in ver Ber ung bey, eri of un 

eo, Di il, 
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wolleſt es erfülten, erhör ud hilf ung hen Mu 


dar, um Jeſu Chriſti Willen! denn dein, o 
Ce2 | Herr!’ 





A. Vohii@eben 

Herr! iſt allggeit, son. Ewigkeit zu Ernigkeit, 
Das Reich, die Macht, die Eh... 8 

22. In eigener Mel... 
u“ Vater im Himmelreidy, der du uns 
alte heiffeit gleich, Brüder ſeyn und.dich 

A 
gib, daß nicht bet allein der Mund, ir 8 
es geh aus Herzensgrund. 2 1108 
2. Geheiligt werd der Name dein, dein 
- Wort bey uns hilf halten rein, daß wir auch 
leben hHeiliglich, nady. deinem Namen wuͤrdig⸗ 
lich: behut ung, Herr, vor falfcher Lehr, das 
arm verführte Volk bekehr . BERN; 


3; E3 fomm dein Reid) zu Diefer Zeit, und 
dort hernach in Ewigkeit, der heilge Geift 
wohne bey, mit feinen Saben,.mancherich, 
Satans Zorn und groß Gewalt, jetbrich, dor 
ihm dein Kirch erhaͤt. 2... 
4. Dein Will geſcheh, Herr Gott, zugl 
auf Erden, wie im Himmelreich: gib ung &R- 
dult in Leidenszeit, —— in Lieb u 
Leid, wehr um ſteur allem Fleiſch und Blut, 
das wider deinen Willen thut, 
5. Gib ung heubunfer täglich Brod, und 
was man darf: zur Leibesnoth, behuͤt ung, 
err, vor Krieg und Streit, vor Seuchen, 
rand und. theurer Zeit, daß wir in gu⸗ 
tem Sriede ftehn, der Sorg und Geiges mis 
Big gehn. | 
| : 6, Al 


rufen an, und wilt das Beten von uns 
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6. All unſre Schufd vergib ung, Herr, daß 
pe une nicht betrüben mehr, wie wir aud un 
Schuldigern, ihr Schuld und Fehl verge⸗ 
ben gern, zu dienen mad) ung all bereit, im 
rechter Lieb. und Einigkeit. — 
7. Fuͤhr ung, Herr, in Verſuchung nicht, 
wenn und der böie geind anficht, zur linken 
und zur rechten Hand, hilf ung thun ftarfen 
Widerſtand, im Glauben veft und wohl ger. 
ruͤſt't, und durch des Heilgen Geiſtes Troft. 
8. Von allem Uebel ung erlos, es find Die 
eit und Tage boͤs, erloͤſ uns von dem —5*— 
od, und troͤſt uns in der letzten Noth, be⸗ 
ſcher uns Herr ein ſeligs End, nimm unſer 
Seel in deine Hand. . 
+9. Amen, dag iſt, es werde wahr, ſtaͤrk 
unſern Glauben-immerdar, auf daB wir ja 
nicht zweifelndran, was wir hiemit gebeten 
br, auf dein 88 in dem Namen dein, 
ſprechen wir das Amen fie. 


275. Mel. Nun danket alle Gott. 

DIL auf! mein Herz, zu Gott dein An: 

dacht frölich bringe, daß dein Wunſch 
und Gebet: durch alle Wolfen dringe, weil 
dich Gott beten heißt, und did) fein ‚lieber 
Sohn, fo freudig. treten heißt, vor feinen Gna⸗ 
Denthtons. 11%) 5 ir ur 
2 Dein Vater, ifts, der. dir.befohlen hat zu 
beten, dein; Bruder iſts der Dich vor ihn ger 
troft heißt treten; der — Troͤſter iſts, IE 
84 203 Dr 
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dir die Wort giht ein, drum muß aud dein 
Gebet, gewißerhöret feyn. U 
3. Da fiehft dw Gottes Herz, das dir nichts 
fan verfagen, fein Mund, fein theures Wort, 
vertreibt ja alles Zagen; was dich unmöglich) 
deucht, Fan feine Baterhand noch geben, Die 
bon dir fo viel Noth abgerwandt. Aal, 
4. Komm nur, komm freudig her, in Jeſu 
Chrifti Namen; ori: lieber Vater; Hilf, 
ich bin dein Kind, fprich: Amen! ich weiß, es 
wird gefcheh’n, du wirſt mich laſſen nicht: Du 
weißt, du wilſt, du kanſt, thu was Dein 
Wort verfpricht. | BR. 


XXIV. Vom Vertrauen und 
F Zuverſicht. — 
276. In bekannter Melodeer. 

uf meinen lieben Gott, trau ich in Angſt 
und Nothi; der fan mic, allzeit reiten 
aus Trübfal, Angſt Nöthen; ‚mein Unglüc 
kan er wenden, ſteht all s in feinen Haͤnden. 
2. Ob mich mein Simd anficht, will ich verza⸗ 
gen nicht, auf Chriſtum will ich bauen, und 
ihm allein vertrauen, ihm thu ich mich erge⸗ 
ben, im Tod und auch im Leben. 
3.Ob mich der Tod nimmt hin, iſt ſter⸗ 
ben mein Gewinn, denn Chriſtus iſt mein 
Leben, dem thu ich mich ergeben, ic) fierb 
ut oder morgen, mein Seel wird er ver⸗ 
orgen. EN 
4.0 


* 


Vom: Vertrauen und Zuverſicht der 
4 D mein Herr Jeſu Chriſt! der: dur fo 
Duldig bift, für mich am Kreuß geftorben, 
aft mır das Heil erworben, auch uns allen 
zugleicye, das ewge Himmelreiche. 
5. Erhöre gnaͤdig mich, mein Troft, das bitt 
ich Dich, hilf mir am legten Ende, nimm mich 
in deine. Haͤnde, daß ich ſelig abicheide, zur 
himmelifchen: Sreude. | 
6. Amen zu aller Stund, ſprech ich aus Her⸗ 
zensgrund, du wolleſt uns thun leiten, Herr 
Chriſt zu allen Zeiten, auf daß wir deinen 
Mamen, ewiglich preifen, Amen. 


277. Mel, Dusch Adams Fall ift ganz. 


Parmherzger Vater, höchfler Gott, ges 
B dene en deime orte! du fprichft: ruf 


mid) an in der Noth, und: Hopf an meine 
forte, ſo will ich dir Errettung hier, nach 


einem Wunſch erweifen, daß du mit Mlımd, 
und Herzensgrund, in Freuden mich folL 


preifen. Eu ae SLR 6 | 

2. Befiehl dem Herren früh und fpat, al 
deine Weg und Sachen, er weiß zu geben 
Kath und That, Fan alles richtig machen; 
wirf auf.ihn hin, was dir im Sinn, liegt-und 


dein Herz betrübet, er iſt dein Hirt, der wife 


fen wird, zu ſchuͤtzen, was er liebet. 


3. Der fromme Vater wird ſein Kind, in 


eine Arme faffen, und die gerecht und glaͤubig 


| nicht ſtets in Unruh laffen; drum lieben 
Leut, hoft allezeit, auf den, der vollig labet, 
| Cce 4 dem 


— 


go " Vom Vertrauen und Zuverſicht 
dem ſchuͤttet ng ihr‘ im Hand, du 


dem Herzen 
4. Ad ſuſſer Hort, wie troͤſtlich Flinat) 


Fr du veriprichft dem Frommen! ich will, 


wenn Trübfal einher dringt, ihm felbft-zu 
Hülfe kommen; er liebet midy, drum will 
audy ich, ihn Heben und beſchuͤtzen, er ſoll 

bey mir im Schooſſe hier, fee a Sorgen 


s. Der Herr. ift allen denen nah, die fi ch zu 
ihre finden, wenn fie ei ru en fteht er da, 
pn froͤlich überwinden, all Angft und —*— 

ebt in die Hoͤh, die ſchon — liegen; er 
macht und ſchaft, daß ſie viel Kraft, und groß 
ſe Staͤrke krie 
6. — wer meinen Namen ehrt; 
ſpricht Chriftus;, und veſt alüubet; deß Bitte 
wird von Gott erhört, fein: Herzene wimſch 
bekleibet; fo. tret eran ein: ——— wer 


‚bittet, wird empfangen, und wer da: fuchf 
der wird die Frucht mit groſſem Nutz er⸗ 


langen. 
7. Hoͤrt, was dort jener Richter ſagt: ich 


muß die Wittwe hoͤren, dieweil ſie mich ſo 


treibt und plagt, ſolt denn Gott ſich nicht fehren, 


zu ſeiner Schaar, die hier und dar, bey Nacht 
und Tage ſchreyen; ich ſag und halt, er wird 
fie bald, aus aller Angſt befreyen 

8. Wenn der Gerecht in Noͤthen weint, 
will Gott ihn froͤlich machen, und die zerbroch⸗ 
nes Herzens er die follen wieder pt 
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wer fromm will ſeyn, muß in der Pein, 
und Jammerſtraſſe wallen, doch ſteht ihm 
bey, des Hoͤchſten Treu, und hilft ihm aus 
dem allen. {r | 

9. Ich habe dich ein’n Augenblick, o liebeg 
Kind verlaſſen! fieh aber, fieh mit groſſem 
Glück, und Troſt ohn alle Maffen, will ich dir 
ſchon, die Freudenfron, auflegen und vereh> 
ren, dein Furzes Leid, fol fich in Freud, und 
ewges Heil verkehren. 

5:10. Ad) lieber Gott! ach Vaterherz! mein 
Troſt von fo viel Fahren, wie läßt du mid) ſo 
manchen Schmerz, und groffe Anaft erfah⸗ 
ren? mein Herze ſchmacht, mein Auge wacht, 
und weint ſich krank und trübe, mein Ange⸗ 
ſicht, verliert fein Licht, vom Seufzen, das 


11. Ad Here! wie lange wilt-du mein, ſo 
ganz und gar vergeilen? wie lange foll ich 
traurig ſeyn, und mein Leid in mich freſſen; 
wie lang ergrimmt dein Herz und ninmmt, 
dein Antlig meiner Seelen? wie lange fol, 
yon Sorgen voll, mein Herz im Leib fich 
qualen⸗ —* x 
. 22. Wilt du verftoffen ewiglich, und Fein 
Buts mehr erzeigen? foll dein Wort und 
Verheiſſung fi, nun ganz zu Grunde nei» 
gen? zuͤrnſt du fo fehr, daß du nicht mehr, 
dein Heil magſt zu mir fenden?. de rr, 
ich will dir halten ſtill, dein Hand kan alles 


wenden. — 
1 Ec 5 19. Nach 
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3. Nadydir; o Herr! verlanget michi 


Sammer: dieſer Erden, mein Gott id; harr 


und hof auf dich tag nicht zn Schanden wer⸗ 


den, Herr, deinen Freund, daß nicht wein 
Feind, ſich freu und jubilire; gib ——— 
aß ich zur Ehr, erhoben, triumphire. 
N a Ach Herr! du biſt und bleibſt auch 
"wohl, getreu in deinem Sinne, darum wenn 
ich ſa kampfen ſoll, fo gib, daß ich gewinne; 
leg auf die Laſt, die du mir haſt, beſchl 
aufzulegen, leg auf, doch dag, auch nicht das 
Maͤß, ſey uber mein Vermoͤgen. J— 
75, Du biſt ja ungebundner Kraft, ein 


Held der alles ſtuͤrzet, und deine Hand, die 


alles ſchaft, iſt auch noch unverkuͤrzet, Serge 
Zebaoth, wirft du mein Gott! genennt; 
einen Ehren, bift groß von Rath, und deiner 
That, kan keine Stärfe wehren. | © 
76. Dwibiftider Tröfter Iſrael, und hilfeſt 
‚gerne allen, wie koͤmmts denn, dag du meine 
el, jetzt ſinken läßt und fallen? du ſtellſt 
und haft dich als ein Haft, der fremd iſt in 
dem Lande, und wie ein Held, dems Herz 
entfält, mit Schimpf und groffer Schande. 
77. Nem, Herr , ein folder biſt dur nicht, 
deß iſt mein Herz gegründet, du ſteheſt feſt, 
der dur dein Licht, hier bey uns angezuͤndet; ja 












hier haͤltſt du, Herr, deine Ruh, bey ung, die 


nach die heiffen, und bift bereit zu rechter Zeit 
uns aus der Noth zu reifen 


j 5 ix nr 
”. “3 "— = 
,% ng wi I 
. > ⁊ — 
18. Run 
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18. Nun Herr, nad) aller dieſer Zahl, der 


jest erzähften Worten, hilf mir, der ich ſo 
anchesmal, geflopft an deine Pforten; Hilf, 
Helfer, mir, (0 till ich hier, dir Freudenopfer 
bringen, auch nadymals dort, dir fort umd 
fort, im Himmel herrlich fingen. | 


2278. Mek Meinen Jeſum laß ich nicht. 
—5* bleib ich ſtets an dir, mein Erloͤ⸗ 
> fer, men Vergnügen: mich verlanget 
dort und hier, nur an deiner Bruft zu liegen, 
meines Lebens ſchoͤnſte Zier! weil ich bleibe 
ſtets an dir. | | Bi 
2. Deine ſtarke Gnadenhand, hat mich lieb⸗ 
reich aufgenommen, als ich in das Vaterland, 
derer Sterblichen gekommen. Greift der Sa⸗ 
gleich nach mir, dennoch bleib ich ſtets 


dir. 3 
3. Suchet die verderbte Welt, mich aus 
Deinem Arm zus. reifen, will fie Ehre, Luft 

und Geld, mir nad) ihrer Art verheiflen: ö 
fo foredy ich bald zu ihr: daß ich bleibe ſtets 
2 ! 


4. Reizet mich mein Sleifc und Blut, mei» 
nen Jeſum zu verlaffen, fo befomm ich fti- 
(hen Muth, ihn noch feſter anzufaflen, und 
sch feufze für und fir: dennoch bleib ic) ſtets 


an dir. 

5. Bricht des Kreutzes Sturm herein: 
überfält mich Angft und Leiden, fo vermag 
doch Feine Pein, mich von meinem — zu 

| jei 


472 VPom Vertrauen und Zuverſichtt 
ſcheiden, und ich ſchreib in mein Panier: den⸗ 
noch bleib ich ſtets an dir. | 10 

‚6. Selbit im finftern Todes Thal, bleibt 
Die Freundſchaft ungetrennet; ich empfinde 
feine Dual, wenn der Lebensfürſt mid) ken⸗ 
net, jterbend ruf, ich mit Begier: dennoch 
bleib ich ftet an dir. 

7. Dennoch bleib ich ftetdan.dır. Dabey 
ſoll es ewig bleiben, daß ich niemals dich bers 
lier, will mid) dir ganz verichreiben. Darum 
fing ich ſchon allhier: dennoch bleib id) ſtets 
an dir. 


‚ „279. Me. Herzliebſter Jeſu, mas. | 
Ein Herz, o Gott, in Leid und Kreug gedul⸗ 
dig, das bin ich dir und meinem Heile 
ſchuldig. Laß mich die Pflicht, die wir fo oft 
vergeſſen, täglichrermeflen. hat TE 
2. Bin ich nicht Staub, wie alle meine Vaͤ⸗ 
ber? bin ich vor die, Herr, nicht ein Lieber» 
treter? thu ich zu viel, wenn ich die fchtweren 
Tage, ſtandhaft ertrage. | 
3. Wie oft, 0 Goth wenn wir das Böfe 
dulden, erdulden wir nur unfrer Thorheit 
. Schulden, und nennen Lohn, den wir vers 
dient befommen, Trubfal der Srommen! 
4. Iſt Dürftigkeit, inder die Tragen kla⸗ 
en, find Haß und Pein, die Stolz und Wol⸗ 
uft tragen, des Schwelgers Schmerz, des 
Neids vermißte Freuden, chriftliches Leiden? 
5: Fit deren Qual, die deinen Rath verady 
tet, nach Gottesfurcht und Glauben — ge | 
achte 
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trachtet und die ſich ist in finſtrer Schwer⸗ 
mulſh quälen, Prüfung der Seelen⸗ 
6. Doch ſelbſt, o Gott, in Strafen unſrer 
Sünden laßt du den Weg zu unſerm —* 
„wenn wir fie und, Die Miſſethat zu 
haften, zuchtigen laſſen. MAGIE OR 
ag ich nur nach dem Frieden im. Ge 
Men: wird alles mir zum: Beten dienen 
muͤſſen. Du, Herr, regierſt, und ewig wirkt 
dein Wille, Gutes die Fuͤlle. a 
8Ich bin ein Gaft und Pilger auf der 
den, nicht hier, erſt dort, dort voll ich gluckuch 
werden; und gegen euch, was find, ihr ewgen 
Freuden, dieſer Zeit Leiden? Kali 
9. Wenn ich nur nicht 'mein Elend fel 
verſchulde; wenn ich als Menſch, als 
Hier ſeid und dulder fo Fan ich mic) der Siufe 
der Erlöften, ficher getröften. © NE 
10, ch bin ein Nenſch, und Leiden muͤſſen 
en; doch in der Noth.an feinen Scho⸗ 
pfendenfen, und ihm vertraun, dieß ſrartet 
unſre Bein mitten im Schmerzen. ' Cru 
I Scyärüber dich! werträgt der Him⸗ 
mel Deere? merk auf! wer ſpricht: bis hie⸗ 
her! zu dem Meere? iſt er nicht auch dein 
Helfer und Berather, ewig dein Vater? 
. Wilſt fo viel, als der Allweiſe, wiſ⸗ 
fen2 itzt weiſt du nicht, warum du leiden 
müſſen: allein du wirſt, was feine Wege wa⸗ 
ven, nachmals erfahren. 
















., 
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* Er zuͤchtigt uns, damit wir zu ihm na⸗ 
hen, die Heiligu ne des Geiſtes zu empfahen, 
und mit dem Troſt der Huͤlfe, die wir merfen, 
* zu ſtaͤrken. 

4: Das Kreutz des Herrn, wirkt Weishei 
R—— Erfahrung gi bt dem Glau⸗ 
ben Much und Nahrung. © Ein hartes De Herz 
ſteht in der Noth noch veſte. Hoffet das Beſte | 


280. Mel. Auf meinen lieben Gott. ring 


Ai auf, mein Seel, in North, vertrau allein 

Gott, und laß denſelben walten, xex 

d dich wohl erhalten, und dich aus allen 

—* Don * erretten... 

rmuth ſehr, iſt Kran ⸗ 

bet a - * und muſt auf allen Seiten, 

it Noth und Kummer freiten, fo thunue 

Aeikig beten, Gott wird dich ſchon erreften:“ 

DB ner du viel Herzeleid, in diefer boͤſen 

nd muſt dich laſſen plagen, folt du drin 

erging r. wenn du wirſt fleißig beten, 
| wird dich Gott wohlerretten. 

4 Biſt du der Welt ein Spott, und ſiedſt 
in groſſer Noth, von jedermann verlaſſen, thu 
ein friſch Herze faſſen, wenn du wirſt fleißig 
beten, wird dich Gott wohl erretten. 7 

5. Drum wer ein Ehrift will ſeyn, der 
ſchick ſich nur darein, und ſey im Kreug ge⸗ 
geb ſich vor Gott nur ſchuldig, der 

—F F allen Norden, gar wohl weiß zu er⸗ 


6 Denn 





Ab 









Vom: Derteauen und: sg als 


6 Denn ed Ar diefer Friſt alſo — 
if, wenn ein Kreutz —* dreh, ein —* 
hald einkehret, drum muſt du fleißig beten, zu 
Gaott in allen Noͤhen. 

7 Weil aufiechalb der Roth, net Gebet 
ik todt, fo muß Gott Trubſal ſenden, Daß wir 
und zu ihm wenden, und allzeit fleißig eten, 
daß er uns troͤſt in Nötheni 

Ein Chriſt machs, wie er will, ſo muß ex 
leiden Bu wird falkchlichangegeben, man thut 
ihm widerſtreben, drum muß er fleißig beten, 
daß ihn Gott troͤſt in Noͤthen. iR 
5.Denn wer hier in Gedult, befich G 
nichuld, der ſie an Tag kan — 






wirds endli ein en, wenn er in feinen. 
— jets mr —5— beten. 
und Air 24 


| * DR in all 
m — ott 
* ——— du, je | 
8 — ir vorm Kreutz 
Hr den Herren bauen, der Dich aus All 

n, wird wiſſen zu er ER 

12. Wandle-auf Gottes Ben, zum Guten 
eo DR Ir j u bot, leid N gu ob 
| unfchuldig,: und. bet herzli 
| Nöthen, Gott wird dich. wohl un | 


13» Und ob8 hier nicht gefdyicht, folt Du ver⸗ 
zagen nicht, es wird nach den Veſchwern 
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im Himmel u da uns Gott wird 
erretten, ausallen unfern Noͤhhen. 
14: Da denn all unfer Leid) fich kehren ſoll 
in Freud, und wir werden zuſammen, preiſen 
des Herren Namen, befreyt von allen Noͤthen⸗ 
vor Gottes Antlitz treten. 
13 37 
281. Mel. ABas mein Gott will das. 
Greifch auf, mein Seel, verzage nicht, Got 
Ü) wird fich dein’ erbarmen, Rath, Hit 
wirder dir theilen mit, er ift ein Schuß der 
YUrmen; obs oft geht hart, im Roſengart 
fan man nicht allzeit ſitzen; wer Gott ver⸗ 
traut, hat wohl gebaut, den win er ew 


ſchuͤtzen. | | 
4 2, Das hat, Dee der fromme Mann, 
oft und viel erfa Ken, ao a 
nlefen fan, : wie fie im Unfall waren, noch 
malt in ihrer Noth, ſo gnaͤdiglich 
per Gott vertraut hat wohl gebaut) 
wenn noch der Feind ſo wutet. —* 
3. Teoß fen dem Teufel und der Welt, von 
- Bott mic) abzuführen, auf ihn mein Hfnum 
geftelit, fein’ Gutthat thu ich fpuren, de 
er mir hat Gnad, Hilf und Rath, in fein 
Eohnverheiffen; wer ihm vertraut, hat wohl 
gebaut, wer will mird anders weiien? 

' 4. Wenn böfeLeut ſchon fpotten mein, mich 
ganz und gar verachten, als folt Gott nicht 
mein Helfer feyn, dennoch will ichs nicht ach⸗ 
ten; der Schutzherr mein, iſt Gott allein, vb 


















Vom Vertrauen und. Zuverfidht. 412 
hab ich mich ergeben, dem ich vertrau, weft auf 
ihn bau, der Fan mich wol erheben, | 
5, Ob ſichs bisweilen ſchon anließ, ald wolt 
mich Gott nicht ſchuͤtzen, und hätt die Welt 
mein überdrieß, wolt mich audy dazu troßen, 
ſo weiß ich doch, er wird mich noch, in Feiner 
Moth verlaſſen; wer Gott vertraut, hat wohl 


‚gebaut, wie fönt er mich denn haffen ? 


6 Drum freu did) meine liebe Seel, es fol] 
kein Noth nicht haben, Welt, Sind, Tod, 
Zeufel und die Hoͤll, foll ewig dir nicht ſcha⸗ 
den, denn Gottes Sohn, der Gnadenthron, 
hat fie al überwunden; auf Gott vertrau, 
veſt auf ihn bau, der hilft zu allen Stunden, 
7. Der feinen er verlaſſen hat, die nad) 

inm Willen leben, und Gnad, Hilf juchen 

und fpat, ſich gänzlich ihm ergeben, 

Slaub, Lieb, Gedult, bringt Gottes Huld, 

er ein gut Gewiſſen; wer Gott vertraut, 
darauf baut, der ſolls ewig genieffen. 

8. Wer aber Hülf bey Menſchen ſucht 
und nicht bey Gott dem Herren, Dderfelb ift 
gottlos und verflucht, kommt nimmermehr 

u Ehren, denn Gott allein, will Helfer 
pn, in Jeſu Ehritti Ramen; wer ſolches 
aubt, und Gott vertraut, fol felig werden, 
Amen. 
232. Mel. Mas mein Gott will, das. 
Nch hab in Gottes Herz und Sinn, mein 
Herz und Sinn ergeben: was böfe fcheint 

mir Gewinn, der Tod er it mein u 

se 
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bin ein Sohn de, der den Thron, des Him⸗ 
meld anfgezogen, ob er gleich ſchlaͤgt, und 
Kreuß auflegt, bleibt doch fein Herz gewogen, 
2. Das kan mir fehlen nimmermehr, mein 
Vater muß mich lieben: wenn er auch gleich 
mich wirft ins Meer, fo will er mich nur üben, 
und mein Gemüth in feiner Gut, gewöhnen 
veft zu ſtehen; halt idy denn Stand, weißfeine | 
Hand, mich wieder zu erhöhen. 1 
3. Ich bin ja von mir felber nicht, entiprums 
gen noch formiretz nein, Gott ifts, der mich 
zugericht't, an Leib und Geel’gezieret; der 
Seelen Sig, mit Sinn und Wis, den 
Leib mit Fleiih und Beinen. ‘Wer fo viel 
thut, deß Herz und Muth, Fans nimmer böfe 
meinen. ur 
4. Woher wolt ich mein’n Aufenthalt, auf 
dieſer Welt erlangen? ich waͤre laͤngſtens tod 
und kalt, wo mich nicht Gott umfangen, mit 
feinem Arm, der alles warm, geſund und frös 
lich machet. Was er nicht hält, das bricht 
und fält, was er erfreut, das lachete. 
5 a dem iſt Weisheit und Verftand, bey 
ihm ohn alle Magen, Zeit, Ort und Stund 
iſt ihm befant, zu thun und auch zu laſſen, er. 
weiß, wenn Freud, er weiß, wenn Leid, ung, 
feinen Kindern diene, und was er thut, iſt 
alles gut, obs noch jo traurig fchiene.. | 
6. Du denfeft zwar, wenn dır nicht Haft, 
was Fleiſch und Blut begehret, als fey 
mit einer grofien Laft, dein Gluͤck und Heil 
beſchwe⸗ 
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beſchweret, haft fpät und früh, viel Sorg und 
Müh, an deinen Wunſch I fommen, und 
denkeſt nicht, daß, was geſchicht, geicheh zu 
deinem Frommen. 


+ 07. Gürwahr, der dich erfchaffen hat, und 


ihm zur Ehr erbauet, der hat ſchon laͤngſt in 
ſeinem Rath, erfehen und befchauet, aus wah⸗ 
rer Treu, was dienlich fey, Dir und den Deis 
nen allen, laß ihm doc) zu, daß er nur thu, 
nach feinem Wohlgefallen. BE: 

8 Wenns Gott gefält, fo Fan nichts feyn, 
es wird Dich leßt erfreuen, was du jegt nen» 
neſt Kreuß und Pein, wird Dir: zum Heil gen 
deyen. Wart in Gedult, die Gnad und Huld 
wird ſich doch endlich finden, all Angſt und 

- Qual, wird auf einmal, aleichwie ein Dampf 
verfchwinden. | 
9. Das Feld Fan ohne Ungeltum, gar Feie 
ne Früchte tragen, ſo fait auch Menfkhen 
Wohlfarth um, bey lauter guten Tagen: die 
Aloe bringt bittres Weh, macht gleichwol vos 
‚the Wangen: fe muß ein Herz durch Angſt 

und Schmerz, zu feinem Heil gelangen. 

10. Eynun mein Gott, fo fall ich dir, ges 
troſt in deine Hande, nimm mich, und mad) 
es fo mit. mir, bis an mein letztes Ende, wie . 
du wohl weißt, daß meinem Geift, dadurch 
fein Nutz entfiche, und. deine Ehr je mehr und 
mehr, fi in ıhr felbft erhöhe. 

11. Wilft du mir geben Sonnenfchein, fo 
nehm ichs. an mit Sranem: ſolls aber Kreu 

— 2 un 
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und Ungluͤck ſeyn, will ichs geduldig leide 

ſoll mir allhier ge noch ferner o 

fen ſtehen, wie du mich fuͤhrſt und rühren 
— — will ich gern — Zn 
Soll ich denn auch des Bo umd 
fnfire Straffen reiſen? wohlan fo tret ich 
Bahn und Steg, den mir dein Augen weifens 
du bift mein: Hirt der alles wird, zu ſolchem 
Ende kehren, daß ich einmal in deinem, 8* 
dich ewig möge ehren, F 


28. De. Jeſu meine Freude ER 
ae if mein Leben, dem ich mich ergeben; 
veſt bis. inden Tod; er if meine Sonne, 
meine Freud und: Wonne, in der größten 
‚Noch: leid ich gleich im Gnadenreich, (0 
wen id) mil, ihm regieren, und dort trium⸗ 


2. . Die mit gen leiden, "werden mit hm 
weiden in. der Himmels Aus die mit Jeſu 
rben, werden mit ihm erben jenen ewgen 
u; ihre Kron und Sieges Lohn, find, wo 

“ Sort die Engel loben, ficher aufgehoben 
3. Die mit Thränen ſaͤen, wenn die Bin 
de wehen, die der Feind erweckt, werden dort 
mit Sreuden ernten nad, dem Leiden, da Fein 
eind erſchreckt: nad) der Muͤh, die fie allhie 
dulden, wird fie Gott ergögen, mit des Him⸗ 

mels Schaͤtzen. 

445O ihr frommen Seelen, die ihr —59* mi 
Quaͤlen bringet vo die Welt! Die ihr Öfte 
* 
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weinet, wenn kein Troſt erſcheinet, wenn 
‚euch Kreutz befaͤllt! denket doch bey dieſem 

och, an die Kron in jenem Leben, die euch 
Gott wird geben. 

5. Wenn die Suͤnden Fränfen, fo laßt ung 
bedenken, das nach Gottes Rath, Jeſus 
Straf erduldet, und was wir verfchuldet, auge 

fanden hat: Fämpren wir mit ihm allhier, 
(mid er und heifen Fämpfen, und die Suns 

e dämpfen, | 

6. Seyd getreu im Herzen, bey des Kreu⸗ 
ed Schmerzen, bis an euer End: Jeſus wird 
eud) tröften, wenn er den Erlöften ihr Ges 
faͤngniß wendt: auf das Nu, folgt eine Ruh, 
Gott wird laffen nad) dem Weinen, euch die 
Sonne ſcheinen. 

7. Nun, Herr Jeſu! ftärfe, die des Sa⸗ 
tans Werke, und das Reich der Welt, laſſen 
in ſich ftören, und fich zu dir ehren, fen ihr 
arker Held; ſey ihr, Schutz, ihr aller Truß, 
in dem Leben und im Sterben, bis fie alles 
erben — 
224. Mel. Herzlich thut mic) verlangen. 
einen hat Bott verlaffen, der ihm vertraut 
Wr allzeit, und ob ihn gleich viel haften, ge 
ſchieht ihm doch Fein Leid, Gott will die Sei⸗ 
nen fügen, zuletzt erheben hoch, und ges 
ben, was ihmn nüßet, hier zeitlich und auch 


dort. | 
2. Allein ichs Gott Heimftelle, er mache, 
wies ihm gefällt, en Der armen Sek: 
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in dieſer argen Welt, ift doch nur Kreug und . 
Leiden, und muß aud) alfo feyn, denn die zeite : 
liche Sreude, bringt ung ewige Pein. 
3. Treulich will ich Gott bitten, und ne 

men jum Beyftand, in allen meinen Nöthen, 
ihm beßr als mir befanntz; um G'dult will : 
ich flers bitten, in allm Anliegen mein, er- 
> mich wohl behüten, und mein Nothhel⸗ 


er ſerhn. Bi 
| 4. All's Gluͤck und Lngelüde, das foͤmmt 
allein von Gott; ich weiche nicht zurüde, und 
eh in meiner Noth, wie fan.er mich denn 
haſſen, der treu Nothhelfer mein, ja wenn 
die Noth am größten, fo will er bey mir ſeyn 
. Reichthum und alle Schaͤtze, was ſonſt 
der Welt gerät, drauf ich mein Sinm nicht 
ſetze, das; bleibet in der Welt; ein’n Schag 
had ich im Himmel, der Jeſus Chriſtus heilt, : 
ae alle Schäge, ſchenkt und den Hellgen 


26. Ihn Hab: ich eingekchloffen, in meines 
Herzens Schrein, fein Blut hat er vergoſſen 
- fur mid. amd Wirmelein, mid) damit zw 
xloſen, von ewger Anaft und Ben; wie 
unt auf dieſer Erden, doch größve Liebe ſeyn⸗ 
7, Nun ſoll ich mich erzeigen, dankbar für. 
folche Gnad, ic) geb mid) Gott zu eigen, mit 
allem was ich hab, wie ers mit mir will ma⸗ 
hen, fey ihm anheim geftellt, ich b’fehl ihm 
all mein Sachen, er machs wies ihm gefällt, 


8. Amen, 
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8. Amen, nun will ich fchlieflen, dies fchleche 

te Liedelein, Herr, durch dein Blutvergieſſen, 
laß mıch dein Erbe feyn, fo hab ich all auf Er⸗ 
den, was mich erfreuet ſchon, im Himmel ſoll 


J mir werden, die ewge Gnadenkron. 


285. Mel. des 116. Pſalns. 
m“ Gott bleibt allzeit mein Licht und 
.. Heil, was jolte mir vor dem, was 
fh, grauen, ich fürchte nichte, will meis 
ae vertrauen, den ich — 
5* z Al ? 













d m findt man N rechte Sicher» 
—— dem, den er mit ſeinem Schutz be⸗ 
decket, er iſt bewahrt, in Noth Gott oft 
—* die auf ihn bauen, er rett sie a aus 
-_ Beliger Schirm, IM deiner € ei 
Wacht, bey mir ſich finden, —— oe 
en; du haſt mir vielmal tre | 
run laß mich auch Fünftig ſpiren gen dei 
4. Bi ich werd fommen zu der Ewigkeit, 
* vollkoͤmmlich preiſen deinen Namen, 
ſprich auf mein Beten, Herr, dein kraͤftig 
* und führ mich einſt in ſolche Him⸗ 
286. Mel. des 136. Phalms 
Mein Gott; ich hof auf deine Güt, ob gleich 


oft traurig mein: Gemüth, dein Huͤlf Gh 
keinem nicht verſagt, m deine 
4 
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dir klagt, ich traue veſt auf dich, o-HerrePin 
allem Kreuß dich zu mir fehre. 4 
2. Fuͤhr mich nach deinem teilen Rath, 
fen: graͤdig meiner Miſſethat, gib mir allzeit 
ein froͤlich Herz, das dich nur lieb in Gl 
und Schmerz, und darin ſuch all fein Vergnuͤ⸗ 
gen, wie du pflegit alled wohl zu fügen. 
3. Leit mich bey deiner Gnadenhand,‘d 
alles Uebel abgewandt von mir fey, ſch 
nnr deine Huld, und laß mich tragen mit Ges 
dult, was dein Wilkift mir aufzulegen, bes 
hüte mic) vor böfen Wegen. FE 
46: 2aß mic) foleben hier auf Erd, dag ich 
auh dort theilhaftig. werd, der: Sreud und 
onn in deinem Reich, und endlich allen 
Engein gleich, dich preiſen mög, ‚ohn Ende 
bringen, dein Lob, dir Ervig, Ewig fingen. 


| 287. Mel. des 42. Palme. en 

Meine Seele, ftille, ftille, wenn dein Herz 
*6 mit Angſt umklemmt, e8 iſt deines Got⸗ 
tes Wille, der das Ungluͤck endlich hemmt; ſo 
lang er dich druͤcken laͤſt Kreutzesbuͤrde, halt 
dich veſt an ihn, er wird dich felbft ftärfen, daß 
du wirft fein Gnade merken. | 
2. Trag großmüthig nur dein Leiden, mur⸗ 
re ja nicht wider Gott, von ihm fan dir gar 
nichts fcheiden, er ift bey dir in der Noch, Hilft 
dir tragen deine: Lait, fey mit Hofnung wol 
geraft, du haft Gott an deiner Seiten, der 
wird Dich wol ſelig leiten. | | 








| 
| 
| 
| 


uaibelet, etic (6 vertoeiet, bey Der Gb 
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3. Muß fich dein Gemüth gleich quälen) 
oftmals klagen, Derr, wie lang? iſt es nuͤtz⸗ 


lich deiner Seelen, ob dem Leib gleich weh und 


bang, bift du dody in treuer Hand Gottes, 
der oft abgervandt, Das, fo dich ſehr hart bes 
trübet, er die Seinen ewig liebet. 

4. Darum muthig ausgeftanden, was der 
treue Gott zufchidit, denn gewißlich ift vorhans 
den, feine Hilf, die balde blickt; Herr, mein 
Helfer, gib» daß ich, alles leid geduldiglich, was 
r- En Herr, wilft aufladen, ewig erieg allen 
Schaden, 


288. Mel. de6 33. Pſalms. 


SS" unverzagt, o meine Seile! und baue 


nur auf deinen Gott, der weiß undicht 

all deine Fehle, wird dich retten aus: aller 
doth; halte ihm nur ftille, felig ift fein Wille 
ftets: zu aller Zeit, ſchickt er gleich Unglücke, 
ringe doch Gluͤckes Tuͤcke, mehr Gefaͤhr⸗ 


lichkeit. 
2Der Mißbrauch bey den guten Tagen, - 


bleibt wol ein Gift, der ſchaͤdlich iſt, drum wer 

belegt mit Kreußesplagen, der ift gluͤcklich zu 

—* Friſt, denn ſein Leiden bringet, den Nuß, 
er ringet nach der Ewigkeit, wer der We 


— 


eit. 
3. Drum will die Welt mit ihren San 
ich willig laffen fahren hin, mein Gott bleibt 
ftetig mein Ergoͤtzen, a * regieren * 
n 


| 
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nen Sinn; Herr, ich bitt und flehe, deine 
Guͤte itehe mir beftändig bey, bis zum. Le⸗ 
bensende,: deine Gnad nicht erg nimmer 
u ſer * J 
Mel. Pſalm Ze Wr H 
vreuer Gott, du Freund der Seelen wende 
Von mir, was mir Feind, und ſich 66 | 
wiu anftelen, Herr, deine Gnad mich ftetd 
rer beihe ge — 9 ach wol | 
oben dich! wie i gerne wo 
und ich billig ruhmen folte: ı- | 
2. Doch mein Gott, du nimft den Willen; " 
aus Erbarmen anna an, meil mein Schwach⸗ 
— nicht ei d, wasich dir ſchuldig 
Ku des Gifte fies Freudigkeit, mir ai 
mer feyn bexeit, Darin werd ich mich craun 
darfi in keiner Angſt e 
3 Ich will freudig dich erheben, 4 | 
id, ‚hier: leb auf er: laß mich dahin ei 
ſtreben, wie dein Will erfullet werd⸗ —* a 
taͤglich Be — richten moͤge Himmel 
And mit dir in Wonne ſchweben/ * 
| einigli au — | | 


62290. Mal Zin klagt mie Angſt uud. 
| 8 Gott ich muß dir klagen, meines Her⸗ 
send Jammerſtand, ob dir mol find meine 

— eſſer, als mir ſelhſt befannt: groſſe 
wachheit in bey mir, in Anfechtung. ofts 
mals Dir ‚ wenn der. Satan allen Glauben, . 
will aus meinem Oeren rauben. © | 
2. Du 









| deine Gnad erhalte. | 
er 
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2 Du Gott, dem nichts iſt verborgen, 
weit, daß ich nichts von mir hab, nichts von 
allen meinen Sorgen, allesift, Herr, deine - 
Gab, was ich Gutes find an mir, das hab ich 
allein von dir, auch den Glauben mir. und al 
len, gibft dur, wie dirs thut gefallen. 
3. O mein Gott, vor.dem ich.trete, itzt in 
meiner groffen Noth, hör, wie ich fo fehnlich 
bete, laß mich werden nicht zu Spott. Mad 
zu nicht des Teufels Werk, meinen ſchwachen 
Glauben ftärk, daß ich nimmermehr verzage; 
Chriſtum ftetd im Herzentrage. : Ä 
” 4. Jeſu du Brunn aller Gnaden, der dur 
niemand von dir ftög'ft, der mit Schwachheit 
iſt beladen, fondern deine Jünger tröftft, ſolt 
ihr Glaube nody fo klein, wie ein Fleines Senf 
korn fenn, woll'ſt du fie doch würdig fchägen, - 
groffe Berge zu verſetzen. —J 
Laß mich Gnade vor dir finden, der ich 


5 
bin voll Traurigkeit, hilf du mir felbft übers 
winden, fo.oft ich muß in den Streit, meinen 


Glauben taͤglich mehr; deines Geiftes 
Schwerdt verehr, damit ich den Feind fan 
ſchlagen, alle Pfeile von mir jagen. 4 
6. „Beige Geiſt ins Himmelsthrone, gleis 
her Gott von Ewigkeit, mit dem Vater und 
Dem Sohne, der Betrübten Troft und Freud, 
der dur in mir angezindt, fo vielich an Glau⸗ 
ben find, über mir mit Gnaden malte, ferner 


7. Deis 


438 Vom Vertrauen und Zäverfiche, 

7. Deine Hilfe zu mir fende, o du edler 
Herzensgaft, und das gute Werk vollende, 
das du angefangen haft, blaf das Heine Fun 
lein auf, bi8 daß nach vollbrachtem Lauf, allen 
pa gleiche, ich des Glaubens Ziel 
erreiche. | | 
8. Gott, groß über alle Götter, heilige 
Dreyfaltigkeit, auffer dir ift Fein Erretter: 
tritt mir ſelbſt zur rechten Seit, wenn der 
Feind die ‘Pfeil abdrückt, meine Schwachheit 
mir aufrückt, will mir allen Troft verichlingen, 
und mich in Verzweiflung bringen. | 
9. Zeuch du mich aus feinen Striden, die er 
mir geleget hat, laß ihm fehlen feine Tüden, 
Drauf er finnet früh und ipat, gib Kraft, daß 
ich allen Strauß, ritterlich mög fiehen aus, 
und fo öfters ich muß kaͤmpfen, Hilf mir mei» 
ne Feinde dämpfen. ) 

10. Reiche deinem ſchwachen Kinde, dag 
auf matten Füffen fteht, deine Gnadenhand 
geichtpinde, bis die Angit vorüber geht, mie 
die Jugend gängle mich, daß. der Feind nicht 
rühme ſich, er hab ein foldy Herz gefället, das 
auf did, fein Hofnuna ftellet. _ 7 

II. Du bift meine Hütf, mein Leben, mein 
Fels, meine Zuverficht, dem ich Leib und Seel 
ergeben, Gott, mein Gott, verzeuch doch nicht 
eile mir zu ftehen ben, brich des Feindes Pfeil 
entzwey, laß ihn feibft zurüce prallen, und. 
mit Schimpf zur Holen fallen. | 


12, Ich 
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22. Ich will alle meine Tage, rühmen deis 
ne starte Hand, daß du meine Plag und Kla⸗ 
e, haft fo gnaͤdig abgewandt, nicht nur in dee 
terblichkeit, toll dein Ruhm feyn ausges 
breit, ich wills auch hernach erweifen, und . 
dort ewiglich dich preifen. 


291. Mel. Gott des Himmels und. 
Sreuer DBater, deinem Kinde, reiche deine 
$ Gradenhand, dag ich deine Hilf em⸗ 
prinde, die fen nimmer mir entiwandt, deine 
Zreue forg für mich, gib, daß ich ſtets liebe 


2. Liebfter Jeſu, meine Simden, tilge 
gaͤnzlich aus von mir, laß hingegen mich ent» 
zunden, Sriede, Freude, Troft in dir, daß 
> — Licht, bey mir-nie verloͤ⸗ 
m & : 5 
' 3 Heilger Geift mit deinen Gaben, komm, 
und Khmüde mir mein Herz, thu durch dei⸗ 
nen Troſt mic) laben, wenn ſich zeiget Angſt 
und Schmerz, Herr, in deines Troftes Kraft, 
laß mich finden Seelenfaft... 


292. Mel: Helft mir Gottes Güte preifen. 
yon Gott will ich nicht laſſen, denn er laͤßt 
nicht von, mir, führt mich auf rechter 
Straſſen, da ich fonft irret fehr, er reicht mir 
keine Hand, den Abend ald den Morgen, thut 
rg wohl verforgen, ſey wo es woll im 


2. Wenn 
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2. Wenn fich der Menfchen Hulde, und 
Wohithat all verkehrt, fo findt fid, Gott gam 
balde; fein Macht und Gnad bewahrt, hilfet 
in aller Noth, errett. von Siund’n und Schans 
= dein von Ketten und von Banden, und wenns 

auc war der Tod. — ne 
3. Auf ihn will ich vertrauen, in meiner 

ſchweren Zeit, es wird mir nicht gereuen, er 
wendet alles Leid, ihm ſey es heimgeftellt,, 
mein Leib, , mein ‚Seel, mein ‚Leben, ſey 
Gott Nm Herrn ergeben, er mache wies ihm 


A. Es thut ihm nichts gefallen, ald was 
mir nuͤtzlich iſt, ex meintd gut mit ung allen, 
ſchenkt ung den Herren Ehrift, ja feinen lie⸗ 
ben Sohn, durch ihn er ung beicheret,. was 
Leib und Seel ernähret, ‚lobt ihm ins Hime 
meld Thron. _ ae 
5. Lobt ihn mit Herz. und Munde, für 
das er und gefchenft, das iſt ein feige Stun⸗ 
de, darin man fein gedenkt, ſonſt verdirbt 
lie Zeit, die. wir zubring'n auf Erden, wir 
follen felig werden, und leb’n in Ewigkeit. 
6. Auch wenn die eilt vergehet, mit ih⸗ 
rem ſtolzen Pracht, wed'r Ehr noch Gut bes 
ftehet, das vor war groß geacht, wir werden 
nach dem Tod, tief in die Erd 6 ee 
wenn. wir geichlafen haben, will uns erwe⸗ 


en Gott. —* * 
»..7. Die Seel bleibt unverloren, geführt in 
Abr'hams Schooß, der Leib wird neu Beet 
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ren, von allen Sünden loß, ganz heilig, rein 
umd zart, ein Kind und Erb des Herren, 
nt uns nicht irren, des Teufels li⸗ 


8. Darum, ob ic) [yon dulde, hier Wie⸗ 
derwärtigfeit, wie id) auch wohi verichulde, 
koͤmmt doc) die Ewigkeit, iſt aller Sreuden 
voll, dieſelb ohn =. Ende, dieweil ich Chrie 
ſtum kenne, mir wiederfahren fol. 

9. Das it des Vaters Wille, der ung ge 

haften hat, fein Sohn hat Guts die Zülle, 


erworben und Genad, aud) Gott der Heilge 
Geiſt, im Glauben ung regieret, zum Rei) 


Preis, 


s 


des dinmeis fuͤhret, ihm ſey Lob, Ehr und 


| 293. In eigner Melodep. — 
Warum ſolt ich mic) denn graͤmen? hab ich 
doch, Chriſtum noch, wer will mir den 
nehmen? wer will mir den Himmel rauben, 
= ee ſchon Gottes Sohn, beygelegt im 
auben? 33 
2. Nackend lag ich auf der Erden, da ich 
kam, da id) nahm, meinem erſten Odem; 
nackend werd ich audy hinziehen, wenn ic) 
werd, von der Erd, ald ein Schätten fliehen. 


3. Gutund Blut, Leib, Seel und Leben; 


iſt nicht mein, Gott allein, ift es ders gegeben, 


will ers wieder zu fich ehren, nehm ers Hiny 


ich will ihn dentoch frölih ehren. 
a S 0 I | 4 Schickt 


- 
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4. Schickt er mir ein Kreutz zu tragen⸗ 
deinat herein, Angſt und Peiny ſolt ich drum 

verzagen? der es ſchickt, Dex wird es w 

er —— wol, wie er Il, all mein Unglüͤ 


bey guten Tagen; oft * | 

ii ‚we F * ice etwas tragen? 
t, und fchärft mit Maſſen, fein 

* an, md Sr ganz und: gar. ver⸗ 


* Satan, Welt und ihre Kotten, Rn’ | 
nen mir, nichts mehr hier, thun, als eine | 
fpotten. Laß fie fpotten, laß fie lachen, Gott 
nen Heil, will in Eil, fie zu (handen mas 


7. Unverzagt und ohne Grauen, fol ein 
Ehrift, two er. ift, ftetd ſich laſſen ſchauen; 
wolt ihn auch der Tod aufreiben, ſoll der Muth 
dennoch gut, und fein ſtille bleiben. 

8. Kan uns doch kein Tod nicht tödten, 

ndern reift, unfern Geift, aus viel taufend 

öthen, ſchleußt Das Thor der. bittern Leiden, 
und macht Bahn, da man kan, sehn zur Him⸗ 
melsfreuden. 

9. Allda will in ſuͤſſen Schaͤtzen, ich mein 
rauf. den Schmerz, ewiglich ergößen; 












ier iſt kein recht Gut zu finden, was -die 
it, in ſich hält, muß im Hui verſchwin⸗ 


10, Was ſind dieſes Lebens Güter? eine - 
his voller Sand, Kummer der a 
ort, 
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dort, dort ſind die edle Gaben, mein Hirt u 


Chriſtus wird, mid) ohn Ende laben. 

Ir. Herr, mein Hirt, Brunn aller Freu⸗ 
den, du biſt mein, ich bin dein, niemand kan 
uns ſcheiden. Ich bin dein, weil du dein Le⸗ 
ben, und dein lut, mir zu gut, in den Tod 


geg 
12. Du biſt mein, weil ich dich faſſe, und 
dich nicht, o mein Licht, aus dem Herzen laſſe! 
laß mich, laß mich hingelangen, da du much, 
m ic) dich, lieblich werd umfangen. 4 


294. Me. Pſalm 95: | 
Woer grämeit du dich, meine Seel? dem 


Herren deinen Weg befehl, und glaube - 


nur, er wirds wohl machen; er wird dir zeis 
e in der That, wie er dich leit nach ſeinem 
ath, dein Bun wird heilig darum lachen. 
Kr. —E aß er alles weiß, daß alles 
eht nach ſein m Geheiß, wer kan doch feinen 
Glen hindern? Fein Engel, Fürftenchum, 
noch Tod, fein Hohes, Tiefes, Feine Noth⸗ 
kan in dem Rath ein Jota mindern. — 
3. Die veſten Gnaden Davids ſtehn, der 
Salzbund nimmer wird wird vergehn, dutch 
Feſu — iſt er verfiegelt: ob ſchen ein Mens 
‚ der Held in Iſrael nicht 


d betri 
| u "Sum, Hl und Tod find nun vers 


4 Wohl dem, der indem Snadenbund; 
aß Emden mit Se und Mund, —* 
iz groffer., 
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groffen Herren findlidy ehretz und wohl thut 
nur aus Dankbarkeit, als Glied an Jeſu ſtets 
bereit den tragen Nächften auch befehret. 

5. Wohl dir, o Menfch, du halt e8 aut, 
der ald ein Erbe willig thut, was Glaub und 
Liebeöregeln twollen;_ der ift gluͤckſelig allezeit, 
auch mitten in Trübfeligfeit, die Feinde felbft 
ihm dienen follen. _ 

6. Nun denn, ift Dir der Weg bewuſt, ſo 
hab am Herrn auch deine Luft, du magft dich 
ihm wohl frey ergeben, ſey gutes Muths, er, 
lebt in dir, ein foldy Gewiſſeñ (glaube mir) ift 

immerwährendes Wolleben. 


295. Med. Was mein Gott wi das. 
er Gott vertraut, hat wohl gebau’t, im 
»V Himmel und auf Erden, wer ſich ver⸗ 
läft, auf Jeſum Chrift, dem muß der Him⸗ 
mel en ng auf —* yo 8 ih, 
mit ganz getroffen Herzen, Herr Jeſu Chriſt, 
mein Troſt dus bift, in Zodesnoth- nr 
Schmerzen. wen 3 
2. Und wenns gleich waͤr, dem Teufel fehr, 
d aller Welt zumider, Dennoch fo bift, du 
ſu Chriſt, der ſie all ſchlaͤgt darnieder, und 
wenn ich dich, nur hab um mich, mit deinem 
Geiſt und Gnaden, ſo kan fuͤrwahr mir ganz 
und gar, wed'r Tod noch Teufel ſchaden. 
3 Deßtröft ich mich, ganz ficherlich, denn 
du Fanft mirs mol geben, was mir üt noth, 
Du treuer Gott, in dieſm und jenem erben | 

gi 
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gib wahre Reu, mein Herz erneu, ertette 
Leib und Seele, ad) höre, Herr, did mein Ber 
gehr, und laß mein Bitt nicht fehlen! — 


296. Mel. Palm a2. 


Maunderlich it Gottes Schiden, wunder 
» varlich ift fein Rath, herrlich iſt doch fein 
Erquicken, did erweiſt zulegt die That, wohl 
dem, der es recht bedenft, feinen Sinn zu Gott 
nur lenkt, der wird fich in feinem Leben, Got» 
tes Obhut ſtets ergeben. | 
3.2, Alſo pflegt es Gott zu machen, dieſes iſt 
fein alter Brauch, über die fein Augen wa⸗ 
then, die betruͤbt und kraͤnkt er auch, ſtoͤſt in 
Kammer, Angit und Noth, die er doc, bald 
aus dem. Roth, will erhöhen, hoch veriegen, 
und. an Seel und Geiltergöten. 
3. Das bedenk du meine Seele, wenn bey 
Dir die Noth bricht ein, und dich ja nicht ſelb⸗ 
gen quäle, als ſoltſt du verlaffen ſeyn; Gott 
et mit dir wunderlich, herrlich zu erretten 
Dich, Laß dein Herze nur nicht wanken, du wirſt 
ihm noch einmal danfen. 
4. Dente felbften nur zuruͤcke, deine Ju⸗ 
gend dich es lehrt, o wie manches Ungeluͤcke, 
hat Gott ſchon von dir gelehrt! öfters da man 
hätt gedacht, dur würdit in der Kreugesnacht, 
bleiben liegen und eriterben, ließ dich Bott 
doch nicht verderben. 
5, Nun der groffe Gott der Erden, der iſt 
unveraͤnderlich, 2 Me itzt verzaget 
| | en, 
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den, als ſolt er nicht ſchuͤtzen dich? nein, ſein 
werthes Vaterherz, bricht ihm nochin deinem _ 
Schmerz, ja wies eine Mutter kraͤnket, ſo dein 
Gott an did) gedenfet. _ 
6. Alfo fehlts auch nicht am koͤnnen, Gott 
Fan machen was aus nichts, Drum läßt 
mächtig. nennen, wenn er redet, fo geſchichts; 
nimme die Noth fchon überhand, doch Gott 
Mittel find bekannt, wie er koͤnne dic, erloͤ⸗ 
fen, wider all Bernunft vom Boͤſen. a: 
7. Hör auch, was dir Gott verfprochen, 
bier und da in feinem Wort, das halt er dir 
unverbrochen, fo gewiß, ald er dein Hort} 
Himmel und die Erd-vergehn, Gottes Wort 
muß doch beftehn, drum nur Gottes Zuſag 
traue, auf.fein Macht und Gnade baue. ©: 
8. Doch, mein Herz, noch dieſes wiſſe, 
Gott iſt auch ein weiſer Mann, denk nicht 
daß er helfen müffe, -plöglich,. da: er Helten 
Tan; wunderlich fügt er die Zeit, wenn er 
wenden will das Leid, wenn ers: herrii 
will ausführen, unfer Haupt: mit Gnaden 
ieren. a 
6 9. Hältd Gott nun vor dir verborgen, 
wenn, wie, wo er heifen will, mach dir Darum 
Beine Sorgen, fen nur in dem Herren flill; er 
till fehen, ob auch vet, fich dein Herz auf ihn 
verläft, er will, daß dus ihn wohl kenneſt, deſte 
mehr aud) Vater nenneft. : 30 
10. &r will deine Andacht mehren, welche 
ſonſt fast kalt und todt, er will gern dag Di 
anho⸗ 
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‚ anhören, ſo du nach erlittner Noth, ihm, als 
der dein Lebensfürft, noch erfreuter geben 
wirft, wenn du greiflich wirft erblicden, Got 
tes herrliches Erquicken. 
. Drum fo laſſe Gott nur walten, ob du 
manchmal harren muſt, er wird dennod) bey - 
dir halten, deine Noth ift ihm bewuſt, er wird 
dennoch bey dir halten, deine Noth ift.ihm bei 
wuſt, die er fo genau abmißt, daß aud) aller 
Seinde Lift, dir Fein Härlein mag berühren, 
ohne Gott, fie muß verlieren. 
‚112. Nun, mein Jeſu, ſey gelobet, freylich | 
bift du mir, —* ob des Kreutzes Meer 
gleich tobet, iſt doch deine Hand dabey; ſtaͤrk 
nur meine Zuverſicht, daß fie veſt auf dich. 
— wunderlich wirſt du s noch ſchicken, 
| ch dein Kind zu erauiden. . 


XXV. Vom chriſtlichen Leben 
| und Wandel, 
297. Mel. Was mein Gott will, das. 


Ho Höhfter Gott, verleihe mir, daß ih nur 
dich begehre, und daß ich chriſtlich für und 
für, durch dich mich neu gebähre, daß ich, dein 
Kind, dich ſuch und find, in allem Kreuß und 
Leiden, damit der Tod noch Höllennoth, mic) 
nimmer von dir fheiden. t 

©.2, Gib. meinem Herzen wahre Neu, und 
Thraͤnen meinen Augen, daß ich forthin das 
Poſe ſcheu, und We EEEER ei 
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daß ich ſey ohn Heucheley, ein Schu und 
Troſt der Armen, auch jederzeit voll Freund⸗ 
lichkeit, mich ihrer mog erbarmen. | 

3. Loͤſch aus in mir des Fleiſches Wuſt, daß 
ic) in deiner Liebe, nicht in der Welt, empfin⸗ 
de Luſt, und ſtets mich alfo übe, nach deinem 
Wort an allem Ort, in tugendhaften Din⸗ 
gen, fo wird mein Geitt, fich allermeift, zu die 
Herr Jeſu, ſchwingen. 

4. Treib aus von mir den ſtolzen Sinn, laß 
mich in Demuth leben, Rach, Neid und Zorn 
nimm von mir hin, ſo kan ich hald vergeben, 
wenn ſchon durch Liſt mein Nebenchriſt, ins 
Elend mich getrieben, weiß ich doch wol, daß 
man auch ſoll, die aͤrgſten Feinde lieben. 

5. Herr, gib mir dieſe Dreyerley: erft eis 
nen veiten Blauben, bey weichem rechte Treue 
fey, die nimmer fteh auf Schrauben, daß ich 
mich ub in wahrer Lieb, und hof auf deine 
Gute, die mich, o Gott, vor Schand und 
Spott, aud) bis ins Grab behite. 

6. Nach vielem Reichthbum, Gut und Geld, 
Herr, laß mich ja nicht trachten, gib, daß ich 
allen Pracht der Welt, mög inniglich verach⸗ 
ten, auch nimmermehr nach hoher Ehr, und 
groffem Namen fireben, befondern nur nach 
rechter Schnur, der wahren Ehriften leben. 

7. Bor Schmeicdyeln, Lift und Heucheley, 
bemahre meine Sinnen, und laß mich ja durch 
Gleißnerey, den Nächften nicht gewinnen, 
laß Ja und Nein mein Antwort kun, 3 
J— na 
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nach man ſich zu richten, denn dieſes kan bey 
jedermann, die Sache leichtlich ſchlichten. 

8, Herr, ſaͤubre doch von Eitelkeit, mein 
—5 — Gemuͤthe, daß ich in dieſer kurzen 








zeit, vor ſchnoͤder Luſt mich hüte: des Here 
end Grund, fen mie der Mund, dem Naͤch⸗ 
fen nic zu fchaden, fo werd ich nicht, wie 
— gebiet, mit Schmady und Schand 
en 


\9, Gib, dag ich ja den Müßigaang, famt 
aller Trägheit haffe, dagegen Herr, mein Les 


benlang, mein’ Arbeit (0 verfaffe, daß ich zur 


Noth mein taͤglich Brod mit Ehren mög er⸗ 
werben, und wenn ich foll fein fanft und wohl, 
in dir, Herr Jeſu, Sterben. — 

10 Ach! gib mir deinen guten Geiſt, daß 
ich die Lafter fliehe, und nur um das, wad 
riſtlich heißt, von Herzen mid, bemühe, ſo 
kan kein Leid in dieſer Zeit aus deiner Hand 
mich treiben, beſondern ich werd ewiglich bey 

dir, Herr Jeſu bleiben. 

N 398. Me. Nun freut euch heben. | 
ch treuer Gott! ich. ru Ri 

A ch ruf,otreuer Gonſz zu dit, bill, DAB 

mich nicht bethöre die böfe Luft, die ſteckt in 

mir nach Reichthum, Wolluſt, Ehre: gib, 

daß ich an dein Wort mic) halt, und dadurch 

was mich mannigfalt anflchtet, iberwinde. 

“2, Shit, der dem Vieh fein Futter fehaft 

und fpeifet auch die Raben nicht laſſen und’ 
Er Ee 4 durch 


40 Dom. chriftlichen Leben 
durch feine Kraft auch Trank und Speiſe ha⸗ 
ben? jolt der das Graß und Blumen ziert, an 
Kleidung nicht, was ung gebührt, und nöthig 
iſt, mitcheilen? ‚od 
3. Von vielen Gutern lebt man nicht, der 
hat, daß er Gott preife, wer bey dem Werk, 
das er verricht't, hat Kleidung, Trank und 
Speile: ob ung ein mehrere werden fol, das 
weiß er, ald.der Vater, wohl, obs feinen Kin⸗ 
dern nüße. J 
4. Wer wenig hat, und das mit Recht, 
kan Gottes Huld behalten, er bleibet redlich, 
fromm und ſchlecht, laͤßt fort den Hoͤchſten 
walten. Sein wenigs beſſer auch gedeyt, als 
Gut viel boͤſer Leut, das ſie erſchunden 
aben. 
$ Denn Reichthum durch Gewalt und 
Liſt am meiften wird ertworben: ein Mann, 
Der groB von Mitteln if, viel andre hat vers 
dorben: und daß fic mehr des Geldes Hauf, 
ſo denft er Tag und Nacht darauf, und geht: 
her, wie ein Schemen. 

. Die Freund’ und Erben lacdyen. oft, 
wenn ſichs mit ihm will enden, aud) Friegt da 
mancher unverhoft, das er Fan friich vers 
ſchwenden: der, Geißhals aber plaget ſich fo. 
—F er lebt, und innerlich, kan er ſich nie recht 
- freug 


2 Und wenn ed an das Scheiden geht, da. 


iſt erſt Noth vorhanden: der Troft, die Hofe 
nung, ſo da ficht im Goldklump, wird zu Yen 
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Den: Denn Geld. und Gut nicht retten Ban, 
am Tag, da Gottes Zorn bricht an: der brennt 
bis in. die Hoͤlle. — 
8. Was ihn denn hat in ew ge Noth, am 
b-und Seel geführet,, das iſt nur lauter 
eck und So wie ſchoͤn mans auch polls 
die Erde hats hervor gebracht, Das ek 
e onen ihm gemacht, dem er allhie ges 
ene | 






‘9, Hingegen wer fein Herz erhebt, gen 
Soonmel von der Erde, ſucht, daB er ce, 
dieveiler lebt, an guten Werfen werde : men 
t ihn fegnet und fein Hans, theilt er den 
—* * wieder aus, und gibt es gern und 
oͤlich. | | 
ı 70,. Ben feinem Gut erweiſt er. noch, daß 
ers darauf wicht: fee: er ſtreuet aus und 
fammtet doch, im Himmel wahre Schaͤtze? 
die: fliegen niemals. auf im Rauch, und find 
m ſicher auch vor Dieben, Roft und 
otten. | J 
3:76 Es iſt fuͤrwahr ein groß Gewinn, Der 
keinen je betruͤget, wenn man Gott traut und: 
furchtet ihn, und ſich dabey begnuͤget. Bloß 
find wir kommen in die Welt, bloß muͤſſen 
*. wenns Gott gefaͤllt, hinaus, und alles 
A⸗. Herr, was mir hier vonnoͤthen thut, 
—8 ernaͤhren, das wolſt du mir an 
ab —322 55 leiß — | 
doß ich mein Same auch nach mir, MICH an⸗ 
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dern Leuten vor der Thür aus Noth auswar⸗ 
ee N Em 


**13. Ach! meine Seel kan ihre Ruh, im 
zeitlichen nicht finden: was ich da vornehm 
oder thu, wie Rauch pflegt zu verſchwinden. 
Unſterblich ift die Seel, und muß unſterblich 
fenn, was ohn Verdruß diefelbe ſoll vers 
gnugen. 
‚14 Nm ift nichts auf der Welt bewuſt, 
das ſolche Ruh koͤnn geben: nicht Augenluft, 
nicht: Flei chesluſt, nicht hoffärtiges Leben, 
Drum will ich auch nicht denken drauf, und 
ad rn zu Gott hinauf und feiner Fül⸗ 
e richten. 


15. O hoͤchſtes Gut! fen hier und dort. mein 
Reichthum Luft und Ehre: gib, daß in mir 
ſich Fort und fort das Schnen nad) dir meh⸗ 
re: daß ich dich fletd vor Augen hab, mit 
felbit und allem fterbe ab, das mich von dir 
will ziehen. 

16. Hilf, daß ich meinen Wandel führ 
ben dir im Himmel oben! da ich werd ewig 
fenn bey dir, dich ſchauen und dich loben. 
So fan mein Herz zufrieden fenn, und fin⸗ 
* * in dir allein die wahre Ruh und 

reude. 


17. Hierzu gib mir von deinem Thron, 9 
Vater! Gnad und Stärke, zerftör o Jeſu 
Gottes Sohn! des Satans Reich und Wers 

fe. O Heilger Geift! fteh dir mir bey, daß 

mein 
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mein Begehren diß nur ſey: Gottt über als 
les lieben. BER 


299. Mel. Es woll uns Soft gend 
| Pyewahre mich, Herr, daß der Wahn nie 
’ mein Gemüth bethöre, als wär es ſchon 
genug gethan, wenn dir nur Auffre Ehre der 
Menich, dein Unterthan, erweilt. Erinnre 
mein Gewilfen, wie in der Wahrheit und im 
Geift, die dich verehren muffen, die dir gefals 
len wollen! Bi | f 

2. Die kommen nicht ins Himmelreich 
die Herr! zu Jeſu fagen, und nicht mit Ernſt 
daben zugleich, der Ber nachjagen. Nur 
die, die deinen Willen thun laͤſſ'ſt du, als dei» 
ne Kinder, o Gott, in ewgem Frieden ruhn; 
Ks heuchlerifche Sünder von dir verftoffen 
werden, | 
3. Drum laß mid) doch vom Glauben nie 
ein heiligd Leben trennen; mich nicht für Je⸗ 
ſu Zünger hie blos aͤuſſerlich bekennen. Gib, 
daß mein Glaube thaͤtig ſey, und Tugend⸗ 
fruͤchte bringe; daß ich vom Suͤnden Dienſte 
frey, mit Eifer darnach ringe, im Guten zur 
zunehmen, 

4. Du fennft, o Gott, der Menfchen Herz, 
und liebſt die redlich handeln. O laß, in 
Freude und in Schmerz, mid) richtig vor dir 
wandeln! dein Wille ſey mein Augenmerk, 
hilf mir ſelbſt, ihn vollbringen! durch didy 
muß jedes gute Werk dem gluͤcklich noch gelin⸗ 
gen, der deine Hülfe ſuchet. 

Ka Zr 5 Doch 
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5. Doch wenn: ich aus Unwiffenheit und 
Uebereilung fehle: So thu an mir Barm⸗ 
herzigfeit, und richte meine Seele durch dei⸗ 
ne Gnade auf vom Fall. Grhalt mid) bey 
dem einen, daß ic) dich fürchte Überall, bie 
ich .einft mit den Deinen, dir ohne Fehltritt 


| diene. 


300. Mel Wer nur den lieben. 


Det Wolluſt Reitz zu widerſtreben, lag, 
XHoͤchſter, meine Weisheit ſeyn. Sie 
iſt ein Gift für unſer Leben, und ihre Freu⸗ 
den: werden ‘Pein. Drum fleh id) demuths⸗ 
voll zu dir, o ſchaff ein reines Herz in mir. 
2. Die Wolluft Fürzet unite Tage; fie 
raubt dem Körper feine Kraft; und Armuth, 
Seuchen, Schmerz und Plage find Früchte 
ihrer Zeidenfchaft. Der haßt fidyifelber, der 
e übt, und ſich in ihre Seffeln gibt. 
‚1.3. Sie rauf Herzen Muth umd 
Gtärfe, Ihwaı erfand, der Seele 
Licht; fie raub! und 
Ernſt und Luſt ühr 
Heu und Gewi 
gebne Herz. 
4. Der M 
ur Niedrigke 
et und,ente! 
fer Schöpfer 
lebt, weil er 





208.89 ſchimpflich ſind der Wolluſt Banı 
| x Schon vor Am Welt find fie ein ‚Spott, 
Sie find: vor dem Gewiſſen Schande und 
noch weit mr vor dir, o Gott! Wer ſich in 
— rn gibt, wird: nie von dir/ o 
DOLL, gelit 
6Du wirft den wiederum verderben, Ber 
Beinen Tempel: hier verdirbt. Dein Him 
melreich wird niemand erben, indem die bös 
fe Zuft nicht ſtirbt. Drum laß mich ihre Reis 
niehnz und keuſch zu ſeyn mich ſtets 


Gib, daß ich allen böfen Luͤſten mit Muth 
Nachdruck widerſteh/ und ſiets darwider 

mic u rüften, auf dich, Allgegenmwärtger, 
eh. Wer. dich, 0-Gott, vor Augen Hat, fücht 

| auch verborgne Miſſethat. 

| 


Pe 301 Mel. Nun ruhen ale Wären 3 
Delle aller arten Bater! — 
Berath⸗ in allem, was y 
ar ir uts gerieten, Ba 
biſts der ur! 


— — 
— — — — — 
* — 
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willig mög erbarmen! Nimm alle Haͤrte von 
mi: hin. ag; 12 190-0 
4. Gib, dag ich willig gebe, mich wohlzu⸗ 
thun befirebe, ſo, wie mein Heiland that, der 
göttliche Erbarmer, den fein bedrängter Ar 
mer vergebens je um Huͤlfe bat. iR 
5.0 Erhalt in mir die Triebe der mitleids⸗ 
vollen Liebe. Wie du mir guts gethan, fo laß. 
um deinet willen mich. andrer Nothdurft ſtil⸗ 
len, fo oft ich. ſie nur stillen Fan, 

‚6. Zum Fleiß in guten Werken laß mich 
die Hofnung ftarfen:_ vor dir, dem Seren 
der Welt, der frohe, Geber liebet, fey, was 
* * giebet, ein Opfer, das dir wohl⸗ 
gefäͤtt— 

- 7. Laß mich hier reichlich ſaen. Denn, 
Herr, was hier geſchehen, folgt uns in jene 

eit. Wer hier gern Hilft und giebet, und 
ich im Wohlthun über, der erntet dort Die 
Herrlichkeit. IP 


302. Me. Nun danket alle Soft. 


Bit mir, o Gott, ein Herz das jeden Mens 
(chen tiebet, bey feinem Wohl ſich freut, 
bey feiner Noth betrübet; ein Herz, dag Eis 
ennuß, und Neid, und Harte flieht, und 
ich um andrer Glüd, als um fein Gluͤck be⸗ 


muͤht. | J 

Seh ich den Duͤrftigen, fo laß mich gits 
tig eilen, von dem, mas dur. mir gibit, ihm 
hülfreich mitzutheilen. Laß mich gern * 


g 
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nen, nicht, groß vor der Welt zu ſeyn, und 
mic verehrt zu fehn; nein, Dienichen zu ero 


: 3. Dies fey mein Gottesdienft. Auch uns 
bemerft von ihnen, müß andern ſtets mein 
Herz mit Rath und Huͤlfe dienen. Mich treis 
be nicht erſt Danf zu milder u an; 
nein, was ich Brüdern thu, das ſey dir, 
Gott, ethan! — — 
Ein Trunk, mit dem mein Dienſt dem 
Durſtigen begegnet, ein Blick voll Troft, mit 
dem mein Herz bedrängte fegnet; ein Rath 
mit dem, mein Mund im Kummer andre 
Kauft; nichts bleibt, fo Hein es ift, von dir, 
Herr unbemerft. | — 
Eut wo ein, boshaft Herz, Unfrieden 
anzurichten.: ſo laß mich ſorgſam De 
Bde Zwiſt zu (lichten. Aus Schmähs 
cht kraͤnke nie mein Mund. des Näcıften 
—33 er ruͤhme ſein Verdienſt; deck ſine 
ehler 


n..— 
Die Rad) ift dein, o Gott, du ſprichſt: 
ich wil vergeiten. Drum laß mic) Hille feyn, 
wenn Menichen auf mich ſchelten. Gib, da 

dem verzeih, der mir iu fchaden ſucht, den 
liebe, der mich haßt, den ſegne, der mir flucht. 
Doch laß mich nicht allein auf zeitlich. 
oblergehen mit eingeichränktem Blick bey. 
meinem Naͤchſten fehen. Noch ftärfer müff 
fh ewig Gluͤck erfreun; und ihm zum. 
elenheil mein Herz behüflich ſeyn. 


« 












” 
Kan 





—«“ 


8. Den 
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18, Den, der im: Glauben wankt,im 
Glauven zu beſtaͤrken, den, der noch ſicher 
ift bey feinen Fleiſheswerken,von der wer⸗ 
fehrten Bahn auf echtem Weg zu ziehn, 
dazu verleih mir Kraft, und ſegne mein Be⸗ 


muͤhn us I ua ge Ku: KA: 7 Pose E 

9.1 heilige dur felbft, Herr, meiner Sees 
len Triebe, durch: deine Lieb und Furcht, zu 
‚wahrer Menfchenliebe. Wer nicht den Nähe 
ſten Liebt, geht nicht zum Simmel-ein. Laß 
—* Wahrheit, Gott, mir ſtets vor Augen 


J 


nt; ; | f ' 
3 5203, Mel. Nun freue euch lieben. ° · 
Zott iſis, der das Vermögen fchaft, das 
I. Gute zu vollbringen. Er gibt zur Ar⸗ 
beit Muth und Kraft, und laͤſt fie uns gelin⸗ 
gen. Was man mit.ihm nur unternimmt⸗ 
Wird, wenns mit feinen Willen ſtimmt, nicht 
ohne Jersang bleiben. un 
2, Wer das zu feinem Hauptzweck macht, 
‚vor. ihm —* zu werden, und erſt nach ſei⸗ 
nem Reiche tracht t, dem gibt er auch auf Er⸗ 
den, vom irdſchen Gut mit milder Hand; f0 
viel beym Fleiß in feinem Stand, als ihm 
wahrhaftig nuͤtzet. er: N 
3. Bott ift der Frommen Schild und Lohn, 
und kroͤnt er fie mit Gnaden, was folte ihrer 
inde Hohn und Mißgunft ihnen ſhaden? 
it feinem Schuß bedeckt er fie, und fegnet, 
bey des Lebens Müh, ihr Herz mit Troft umd 


Hofnung. | A. Dr um 


— 
2 


— kn mul 
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a ehe ihe o Gott, daß i.anf dich bey; 
Bene iche. mir gicht AN et 









I Miüßiggang; u 

dir mi meiden, N Ei * in a 
| voll Muth, mit‘ I d 

Fr in —*3 Stand geſhe 
Irene Eröne meine, Treit, Daß id au) 


n 
6. Sey berät, mein Gott, init mit 8 
erke meiner- Hände befehl ich, Ollechäce 
dir; hilf, daß ich fie vollende zu 
n Namens Preis, dag mir die 
| meinem Fleiß in jenes Leben folge. 


— 304 Mel. Herr Chriſt der einge Gottes » 
HH“ Jeſu Ehrift, mein.Leben und meine 
yon icht, dir hab ich much ergeben, 
verlaß mic) ih ad) laß v deinen 
illen beitändiglich erfüllen! u meiner 
Seelen Zier. 
72 Ad ſwent mir deine Liebe, mein Hert 
und Brautigam! gib, daß ich. nicht betrübe 
wert hes Gofteslanm; ach laß mid an 
dir * ‚im Herzen did) umfangen, Denn 
du biſt liebeng werth. 
In Liebe faß mich brennen, und an dir 
halten veit, von dir laß mich nicht trennen, - 
bit der Allerbeſt, ach IB mich mit Dit jene 


dB f en, 







n 
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ben, und nachmals auch ererben das Reich 
der Herrlichkeit! 

4. Ach, laß mich allzeit bleiben ein gruner 
Reb an an dir, dir will ich mich verſchreiben, 
ach, weiche nicht von mir! ich bleib Dir gat 
ergeben im Tod und auch im Leben, ach hilf 


mir Armen bald! | 


5. Nun, Jeſu! fey mein Leben, mein Alles 
ganz allein, nach dir laß mid) ftets fireben, ſo 
werd ich felig ſeyn; ach laß mid) dich ſtets ſu⸗ 
chen, und alles Das verfluchen, was mid) von 
dir halt ab! 


6. Gib, daß ich mein Vertrauen nur fe 
auf dich allein, Herr, laß mich auf dich Ichauen, 
und warten allzeit dein, ja laß mid) dich ſtets 
loben, hier und hernach dort oben in ale 
Ewigkeit. _ j 

7. Mein Heiland, du mwolft kommen, ja 
fomm, ad) komme doch! erlöfe deine From⸗ 
men von allem Band und Joch; ad) Jeſu! 
fomm, und dämpfe das Fleiſch, gib, daß ich 
kaͤmpfe allein durch deine Kraft. 
8. Nun, Vater, hör mein Lallen, mein 

efis! meine Bitt, laß dir Doc) nicht mißfale 
en, und felber mid) vertritt: Gott Heilger 


Geiſt, erfuͤlle mein Herz, Daß es ſey ſtille, umd 
allzeit lobe dich. 


3005. Mel. Wo Gott der Herr nicht. 
Serr, laß mich doch gewiſſenhaft mein zeit⸗ 
lich Gut verwalten. Gib felbit mit 
Weisheit, gib mir. Kraft, damit fo —2 
| / 
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‚wen, wie es mir nuͤtzt, und dir aefält; damit 
id ‚nit in jener Welt an ewgen ‚Gütern 
arbe. SR | | | 
2. Mein Hab und Gut fommt ja von dir 
und demem milden Segen. Nicht mir zum 
Fallſtrick gabft du mir mein zeitliches Vermo— 
en. Du gabit &8 mir zum wahren Rohl, 
rum gib, Herr, daß ichs, wie ich-foll, nach 
deiner Borfchrirt brauche, 22 
3 Was ift das mir geſchenkte Gutꝰ Vers 
gaͤnglich, und von Erde, Hilf, daß ich nie 
ans Uebermuth dadurch vereitelt werde! Nie 
reiße irdiſcher Gewinn mein Herz zu Lieppige 
keiten hin, die wichtgre Sorgen Bindern, 
4. Was hirlfe mir die ganze Welt mit als 
ken ihren Schäßen? verführt mich zeittich 
But und Gerd, forglos hintan zu ſetzen, was 
meiner Seelen Heil begehrt, und mir ein 
| eig St gewährt. Wie jtrafbar wird ich 
ndeln: | 
5. Mein größtes Trachten ſey alihier nach 
deines Geiftes Gaben. Wie reid) bin ich, 0 
Gott, in Dir, wenn ich nur dich Fan haben ? 
Hab ic nur, Hoͤchſter! deine Au, bin ich 
voll Glauben und Gedult; was fehlt denn 
‚meiner Seele? | = 
6. Den Geiß laß ferne von mir fenn, die 
Nurzei:alles Böfen. Bon Unruh und Ge 
er Fan Reichthum nicht erlöfen. Gr 
i 


ift in Todesſtunden nichts, und nichts am 
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dern Leuten vor der Thür aus Noth auswar⸗ 
sten dürfe — 
**13. Ach! meine Seel kan ihre Ruh, im 
zeitlichen nicht finden: was ich da vornehm 
oder thu, wie Rauch pflegt zu verſchwinden. 
Unſterblich ft die Seel, und muß unfterblicy 
fenn, was ohn Verdruß diefelbe ſoll vers 
gnugen. 

14 Nm ift nichts auf der Welt bewuſt, 
das folche Kuh Eon’ geben: nicht Augenluft, 
nicht: Fleichesluſt, nicht hoffärtiges Leben, 
Drum will ich auch nicht denken drauf, und 
—— ra zu Gott hinauf und feiner Füls 
e richten. 


15. O hoͤchſtes Gut! fen hier und dort mein 
Reichthum Luft und Ehre: gib, daß in mie. 
ſich fort und fort das Sehnen nad) dir meh. 
re: daß ich dich fletd vor Augen hab, mir 
felbit und allem fterbe ab, das mich von dir 
will ziehen. 

16. Hilf, daß ich meinen Wandel führe 
bey dir im Himmel oben! da ich werd ewig 
fenn bey dir, dich hauen und dich loben. 
So fan mein Herz zufrieden fenn, und fine 
* * in dir allein die wahre Ruh und 

reude. 


17. Hierzu gib mir von deinem Thron, o 
Vater! Gnad und Staͤrke, zerftör o Jeſu 
Gottes Sohn! des Satans Reich und Wer⸗ 
ke. O Heilger Geiſt! ſteh du mir bey daß 

mein 
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mein Begehren diß nur fey: Gottt über als 
les lieben. | 


299. Mel. Es mol und Gott genaͤdig. 
| zeyeware mich, Herr, daß der Wahn nie 
S’ mein Gemüth bethöre, ald wär es fchon 
genug gethan, wenn dir nur Auffre Ehre der 
Menich, dein Unterthan, erweilt. Erinnre 
mein Gewiffen, wie in der Wahrheit und im 
Geift, die dich verehren müffen, die dir gefals 
len wollen‘! J f 

2. Die fommen nicht ins Himmelreich 
die Here! zu Jeſu fagen, und nicht mit Ernſt 
daben zugleich der Heiligung nachjagen. Nur 
die, die deinen Willen thun, laͤſſſſt du, als dei. 
ne Kinder, o Gott, in ewgem Frieden ruhn; 
wenn heuchlerifche Sünder von dir verftoffen 
werden. | | 
5. Drum laß mid) dody vom Glauben nie 
ein heiligs Leben trennen; mid) nicht für es 
für Zünger hie blos Aufferlicy befennen. Gib, 
dag mein Glaube thätig fey, und Tugend» 
früchte bringe ; daß ich vom Stunden Dienfte 
frey, mit Eifer darnach ringe, im Guten zur 
zunehmen, 

4. Du fennft, o Gott, der Menfchen Herz, 
und liebſt die redlih handeln. O laß, in 
Freude und in Schmerz, mid) richtig vor dir 
wandeln! dein Wille ſey mein Augenmerk, 
hilf mir ſelbſt, ihm vollbringen! durch didy 
muß jedes gute Werk dem gluͤcklich noch gelin⸗ 
gen, der deine Hülfe ſuchet. | 
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5. Doch wenn: ich aus Unwiſſenheit und 
Uebereilung fehle: So thu an mir Barm⸗ 
herzigkeit, und richte meine Seele durch deis 
ne Gnade auf vom Fall. Erhalt mic) bey 
dem einen, daß ich dich fürchte Eberall, bis 
Hi I) einft mit den Deinen, dir ohne Sehltritt 


| 300. Mel. Mer nur den lieben, 
Der Wolluſt Reitz zu widerſtreben, lag, 
Hoͤchſter, meine Weisheit ſeyn. Sie 
iſt ein Gift für unſer Leben, und ihre Freu⸗ 
den werden Pein. Drum fleh id) demuths⸗ 
voll zu dir, o fchaff ein reines Herz in mir. 
2. Die Woltuft fürzet unire Tage; fie 
raubt dem Körper feine Kraft; und Armuth, 
Seuchen, Schmerz und Plage find Früchte 
ur Leidenſchaft. “Der haft ſich hſelber, der 
e übt, und ſich in ihre Feſſeln gibt. 
+3. Sie raubt dem Herzen Muth und 
Stärke, ſchwaͤcht den Verfiand, der Geele 
Licht; fie raubt den Eifer edler Werke, und 
Ernſt und Luſt zu jeder Pflicht. - Sie führt 
Den und Gewiflensfchmerz, in das ihr hinge⸗ 
gebne —— | EN 
4. Der Menfch finft unter ihrer Buͤrde 
Pr Niedrigkeit des Thiers herab; Er ſchaͤn⸗ 
t —— — er wei⸗ 
Soopfer gah vergißzt DEN Zreg, dazu er 
bt,weil er nach niedern Lüften ſtreht. 


Ren 
4 r w a — 
3.50 
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008.,@0 ſchimpflich fi abet der Wolluſt 
der Son vor Au eit ind 7 e ein Sport. 
Sie find. vor dem Schande ‚und 
Dh weit Emehe vor din 0 Gott! er ſich in 
—— gibt, wird nie von dir, o 
Onkirge arte gelieb t. 
u wire den wiederum verderben, der 
Beben Tempel: hier verdirbt. Dein Him⸗ 


melreich wird niemand'erben, im dem die bds 


fe Zuft nicht ſtirbt. Drum laß mic) ihre Reis 
— und keuſch zu ſeyn, mich ſtets 


| ©, daßig allen boſen Luͤſten mit Muth 
un: Nachdruck widerſteh/ und stets darwider 
(eh. En f\ Sry — — 
auch verorgne Wifehat; — NRZ 


— zor. Mel. Nun ruhen le Wãlhder. 
u, aller Menſchen Vater! Du guͤtigſter 
Berather in allem, was uns druͤckt! 

wir hier Guts genieſſen, das laͤſt du 
flieſſen ‚ du biſts, der unfer Herz er⸗ 


—* Du 1aft dich bey’ und Sümdern durch 
Lndanr nicht verhindern, uns fegnend zu ere 
freun. Zu ewgen Seligfeiten ung Sterbliche 
zu leiten, wird ewig dein Vergnügen ſeyn. 
3. Wie groß iſt deine Milde! Barmherze 

er Vater! Bilde mein Herz nach deinem 
Cm, * ich der Noth der Armen mic 
wi ig 
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willig mög erbarmen! Nimm alle Haͤtte von 


mir: hin. gi, 12 190 
A. Gib, daß ich willig gebe, mich wohlzu⸗ 
thun beftrebe, fo, wie mein Heiland that, Der 
götttiche Erbarmer, den feimbedrängter Ar⸗ 
mer vergebens je um Hilfe bat. Pe 
5. Erxhalt in mir die Triebe der mitleids⸗ 
vollen Liebe. Wie du mir gute oetban, fo laß 
um deinet willen mich: andrer Nothdurft ſtil⸗ 
len, fo oft ich fie. nur stillen Fan, 
6. Zum Fieiß in guten Werken laß mich 
die Hofnung flärfen:_ vor dir, dem Herrn 
der Welt, der frohe, Geber liebet, fey, was 
— * giebet, ein Opfer, das dir wohl⸗ 
ge all. 4 w ; r 
7. Laß mich hier reichlich ſaen. Denn, 
Herr, was hier geſchehen, folgt un in jeme 
eit. Wer hier gern hilft und giebet, und 
ich im Wohlthun über, der erntet dort Die 
Herrlichkeit. I 


302. Me. Nun danket alle Soft. 


Gi mir, o Gott, ein Herz das jeden Men⸗ 
ſchen liebet, bey ſeinem Wohl ſich freut, 
bey feiner Noth betruͤbet; ein Herz das Eis 
ennuß, und Neid, und Harte flieht, und 
ich um andrer Gluͤck, als um fein Gluͤck bes 


muht. Bir ‚8 
* Seh ich den Duͤrftigen, fo laß mid) gus 
tig eilen, von dem, was dur. mir gibit, ihm 
huͤlfreich mitzutheilen. Laß mic, gern a 
en, 
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nen, nicht, groß vor der Welt zu feyn, und 
mich verehrt zu fehn; nein, Menſchen zu er⸗ 


n. 

3. Dies ſey mein Gottesdienſt. Auch un⸗ 
bemerkt von ihnen, müß andern ſtets mein 
Herz mit Rath und Huͤlfe dienen. Mich treis 
be nicht erſt Danf zu milder — an; 
nein, was ich Brüdern thu, Das ſey dir, 
Gott, gethan! —J 

4. Ein Trunk, mit dem mein Dienſt dem 
Durſtigen begegnet, ein Blick voll Troſt, mit 
dem mein Herz bedraͤngte ſegnet; ein Rath 
mit dem mein Mund im Kummer andre 
ſtaͤrkt; nichts bleibt, ſo klein es iſt, von dir, 
Herr unbemerkt. 

5. Eilt wo ein boshaft Herz, Unfrieden 
anzurichten,. ſo laß mic ſorgſam ſeyn, der 
Brüder Zwiſt zu ſchlichten. Aus Schmaͤh⸗ 
ſucht kraͤnke nie mein Mund des Naͤchſten 
Ruh; er ruͤhme fein Verdienſt; deck feine 
Fehler zu. EN 

6. Die Rach ift dein, o Gott, du ſprichſt: 
ich will vergelten. Drum laß mid) fiille ſey 
wenn Menfchen auf mid) ſchelten. Gib, da 
ich dem verzeih, der mir J ſchaden ſucht, den 
liebe, der mich haßt, den ſegne, der mir flucht. 
2. Doch laß mich nicht allein auf zeitlich 
Wohlergehen mit eingeichränftem Blick bey. 
meinem Nächiten fehen. Noch ſtaͤrker mü 
mic) fein ewig Gluͤck erfreun; und ihm zum. 
Seelenheil mein Herz behüflich ſeyn. — 


% 
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8. Den, der im: Glauben‘ wahkt, im 
Glauben: zu beftärfen:, den, DEE noch sicher: 
ift bey feinen Fleiſcheswerken, von der wer⸗ 
fehrten Wahn. auf rechtem Weg zu sieht, 
ur verleih mir Kraft, und fegne mein Bes 
59.70 heifige du ſelbſt, Herr, meiner Sees 
len Triebe, durch: deine Lieb und Furt, zu 
‚wahrer Menfhentiebe. Ber nicht den Naͤch⸗ 
ften liebt, geht nicht zum Himmel ein. Laß 
a mir ſtets vor Augen 
y 1 TER nn Fi 1:5 2 


“ 








3 "303. Mel. Nun freut euch lieben. 7 _ —* 
ott iſts, der das —— ſchaft, das 
I Gute zu vollbringen. Er gibt zur Ar⸗ 
beit Muth und Kraft, und laͤſt fie uns gelins 
gen. Was man mit ihm nur unternimmt, 
wird, wenns mit feinen Willen ſtimmt, nicht 
ohne ER bleiben. N 
2, Wer das zu feinem Hauptzweck macht, 
vor ihm gerecht zu werden, umd erſt nach ſei⸗ 
nem Keiche tracht't, dem gibt er auch auf Er⸗ 
den, vom irdſchen Gut mit milder Hand; ſo 
viel beym Fleiß in feinem Stand, als ihm 
wahrhaftig nuͤtzet. Di u 
3. Gott ift der Frommen Schild und Lohn, 
und kroͤnt er fie mit Gnaden, / wa⸗ folte ihrer 
gene Hohn und Mißgunſt ihnen ſchaden? 
it feinem Schuß bededt er fie, und fegnet, 
ben des Lebens Muh, ihr Herz mit Troft und 


Hofnung. 
—— 4 Drum 
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1 VF 
Ra rum gib, o Sort, daß ich auf dich bey 
meiner —— DE EA Wosich 

fegne.mic), daß ich nie, Wege gebe, die mir 

in heilig Wort verbeut. Nach deines meh 

Gerechtigkeit (aß mid) vorallem trachten. 

5. Laß Muͤßiggang und, Zraaheit, mich 

ale dir mißfällig, meiden, und,hilt, dab ich, er, 

rit durch dich, vol. Muth, mit Li Yo 















in meinem Stand: geitiäftig, iin! 
dein Gegen fröne meine, Tre, Daß ich auch, 


| nu 173 \ It En Zain A | 
; Sen echil, mein Gott, init mit 
| rke meiner. nde befehl ich, Alerhöd 5 
- fer, dir; hilf, Daß ich fie vollende zu ‚dein 
jeoßen Namens Preis, daß mir die Sr 
von meinem Fleiß in jenes Leben folge. 
304. Mel. Her Chriſt der einge Gottes) "” 

nerr Jeſu Ehrift, mein Leben und meine 
——— dir hab id) mich ergeben, 
ger verlaß mich nicht 5. ach lag mich Deinen 
illen beitändiglich erfüllen! du meiner 


Geelen Zie. rn 
2. Ad ſchenk mir deine Liebe, mein Hort 
und Brautigam! gib, daß ich. nicht betrübe 
dich, werthes Gotteslamm; ach laß mic an 
dir bangen! im Herzen dic) umfangen, Denn 
du bift liebens werrh. — 
3In Liebe laß mich brennen, und an bir 
halten veit, von Dir laß mich nicht trennen, - 
bift der Allerbeſt, ad) ar mich mit dir fire 
ar iR en, 


3 
Ion» 
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ben, und nachmals auch ererben das Reich 
der Herrlichkeit! a. 

4. Ach, laß mid) allzeit bleiben ein gruner 
Reb an an dir, dir will ich mich verfchreiben, 


ach, meiche nicht von mir! ich bleib dir ganz 


ergeben im Tod und auch im Leben, ach Hilf 


mir Armen bald! 


5. Nun, Jeſu! fey mein Leben, mein Alles 
ganz allein, nad) dir Laß mid) ftets ftreben, ſo 
werd ich felig ſeyn; ach laß mid) dich ſtets ſu⸗ 
chen, und alles das verfluchen, was mid von 
dir Hält ab! En | 

6. Gib, daß id) mein Bertrauen nur fe 
auf dich allein, Herr, laß mich auf dich fchauen, 


und warten allzeit dein, ja laß mid) dich ftets 


toben, hier und hernach dort oben in ale 
Ewigkeit, __ ö 
7. Mein Heiland, du wollt fommen, ja 
fomm, ach fomme doch! erlöfe deine From⸗ 
men von allem Band und Joch; ach Jeſu! 
fomm, und dampfe das Fleiſch, gib, daß ich 
kaͤmpfe allein Durch deine Kraft. 
8. Nun, Bater, hör mein Lallen, mei 
eſu! meine Bitt, laß dir doch nicht mißfal- 


fen, und felber mid) vertritt: Gott Heilger 


Geiſt, erfuͤlle mein Herz, Daß es ſey ſtille, umd 
allzeit lobe dich. 


305. Mel. Wo Gott der Herr nicht. 
err, laß mich doch gewiſſenhaft mein zeit⸗ 
lich Gut verwalten. Gib ſelbſt mir 

Weisheit, gib mir Kraft, damit ſo ie 
| en, 
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‚wen, wie es mir müßt, und dir gefaͤit; damit 
Me ‚nit in jener Welt an ewgen Gütern 
darbe. — | | 
2. Mein Hab und Ent fommt ja von dir 
und demem milden Segen, Nicht mir zum 
Fallſtrick gabft du mir mein zeitliches Vermoͤ⸗ 
gen. Du gabft es mir zum wahren ont, 
)rum gib, Herr, daß ichs, wie ich-foll, nach 
deiner Borfchrirt brauche. 
3 Was ift das mir geſchenkte Gut? Ver: 
gaͤnglich, und von Erde, Hilf, daß ich nie 
ans Uebermuth dadurch vereitelt werde! Nie 
reiße irdifcher Gewinn mein Se zu Ueppig⸗ 
Feiten hin, die wichtgre Sorgen hindern. 


4. Was hirlfe mie die ganze Welt mit ale 
fen ihren Schägen? verführt mich zeitlich 
But und Grid, foralos hintan zu ſetzen, was 
meiner Seelen Beil begehrt, und mir ein 
| erDig Sit gewährt. Wie ſtrafbar wuͤrd ich 

andeln 


* Mein groͤßtes Trachten ſey allhier nach 
deines Geiſtes Gaben. Wie reich bin ich, 0 
Bott, in dir, wenn ich nur dich Fan haben? 
Hab ih nur, Höchfter! deine Bud, bin ich 
vou Glauben und Gedult; was fehlt denn 
„meiner Seele? — 

S⸗ Den Geitz laß ferne von mir ſeyn, die 
Wurzet alles Boͤſen. Von Unruh und Ge 
wiſſenspein kan Reichthum nicht erloͤſen. Er 
hilft in Todesſtunden nichts, und nichts am 
we Ff2 Tage 


* * 
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au des Gerichte. Da fchüst er Feinen 

7. Laß mich in weifer Sparfamfeit die Guͤ⸗ 
ter nie verfchwenden, die du mir gibſt, in die⸗ 
fer Zeit. ſie nutzlich anzuwenden. Gib mir 
die Klugheit, daß ich hier dadurch dem Naͤch⸗ 
ſten fo, wie mir, des Zebens Muͤh erleichtre; 


28. Es fommt ein zug der Rechenſchaft. 
Das laß mich ftets bedenken, und mein Ges 
müth gewiffenhaft zur heilgen Sorgfalt len⸗ 
ten, alfo die Güter dieſer Zeit zu nuͤtzen, daß 
ich einft erfreut nody Segen davon ernte. 


| 306. Mel. D Got, du frommer 


Qch danke dir, mein Gott, dag du mir haft 
—J egeben den Sinn, der gerne dir will hier 
zu Ehren leben: regier num auch mein Herz, 
ſteh mir, bey früh und ſpat; in allem meinem 
Thun gib felber Rath und That. 
2. Laß mein Vorhaben ſtets auf deine Au⸗ 
gen fehen, die alles ſehen, was ic) thu, was ſoll 
eichehen; laß die Gedanfen ftets auf dieſer 
* ſtehn: Gott ſiehts, Gott hoͤrts, Gott 
afts, du kanſt ihm nicht entgehn. 

3. Lehr mid) bedenken wohl in allen mei⸗ 
nen Sachen; iſts denn auch recht, wenn ichs 
der Welt gleich wolte machen? iſts denn 
auch recht, obs gleich die Menſchen ſehen 
nicht? iſts recht vor Gott, iſts recht vor ſeie 
nem Angeſicht. ROH NER SCH: 

| rl, 4! 
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P4. Ach! führe mich, mein Gott! und laß 

ja nicht geſchehen, dag ich ſolt ohne did) auch 

einen Schritt nur gehen; denn wo ich felbit 
mich perl ich mich in Tod: führt du 

mid) aber Herr! fo hat es Feine Roth, 

5. Laß mich verlaffen mich, und von mir 

gan entbinden,. nicht Machen mich, nur dich; 
d werdlich mich doch finden, an einem beſſern 

Ort; ſucht' ich mich ohne dich ſo wuͤrd ich Doch 

gewiß niemals recht finden mid, 

6. Laß deine Gnad an mir doch ja nicht 
pn. vergebens! erfülfe mich vielmehr mit 
raͤften deines Lebens, fo daß dich meine Seel 

wigfeit erhöh, und ich ſchon jegt in dir 
geh, fire, lieg und ſteh. 


307. Mid. D Gott du: frommer. 


Leß mich doch nicht, o Gott! den Schaͤtzen 
dieſer Erden ſo meine Neigung weihn, 
daß ſie mein Abgott werden! Oft fehlt beym 
Ueberfluß doch die Zufriedenheit. Und was 
iſt ohne ſie des Lebens Herrlichkeit? 
2, Kan ein vergaͤnglich Gut, auch unfte 
Wüniche stillen? Es fteht ja fein Beſitz nicht 
ftets in unferm Willen. Nicht ftets wirds 
dem zu Theil, der ernſtlich darnach ringt; 
und ſchnell verlierts oft der, dem der Beſitz 
gelingt. | 
3. Ein Gut, das unfern Geift, wahrhaf⸗ 
tig fol begluͤcken, muß nicht ver aͤnglich ſeyn, 
ud fir den Geiſt ſich ſchicen. Der Thor hat 
Sf 3 Ge 
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Geld und Gut; er hats und wuͤnſcht noch 
mehr; noch ımamer bleibe fein Derz von wah⸗ 
rer Ruhe leer, | E 2 
4 DO Gott, fo wehre doch den ungere 
ten Trieben, und heilige mein Herz, die 
ter. nicht zu lieben, die man mit Muͤh ge⸗ 
int; bald praſſend fie verzehrt, bald geitzig 
fie bewacht, und bald mit Fluch vermehrt, x 
5. Ein weiſes frommes er Dat fey mein 
Schatz quf Erden. _ Gonft alles, nur nicht 
d:e8, Kan mir entriſſen werden. Dies bleibt 
im. Zod. au mein, dies folgt mir aus der 
Zeit zum ſeligſten Gewinn bis in die Ewigkeit, 
‚©. Was find, wenn dieſes fehlt, die herr⸗ 
lichiten Vergnügen? Nur. fülfe Träume 
ſinds, die unſern Geiſt betrügen. Drum 
lente, Gott, den Wunſch, vom: ixdiichen 
Gewinn, durch Deines Geiftes Kraft, zu ew⸗ 
gen Guͤtern hien. a 


308 Mel, Wer nur denen — 
Son iſt Die Tugend, mein Verlan a 





und meiner. ganzen Liebe werth. Mi 
alter Kraft ihr anzuhangen, hat meine See 
auch eft begehrt. Ach koͤnnt ichs! wie wird 
* mich freun! Wer heilig Ak, muß ſci 

1 1 Ps | 

2. Gott iſt der Seligkeiten Fülle von Ewig⸗ 
feit au Ewigkeit, Denn fein Verſtand 
Licht; ſein Wille iſt Ordnung und Volrom⸗ 





f 
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menheit. Bon Ewigkeit. der war ed. gut, und 
recht iſt immer, was er hut. — 
13: Wie ſchuell umhüllen Finfterniffe, mich 
nn ich auch erleuchtet bin; dann fliehn die 
ten ‚Sntiäjlüffe, den, Morgennebeln 
glei, dahin. Bald wähl ich, was den Herrn 
gefaͤllt, band wieder deinen Dienſt, Well. 
43Ich Armer! darum, kommt fein Friede 
in mein verſchmachtetes Gebein! Wie bin id) 
deſes Wech eis müde! Wenn werd ich feſt im 
en ſeyn⸗ wenn nicht ‚mehr ſtraucheln 
tnur deinem. Dienfte, Gott, geweiht? 
„5, Unmandelbar ift deine Wahrheit, Herr, 
er gute Gaben Quell. Sie leuchte mir in 
oͤller Klarheit, beitändig unbefleckt und hy 
Daß nie der, Sünde Tänfcheren gefährlich dei⸗ 
nem Kindeſey. — ⸗ 
6.0 bilde, Vater, meine Seele; in deiner 
be mache mich daß ich lein andres Gut wir 
wähle, gewiß umd unveraͤnderlich; denn bin 
run Eigenthum, fo. bin ich ewig auch 
del MM. ; in 


10,309: Del Zefıs eg Zuperficht. - 
= was ermüdft du dic) in den Dingen 
ch, 




















ad diefen, Erden, die Doch: bald verzehren 
und zu lauter Nichtes werden? ſuche Je⸗ 
ſum und fein Licht, alles andre hilft dir nicht, 

2. Sammle-den zerftreuten Sinn, laß ihn 
ſich zu Bott aufichreingen, richt ihn ſtets zum 
Himmel hin, laß ihn in er Gnad u * 

SR 4 e 





© 
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ſuche Jeſum und fein Picht, alles andre hilft 


dir nicht. 
3. Du verlangſt oft ſuͤſſe Ruh, dein betruͤb⸗ 
tes Herz zu laben: eil zur Lebensquell hinzu, 
da lt du fie reichlich haben: fuche Jeſum 
amd ein Licht, alles andre hilft dir nicht. 
4. liebe die unfel’ge Pein, fo das finfite 
Reich gebieret; laß nur den dein Labjal feyn, 
‚der zur Glaubens Freude führer: fuche “Fe 
ſum Und sein Licht, alles andre hilft dir nicht, 
5. Act ’es it ja fchlecht genug, daß d 
font vie: Zeit verdorben, mit nichts wuͤr ‚gem 
Geſuch dabey du bift Fakt geſtorben: fi die 
Sem und ſein Licht, alles andre hilft Dn 


Nicht. * 

6. Geh einfältig ftets einher, laß dir nichts 
‚das Ziel verrüden! Gott wird aus dem Lie 
besmeer dich den Kranken wohl erquicken: 
che Jeſum und fein Licht, alles andre 


Ei ER * a 
7.4Weiſt du nicht daß diefe Welt eingang 
ander Werfen heget, als dem Höchften wohl 
gerät ‚und dein Urfprung dir vorleget:_ fürs 
‚db am und fein Licht, alles andre Hilft 
i ) ae rie 


8 Du biſts ſein s Geſchlechts aus Gott, 
und aus feinem Geift geboren, darım liege 
nicht im Koth, bift du nicht zum Reich er⸗ 
kohren? ſuche Jeſum und fein Licht, alles ans 
dre hilft dir nicht, * 


9. Schwin⸗ 
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9. Schwinge dic) fein oft im Geiſt über 
alle Himmels Höhen: laß, was dich zur Er⸗ 
den reißt, weit von Dir entfernet ftehen: ſu⸗ 
= * und ſein Licht, alles andre hilft 

ir nicht. 


76, Nahe dich den lautern Strom, de 


vom Thron des Lammes flieſſet, und auf di 
fo keuſch und fromm, ſich in reihen Maaß 
ergieſſet. Suche Jeſum und fein Licht, alles. 
andre hilft dir niht 

A. Laß dir feine Majeſtaͤt, immerdar vor 
Bun ſchweben, laß mit brünftigem Gebet 
ſich dein Herz zu ihm erheben: fuche Felum 
und fein Licht, alles andre hilft dir nicht. 
„1, Sey im übrigen ganz fill, du wirſt 
fon zum Ziel gelangen, glaube, daß fein 

beswill ſtillen werde dein Verlangen, 
drum ſuch Jeſum und fein Licht, alles andte 
hift dir nicht, N * 
310. In eigner Melodey. 

BI erhebt fich doch die Erde? was ruͤhmt 
EV (ich der Würmer Speiß? o daß dody ers 
niedrigt werde, jedermann, der dieſes weiß, 
Daß der rechte Ruhm gebühret niemand, als 
den Jeſus fuͤhret. 3 

2. Ruͤhme dich denn in dem Herrn, o du 
ſchwaches Menſchenkind! Gott allein wird 
dir gewaͤhren, ſolches Lob, das keiner findt, 
als sur der, jo recht fidy Fennet, und von Her⸗ 
zen nichtes nenne, | 

| ..,8f5 3. Lege 


* 
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Lege dich zu Jeſu Fuͤſſen mit der groſſen 
‚Shudern, weine, ſeufze, Iuch mit küffen, mit 
erknirſchiem Herz ‚und Sinn, Jeſu Ehre 
A zu ſtelen, dich von. Herzen: zu ver- 
manien. | Br. 
| A So, ſo haft, du. recht erlanget, einen 
Ruhm, der ewig iſt; wohl der Seelen, wel⸗ 
che pranget mit Dein Lob, das du mir biſt; o 
Herr Jeu! ganz alleine, du, du biſt es, den 
id meine, chin uf Ti, F 
+5 Denn darum iſt niemand tuͤchtig, daß er 
ſelbſt ſich loben kan, gar nicht, dieſer Ruhm iſt 
Küchtig, wie der Wind vor jedermann, ſelig iſt 
- —*— nennen, welchen Gott der Herr 
Ik: ennen, rt: e | | 
6.O mein Schöpfer, mein Erhalter! lobe 
du mich uur allein, fen du meines Guts Ber⸗ 
u I“ r —7 a nn Pr | 
tund Teufel tobet, gnug iſt mirs, wenn 
Gott mich lobet. | 
irn eigener Melodey 
Mesg mir allem mas da ſcheinet irdiſch klug 
Ban dieſer Welt, was mich nicht mit dem 
vereinet, dem der Kinder Herz gefällt. Wels 
eher. iſt ein Gott von Machten, unbegreiflich 
zu betrachten, JJ | 
2. Was mich, ſag ich, nicht hinführet zu 
dern allerhoͤchſten Gott, das iſt nichts, ja mir 
gebichret DIE zu nennen lauter Koth: e8 find 
—* Wiſſenſchaften, die mit Jeſu mich ver⸗ 
en. 


3. Fragſt 
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| * agſt du, wo dis in beſtehet, das mein 

ſehr begehrt? wenn ein Menſch in 

iBihten gehet, und den groſſen Schöpfer . 

ehrt, das iſt Weisheit, das find Gaben, die nur 
Himmelsbürger haben, 


4. Bodies meiden, Gutes ſuchen, jagen nad) 
Gottſeligkeit, alle Luſt der Welt verfiuchen, 
— mit der Zeit; das heiſt recht 

erſtand zu haben, welcher Leib und Seel 
fan laben. 

. Wilt du dieſes itzt nicht glauben? od 
* beruͤhmte Runft! warlich, du wirſten 

= nr mr — — Menden, 

wie batd, wie ba ea 
Bons ſich nicht auf Chriftum gründet, 


312. Mid. oh dem der ſich auf. 
dem der beßre ESchaͤtze liebt, als Shi. | 
ge dieicr Erden! wohl dem der ſich mit 
Eifer int, an Tugend reich zu werden: sundig 
ru deß er lebt, ich iber dieſe Wett 


Wahr iſt es, Gott ve ehrt uns nicht, 
Bier @lter zu befißen. Ergab ſie ung a 
die Pflicht, mit Weisheit fie zu mi 
hüten. unfer Herz erfreun, und unſers teifee 
Antrieb ſeyn. 
3. Doc) nad) den Gütern diefer Zeit mit 
_ aanzer Seele hmachten, nicht.erft nad) der 
Gerechtigfeit und Gottes Reiche trachten; N; 
die 
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diefes eines Menfihen Ruf, den Gott zur 
Ewigkeit erſchuf? Er 
"4. Der Geig erniedrigt unfer Herz, erſtickt 
Die edlern Triebe. Die Liebe für eın ſchim⸗ 
mernd Erz verdrängt der Tugend Liebe, und 
machet der Bernunft zum Spott ein: elend 
Goid zu deinem Gott. er 


5. Der Geig, fo vieler an ſich reißt, laßt 
Dich Fein Gut genieſſen; er quaͤlt durch Hab⸗ 
ſucht deinen Geiſt, und toͤdtet dein Gewiſſen 
und reißt durch chmeichelnden Gewinn dich 
blind zu jedem Frevel hin. | 

6 Um wenig Bortheit wird er ſchon aus dir 
mit Meineid fprechen; dich zwingen der Ars 
beiter Kohn unmen chlich abzubrechen ; er wird 
in dir der Withven Slehn, der Wayſen Thräs 
nen widerfiehn. Er 
7 Wie Font ein Herz vom Geitze hart, der 
Wohlthat Freuden ſchmecken, und in des Un⸗ 
gluds Gegenwart den Rufzur Dulfentdeden? 
und wo Hi eines Standes Pflicht, Die nicht der 
Geitz entehrt und bricht ? 17 
8. Du bift ein Vater; und aus Geiß ent 
ziehſt du did) den Kindern, und läffeft dich des 
Goldes Reitz, ihr Herz zu Filden, hindern; und 
alaudft du habft fie wohl bedacht, wenn du fie 
reich, wie Dich, gemacht. . | 

9. Du haft ein richterliches Amt; und du 
wirft did) erfrechen, die Sache, die das Recht 
verdammtaus Habſucht recht zu fprechen h ÄR 
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ſelbſt der Tugend groͤßter Feind erkauft an dir 
ſich einen Freund. 0 

10: Gewinnſucht raubt dir Muth nd Geil, 
die Wahrheit frey zu lehren; du ſchweigſt 
wenn fie dich reden heißt, ehrft wo du nicht 
ſolſt ehren, und wirft um ein verächtlic) Geld 
ein Schmeichler und die Peft der Welt. 
. 12. Erhalte mid, o Gott, dabey, daß ich 
mid, gnügen laſſe, Geiß ewig, als Abgoͤtte⸗ 
tey, von mir entfern und haffe. Ein weis 
ſes Herz und guter Muth fey meines Lebens 
größtes Gut. | 


313. Mel. Valet will ich die geben. 


en der richtig wandelt, der als ein 
v Wahrheitöfreund in Wort und Werfen 
Handeit, und das iſt, was er fcheint; der Hecht 
und Treue liebet, und von dem Sinn der 
Reit, die Trug und Salfchheit über, ſich uns 
befleckt erhalt. 
2. Wohl dem, der Lirgen haffet, und der, 
ſo oft er ſpricht, ſo feine Reden faffet, daß er. 
die Wahrheit nicht mit Borbedacht verleget, 
und der an allem Ort fidy dies vor Augen fes 
get: Gott merkt auf jedes Wort. 

3. Wohl ihm! daß fein Gemüthe, Her, 
' deine Rechte ubt. . Ihn leitet deine Güte, er 
wird von dir geliebt. Du wirſt ihn einftere 
höhen, wenn in der Wahrheit Licht beſchaͤmt 
die Salichen ſtehen, geſchreckt Durch dein Ge 


rich — 
4Herr, 





463. Dom chriſtlichen Beben. 
4. Heer, druͤcke dieſe Sache mir tief ind 
Herze eın, daß ichs zur Prlicht mir mache, det 
Lügen Feind zu ſeyn; Erinnre mein Gewiſ⸗ 
fen, dir haſſeſt Heucheley, ‚damit ich ſtets bes 
fliffen der Treu und Wahrheit ten. — 
5 Nie laß mich mas verſprechen, daß ich 
nicht hatten Fan, und nie Zusagen brechen, Die 
ich einmal gethan; nie mid) den Stoiz ver 
keiten, und nie des Beyſpiels Macht, Als 
Wahrheit auszubreiten, was ich doch ſelbſt 


erdacht. 2 
6. Doch laß zu allen Zeiten auch deiner 
Weisheit Licht, Herr, meine Seele leiten, 
damit ich meine Pflicht mit Klugheit üb, 
rn wiſſe, wenn ich fuͤr andrer Wohl uud 
ur a reden mtiffe, und wenn ich ſchwei⸗ 

— 7. Wenn je, um mich zu druͤcken, des Fein⸗ 

des Ankchlag gilt, der ſich bey boͤſen Tüden in 
guten Schein verhuͤllt; ſo ſtaͤrke meine Seele, 
daß fie nicht — und alles dir befehle, 
durch den die Unſchuld ſiegte.. N 
8. Ein Herz voll Treu und Glauben, das, 
Gott, zu dir ſich hält, das fol mir nıemand 
rauben; fo fan ich aus der Weit einft mit der 
Sofmma gehen: ich: werde als dein Kind, 
2. en Srommen fehen, die reines Ders 
zens find. BL 


14. Mel: Sey Lob und Ehr dem. 


' 3 
— nicht zum Müßiggang, find wir 
o Herr, auf Erden. Drum la ae 


— — — 
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mein Lebenlang Fein Knecht der Traͤgheit wer⸗ 


den. Glb mir Verſtand und Luft, und Kraft, 


geſchickt, treu und gewiſſenhaft mein Amt hier 


zu verwalten, | 

2. Haft du ein Amt, fo warte fein: das ift, 
o Gott, dein Wille. O flöße felbfi den Trieb 
mir ein, daß ich ihn treu erfülle. Hilf mir, 
daß id) von Zeit zu Zeit an Einficht und an 
nn zu meinem Amte machſe. 

3. O Herr! vor träger Werchlichfeit wolft 
du mein Herz bewahren! o werd ıd) aus Ges 
mächlichkeit nie meine Kräfte ſparen. Erho⸗ 
len werd ich mich nur dann, wenn ich, von 


‚Kraft erſchoͤpft, mid) kann zu neuer Arbeit 





fen > 
4 Mit wahrer Vorficht laß mich. nicht 


Die Zeit mit Nebendingen, die weit entfernt 


von meiner Pflicht, verſchwenderiſch verbrins 

en. - Das mirffe mein Vergnügen fenn, mich 

| u. — ganz zu weihn, die du mir 
auferleget. 

5. Ein bellae Trieb belebe mich, o Hoͤch⸗ 

ſter meine Pflichten in deiner Furcht, ges 

ftärft durch dich, mit Freuden zu verrichten 


. Ein Herz das fich des auten freut, gibt zu 


Der Arbeit Munterkeit, verfügt uns ihre 
ften. 
6, Laß mich vor dir, Herr, unverruͤckt 


ı mit einem Herzen wandeln, das Geiß und 


Ehrſucht nie beſtrickt. Gewiſſenhaft zu han- 


dein, mein Leben deinem Dienft zu u > 
Q 


= 
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ſo nuͤtzlich/ als ich Fan, zu ſeyn, das ſey mit 


- 7..Dir zu gefallen, ſey mein Zwe bey:ale 
lem, mas ich thue! So wandle ich den rech⸗ 
ten ein der Gewiſſensruhe. Denn, wer 
dir, Deiligfter, mißfaͤllt, was. nuͤtzet dem DIE, 
ganze Welt mit allen ihren Schatzen? ie 
8 2aß mir den zeitlichen Beruf, dazu mich, 
Herr, auf Erden dein weiſes Allmachtswort 
erfchuf, doch eine Leiter werden, worauf ich 
einft in jener Weit, die höheren Beruf ent⸗ 
hält, au höhern Würden feige, hit 
N 315. In eigener Melodey. * 
ee bitt ich von dir, zweyerley trag 
ich dir für, die, der alles reichlich gibts. 
was uns dient, und dir beliebt, gib mei: 


Bitten, das du weißt, eh ich ſterb, und ſich 


mein Geift, aus den Leibesbanden reißft. 
2, Gib, dag ferne von mit fey, Lügen und: 
Abgoͤtterey: Armuth, das die Maſſe bricht, 


und groß Reichthum gib mir nicht, allzu arın 


und allzu reich, ift nicht gut, ſtuͤrzt beydes 
gfeich, unfre Seel ins Suͤndenreichh. 
: 3, Laß mid aber, o mein Heil, nehmen 
mein befcheiden le und befäyere mir zur 
Noth, hier mein taglih Bißlein Brod, ein 
ein: Fein wenig da der Much, und ein gut 


% Gewiflen ruht, ift fürmahr ein groſſes Gut; 
44 


onſten möcht im Ueberfluß, ich em⸗ 
pfinden Ueberdruß, dich verlaͤugnen au 
| oit, 
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Spott; fragen: wer iſt Herr und Gott? 
denn das — — it voll, weiß oft 
nicht, wenn ihm it wohl, wie es fich erhe⸗ 
ben ſoll. * unse " 


5Wiederum,/ wenns ſtehet bloß, und die 
tinuch wird zu groß, wird es.untreu, fHiehlt 
Ind ſtellt nach des Naͤchſten Gut und Geld, 
Gewalt, braucht Raͤnk und Lit, ift mit 
aol ausgerufft,. Fragt gar nicht, was 
riſtlich iſt. | 
6. Ach mein Gott, mein Schatz, mein 
Licht, dieſer Feines — mir nicht; beydes 
ſchaͤndet deine Eht, beydes flürzt ins Höllene 
meer, Drum fo gib mir Füll und Hull, alfo, 
* —— will, nicht zu wenig, nicht 
41 re es "en 








33.10. 316. Del. Unfer Vater im Himmer,,, , ..... 
Ad Gott, wie manches Herzeleid, begegnet 
> mir zu dieſer Zeit; der ſchmale Weg iſt 
Truͤbſal voll, den ich zum Himmel wandeln 
ln; wie ſcwerlich laͤſt ſich Fleiſch und Blut, 
zwingen zu dem ewigen Gut rl 


* 


2.20. foH-ish, mich. denn wenden bin? zu 

di Ber Sole Koh men Sum bey dir mag 
J — 553 uf amd Mach, allzeit gewiß ge⸗ 
funden hat, niemand jemals verlaſſen iſt, der 
yur getraut anf Jeſum Chriſt. 

E Gg 3. Du 
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— 


3. Du biſt der groffe Wundermann, dab 
igt dein Amt und dem Perfon, welch Wun⸗ 
erding hat man erfahren, dag du mein Gott 
biit Menfch geborn, und führelt ung durch 
deinen Tod, ganz wunderlich aus aller Noth. 


4. Jeſu, mein Herr und Gott allein, wie 
füß iſt mir der Name dein, es Fan Fein Trau⸗ 
ren ſeyn ſo ſchwer, dein füffer Nam erfreut 
viel mehr, kein Elend mag fo bitter feyn, dein 
füffer Troft der linderts fein. Ä 

5. Ob mir gleidy Zeib und Seel vers 
ſchmacht't, fo weit du, Herr, daß ichs nicht 
acht, wenn ich Dich Hab, fo hab ich wohl, was 
mich ——— ſoll, dein bin ich ja mit 
Leib und Seel, was Fan mir thun Sind, Tod 
und Hoͤll? | | 

6. Kein begre Treu auf Erden ift, denn 
nur. ben dir, Pe Chriſt; ich weiß, daß 
du mich nicht verläßft, dein Wahrheit bleibt 
mir ewig veit, du DIE mein redyter treuer 
Hirt, der mih a behüten wird mn 

ubm, 


mein Reichthum⸗ 
un wie hoch dein 


Fr 












m 7. Feſu⸗ aEhr und R 


4 
- 
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wär, denn wer dich nicht im Herzen hat, der. 
iſt gewiß ee todt. 
9. Jeſu du edler Bräutgam werth, mein 


enger Zroft auf dieier Erd, an dir allein ich 
mi 


ergoͤtz, weit über alle güldne Schäß, ſo 


m 
oſt ich nur gedenf an dich, all mein Gemüth 
erfreuet Sich 


rfreuet ſich. | 
10. Wenn ich mein Hofnung ftell zu dir, 
fo fühl ich Freud und Troft in mir, wenn ich 
m Nöthen bet und fing, ſo wird mein Her 
recht guter Ding, dein Geiſt re da 
ſolches frei) des erugen Lebens Vorſchmack fey. 
A. Drum will ich, weil ich lebe noch, das 
Kreuß dir froͤlich tragen nad), mein Gott, 
mach) mich dazu bereit, es dient zum Beſten 


But; hilf mir mein Sad) recht greifen any 


ich mein n Lauf vollenden fan. - 
. 12. Hilf mir auch zwingen Fleiſch und Blut, 
vor Sund und Schanden mid) behüt, erhalt 
mein Herz im Glauben rein, ſo leb und fterb 
dh dir allein, Syefu, mein Troft, hoͤr mein Be⸗ 
ser, o mein Deiland, warıh bydr! 


317. Mel, Herr fraf mic) nicht in. 
\ ° Gott, ——7 erz, deß 
nicht endet, ich weiß, daß mir 
Schmerz, dein Vaterhand wu 
, ich weiß, daß diefe Laft, du 
theilet haft, und gar aug kei⸗ 






692 2.Denn 
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2. Denm es ift allgeit dein Gebrduch, wer 
Kind ift, muß was leiden, und wen du liebſt, 
den ftäupft du auch, ſchickſt Trauren für die 
Sreuden, führft ung zur Höllen, thuft ung 
weh, und führft ung wieder indie Hoͤh, und 
go geht eins ums ander. 

3. Du führft ja wohl recht wunderlich, die, 
fo dein Herz ergößen, was leben foll, muß 
erſilich fich, ing Todes Höfe ſetzen, mas fteis 
gen fol zur Ehr empor, liegt auf der Erd, 
und muß ſich vor, im Koth und Staube 
welzen. bi x Rn - 

4. Das hat, Herr, dein geliebter Sohn, 
ſelbſt wohl erfahren auf Erden,denn ch er kam 
zum Ehrenthron, muſt er gekreutzigt werden; 
er ging durch Trisbfal, Augſt und Noch, ja 
durch den herben bittern Tod, drang er zur 
Himmelsfreude. Er. | 

s. Hat nun dein Sohn, der, fromm. und 
recht, fo willig fidy ergeben, was till ich ar⸗ 
mer Sindenfnecht, Dir Doc viel widerfires 
ben? er ift der Spiegel der Gedult, und wer 
ſich ſehnt nad) feiner Huld, der muß ihm ähne 
lich werden. it 

6. Ach liebfter Vater, wie fo ſchwer, iſts 
der Bernunft Lahn daß dir demielben, 
den du fehr fchlägft, ſolteſt gunſtig bleiben! 
wie macht doch Kreuß ſo ar Zeit? mie 
schwerlich will fich Lieb und Led, zufammen 
laffen reimen. | 


Was 
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4% Was ich nicht fan, das gib du mir, o 
hoͤchſtes Gut der, Frommen! gib, dag mir 
nicht des Glaubens Zier, durdy Trübfal werd 
entnommen, erhalte mich. o flarfer Hort! bes 
veſtge mich in deinem Wort, behüte mic) vor 
Murren. 

8. Bin ich ja ſchwach, laß deine Treu, mir 
an die Seite treten, hilf, daß ich unverdrofe 
fey, zum Rufen, Seufzen, Beten: ſo 
ang ein Herze hoft und gläubt, und im Ges 
bet beitändig bleibt, fo lang iſts unbezwun⸗ 
gen. ü 
9. Greif mich auch nicht zu heftig an, da⸗ 
mit ich nicht vergehe, du weißt wohl, was ic) 
fragen Fan, wies um mein Leben ftehe, ich 
bin ja weder Stahl noch Stein, mie balde 
* ein Wind herein, ſo fall ich hin und 
erbe. | 
10. Ad) Jeſu, der dir worden bift, mein 
Heil mit deinem Blute, du weiſt gar wohl, 
was Kreuge ift, und mie dem fey zu Muthe, 
den Kreug und groffes Unglüd plaat, drum 
wirft du, was mein Herze klagt, auch leicht zus 
Herzen fallen. | 
11. Ich weiß, du wirft in deinem Sinn, 
mit mir. Mitleiden haben, und mid), wie ichs 
bedürftig bin, mit Gnad und Hülfe laben; 
ach ftärke meine ſchwache Hand! ach heil und 
u. beffern Stand, das Straudyeln mels 
ner ‚Suffe! 
| 43 12. Syrich 


12. Sprid) meiner Seel ein Herze zu, und 
tröfte mich aufs befte, denn du bift ja der Muͤ⸗ 
den Ruh, der Schwachen Thurn und Veſte, 
ein Schatten vor der Sonnen Hig, ein Hüts 
te An ich ficher fig, im Sturm und Unges 
witter. 

13. Und weil id ja nach deinem Nath, hier 
foll ein wenig leiden, fo laß mich auch in deis 
ner Gnad, als wie ein Schäflein weiden, daß 
ich im Glauben und Gedult, und durd) Ge⸗ 
* — deine Huld, nach ſchwerer Pein 
erhalte. | 

14. O Heilger Geift, du Srendendl, das 
Gott vom Himmel ſchicket, ertreue mich, Bib 
meiner Seel, was Mark und Bein erquicket; 
du bift der Geiſt der. Herrlichkeit, weißſt, was 
für Freud und Seligkeit, auf uns im Him⸗ 
‚ mel warte. \ 

15. Ach laß mich ſchauen, mie fo ſchoͤn, und 
lieblic, ſey das Leben! das denen, die durch 
Trübſal gehn, du dermaleinft wirft geben: 
- ein Leben, gegen weldyes hier, die ganze 
Melt mit ihrer Zier, durchaus nicht zu vers 


gleichen. 

16. Dafelbft wirft du in ewger Luft, aufs 
füßite mit mir handeln, mein Kreug, das dir 
und mir bewuſt, in Freud und Ehr verwan« 
. deln; da wird mein Beinen lauter Wein, 
mein Aechzen lauter Fauchzen feyn, das glaub‘ 
ih, hilf mir, Amen, 


318. Mel. 


318. Mel, Es ift das Heil ung kommen her; 


E⸗ iſt gewiß ein koͤſtlich Ding, ſich in Gedult 
‚stets faſſen, und Gottes heilgem weiſen 
Wink, ſich willig uͤberlaſſen, fo wohl bey truͤ⸗ 
ber Noth und Pein, als bey vergnügtem 
Sonnenſchein. Gedult erhält das Leben. 

‚2. Drumauf mein Herz, verzage nicht, da 
dich ein Leiden drücke, ady fliehe zu dem ew⸗ 
gen Licht, das kraͤftiglich erquicket. Kuͤß in 
Gedult des Daters Ruth, der mir fo viel zu 
gute thut. Gedult kriegt Much und Kräfte. 

‚3. Nur friih im Glauben fort gefämpft, 
bis fih der Sturmwind leget, im Kreuße 
wird die Luft an die fidy im Fleiſch noch 
reget; dem Geift wird neue Kraft gefchenft, 
dag er fich fill in Gott verfenft, Gedult ers 
langt viel Gnade. 

4. Es wird audy Feiner dort gekrönt, als 
der hier recht geftritten, ja der wird dermals 
einft verhöhnt, mer hier nichts hat erlitten; 
mer aber Ehrifti Zoch hier trägt, dem wird 
fein Schmud dort angelegt. Gedult erlangt 

5. Bott hilft dir auch bey aller Noth, dem 
kanſt du ficher trauen, er übergibt dich nicht 
dem Tod, du ſolſt dag Leben fhauen, er nein 
dir bey, er tröftet dich, bemeifet fich recht vaͤ⸗ 
terlich. Gedult ift voller Segen. | ve 
6. Erwarte nur der rechten Zeit, fo wirft 
du wohl empfinden, wie er in ſuͤſſer Freund⸗ 
lichkeit ſich wird mit dir verbinden. Er wird 

| 894 nach 


u 
* 
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nach ausgeſtandner Pein, dein Labſal unauf⸗ 
hoͤrlich ſeyn. Gedult wird nicht zu Schanden. 


319. Me. Kommt her zu mir, ſpricht. 


FR bin: ein Herr, der ewig liebt, ‚und nur 
—J ein Augenblick betruͤbt, zu beſſern deine 
Seele, ich bin der, ſo dir helfen kan, ein jeder, 
der mich rufet an, ſich treulich mir befehie. 

2. Das weiche Mutterherze bricht, wenn 
fie des Kindes Elend ſicht, fan ſie des wohl 
vergefien? mit. Worten und bedachter That 
hilft fie und bringet Troſt und Rath, du Fan 

es felbit ermeffen. | 

3. Wie Angiter fih ein zartes Weib, um 
einen Sohn von ihrem Leib; Das. zeiget ihr 
Erbarmen: ein Weib ift eine Suͤnderin, ic) 
aber feibit die Liebe bin, Treu ift in meinen 
Armen r 

4 Getroft, mein Erbe, traure nicht, mein. 
ewig Baterherze bricht, daß heiliglid) dich lie» 
bet: ich bin Kein eitel Menſchen Kind, dag 
peute 3a bad Nein erfindt, Wort ohne Wer⸗ 

e giebet, - 

5. ind wenn ein Mutterherze ſchon verhärs 
tet würd auf ihren Sohn, ich dennoch treu 
verbleibe; mein Wort dir Fa und Amen it, 
Trotz Simde, Tod und Teufelslift! mit Eid 
ich mich verfchreibe, SE: 

6. Du bilt ein auserwähltes Pfand, ich 
finde dich in meiner Hand von mir felbit aufe 
geihrieben; ich denk an dich, ich heife or 

— 


J 
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ich laß Dich nicht Das: glaube mir, ich will dich 

wig lirben. Saite 
J 320. Me. Wer nur den lieben. 

Qch bin in allem wohl zufrieden, befind mich 
„) ruhig und vergnügt, weit ich hab Gottet 
Lieb hienieden, ‚mein Jeſus mir im Herzen 
liegt, der Heitge Geift mid) lehrt und leit, und 
Gotttes Wort mein Herz erfreut. — 
2. Es traut mein Herz in meinem Leibe 
auf Bott, weil ich fein eigen Kind, Trog dem 
der mic) von ihm abtreibe, e8 fen Welt, Sa⸗ 
fan oder Simd: Gott ift mein alles ohne 
Trug. Ich habe Gott, und hab genug. 
3. Soll Leid für Freud mir feyn gefendet, 
und für das Leben gar der Tod, ich bins zu⸗ 
frieden, weil es wendet zu meinem Beſten als 
led Gott, wie Sott will, to ift auch mein Will, 
wie er es macht, ſo haltich ſtill. 

4. Un mich hab_ich midy ausbekuͤmmert, 
die Sorge fen auf Gott gelegt, ob Erd und 
Himmel gleich zertrümmert, ſo weiß ich Doch, 
daß er mich trägt, und wenn ich habe mein 
an Gott, fo frag ich nichts nach Noth und 


5. Gott einen foldyen Sinn laß haben mic) 
jest, und bis ind Grab hinein, mit deinen Leid - 
und Freuden Gaben, wie du fie gibft, zufrie⸗ 
den ſeyn, und fpüren die Vergnuͤglichkeit, zur 
Lebens. und zur Sterbengzeit, 


STE 921. Me. 


# 


Noth, hier meint 


464 Vom ehriftlichen Leben. 
Ehr und Reichthum. 

7. Dir zu gefallen, fey mein Zived bey al⸗ 
lem, mas ich thure! So wandte ich den rech⸗ 
ten Weg zu der Gewiſſensruhe. Denn, wer 
dir, Heiligſter, mißfaͤllt, was nuͤtzet dem DIE 
ganze Welt mit allen ihren Schagen? 

8. 2aß mir den zeitlichen Beruf, Dazu mich, 
Herr, auf Erden dein weiſes Allmachtswort 
erichuf, doch eine Leiter werden, worauf ich 
einft in jener Weit, die höheren Beruf ent⸗ 
hält, zu hoͤhern Würden ſteige. 


N 315. In eigener Melodey« 4 
weyerley bitt ich von dir, zweyerley trag 
8 ich die für, dir, der alles reichlich be 
was uns dient, und dir beliebt, gib mei 
Bitten, das du weißft, eh ic) ſterb, und ſich 
mein Geift, aus den Leibesbanden reißt, . 
2. Gib, dag ferne von mir fey, Zügen und, 
Abgoͤtterey: Armuth, das die Maffe bricht, 


ſo nuͤtzlich, als ich Fan, zu feyn, das ſey mir, 


und groß Reichthum gib mir nicht, allzu arım 


und allzu reich, iſt nicht aut, ſtuͤrzt beydes 
gieich, unfre Seel ind Suͤndenreich. 2 
3. Laß mich aber, o mein Heil, nehmen 
mein beicheiden le und befchere mir zur 
ih Bißlein Brod, ein 

ein: Fein wenig da der Much, und ein gut 
Gewiflen ruht, ift fürwahr ein groſſes Gut. 
4. Sonften möcht im Ueherfluß, ich eins 
pfinden Lieberdruß, dich verlängnen dir zum 
Spott, 


—— — 


a en de 










Spott, iſt Herr und/-Gott? 
din dab De Herz de voll,  toeib oft. 
no re ih wie es ſich erhe⸗ 


= 3. Me 





kam: Bene iehet bloß, und die 
—57 * es — ſtiehlt 
RN es Raͤchſten Gut und Geld, 
EG Hr braucht aͤnk und Lift, iſt mit 
t. a ſerin Cr. ‚fragt gar nicht, was 


ol mein Gott, mein Schaß, mein 
t, diefer Feines zi bee mir nicht; beydes 

et deine Ehr, beydes fhürzt ing Hdllene 
drum ſo gib mir Fit und Sul, alfo, 
Sun Dee wi; meht zu wenig, nicht 


a rer 
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9 — Del. unſer Water im Himmelt. 


fe Gott, wie manches Herzeleid, bei cgegnet 
mir zu dieſer Zeit; der Pte 23 en iſt 

bſal voll, den ich Ei Sen ndeln 
Eu * —— Bu ſich —* um: Blut, 


5.3 * — „Ir hin? zu 


ht ad — bey dir mein 






| ‚allzeit: gewiß ges 
ig ha * —— ei —* iſt, der 
— ra anf fun Chr j 


* Du 


3. Du bift der groſſe Wundermann, Dad 
deigt dein Amt und dein Perfon, welch Wun⸗ 
erding hat man erfahren, daß du mein Gott 
biſt Menſch geborn, und führelt ung durch 
deinen Tod, ganz wunderlich aus aller Noth. 


4. Jeſu, mein Herr und Gott allein, wie 
füß iſt mir der Name dein, ed Fan Fein Trau⸗ 
ren fenn fo ſchwer, dein füffer Nam erfreut 
viel mehr, fein Elend mag fd bitter feyn, dein 
füffer Troft der linderts fein. | 


5. Ob mir gleich Leib und Seel vers 
ſchmacht't, fo weit du, Herr, daß ichs nicht 
acht, wenn ich dich hab, fo hab ich wohl, was 
mich ewig erfreuen foll, dein bin ich ja mit 
Leib und Seel, was Fan mir thun Sind, Tod 
und Hoͤll? 

6. Kein begre Treu auf Erden ift, denn 
nur ben dir, Herr. Jeſu Chriftz ich. weiß, daß 
du mich nicht verläßft, dein Wahrheit bleibt 
mir ewig veit, du bift mein rechter treuer 
Hirt, der mich ewig behuten wird. J 

7. Jeſu, mein Freud, mein Ehr und Ruhm, 
mein s Herzens Schatz und mein Reichthum 
ich kans doch ja nicht zeigen an, wie hoch dein 
Nam erfreuen Fan, wer Glaub’ und Lieb* 
im zu hat, der wirds erfahren mit der 


at. Ä | 
8. Drum hab ichs oft und viel geredt, wenn 
ich an dir nicht Sreude hätt, ſo wolt ich den 
Tod wünfchen her, ja daß ich nie “ 
| | war, 
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wär, denn wer dich nicht im Herzen hat, der 
it gewiß ge todt. 
9: Jeſu du edler Braͤutgam werth, mein 
einger Troſt auf dieier Erd, an dir allein ich 
- mid) ergög, weit über alle guldne Schaͤtz, ſo 
| = Br —— an dich, all mein Gemuͤth 
erfreuet ſich. | 
‚10. Wenn ich mein Hofnung ftell zu dir, 
fo fühl ich Freud und Troft in mir, wenn ich 
in Noͤthen bet und fing, ſo wird mein Her 
recht guter Ding, dein Geiſt ar da 
ſolches frey des ewgen Lebens Vorſchmack ſey. 


In Drum will ich, weil ich lebe noch, das 
Kreutz dir froͤlich tragen nach, mein Gott, 
mach mich dazu bereit, es dient zum Beſten 
allezeit; hilf mir mein Sach recht greifen any 
daß ich mein n Lauf vollenden Fan. 

, 12. Hilf mir auch zwingen Fleiſch und Blut, 
vr Sund und Schanden mid) behut, erhalt 
mein Herz im Glauben rein, fo leb und fterb 
ic) dir allein, Jeſu, mein Troft, hör mein ‘Bes. 
sier, o mein Deiland, warıhbydr! 


317. Me Hear ſtraf mich nicht in. 

ch treuer Gott, barmherzigs Herz, deß 
A Güte ſich nicht endet, 9 weiß, daß mir 
diß Kreutz und Schmerz, dein Vaterhand iu 
fendet, ja Herr, ich weiß, dag diefe Laſt, Du 
mir aus Lieb ertheilet haft, und gar aus kei⸗ 
sem Haſſe ni 


v 





692 22. Denn 
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2. Den es ift allzeit dein Gebrauch, wer 
Kind ift, muß was leiden, und wen du liebſt, 
den ftäupft du auch, ſchickſt Trauren für die 
Sreuden, führft uns zur Holen, thuft ung‘ 
weh, und führft uns wieder indie Hoͤh, und 
do geht eins ums ander. OP 

3 Du führft ja wohl recht wunderlich, die) 
fo dein Herz ergößen, was leben foll, mu 
erſtlich fich, ind Todes Hole feen, mas fieie 
gen ſoll zur Ehr empor, liegt auf der Erd, 
und muß ſich vor, im Koth und Staube 
welzen. z N | 

4. Dad hat, Herr, dein geliebter Sohn, 
gelbit wohl ertahen auf Erden, denn eh er Fam 
zum Ehrenthron, muft er gekreutzigt werden; 
erging durch Trübfal, Augſt und Noch, ja 

durch den herben bittern Tod, drang er zur 
Himmelsfreude. | nd 

5. Hat nun dein Sohn, der, fromm und 
recht, ſo willig fic) ergeben, was will ich ar⸗ 
mer Suͤndenknecht, dir Doc viel widerſtre⸗ 
ben? er ift der Spiegel der Gedult, und wer 
ſich ſehnt nach feiner Huld, der muß ihm aͤhn⸗ 
lich werden. | et 

6. Ach liebfter Vater, wie ſo ſchwer, iſts 
der Vernunft Mu olinben. daß dir demſelben, 
den du fehr fchlägft, ſolteſt guͤnſtig bleiben! 
wie macht doch Kreuß ſo ar Zeit? wie 
ſchwerlich will fich Lieb und Leid, zufammen 
faffen reimen. | I 





Bas 


Von allerley Leiden insgemein. 468 


Was ich nicht kan, das gib du mir, o 
hoͤchſtes Gut der Frommen! gib, daß mir 
nicht des Glaubens Zier, durch Trübfal werd 
entnommen, erhalte mich. o ſtarker Hort! bes 
veſtge mic) in deinem Wort, behüte mid) vor 
Murren. 
8. Bin ich ja ſchwach, laß deine Treu, mir 
andie Seite treten, hilf, daß ich unverdrofe 
fen, zum Rufen, Seufzen, Beten: ſo 
ang ein Herze hoft und gläubt, und im Ges 
bet beitandig bleibt, fo lang iſts unbezwun⸗ 


gen. 
9, Greif mich auch nicht zu heftig an, Das 

mit ich nicht vergehe, du weiſt wohl, was id) 

fragen kan, wies un mein Leben ftehe, ich 

bin ja weder Stahl noch Stein, wie balde 
ni ein Wind herein, ſo fall ich hin und 
erbe. 

10. Ach Jeſu, der du worden biſt, mein 
Heil mit deinem Blute, du weiſt gar wohl, 
was Kreutze iſt, und mie dem ſey zu Muthe, 
den Kreug und groffes Unglücd plagt, drum 
wirſt du, was mein Herze klagt, auch leicht zu 
Herzen faffen. | 

11. Ich weiß, du wirft in deinem Siam, 
mit mir, Mitleiden haben, und mid), wie ichs 
bedürftig bin, mit Gnad und Hülfe laben; 
‚ach ſtaͤrke meine ſchwache Hand! ad) heil und 
er Ai beffern Stand, das Straucheln mel» 
ner Fuͤſſe! * 
Gg3 12. Syrich 
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12. Sprich meiner Seel ein Herze zu, und 
tröfte mic) aufs befte, denn du bift ja der Muͤ⸗ 
den Ruh, der Schwachen Thurn und Veſte, 
ein Schatten vor der Sonnen Big, ein Hüte 
te A ich ficher fi, im Sturm und Unge⸗ 
witter. 

13. Und weil ich ja nach deinem Rath, hier 
foll ein wenig leiden, fo laß mic) auch in deis 
ner Gnad, als wie ein Schäflein meiden, daß 
ich im Glauben und Gedult, und durd) Ges 
* a deine Huld, nach ſchwerer Pein 
erhalte 

14. DO Heilger Geiſt, du Freudendl, das 
Gott vom Himmel ſchicket, ertreue mich, ib 
meiner Seel, was Mark und Bein erquicket; 
du bift der Geiſt der Herrlichkeit, weißſt, was 
für Freud und Seligteit, auf und im Him⸗ 
. mel warte. 

‚35. Ach laß mic) (hauen, wie fo ſchoͤn, und 
lieblich ſey das Leben! Das denen, die durch 
Trübfal gehn, du dermaleinft wirft geben; 
- ein Leben, gegen welches hier, die ganze 
eilt mit ihrer Zier, durchaus nicht zu vers 


gleichen. 

16. Dafelbft wirft du in ewger Luft, aufs 
fügte mit mir handeln, mein Kreug, das Dir 
und mir bervuft, in Freud und Ehr verwana« 
. deln; da wird mein Beinen lauter Wein, 
mein Aechzen lauter Jauchzen feyn, das glaub‘ 
ich, hilf mir, Amen, 


318. Mel. Es ift das Heil uns kommen her; 
E⸗ iſt gewiß ein koͤſtlich Ding, ſich in Gedult 
ſtets faſſen, und Gottes heilgem weiſen 
Pi fich willig überlaffen, fo wohl bey trüs 
re Roth und Pein, als bey vergnügtem 

Sonnenſchein. Gedult erhält das Leben. 

2. Drum auf mein Herz, verzage nicht, DA 
dich ein Leiden drücket, ach fliehe zu dem ew⸗ 
gen Licht, das Fräftiglich erquicet. KB in 

dult des Vaters Ruth, der mir fo viel zu 
gute thut. Gedult kriegt Muth und Kräfte. 

3. Nur friih im Glauben fort gekämpft, 
bis fi) der Sturmwind leget, im Kreutze 
wird die Luft — die ſich im Fleiſch noch 
reget; dem Geiſt wird neue Kraft geſchenkt, 
daß er ſich ſtill in Gott verſenkt, Gedult er⸗ 
langt viel Gnade. 

4, Es wird auch Feiner dort gekroͤnt, als 
der hier recht geftritten, ja der wird dermals 
einft verhöhnt, wer hier nichts hat erlitten; 
wer aber Chriſti Joch hier trägt dem wird 
fein Schmud dort angelegt. Gedult erlangt 


die Krone. _. | 
5. Gott Hilft dir auch bey aller Noth, dem 
Fanft du ficher trauen, er übergibt dich nicht 
dem Tod, du folft das Leben (hauen, er ſteht 
dir bey, er tröftet dich, beweiſet ſich recht va⸗ 

terlich. Gedult ift voller Segen. 
6, Erwarte nur der rechten Zeit, fo wirft 
du wohl empfinden, wie er in ſuſſer Freund⸗ 
tichfeit ſich wird mit dir verbinden. wird 
| \ 894 nad) 
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nach ausgeſtandner Pein, dein Labſal unauf⸗ 
hoͤrlich ſehn. Gedult wird nicht zu Schanden. 
319. Mel. Kommt her zu mir, ſpricht 
Cr bin ein Herr, der, ewig liebt, ‚und BUF 
—J ein Augenblick betruͤbt, zu beſſern deine 
Seele, ich bin der, ſo dir helfen kan, ein jeder, 
der mid) rufet an, ſich treulich mir befehle 
2. Das weiche Mutterherze bricht, wenn 
fie des Kindes Elend ſicht, kan ſie des wohl 
vergeſſen? mit Worten und bedachter That 
hilft ſie und bringet Troſt und Rath, du kan 
es ſelbſt ermeſſen. Mil. 
3. Wie ängitet ſich ein zartes Weib, um 
einen Sohn von ihrem Leib; das zeiget ihr 
Erbarmen: ein Weib iſt eine Suͤnderin, ich 
aber feibit die Liebe bin, Treu it in meinen 
Armen | 
4 Getroft, mein Erbe, traure nicht, "ug: 
ewig Vaterher⸗ Ficht, das heiliglich d 








bet: ich bin Menſchen Kir 
heute Ja bald ndt, Works 
fe giebet. \ " 

5. Und wer tterher⸗ 


tet wurd auf 
berbfeibes; m 
Trotz Simi 
ich mich ver 


ohn, 





ich laß dich nicht das glaube mir, ich will dich 
— — rar Ne SEN 
Hr Bis» a Een BER —— 
320. Mel, Wer nur den lieben. 
Ay in allem wohl zufrieden, befind mich 
Rruhig und vergnügt, weil ich Hab Gottes 
Lieb 'hienieden, mein Jeſus mir ım Herzen 
liegt, der Heilge Geiſt mid) lehrt und leit, und 
Gotttes Wort mein Herz erfreut. ar 
2 Es traut mein Herz in meinem Leibe 
auf Gott, weil ic) fein eigen Kind, Trog dem 
der mich von ihm abtreibe, ed fen Welt, Sa⸗ 
fan oder Sind: Gott ift mein alles ohne 
Zeug. Ich habe Gott, und hab genug. 
. Soll Leid für Freud mir feyn aefendet, - 
und für das Leben gar der Tod, ich bing zus 
frieden, weil es wendet zu meinem Beften als 
les Gott, wie Gott will, to ift auch mein Will, 
» es macht, jo halt ich ſtll. 
Pr Im mid) hab ich mid) ausbefiimmert, 
f Gott gelegt, ob Erd und 
- rümmert, ſo weiß ich doc), 
und wenn ich habe mei» 
| ichts nach Noth und 


nn laß haben mich 

n, mit deinen Leid - 

‚sie gibft, zufries 
nuͤglichkeit, zur 









921. Mel. 
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321. Mel. Wer nur den lieben. 
ed bin, in meinen Gott zufrieden mit.dem, 
was er je meinem Theil an Gluͤck und 

Unglück mir befchieden ; fein —— ſucht 
ſtets mein Heil, ob er mir gleich oft widrig 
ſcheint, doch weiß ich, daß ers treulich meint. 

2. Er weiß allein, wodurch auf Erden fein 
großer Name für und fir muß -herrlich und 
gepriefen werden; erreicht er dieſen Zweck an 
mir; fo bin ich ruhig und vergnügt mitallem, 
wie ers mit mir fügt, 
- 3. Muß mir die Freudenſonne fcheinen; ſo 
dant ich Fröfich feiner Huld: und muß ich 
dann in Trübfal weinen; fo nehm ichs auch. 
an mit Gedult. Es ift, was we Weisheit 
thut, mir alles ewig nuͤtz und gut. 

322. Mel An allen meinen Thaten. 
ch abi in guten Stunden, des Lebens Glück 
empfunden, und Freuden ohne Zahl: ſo 

‚ will ich denn gelaffen, mich auch im Leiden 
falten; welch Leben hat nicht feine Qual? 
| a, Herr, ich bin ein Sünder, und ftet# 
| fhrafft du elinder, ald es der Menſch verdient, 
Will ich, beſchwert von Schulden, Fein zeite 
en an een das doch zu meinem Be⸗ 


Dir oil ich mich ergeben, nicht meine 
u mein 2eben, mehr lieben als den 
VDir Gott will ich vertrauen, und nicht auf 
Menſchen bauen; du hilfſt, und du erret⸗ 
seit gern. 
428 









Von allerley Keiden insgemein. 47% 

4 Laß du mich Gnade finden, mid) alle 

meine Sünden erfennen und bereun. Itzt 

hat: mein Geift noch Kräfte; fein Beil laß 

* Bere: dein Wort mir Troft und 
Leben feyn. 

5. Wenn ich in Chrifto flerbe: bin ich des 
Himmeld Erbe. Was fchredt midy Grab 
und Tod? guch auf des Todes‘Pfade vertran 
- Br Gnade; du Herr biſt bey mir in 

er Ö s 
6. % will dem Kummer wehren, Gott 
| Ken edult verehren, im Glauben zu ihm 
ehn. Ach will den Zod bedenten. “Der 
wird alles. lenken; und was mir gut 
ft, wird geſchehn. 
323. Mel. Was mein Gott mill das. 
Qch habs verdient, was will ich doch, mich 
„) wider Gott viel fperren? Fomm immer 
her, du Kreutzesjoch, und bittrer Kelch des 
erren, ohn Angſt und Pein, mag der nicht 
eyn, der wider Gott gehandelt, tie ich ge⸗ 
than, da ich die Bahn, der fhnöden Welt 
gewandelt. 
2, Ich will des Herren Straf und Zorn, 
mit willgem Herzen tragen, in Sünden bin 
ich ja geborn, hab auch im Suͤndenwagen, 
mit eitler Sreud, oft meine Zeit, ganz lieders 
lich verzehret, Gott meinen Hort, in feinem 
Wort, nicht, wie ich ſoll gehoͤret. 


ch) habe den gebahnten Steg verlap 


fen, und geliebet den Gottvergeſſuen Irre⸗ 
— wen, 
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weg; drum wird auch nun betrhbet; mein 
Herz und Muth, durch Gottes Ruth, er halt 
ein recht Gerichte, vor feinen Thron gibt 
Sold und Lohn mit völligen Gewichtes sen 
4. Gott iſt gerecht, doch aud) dabei; 
fromm und * Guͤte, die Vaterslieb un 
Muttertreu, die wohnt ihm im Gemüthe, 
Gott zuͤrnet nicht, wie wohl geſchicht, bey 
uns hier auf der Erden, da mancher Mann; 
nicht wieder kan, zur Soͤhn erweichet werden: 
5. Nein, traun, dis iſt nicht Gottes Sinn, 
kin Zorn der hat. ein Ende, wenn wir uns 
en, faͤllt er hin, und macht die ſtren 
Haͤnde, fanft und gelind, hoͤrt auf die Sind, 
hier bey ung Sa en Gott feft ven 
den Sl hau Gnaden um; und. ſegnet nach 
1 
6. Das wird fuͤrwahr auch mir eſchehn 
es fol ein. jeder fpiren, ‚Gott wird einmal 
m Rechten fehn, und meine Sad ausführen, 
| kin Anaeli cht, wird mich ans Licht, aus meis 
ner, Hoͤle bringen, daß feine, Treu, ‚ich friſch 
und frey, erzählen mög und fingen... - 
Drum freut euch nicht ihr meine Feind, 
ob ic darnieder liege, Denn. mein. Gott wird, 
eh’ ihre. vermeint, mir helfen, daß ich fiege; 
fein heilge Hand, wird. meinen Stand, fchon 
wieder veite gruͤnden, es wird R ch ie und 
gute — nach trüben Wetter fi * 
8. Ich bin in. Roth, und wei doch nicht, 
von —8 Noth zu ſagen, denn Gott iſt net 
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nes Her erzens wo das iſt, muß es ta⸗ 
an Meder * ——— 

| wenn dieſe 
ai ci, m B ſo h f, und fällt, was md 


bei 
RN Es nit Die — nicht weit, 
Be ich jubiliren/ der aber, der mich jetzt 
ſpeyt, und —2 zu vexiren/ in meiner 
St iſt Dein Goft? der wird mit Schan⸗ 
er wird mit Hohn, ich mit der 
Kon, de Chan‘ davon gehen. | 


— 324 gi bekamnter Melodey In 
dich hab ich gehoffet, hilf; da das ich 
ice I Orkan wirt, en. 


zu De 
— das = Rn —* eihale mic “ 
| eu, 
2. Dein Mei "Herr zu mir, 
Hi ana * — 
mid) zu erretten, in Angſt und We 
ob lieh, b, hilf ande in meinen Nöthen, — ‘ 


"3. Mein Bott und Schirmer ſteh mit bey⸗ 
fen mir ein. Burg, darinn ich Frey, undritte R- 
lich mög ftreiten, wid’r meine Send, der’r gar 
dies ſeynd, an mir. auf beyden Seiten. 


4. Du biſt mein. Stärk,! mein Fels, mein 
Hort, mein Schild, mein Kraft, jagt mir dein 
Wort, mein aufs mein ‚Heil, -miein Leben, 
mein ftarfer Gott, in aller Rath wer mag 
dir widerſtreben. 






| s. Mit 
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5. Mir hat die Welt trisglich gericht't, mit 
Fügen und mit falfch’m (Gedicht, viel Netz 
und heimlich. Striden, Herr nimm mem 
wahr, im diefer G'fahr, bhuͤt mich vor fal⸗ 
fehen Tuͤcken. , 
6 Herr, meinen Geiſt befehl ich dir, mein 
Gott mein Gott, weich nicht von mir, nimm 
mich in deine Haͤnde, o wahrer Gott, aus al⸗ 
fer Roth, hilf mir am letzten Ende! > 
7. Glori, Lob, Ehr und Herrlichkeit, ſey 
Gott Vater und Sohn: bereit, dem Heilgen 
Geiſt mit Namen, die göttlich Kraft, mad) 
uns fieghaft, durch Jeſum Chriftum, Amen. 
32. Me Jeſu, meine Freude. 
Mei Seel iſt ſnille, zu Gott deſſen Wille, 
mir zu helfen fteht. Mein Herz iſt vers 
gnuͤget, mit dem wie's Gott fuͤget; nimmt 
an wie es geht. Geht es nur zum Himmel 
zu, und bieibt Jeſus ungefchieden, fo bin ich 
zufrieden. JB eh 
2, Meine Seele hanget, an dir und vers 
langet,. Gott! bey dir zu feyn, in befland’s 
gen Sreuden, und mag feinen leiden, der ihe 
rede ein; vonder Welt Ehr, Luſt und Geld, 
wornad fo viel ſind befliffen, mag fie gar 
nicht willen. | 
3. Nein, ad) nein! nur einer, fagt fie und 
font feiner, wird von mir geliebt. Jeſus der 
getreue, in dem ich mich freue, ſich mir ganz 
ergibt: er alleiner ſoll es ſeyn, dem ich wieder 
mic) ergebe, und ihm einzig lebe, J 
| 4Got⸗ 


in ” J 
— 
L) 
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4 Gottes Güt erwege, und dich glaͤubig 

Ice, fanft in feinen Schooß. Lerne ihm ver. 

trauen, fo wirft du bald fchauen, wie die * 
ſo groß, die da fleußt aus ſtillem Geiſt. W 

ſi —— in Gott zu ſchicken, den kan er * 


5. Meine Seele ben und ſich ganz vere 

— tief in et — Le An: 

träge 

je. mit Luſt: Hafer ih anbot, durch. 

ds Be und Glauben feſte. Endlich fomme 
e. 

6. Amen! es gefchiehet, mer zu Jeſu ſtie⸗ 

Het, wird es recht gewahr, wie Gott feinen 

Kindern pflegt das Kreug zu mindern, und 

das Gluͤcke fpart, bis zu End, alsdenn fich 

wend, das ee gekoſte — und gehn 

an die Freuden. 

326. Mel. des 100. Pſalms 

dir, o Bert, verlanget mich! du biſt 

mein Gott, ich hof auf dich, ich hof und 

bin der Zuverficht, du werdeſt mic) beſchaͤ⸗ 
men nicht. 

2, Der wird zu fchanden, der did) fchändt, 
und fein Gemüthe von dir wendt, der aber, 
der fich dir ergibt, und dich recht liebt, bleibe 
unbetrübt. 

3, Herr, nimm: dich meiner Seelen an, 
RN führe fie die rechte Bahn, laß deine: 
Wahrheit leuchten mir, im Steige, der uns 
bringt zu dir, 
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12. Sprid) meiner Seel ein Herze zu, und 
troͤſte mich aufs befte, denn du bift ja der Muͤ⸗ 
den Ruh, der Schwachen Thurn und Veſte, 
ein Schatten vor der Sonnen Dig, ein Hit 
te An ich ficher fi, ım Sturm und Unge⸗ 
witter. 

13. Und weil ich ja nadı deinem Rath, hier 
foll ein wenig leiden, fo laß mich auch in dei⸗ 
ner Gnad, als wie ein Schäflein weiden, daß 
ich im Glauben und Gedult, und durch Ge⸗ 
* a deine Huld, nach ſchwerer Pein 
erhalte 

14. DO Heilger Geiſt, du Freudendl, dag 
Gott vom Himmel ſchicket, ertreue mic), gib 
meiner Seel, was Marf und Bein —— 
dus biſt der Geiſt der Herrlichkeit, weißſt, was 
für Freud und Seligkeit, auf uns im Him⸗ 
‚ mel marte. 

. 35. Ady laß mic) (hauen, tie fo ſchoͤn, und 
lieblich ſey das Leben! das denen, die durch 
Trübſal gehn, du dermaleinft wirft geben; 
- ein Leben, gegen welches hier, die ganze 
Welt mit ihrer Zier, durchaus nicht zu vers 


gleichen. 

16. Dafelbft wirft du in ewger Luft, aufs 
fügte mit mir handeln, mein Kreug, das dir 
und mir bervuft, in Sreud und Ehr verwan⸗ 
. dein; da wird mein Weinen lauter Wein, 
mein Aechzen lauter Jauchzen feyn, das glaub’ 
ich, hilf mir, Amen. 


| 318. Mel. 


318. Mel. Es ift das Heil uns fommen her; 


E⸗ iſt gewiß ein koͤſtlich Ding, ſich in Gedult 
ſtets faſſen, und Gottes heilgem weiſen 
Wink, ſich willig überlaffen, fo wohl bey trüs 
Noth und Pein, als bey vergnuͤgtem 
Sonnenſchein. Gedult erhaͤlt das Leben. 

2. Drum auf mein Herz, verzage nicht, da 
dich ein Leiden druücket, ach fliehe zu dem ew⸗ 
gen Licht, das Fräftiglich erquicket. Kuͤß in 

dult des Vaters Ruth, der mir fo viel zu 
gute thut. Gedult Friegt Muth und Kräfte. 
3. Nur friih im Glauben fort gekämpft, 
bis fi der Sturmmwind leget, im Kreuge 
wird die Luft he me die ſich im Fleiſch noch 
reget; dem Geift wird neue Kraft geichenft, 
daß er fich ſtill in Gott verfenft, Gedult ers 
langt viel Gnade. 

4. Es wird auch Feiner dort gefrönt, als 
der hier recht geftritten, ja der wird dermal⸗ 
einft verhöhnit, wer hier nichts hat erlitten; 
wer aber Chrifti Joch hier trägt, dem wird 
fein Schmud dort angelegt. Gedult erlangt 

5. Gott Hilft dir auch bey aller Noth, dem 
Fanft dus ficher trauen, er übergibt dich nicht 
dem Tod, du ſolſt dag Leben fchauen, er ſteht 
dir bey, er tröftet dich, beweiſet fich recht vaͤ⸗ 
terlich. Gedult ift voller Segen. _ 
6. Erwarte nur der rechten Zeit, fo wirft 
du wohl empfinden, wie er in ſuͤſſer Freund⸗ 
lichkeit fich wird mit dir verbinden. Er wird 

| \ 894 nad) 
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nach ausgeſtandner Pein, dein Labſal unauf⸗ 
hoͤrlich ſeyn. Gedult wird nicht zu Schanden. 


319. Mel. Kommt her zu mir, ſpricht 


Rh bin ein Herr, der ewig liebt, ‚und nur 
J— ein Augenblick betruͤbt, zu beſſern deine 
Seele, ich bin der, ſo dir helfen kan, ein jeder, 
der mid) rufet an, ſich treulich mir befehie. 
2. Das weiche Mutterherze bricht, wenn 
fie des Kindes Elend ſicht, Fan fie des wohl 
vergeſſen? mit Worten und bedachter Tha 
hilft fie und bringet Troft und Rath, du Fan 
es ſelbſt ermeſſen. * 
3. Wie aͤngſtet ſich ein zartes Weib, um 
einen Sohn von ihrem Leib; das zeiget ihr 
Erbarmen: ein Weib iſt eine Suͤnderin, ic) 
aber ſeibſt die Liebe bin, Treu ift in meinen 
Armen | 
4 . Setroft, mein Erbe, traure nicht, mein. 
ewig DBaterherze bricht, das heiliglich dich lie⸗ 
bet: ich bin kein eitel Menſchen Kind, dag 
ve 3a bad Nein erfindt, Wort ohne Wers 
ke giebet. | s | 
5. Und wenn ein Mutterherze ſchon verhärs 
tet wird auf ihren Sohn, ich dennoch treu 
verbleibe; mein Wort dir Fa und Amen ift, 
Trotz Simde, Tod und Teufelslift! mit Eid 
ich mich verfchreibe, 323 
6. Du biſt ein auserwaͤhltes Pfand, ich 
finde dich in meiner Hand von mir ſelbſi auf⸗ 
geichrieben; ich dent an dich, ich heife er 
i 
| J 


— 
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ich laß — Rab gie: vor ich will dich 
ewig lieb Kir 


r 


. 420, "Mel Wa mu den eben, FU 
bin in allem woht zufrieden, befind mich 
ruhig und vergnuͤgt, weil ich hab Gottes 
Lieb hienieden, mein Jeſus mir im Herzen 
liegt, der Heilge Geiſt mich — und leit, und 
Gottt es Wort mein Herz erfreut. 
2. Es traut mein Herz in meinem Leibe 
auf Gott, weil ich fein eigen Kind, Trog.dem 
der mich von ihm abtreibe, es fen Welt, Sa⸗ 
= oder Sind: Gott ift mein alled ohne 
Ting. Ich habe Gott, und hab genug. : 
8. Soll Leid für Freud mir. gr aefendet, 
und für das Leben gar der Tod, ich 
frieden, weil. es wendet zu meinem Beflen Ne 
led Gott, wie Bott will, ſo ift auch mein Will, 
wie er ed macht, fü halt ich ſtill. 
4. Um mid) hab ich mich ausbefümmerk, 
die Sorge fen auf Gott gelegt,. ob Erd und 
Himmel gleich — ſo weiß ich doch, 
daß er mich traͤgt, und wenn ich habe mei⸗ 
nen Gott, ſo frag ich nichts nach Noth und 


ıd. 

5. Gott einen eihen Sinn laß haben mich 
Jet und bis ins Grab hinein, mit deinen Leid - 
euden Gaben, wie du fie gibft, zufrie⸗ 
n, und fpüren die —— zur 
234 und zur Sterbenezeit. | 


95 921. Oi. Ä 
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321. Me. Mer nur den lieben, 

ged) bin, in 2. Gott zufrieden mit dem, 
was er zu meinem Theil an Glüd und 
Unglück mir befchieden;; fein —— ſucht 
ſtets mein Heil, ob er mir gleich oft widrig 
ſcheint, doch weiß ich, daß ers treulich meint. 
‚2. Er weiß allein, wodurch auf Erden fein 
großer ame für und fir muß herrlich und 
geprielen werden; erreicht er dieſen Zwed an 


mir; fo bin ich ruhig umd vergnügt mitallem, 


wie ers mit mir fügt. 
3. Muß mir die Freudenſonne fcheinen; fü 
dan ich Frölich feiner Huld: und muß ich 
dann in Trübfal weinen; fo nehm ichs auch 
an mit Gedult. Es ift, was feine Weisheit 
hut, mir alles ewig nüg und gut. 
3. Mel. An allen meinen Thaten. 
ch abi in guten Stunden, des Lebens Glüͤck 
empfunden, und Freuden ohne Zahlz ſo 

. wilt ich denn gelaffen, mich auch im Leiden 
fallen; welch Zeben hat nicht feine Dual? 

2. %a, Herr, ich bin ein Sünder, und ſtets 
frafft du elinder, ald es der Menfch verdient, 
Bill ich, beſchwert von Schulden, ‚Fein zeite 
en = reinen, das doch zu meinem Bes. 


Dir F ich mich ergeben, nicht meine 
ns mein Leben, mehr lieben als den Herrn, 


Dir Gott will ich vertrauen, und nicht auf 


Menichen bauen; du hüfft, und du erret⸗ 
teit gern. 
420g 
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4 2oß du mich Gnade finden, midy alle 
meine Sünden erfennen und bereun. Itzt 
hat: mein Geift nod Kräfte; fein Heil laß 
a Gefhäfte, dein Wort mir Troft und 


en ſeyn. 
5, Wenn ich in Chrifto flerbe: bin ich deg 
Himmeld Erbe. Was fchredt mich Grab 
und Tod? guch auf des Todes Pfade vertrau 
ich deiner Gnade; du Herr biſt bey mir in 


der Noth. 

6. Ich will dem Kummer wehren, Gott 
urch Gedult verehren, im Glauben zu ihm 
ehn. Ich will den Zod bedenten. Der 

wird alles lenken; und mas mir gut 
ft, wird geſchehn. 
323. Me. Was mein Gott will das. 

Qch habs verdient, mas will ich doch, mich 

| „) wider Gott viel fperren? Fomm immer 
her, du Kreutzesjoch, und bittrer Kelch des 

erren, ohn Angſt und Pein, mag der nicht 
eyn, der wider Bott gehandelt, tie ich ge⸗ 
than, da ich die Bahn, der ſchnoͤden Welt 


gewandelt. 

2. Ich will des Herren Straf und Zorn, 
mit willgem Herzen tragen, in Sünden bin 
ich ja gebom, hab auch im Sundenwagen, 
mit eitler Freud, oft meine Zeit, ganz lieders 
lich verzehret, Gott meinen Hort, in feinem 
Wort, nicht, wie ich foll gehoͤret. 
3.Ich habe den gebahnten Steg verlaf 
fen, und geliebet den Gottvergeſſuen Irre⸗ 
v weg, 
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weg, drum wird auch nun betruͤbet, mein 
Herz und Muth, durch Gottes Ruth, er haͤlt 
ein recht Gerichte, vor feinem Thron, gibt 
Sold und Lohn, mit völligen Gewichte. 
4. Gott ift gerecht, doch auch dabey, ſe 
fromm und voller Güte, die Baterstieb un 
Muttertreu, Die wohnt ihm im Gemuͤthe, 
Gott zuͤrnet nicht, wie wohl geſchicht, bey 
uns hier auf der Erden, da mancher Mann, 
nicht wieder kan, zur Soͤhn erweichet werden, 
5. Nein, traum, dis iſt nicht Gottes Sinn, 
ſein Zorn der hat ein Ende, wenn wir uns 
ern, faͤllt er hin, und macht die ſtrenge 
Haͤnde, ſanft und gelind, hoͤrt auf die Suͤnd 
hier bey ung heimzuſuchen, Gott ke/rt den 
Grimm, mit. Gnaden uͤm, und feguet nad) 
dern Fluchen. ls, 
6. Das wird fürwahr auch mir geihehn, 
es ſolls ein jeder fpüren, Gott wird einmal 
um Rechten fehn, und meine Sach ausführen, 
ſein Angeſicht, wird mic) ans Licht. aus mei⸗ 
ner Hole bringen, daß feine Treu, ich friſch 
und frey, erzählen mög und fingen. 
„7. Drum freut euch nicht ihr meine Feind, 
ob ich darnieder liege, denn mein Gott wird, 
eh’ ihrs vermeint, mir helfen, daß ich fiege; 
fein Heilge Hand, wird meinen Stand, fchon 
wieder veſte gründen, es wird ſich Freud, und 
gute Zeit, nach trüben Wetter finden. 
8. Ich bin in Noth, und weiß doch nicht, 
won rechter Noch zu jagen, denn Gott ift nei 
| m 
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nes Herzens Licht wo —* it, muß es u 

ker auch in ver Nacht, da ſiih die M 

inſterniß vermehret; wenn dieſes it 
EM; ſo bricht, und le, was mich 


Bm: es nie die Zeit rund iſt nicht weit, 

will ich jubiliren/ der aber, der mich jetzt 
a und’pfleget zu vexiren, in ** 
Neth wo iſt dein Gottꝰ der wird mit Schan⸗ 

sich hen: er wird mit Hohn, ich mit der 
Kron/ der Ehren davon gehen, In5 


Bin Das 
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Fr I m —— hi daB 3 
— das —* Hi ich; hal michy 
| Treu, Here Gotte; 





na Dein gnaͤdig Dhr nei -Derr zu mir, 

erhör. mein Sit, —* Sei, Der, eil Ani 

mid) zu wre erretten, in Anaft und Weh, ih lieg 
h/ hilf mir in meinen Möthen. 


‘3. Mein Bott und Schirmer ſteh mir bey⸗ 
(en mir ein. Burg, darinn ich Frey, undritte % 
lich mög ftreiten, wid r meine Seind, der’r gar 
viel feynd, an mir-aufbeyden Seiten. "" -": 


4. Du biſt mein Stärk,Imein Fels, mein 
Hot, mein Schild, mein Kraft, fagt mit dein, 

Wort, mein Hülf, mein Heil, mein Leben, 
' mein ſtarker Gott, in aller nei, wer mag 
* — TR 


| s. Mit 


5. Mir hat die Welt trisglich gericht't, mit 
Fügen und mit falich’m Gedicht, viel Ne 
und heimlich. Striden, Herr nimm mein 
wahr, im diefer G'fahr, bhuͤt mich vor fal⸗ 
ſchen Tuͤcken. , 
64: Herr, meinen Geiſt befehl ich dir, mein 
Gott mein Gott, weich nicht von mir, nimm 
mich. in deine Hände, o wahrer Gott, aus ale 
fer Roth, hilf mir am letzten Ende 
7. Glori, Lob, Ehr und Herrlichkeit, ſey 
Gott Vater und Sohn: bereit, dem Heilgen 
Geiſt mit Namen, die göttlich Kraft, mad) 
uns fieghaft, durch Jeſum Chriftum, Amen. 
322. ME Jeſu, meine Freude. 
prime Seel iſt ſulle, zu Gott deffen Wille, 

mir zuc helfen ſteht. Mein Herz iſt vers 

gnuͤget, mit dem wie s Gott fuͤget; nim 
an wie es geht. Geht es nur zum Himmel 
zu, und bleibt Jeſus ungeſchieden, ſo bin ich 
zufrieden. an 

2. Meine Seele hanget, an dir und vers 
langet,. Gott! bey dir zu ſeyn, in beſtaͤnd'⸗ 
gen Sreuden, und mag feinen leiden, der ihe 
rede ein; vonder Welt Ehr, Luft und Geld, 
wornach fo viel ſind befliffen, mag fie gar 
nicht willen. | 
93, Nein, ad) nein! nur einer, fagt fie und 
ſonſt feiner, wird von mir geliebt. Jeſus der 
getreue, im dem ich mich freue, fich mir ganz 
ergibt: er allein er ſoll es ſeyn, dem ich wieder 
mic) ergebe, und ihm einzig lebe, 
Ä 4 Got⸗ 
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4 Gottes Güt erwege, und dich aldubig 
Iege, fanft in feinen Schooß. Lerne ihm ver. 
rauen, fo wirft du bald fchauen, wie die Ruh 
fo groß, die da fleugt aus ftillem Beift. Wer 
fi ae in Bote zu ſchicken, den fan er er⸗ 


5. Meine Seele harret, und fidy ganz ver⸗ 
* tief in Jeſu Bruſt. wird ſtarl 
„Wwas fie je betroffen, traͤget 
mit Luſt: faſſt ſich —S durch 
J und Glauben feſte. Endlich kommt 
6. Amen! es gefchiehet, mer zu Jeſu flies Ä 
Het, wird es recht gewahr, wie Gott feinen: 
Kindern pflegt das Kreug zu mindern, und 
das Gluͤcke fpart, bis zu End, alsdenn fich 
wend, das er gekoſte Leiden, und gehn: 
an die Freuden. 
326. Mel. des 100. Pſaims. | 
dir, o Bert, vertanget mich! dur biſ 
mein Gott, ich hof auf dich, ich hof und 
bin en icht, du werdeſt mic, beſchaͤ⸗ 
men ni 
08 Der wird zu ſchanden, der dich ſchaͤndt, 
und fein Gemüthe von dir wendt, der aber, 
— 4 ergibt, und dich recht liebt, bleibe | 
unbetrü 
3 Herr, nimm dich meiner Geelen an, 
und führe fie die rechte Bahn, laß deine: 
Wahrheit leuchten mir, im Steige, der uns 
4, Denn 
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d auf, gr RER MH — 
6. Gedent an deine Statt; umd’andie: 
roſſe Suͤßigkeit/ damit dein’ Herz zu troͤſten 


8. Ein Herz/ das Gott —** ſcheut, 
das wird in ſeinem Leid erfreut/ und wenn 
die Noth am tiefſten ſteht, ſo wirb ſein Kreutz 
zur Wonn erhoͤht. 4 | 
29. Ran Herr, ich bin dir wohl: bekant 
mein Geiſt —A— in deiner Hand, du 
fiehit; wie meine Seele thraͤnt und ſich nach: 
deiner Huͤlfe ſehnt. Ran 
Hoi Die Angfi, ſo mir mein Herze dringt, 
und daraus ſo viel Seufzer zwingt, iſt groß, 
du aber biſt der Mann, dem nichts zu 
entſtehen kan. — J 








A. Drum ſieht mein Auge ſt ets nach dir, 
und trägt dir mein Begehren fur, ach u 
doch wie du pfleaft zu thum! dein Aug anf 


meinen Augen ruhn. | vi 
REN". 12, Wenn 


m —ñ —— 


) 
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H. Wenn ich dein darf, fü wende nicht, 
bon mir Dein Aug und Angeſicht, laß deiner 
Antwort Gegenſchein, mit meinem Beten 


ſtimmen ein. 
13. Die Welt iſt falſch, du biſt mein Freund, 


ders treulich und von Herzen meint, der Men⸗ 


ſchengunſt ſteht nur im Mund, du aber liebſt 


von Herzengrund. * 
14. Zerreiß die Netz, heb auf die Strick, 


und brich des Feindes Liſt und Tuͤck, und wenn 

u luͤck iſt vorbey, fo gib, daß ich auch 
ankbar ſey. | 

15. Laß mic) in deiner Surcht beftehn, fein 


ſchlecht und recht ftets einher gehn, gib mir die 


Einfalt, die dich ehrt, und lieber duldet, als 
beſchwert. ——— 

16. Regier und führe mich zu dir, auch ante 
dre Chriften neben mit, nimm, was dir miße 
fällt, von uns hin, gib neue Herzen, neuen 


inn. | 
17. Waſch ab all unfern Sindenfoth, er⸗ 
108 aus aller Angſt und Noth, und fithr ung 
bald mit Gnaden ein, zum eigen Fried und 
Freudenſchein. | 
337. Del. Jeſu, meine Sreude. 


See fen zufrieden, was dir Gore befchie- | 


den, das ift alled gut: treib aus deinem 
Herzen, Ungedult und Schmerzen, faffe fri- 
en Muth! ift die Noth dein täglich Brod, 
mußt — mehr als lachen, Gott wirds 
doch wohl machen. 
s Hh 2. Bringt 
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2. Bringt der Feinde Menge, alles ins Ge⸗ 
draͤnge, was die Wahrheit liebt: will man 
deinen Glauben von dem Herzen rauben; ſey 
drum unbetruͤbt. Siellt man dir viel Elen 
fuͤr, brummen der Verfolger Rachen, Go 
wirds doch wohl machen. E 

3. Scheint der Himmel trübe, und der 
Menſchen Liebe ftirbet ganz dahin, komme 
das Ungelücke, fat all Augenblicke, und: qualt 
deinen Sinn: nur Gedult, des Himmels 
Huld, fieht auf alle deine Sachen: Gott 
wirds doch wohl machen. * 

4. Ungedult und Graͤmen, kan von uns 
nichts nehmen, macht nur groͤſſern Schmerz: 
wer ſich widerſetzet, wird nur mehr verletzet: 
drum Gedult, mein Herz! aus dem Sinn mit 
Sorgen hin, druͤcket gleich die. Laſt dich 
Schwachen, Gott wirds doch wohl machen. 

5. Wer ein Chriſt will heiſſen, muß ſich 
auch befleiſſen, alles auszuſtehn: mag doch 
alles wittern, Erd und Himmel zittern, ja zu 
Grunde gehn; der ſteht veſt den Gott nich 
läßt; drum laß alle Wetter krachen: Gott 
wirds doch wohl machen. —D —— 
6. Auf die Waſſerwogen, folgt ein Regen⸗ 
bogen, und die Sonne blickt: fo muß auf das | 
Weinen, lauter Freude fcheinen, Die. das Herz 
erquickt! laß es jeyn, wenn Anaft und Pein, 

mit dir fchlefen, mit dir wachen, Soft wirds | 
doch wohl machen. — 4 
7. Kro⸗ 
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7. Kronen foll der tragen, der des Kreutzes 
Plagen, in Gedult befiegt: Frölich auszuhal⸗ 
ten, und Gott laſſen walten, das macht recht 
bergnugt. Drum nimm dir, o Seele für, ala 
les Ungluͤck zu verfachen: Gott wirds doch 
wohl machen. rt —— 
8Nun fo ſolls verbleiben, ich will mich ver⸗ 
fihreiben Gott getreu zu ſeyn: beydes Toy 
und Leben bieibet ihm ergeben, ich bin fein, 
er mein: denn mein Ziel ift wie Gott will! 
drum fag ich in allen Sachen Gott wirds 
doch wohl machen. 
! 328 Mel. des 4a Palme, 
ESey astreu in deinem Leiden, laffe dich Fein 
N Ungemady, von der Liebe Jeſu fcheiden, 
murre nicht mit Weh und Ach, denfe, wie er 
‚manche Zeit, dir zu helfen war bereit, da dır 
ihm dein Herz verfchloffen, ob ihn das nicht 
hab verdroffen. R 
2. Gen getreu in deinem Glauben, base 
deiner Seelen Grund, nicht auf zwei elhafte 
Schrauben, ſage den Gewiſſensbund, fo ges 
ſchloſſen in der Tauf, deinem Gott nicht wie⸗ 
der auf, fange an ein beffer Leben, deinem 
Gott zum Dienit ergeben. _ | 
3. Sey getreu in deiner Liebe, gegen Gott, 
der Dich geliebt, an dem Nächiten Gutes übe, 
ob er Dich gleich hart betrübt, denfe, wie dein 
Heiland that, als er für die Feinde bat, ſo 
muſt du verzeihen eben, ſoll Gott anders dir 


vergeben, ı - | — 
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4. Sen getrei in deinem Hoffen, hilft Gott 
gleich nicht, wie du wilt, er hat bald ein Mit 
tel troffen, dag dein Wuͤnſchen wird erfüllt; 
hoffe feit, Gott iſt Schon hier, fein Herz bricht 

m gegen dir, hoffe nur, Gott iſt vorhanden, 

ofnung macht dich nicht zu Schanden, 

5. Sen getreu in Todesnöthen, fichte friſch 
den legten Zug, folt dich gleidy der Herr auch 
tödten, das iſt ja der letzte Druck, wer Da recht 
mit Jeſu ringe, und wie Jacob Ihn bezwingt, 
der gewißlich wird obfiegen, und die Lebens⸗ 
frone kriegen. 

6. Sey getreu bis an das Ende, daure red» 
lich aus den Kampf, leideft du gleidy harte 
Stände, duldeſt du gleidy manchen Dampf, 
it das Leben diefer Zeit doch nicht werth der 
Herrlichkeit, fo dir wird dein Jeſus geben dort 
injenem Sreudenleben.. 

(; So, wohlan, fo will ich leiden, glauben, 
lieben, hoften feft, und getreu feyn bis zum 
Scheiden, weil mein Jeſus nicht verläft den, 
der ihn beftändig liebt, und im Kreuge fidy ers 
sibt: ihm befehl id) meine Sachen, Jeſus 
wirds zulest wohl machen. 


329. Mel. D Gott du frommer Gott. 


DU fung ich nach der TBelt und allen ihren 
Schagen, wenn ich mich nur an dich, 
Here Jeſu fan ergögen! dich hab ich einzig mir 
dur olluſt vorgejtellt; dur, du biſt meine 
uh: was frag ich nach der Welt. . 


— 


2. Die 
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2. Die Welt ift wie ein Rauch, der in der 
Luft vergehet, und einem Schatten gleich, 
der kurze Zeit beftehet. Mein Jeſus aber 
bleibt, wenn alles bricht und fält, er ift mein 
Atarker Feld: was frag ich ıc. r 

3. Die Welt ſucht Ehr und Ruhm, bey 
hoch erhabnen Leuten, und denft nicht einmal 
dran, wie bald doch diefe gleiten. Das aber, 
was mein Herz vor andern ruͤhmlich halt, iſt 
Jeſus nur allein; was frag ich ıc. 

4. Die Welt fucht Geid und Gut, und fan 
nicht eher raften, fie habe. denn zuvor den 
MammonindemKaften. Ich weiß ein beſſer 
But, wornach mein Herze ſtellt, iſt Jeſus nur 
mein Schatz; was frag ich·.. 

5. Die Welt befümmert ſich, im Fall fie 
wird verachtet, als wenn man ihr mic Liſt nach 
ihren Ehren trachtet; ich trage Chriſti 
Schmach, fo lang es ihm — enn mich 
mein Heiland ehrt; was frag id) ꝛc. 

6. Die Welt Fan ihre Luſt nicht hoch genug 
erheben, fie durfte noch dafur wohl gar den 
Himmel geben: ein ander halts mit ihr, der 
von ſich felbft viel Hält; ich liebe meinen Gott: 
was frag ich ꝛc. —J 

7. Was frag ich nach der Welt, im Hui 
muß ſie vergehen, ihr Anſehn kan durchaus 
dem Tod nicht wider ehr die Güter muͤſſen 
fort, und alle Luft verfält bleibt, Jeſus nur 
bey mir, was frag ich ır. 


3 8 Was 


436 Von allerley Leiden insgemein.· 

8. Was frag ich nach der Welt, mein Je⸗ 
ſus iſt mein Leben, mein Schag, mein Eigen 
thum, dem ich mich hab ergeben, mein ii u 






Dimmelreich, und mas mir fonft gefä 
drum faq ich noch einmal: was frag ihr 
der Belt, r sa 5 | * * 
330In bekannter Melodey. de 
| as Gott thut, das if wohl nethan, es 
' bleibe gerecht fein Wille, wie er fängt 
meine Sachen an, will ich ihm halten stille, 
er iſt mein Gott, der in der Noth, mid) wo | 
weiß zu erhalten, drum laß ich ihn nur walten. 
2. Was Gott thut, das iſt wohl gethan, , 
Er wird midy —— Er fuͤhret mich 
aufrechter Bahn, ſo laß ich mich begnügen, a 
feiner Huld, und hab Gedult, Er wird mein, 


* 
er 


Unglück werden, es fteht in feinen Banden. 
53 Was Gott hut, das it wohl gethai 
Er wird mid) wohl bedenfen, er. ale EN BER 

und Wundermann, wird mir nicht Gift m 





Kbenten, für Arzeney, Gott ift getreu, drum 
il id) auf Ihn bauen, und feiner Gnade 


‚4 Was Gott thut, das ift wohl gethan,er 
ift mein Licht mein Zeben, der ie nichts bo⸗ 
fes gönnen Fan, ich will mich ihm ergeben, in 
Freud und Leid, es koͤmmt die Zeit, da öffente 
lich ericheinet, wie treulich er ed meinet. 
45 Was Gott thut, das ift wohl gethan, 
muß ic) den Kelch ges fchmeden, der bitter 
ft, nad) meinem Wahn, lag ich mich naht 
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nicht ſchrecken, weil Doch zufeßt, ich werd er⸗ 
gögt, mit ſuſſem Troſt im Herzen, da weichen 
ale a GI 
6. Was Gott thut, das ift wohl gethan, 
daben will ich verbleiben, ed mag mic) aufdie 
rauhe Bahn, Noth, Tod und Elend treiben, 
fo-wird Gott mich, ganz vaͤterlich, in feinen 
Armen halten, drum laß ich ihn nur walten. 

331. Mel. In allen;meinen Thaten. 

Mas iſts, daß ich mich qudle? harr Sei⸗ 
| ner, meine Seele, hart, und ſey unver⸗ 
zagt! du weiſt nicht, was die nuͤtzet; Gott 
weiß es, und Gott ſchützet, er ſchuͤtzet den, der 
nach ihm 44—2 

- 2. Er zählte meine Tage, mein Gluͤck und 
meine Plage, eh ich die Welt noch fah. Eh ich 
mich felbit noch kannte, eh ich ihn Bater nann: 
te, war er mir fehon mit Huͤlfe nah. Et 

3. Die Hleinfte meiner Sorgen iſt dem nicht 
unverborgen, der alles ſieht und haͤlt; und 
was er mir beſchieden, das dient zu meinem 
Frieden, wärs auch die größte Laſt der Welt. 

4. ch lebe nicht auf Ceden, um glüuͤcklich 
hier zu werden; die Luft der Welt vergeht. 
Ich Iebe hier im Segen den Grumd zum 
Süd zu legen, Das ewig, wie mein Geiſt, 


befteht. — 
h.Was dieſes Gluͤck vermehret, ſey mir von. 
dir gewaͤhret! Gott, du gewaͤhrſt es gern. 


iefeg Glück verleget, wenns alle Welt 
259 dieſes Gi x —* * 
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— ſey, Herr, mein Gott, mir ewig 
rn 


6. Sind auch der Krankheit Plagen, der 
— ſchwer zu tragen, noch ſchwerer Haß 
und Spott: fo harr ich und bin ſtille, zu Gott; 
henn met mein Wille, dein Wille nur gee 
€ ! Ö d » / 
7. Du bift der Müden Stärke, und aller 
deiner Werke, erbarmft dur ewig dich. Was 
fan mir wiederfahren, wenn Gott mid) will 
uhren? und er, mein Gott, bewahret 
33% In bekannter Meloden. 
ya mein Gott will, das g’icheh allzeit, fein 
I Bill der ift der befte, zu heifen den en 
ift bereit,die an ihn läuben veite, er. hilft aus 
Noch, der fromme Gott, und züchtiget mit 
Maſſen, wer Gott vertraut, veſt auf ihn baut, 
den will er nicht verlafien. ' 
2. Gott ift mein Troft, mein Zuverficht, 
mein Hofnung und mein Leben: mas mein 
Gott will, das mir geichicht, will ich nicht. wie 
derftreben : fein Wort ift wahr, denn all mein: 
Haar, er felber hat gezählet, er hiu't und 
wacht, ftets fir ung tracht't, auf dag ung iq 
ichts fehlet. | 


n | 

3. Drum will ich gern. von diefer Welt, 
feheiden nad Gottes Willen, zu meinem: 

Gott, wenns ihm gefält: will ich ihm halten 

ſtille. Mein arme Seel, ich Gott befehl, 

m meiner legten Stunden, o frommer con 
| u 
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Simd, HN und Tod, haft du mir über 
wunden! 


4. Noch eins, Herr, will ich ditten dich, du 
wirſt mirs nicht verfagen, wenn mid) det böfe 
Geift anficht, laß mich doch nicht verzagen: 
bilf, ſteur und wehr, ach, Gott mein Herr, 
“ ehren deinen Namen, tver das begehrt, 

em wirds gewährt, drauf frech ich froͤich 
Amen, 

x 333. Mel. Nun freut euch lieben. 
| Wernn gleich aus tiefer Mitternacht Gewit ⸗ 

M ter um mid, blitzen, ſo zag ich nicht; 
mein Vater wacht, er wacht, mich zu beſchü⸗ 
tzen. Die Guͤte, die mich werden hieß, die 
den Bedraͤngten nie verließ, die wird mich nie 


verlaſſen. 

2. Sein Auge ſchaut auf meinen Schmerz, 
und feine Blicke zählen die Sorgen, die mein 
armes Herz mit Angſt und Kummer aualen, 
Er fandte mir das Leiden zu, daB nicht mein 
Herz in ftolzer Ruh des Ewigen vergefie. 

3. Gefegnet find die Leiden mir, die mid) 
der Welt entziehen; mid, lehren, Gott, allein 
zu dir nach Troft und Huͤlfe fliehen. Ich 
weiß, einit bringit du meinem Blick der Sons 
n Be Licht zurück, das Dunkel mir ver⸗ 

Rn" 

4. Wie will ich dann, vom Schmerz bes 
freyt, Herr, deine Huld erheben! wie freudig 
dir felbft rür das Leid Lob, Preis und Ehre 
geben! Wohl denen, = Ren errn le 

| ie 
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die ihre Hofnung auf ihn baum! nie werden 
fie zu Schanden. | — 


334. Mel. In alleu meinen Thaten. 

ill mich, o Gott, hienieden des Lebens 

| Laſt ermüden, ſo ſtaͤrke meinen Geiſt! 

Wenn mich die Leiden kraͤnken, ſo laß mich 

wohl bedenken; auch das ſey gut, was Truͤb⸗ 
ſal heißt. | 

2. Nicht ewig fol fie währen. Oft wer⸗ 

den unfre Zähren ſchnell von dir abgewiſcht. 

Und feufzen wir: wie lange iſt meiner Sees 

len bange? fo wird mit Zroft das Herz ers 


friſcht. 
3, Die Laſten, die ung preſſen, haft dur, 
Herr, abgemeffen, fo groß fie immer ſeyn. 
Du hilfit fie felbit uns tragen; und rich⸗ 
en unſre Plagen nad) unfern Kräften weis⸗ 
ich ein. 

4. 3a, wenn ichs recht erwege, fo finds 
nur Liebesſchlaͤge, womit du ung belegſt; nicht 
Schwerdter finde, nur Ruthen, womit du, 
et en Guten, als Vater, deine Kinder 

2 —— — 

Dein vaͤterlich Bemuͤhen will uns hier 
auferziehen, zu thun was dir gefaͤlt; du wilſt 
die Luͤſte ſchwaͤchen, den eignen Willen vre⸗ 

chen, vergaͤllen uns die Luſt der Welt. 
—S. Du wilſt den Eifer mehren, gehorſam 
dich zu ehren mit Glauben und Gedult; daß 
wir in unſern Noͤthen, auch wenn du 4 

w 


Von allerley Leiden insgemein. 491 
woltſt toͤdten, doch traun auf deine Va⸗ 
terhuld. e — 

7. Was will uns, Herr, auch ſcheiden von 
dir und jenen Freuden, die du für ung erſehn? 
Bien lebe oder fterbe, ſo wird des Himmels 
Fre doch deinen Kindern nicht entgehn, 
8 Zu jenem beffern Leben wilt du auch 
midy erheben. Der Tod iſt mein Gewinn. 
Muß geh mein Leib verwefen, wird doch 
‚Mein Geift genefen; er eilt zu Seligfeiten hin. 
9 O! dride meinem Herzen, auch unter 
Sörg und Schmerzen, dies Doch) aufs tiefite 
in. Der, den du, Vater, liebeit, Fan, wenn 
* betruͤbeſt, doch niemals ungluͤckſelig 
J n. — | | = 






tn. 335. In eigener Melooey. en 
"Sion fagt mit Angſt und Schmerzen, Zion, 
Gottes werthe Stadt, die er trägt in ſei⸗ 
nem Herzen, die er ihm ermwählet hat: ad), 
fpricht fie, wie hat mein Gott, mic) verlaffen 
in der Noth! und läft mich fo harte preflen, 
meiner hat er. ganz vergeſſen. 2 
2. Der Gott, der mir hat verfprochen, fei- 
nen Benftand jederzeit, der laͤßt ſich verge⸗ 
bens fuchen, jetzt in.meiner Traurigfeit; ad) 
will er denn fuͤr und für, geanfam zurnen über 
mir! Fan umd will er ſich der Armen, jetzt nicht 
wie vorhin, erbarmen? 
8, Zion, o du vielgeliebte, ſprach zu ihr des 
Herren Mund: zwar du bift jetzt die betrubs 
te, Seel und Geiſt iſt dir verwundt, —* * 
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alles Trauren ein, wo mag eine Mutter feyn, 
die ihr eigen Find Fan haffen und aus ihrer 
Sorge laffen? | - 

4. Ja, wenn du gleich möchteft finden, ei⸗ 
nen ſolchen Mutterfinn, da die Liebe Fan ver⸗ 
ſchwinden, fo bleib ic) Doch, der ich bin, meine 
Treu bleibt gegen dir, Zion, o du meine Zier! 
du haft mir mein Herz befeffen, deiner Fan ich 
nicht vergefien. 

5. Laß dich nicht den Satan bienden, der 
font nichts als ſchrecken Fan: ſiehe hier in mei⸗ 
nen Händen, hab ich dich gefihrieben an, wie 
mag es denn anders ſeyn, ich muß ja gedenken 
‚ bein, deine Mauren will ich bauen, und dich. 
fort und fort anſchauen. | 

6. Du bift mit ſtets vor den Augen, du liegſt 
mir in meinem Schooß, wie die Kindlein, die 
noch faugen, meine Treu zu dir ift groß; dich 
und mich foll keine Zeit, keine Noth, Gefahr. 
und Streit, ja der Satan felbft nicht fcheiden, 
bleib getreu in allem Leiden, 


XXVII. Bergefänge bey allgemeinen 
 2andesplagen. _ 
336. Mel, Ach Gott vom Himmel. | 
3) bi Gott! wir treten hier vor dich, mit trau⸗ 
rigen Gemüthe, wir bitten Dich demü⸗ 
thiglich, vet ung durch deine Güte, Ifchau, wie 
die groſſe Kriegsgefahr, die bey ums anhält 
immerdar, uns draͤut ganz zu verderben. 7 
2. Ge⸗ 
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2. Gedenk, o Dater! jegt nicht mehr, daß 
wirs verdienet haben, und onderlich, dag wir 
fo fehr geichändet deine Haben, wir haben fü 
viel Fahr und Zeit, zur Wolluſt, Pracht und 
Ueppigkeit, und Schwelgerey mißbrauchet. 

3. Wir haben unfern Nebenchriſt, gedrüts 
cket und befrogen, durch Rechtens Schein, 
Gewalt und Liſt, das Seine ihm entzogen. 
Darum fic nun die Strafe findt, ach! unfer 
anerkannte Sund, wird öffentlid) vergolten. 
4. Verzeih und ſoſche Miffethat, um Jeſu 

Chriſti willen, der fitr ung deinen Eifer hat, 
am, Kreuge wollen flillen. Die Schuld ift da 
er Ra er iſt das Lamm, dag fuͤr ung 
trägt, die Sind und Simdenftrafe. 

5. Um deifentwillen hilf und nun, erhöre 
unfer BR. verleih uns wieder Fried und 
Ruh, nadı fo viel ſchweren Plagen, erbarme, 
Herr: erbarme dich, erloͤs und hilf uns gnde 

diglich; vom Krieg und Kriegsgefolgen. 

6, Der Kön’ge Herzen, Sat und Sinn, 
haft du ja in den Händen: du Fanft fie aud) 
allein dahin, wo Dir beliebet, wenden; ad) 
zeig fie Fräft lich dazu, daß fie doch fiften 
Sried und Ruh, und allem Sammer fteuren.. 

7. OHerr! mir fallen dir zu Fuß, daß du 
es wolleſt geben: und daß wir all durch wah⸗ 

re Buß, auch beffern unſer Leben: dag wir 
nicht ſelbſt an unferm Theil, fort hindern die⸗ 
ſes groffe Heil, und Sriede bald erlangen. 


8. Breit 
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28 . Breit wieder aus um unfer Land, die 
Flügel deiner Gnaden, beichüg und fegne jes 

den Stand, wend Trübfal ab und Schaden. 

Wir wollen deine Macht und Güt, dafür 

— Gemuͤth, erheben hoch und 

preiſen. 

9. Dis alles, Vater! werde wahr, du wol⸗ 
leſt es erfuͤllen, erhoͤr und hilf ung immerdar, 
unm Jeſu Chriſti willen: denn dein, o Herr! 
iſt allezeit, von Ewigkeit zu Ewigkeit, das 
Reich, die Macht und Ehre. 


337. Mel. Ah Gott vom Himmel. 

DE liebe Chriften ſeyd getroft! wie thut ihr 
(0 vergagen? weil und der Herr heimſu⸗ 
chen thut, laft und von Herzen fagen: Die 
Straf wir wol verdienet habn, ſolches bes 

Ki ein jedermann, niemand darf ſich aus» 

chlieſſen. ee 
2. Sn deine Hand und geben wir, o Gott, 
u lieber Vater, denn unfer Wandel ift bey 
ir, hier wird ung nicht gerathen, weil wir in 
Diefer Hütten ſeyn, iſt nur Elend, Trübfal und 
Yein, bey dir der Freud wir warten. —, 
‚Kein Frucht das Weigenförnlein re 
es Kal denn in die Erden, ſo muß auch unter 
irdfeher Leib, zu Staub und Aſchen werden, 
eh er Fömmt in die Herrlichkeit, ‚die dir, Herr 
Shrift, ung haft bereitt, Durch Deinen Gang. 
zum Vater. er 


9 


4Was | 
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J Het Be 







er 2 —— ch vorm Argen; 
Henn ihr Kü X 0 Dr ven 


—* a —28 oder ſchlafen ein, ſo ſind | 
wir doch des Herren, Al; Chriſtum wir ges 
sau et 5 er. Fan dem Satan wehren, 

um auf uns Fommet-der Tod, Chris 
us hilft uns aus.aller Noth, EN loben FON 


„ſo thut der Herr ung Armen. 





338. In bekannter Melody. | 
u Friedensfuͤrſt, Herr J Zelt — wahr 
| D ei In wahrer 6 oft, ein ſtarker 
Nothheifer du bit, im Leben und im Tod; 
Arm a allein im Namen dein, zu deinem 
er 
2, Recht, stoffe Noth ung ftöffet an, von 
Krieg und Ungemach, daraus ung niemand 
helfen Fan, denn du, drum führ die Sad); 
dein'n Vater bitt, daß er ja nicht, im Zorn 
mit ung verfahre. 
. 3. Gedenk, Herr, jetzund an dein Amt, daß 
* ein Friedfürſt biſt, und hilf uns gnaͤdig 
Neun, jetzund zu Bi ar Ing J 


— 


a Betgeſange 
rt, dein goͤttlich Wort, in Fried noch länger 


oͤren. 
4. Verdienet habn wir alles wohl. Und 
leidens mit Gedult, doc) deine Gnad gröffer 
ſeyn foll, denn unfre Sund und Schuld; dar 
um vergib, nady deiner Lieb, die du veft zu 
und trägeft. | 
5, Es ift aroß Elend und Gefahr, wo Pe⸗ 
ftilenz regiert, aber viel gröffer iſts firwahr, 
two Krieg geführet wird; da wird veracht 
und nicht betracht, was recht und loͤblich 


wäre. 

6. Da fragt man nicht nach Ehrbarkeit, 
nad) Zucht und nach Gericht, dein Wort 
liegt auch zu folcher Zeit, und geht im 
Schwange nicht; denm hilf und, Herr, 
treib von ung fern Krieg und al ſchaͤdlichs 


Weſen. 

y. Erleucht doch unſre Sinn und Herz, 

durch deines Geiftes_Gnad, daß wir nicht 

treiben draus ein’'n Scherz, der unſrer Sees 
‚len (had: o Jeſu Ehrüt, allein du bift, der 

ſolchs wol Fan ausrichten. 


339. Del, Aus tiefer Roth. 

6 echter Gott! wir Hagen dir, daß unfte 
I grobe Sünden, die mahre Urſach find, 
dag wir die ſchwere Straf empfinden, Daß jegt 
Die Peit, dein icharfer Pfeil, echt um ung 
ber in ſchneller Eil, von einem Ort zum ans 
ern. * — | 


2. E⸗ 


bey * Pen en | 


tten einen CH el dr —* auch fuͤr 
— ein Aue und r 


— —— 
us, a ven. ‚fie, erſchla⸗ 
5 der haufig au gefbioin ndes Gift, Die mei⸗ 









m Leut ſehr ploͤtzlich trift, und iſt faſt ya 


erhalben treten wir vor dicht in * 

jede u und ind AN nn; ‚dit Az IS 
e: die 

und euchen von ins fehr, Durch deine 

und macht. weht dem Enget, der ‚ders 


17 3 PR 3: 
cd Herr! ach zeige und dein Heil! tab 
ar, Body: vor) dir leben und auch an dir fort 
haben Theil Geſundheit gib darneben: gleich⸗ 
wie Am dem Augapfel thut, ſo halt du und 
74* ah dag wir bew bleiben. 
—— a ung 


rg an 
| — ae Koi ——— Sagen. 
du h mynt, 1— Pr 
—* len v — tung die wir auf 
nr X "aber diefed fein den Will, uns 
* hinzurücken? Kon, dag wir dit hals 
sen r Mr zum: — ng, wohl hide, 








u Setgefänge 

Und fahren denn mit Freud dahin, dag Ster⸗ 
ben uns fey .ein Gewinn, die wir ſolch Hof⸗ 
nung haben. 


8. Wer Chriſtum ſieht im Glauben an, 
wie er am Kreuß gehang gen? demfelben gar 
nicht fehaden Fan, der Biß der Seuerihlane 
gen: weil ihm Gott feine Miffethat, ſchon 
— vergeben hat, drum lebt er, ob er 

irbe 
9. Weit beffer ift auch jederzeit, in Got 
tes Hände fallen: denn er zur Gnad und 
Guͤtigkeit, ftets willig iſt uns allen: weh dem 
Hingegen, der da fält, in Menfchenhande auf 
Der Welt, da iſt oft fein Erbarmen. | 


10, Nun. Bater thu was dir beliebt, wir 
wollens dir befehlen, wer ſich in deinen Wil 
den gibt, ‚darf nicht mit Sorg ſich quaͤlen: 
zin Sperling ift fehr wenig werth , und Fält 
auch keine auf die Erd, wenn du es nicht vers 

atteft. 


ım Wir wiſſen, dag an unfre Haft,‘ 
auf den Haupt aegählet; 68 un zum: 
% immerdar, was du und: haft Fenvählehe 
uns allen groß und Fein, was ung 
— und ſelig ſeyn, bis an das End ver⸗ 


Zuförderff; Herr! eh denen ben, di 
bon as Ungluͤck troffen, 29 

ö — beftändig < laß in Gedult Y4 por 

fen, daß du aus ra Ihrem Joch A Hr 
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Hülfe- wirſt erfcheinen noch, es komm auch 
wie es wolle. 
43. Gott Vater, Sohn und Heilger Geiſt! 
- ber du zu allen Zeiten, haft groſſe Guͤt und 
Macht erweilt, an viel betrübten Leuten: era 
rett und auch nun anadiglich, daß wir für 
ee dich, noch hier auf Erden 
preifen. | 


7340, Mel Unfer Vater im Himmel, 


Goet Pater in dem Himmelreich, (Bote 
d Sohn, ‚Gott. Heilger Geiſt zugleich, du 
eilige Drepeinigkeit, ein einger Gott in Ewig⸗ 
erhoͤre Doch genaͤdiglich, was auf den 
Wort wir bitten dih. 57 
2. Ach lieber Gott, unſer verſchon, uns ja 
nicht nach Verdienſte lohn, erbarme dich durch 
deine Gnad, vergib all unſre Miſſethat, nach 
a ER Guͤt, uns unfern Leib und 

ee e 1 a 

3. Behuͤt uns, o Herr. Jeſu Chrift; vorg 
Satans Ti, Betrug undift, wend ab von 
ung fein: feurig Pfeil, Damit er ung nicht über» 
eil, ady lieber Gott, verlag ung nicht! wenn 
Fleiſch und Weltluſt uns anficht. 

4. Behuͤt ung, Herr, durch deine Hand, 
vor Irrthum, Lafter, Suͤnd und Schand, vor 
Krieg, vor Aufruhr, Haß imd Neid, vor Ins 

ewitter, theurer Zeit, vor Peſtilenz und 
Fpnellem| Tod, vor Feuer und vor Waͤſſers⸗ 


Ya 5. Be⸗ 


5. Bewahr uns vor der Seelen Tod, Hilf, 
Helfer, in der legten Noth; vor Allem, Herr, 
verlag und nicht, wenn wir erfheinen vor 
Gericht, ift Jeſus doch Menſch worden drum, 
daß feiner von und fame um. : BE. 

6. Durch dein Geburt, o Jeſu Chrift! der 
du der Sünder Heiland biſt, und durch dein 
rofinfarbnes Blut, das ung veraoffen ft zu 
gut, durch dein fiegreiches Auferſtehn, Huf 
ung mit dir zum Himmelgehn. 

70 Dein chriſtlich Kirch, Herr Bott, 6% 
wahr, bey deines Wortes. reiner Lehr, gib, 


daß die Kirchendiener feyn, am Wort und 


Leben alle rein, zur Predigt gih des Geiſtes 
Kraft, daß fie Frucht De bey ung haft. 
8. Zn dein Ernt treu Arbeiter fend, Se⸗ 
cten und Ketzerey abwend, tilg alle Rotten⸗ 
geifter aus, in deinem heilgen Kirchenbau 
ie serig gehn, bring auf den Weg amd füh 
fie auf der Wahrheit Steg. » 
Auch ftürz Durch dein getvaltig Hand, 
die deinem Wort thun Widerftand, und vor 
des Widerchriften G’walt, dein Reich und 
arme. Kirdy erhalt, die fich hier leiden mi 
m Erd, der r Blut vor dir iſt theur 


werth. | | ' 
10. Regier nady deines Geiſtes Rath, Die 
Kayſerliche Majeftät, Daß fie die arme Chris 
ſtenheit, beſchuͤtz in dieſer böfen Zeit, widr 
aller ne Tyranney, daſſelb/ o lieber Soft, 
l + 


verle — 
— ———— 11,208 | 
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N. Laß Kön’ge, Fuͤrſten insgemein, in 
Sriedenstreu eintraͤchtig feyn, gib, daß die 
Unterthanen dich, famt ihnen lieben inniglich, 
fo wird es wohl im Lande flehn, umd alles fein 
von statten gehn 

12. OBornemlich unſern Landesherrn, wolſt 
mit Seat reichlich, mehren, ihm deines 

eiftes Gnade geb'n, recht zu regieren und zu 

n. Die Raͤthe famt der ganzen G’mein, 
die OR dir auch defohlen feym. 

13. Der Shriftenheit in ihrer Noth, mit 

if erſchein, o Derre Gott! erfriſche der 

edrängten Herz, wend ab all Ungemad und 

merz, die ——— ſchitz mit deiner Hand, 
die Wittwen tröft in i N fand, ' 

14. ah o Herr, Die Schwan al ve all, 
ei ya: Kinder vor eh hilf a 


den — 
416. Auch a N die aa Feinde find; ver⸗ 
gib ihr Rieihat und Simd,.gib, daß wir ih⸗ 
nen aud) vergeb'n, mit allen Menſchen fried- 
lich Ieb’n, hilf, dag all Sünder ſich bekehr'n, 
von Herzen deine Gnad begehr" n. 


818 A 
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17. Ach Herr! die Fruͤchte auf dem Land, 


ib uns durch deine milde Hand, vor Froſt und 
agel ſie bewahr, und gib ein Segenreiches | 


| Jahr, erhör ung lieber Herre Gott, erhör uns 
al in aller Noth. 

18. D Jeſu Chrifte Gottes Sohn! o Felt, 
du Genadenthron! o Jeſu Ehrifte, Gottes 


Lamm! für uns 9 n am Kreutzesſtamm, 


erhoͤre uns, erbarme dich, und gib uns Frie⸗ 
den ewiglich. 


341. Mel. Herzliebfter Jeſu, was 


den, die ſo in ihren 

ſchwerden, bey Tag und act auf pen 

te be en, und zu dir ru Baden, 
alte die zu fhanden, die dic) a 
ſen die ſich allein —* re Macht verlaften.! 
Ad) kehre m mit Gnaden zu und Armen; 
iaß dicht erbarmen. 
3. Und ſchaf uns Beyſtand wider une 
des wenn du ein Wort fpri werden 
e bald Freunde. Sie mü * 


Zerr unſer Gott, en nicht zu Bande ang! 






affen niederlegen, Fein Glied mehr regen... 
4. Wir haben niemand, dem wir uns ver⸗ 


—— Be ebens ifts auf Menſchen Hülfe: 

bauen. Mit dir wir wollen Thaten thun und 
kaͤmpfen, die Seinde dampfen. 

5. Du bift der Held, der f e fan ——— 
ven, und das bedrängte Heine Haͤuflein hi 


“ 
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ten, Wir traun auf dich: wir ſchreyn in Se 
fu Damen: Hilf Helfer, Amen. sm. # 


3423 Mel. Des 23. Palme. 2 
he und Erd regiert mein Gott und 
Herre, alfo dag nichts gefchicht von uns 
gefehre: die Sreaturen müffen feinen Willen, 
wenn er nur winkt, alsbald im Werk erfüls 
len, der Satan auch Fein Härlein und fanraus 
ben, ohn wenns ihm Gott verhängt, und will 
- 2. Die Himmel uns mit Donner Blig und 

Strahlen, fein wundergroſſe Kraft gleichfam 
abmahlen, zum Zroft den Srommen und zum 
Schred den Boͤſen, er ift zum flrafen ſtark, 
auch zum erlöfen, die auf ihn trauen, will er 
al — ja, die in Noch und Trübfal zu 

n 


ihm treten. u JF 
3. Darum befehl ich ihm mein Leib und Le⸗ 
ben, famt allem Dem, was er mir hatgegeben, 
in Tre hriſten: das 
Leben wollt du uns aus Gnaden friften, uns: 
allen, Herr! die Sünden nicht zurechnen, 
uns davon frey um Chrifti willen ſprechen. 
4. Wend von uns deinen Zorn, behüt 
aus Gnaden, hier diefen Ort vor Donner: 
fchlag und Schaden: dein Gnadenhand wolſt 
über ung ausfireden, und ung mit deinem 
Schirm und Schatten decken, laß uns auch 
würdig feyn vor dir zu ftehen, wenn durch ein 
Wetter wird die Welt vergehen. 
| | Ji 4 5.0 


os F ee Ns etefänge ' " *4 
5. O unſer Vater! in der Hoͤh dein Name 
geheiligt werd, dein Gnadenreich uns kom⸗ 
me: dein Will geſcheh, gib Brod zu dieſem 
Leben, laß unſre Suͤnd aus Gnaden ſeyn ver⸗ 
geben, behut uns: vor Berjuchung, und vom 
or wolſt du zu deiner Ehr, uns aller» 
6. Wir danken dir, Herr Gott! daß du 
aus Gnaden, diß groffe Wetter ung nicht lief» 
feft ſchaden, behüt ung auch hinflihro, lieber 
erre! und ung von Derzengrund zu Dircbes 
ehres zum Preis und Ehre deinem groſſen 
Namen, der fey gelobtjzu ewge'n Zeiten; 
Amen, a Ih 
343. Mel. Unfer Vater im Himmelr. | 
imm von und, Herr du treuer Gott, die 
* fchwere Straf und groffe Noth, die wir 
mit Stunden ohne Zahl, verdienet haben alle 
zumal, behüt vor Krieg und theurer Zeit, vor. 
Seuchen, Feu'r und groflem Leid, J 
2, Erbarm did) deiner böfen Knecht/ wir 
bitten Gnad und nicht das Recht, denn fo du, 
Herr, den rechten Lohn uns geben wolſt nady 
unſerm Thun, fo müft die ganze Welt vers 
gehn, und Font fein Menſch vor dir beftehn, 
3. Ah Herr Gott, durch die Treue dein 
mit Zroft und Rettung ung erfchein! beweiß 
an uns dein grofle Gnad, und ſtraf uns nicht 
nach unfer That, wohn ung mit deiner Güte 
' Ar dein Zorn und Grinm fern von ung 
ey. 


4. War⸗ 
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4. Warum wilt dur fo zornig ſeyn über ung 
arme Würmelein? weit du doc) wohl, du 
aller Gott, daß wir nichts find denn Erd und 
oth, es ift ja vor dein'm Angeficht unfee 
Gamanpeit verborgen nicht. 
5, Die Simd hat ung verderbet fehr, der 
Teufel plast und noch vielmehr, die Welt und 
an —*9— und Blut uns allezeit verführen 
thut, ſolch Elend kennſt du, Herr, allein, ach 
6 es dir zu Herzen gehn? 

6. Gedenk an deins Sohns bittern Tod, 
fi ch. an fein heilig fünf Wunden roth, die find, 
ul die, ganze Welt Die Zahlung und das 

jegeld, deß tröften wir uns allezeit, und hof⸗ 
Bi Barmherzi Bgte feit, | 
Leit ung mit deiner rechten Hand, und: 
kan unfer Stadt und Land, gib ung allzeit 
ein heilig Wort, behist vors Teufels Lift und 
Mord, verleih ein ſelges Stimdelein, auf dag 
wir ewig bey dir ſeyn. 


Br“ | 344. Sn bekannter Melodey. — — 
Rn wir in höchften Nöthen feyn, und- 
wiſſen nicht, wo aus noch ein, und fin> 

den weder —5 noch Rath, ob wir gleich ſor⸗ 


2, &9 Mt dis nf Troſt allein, dag wir 
fammen insgemein dich anrufen, o treuer 
Bern [re See aus der Angſt und Noth 

d heben unfre Aug'n und Herz zu ae 
in — * Sen und Schmerz, und fudy'n der 
515 Sin- 





| 
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Sünden Vergebung, und aller Strafen Zins 


4. Die dur verheiffeft gnaͤdiglich allen, die 
darum bitten did) im Namen deins Sohns 
Sefu Ehrift, der unfer Heil und Fuͤrſprech r iſt. 

5. Drum fommen wir, o Herre Gott, und 
Hagen dir all unfre Noth, weil wir jest ſtehn 
verlaffen gar in groffer Trübfal und Gefahr. 

6. Sieh nicht an unfte Suͤnde groß, ſprich 
uns verielb’n aus Gnaden loß, ſteh uns in 
unferm Elend bey, mach uns: von allen Pla⸗ 
gen frey. 

7. Auf dag von Herzen Fünnen wir nach⸗ 
mals mit Freuden danken dir, gehoriam ſeyn 
nach deinem Wort, dich allzeit preifen hier 


und dort. | 


In Kriegeszeiten. , 

345. Mel. Wer nur den lieben. 
% sieht, o Gott, ein Kriegeswetter jet über 
unfer Haupt einher. Biſt du, Herr, 
hier nicht unfer Retter, fo ifts für unfer Land 
zu ſchwer. Sieh, wie die Fürften ſich ent⸗ 

zweyn, und fich zu unterdrüden draͤun. 
2. O laß ung hier allein, o Bater, auf didy 
und deine Surficht ſchaun; auf didy, den maͤch⸗ 
tigften Berather, und nicht auf Menſchen 


Huͤlfe baun, die ohne dic, ums gar nichts 


nüst, die nur durch dich ung kraͤftig ſchuͤtzt. 
3. Kein 
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3. Kein blinder Zufall herrfcht auf Erden; 
Di bift es, der die Welt regiert. Laß ung der 
Heere Spott nicht werden, die du, o * u 
und geführt. Send boͤſe, Voͤlker, rüftet euch! 
ſey du für ung! fo fehlt der Streich. | 

4. F weniger ſich oͤfters & et, woher die 
Hilfe fommen ſoll; jemehr Gefahr und Pla⸗ 
ge ſteiget, und alles an Verwirrung voll: je 
gröffer mache mein Vertraun, o Gott, allein 
auf dich zu ſchaun. 

5 Was hilft der Heere groſſe Menge? 
was hilft dem Niefen feine Macht? Der 
Roſſ' und Wagen ſtarks Gedränge ifts nicht, 
was Huͤlf und Heil verſchaft. Der Menſch 
vertraut darauf zwar gern; jedoch der Sieg 
koͤmmt nur vom Herrn. 

6. Drum werfich mich in deine Arme, Du 
Bater der Barmherzigkeit! und flehe voll 
Bertraun: erbarme dic) über ung zur ſchwe⸗ 
ren Zeit. Laß Gnade doc) für Recht ergehn: 
fo: bleiben wir noch aufrecht ftehn. | 

7. Doc, findet, Herr, dein weiter Wille 
noch ferner Züchtigungen gut; wohlan, f0 
ſchweig ich, und bin stille ben dem, toas dei⸗ 
ne Fuͤrſicht thut. Sch, dein Geſchoͤpf und 

“dein Kind, weiß, daß ed Vater⸗ 
shlage find. ._. 

8. Die Heine Einficht meiner Seelen, Herr, 
ſchreibe niemals dir road vor. Go grob laß 
du mich nimmer fehlen; fo hart und grob 
- fehle nur ein Thor. St gleich, Bond RENe 

Gr els⸗ 


Bene 
——— thut, mir: oft ein Räthfet, iſts 
och qut. zn 


19% Sicht rimmig fondern nur mit —— 
find deine Strafen eingerichtt. Du wirſt 
ung nicht zerſtoͤren laſſen; nein, Vater, nein⸗ 
das thuſt du nicht! wir ſollen nur durch Angſt 
und Pein, geſichtet und gereinigt eyn. 
»:10. Zuletzt wird jeder ſagen Be dag, 
bat Sott, unfer Gott gethan! fo brach er, 
nach verborgen Schlüfjen, Bin beffern End» 
zweck leicht die Bahn! zuletzt errettet dei⸗ 
ne Sand, barmherzger Gott, das Bas 
terland. J— —J | fl" m? 
* 2 * nn ESSE ;. 
Bey Ungemwitter,, 

346. Mel; D Gott, du frommer 


| O Hoͤchſter, deſſen Kraft, Luft, Meer und 
Erde traͤget, der Erde, Luft, und Meer, 
durch einen Wink beweget! ich lobe deine 
Guͤt, ich preiſe deine Macht, auch da bey dei⸗ 
nem Blitz der Donner ſchreckend kracht 

2. Draͤut gleich der Grund der Welt zu 
wanken, zu vergehen; laͤſt die geborſtne Luft 
aleich nichts als Flammen ſehen; heult gleich 
der Winde Wut; deckt gleich ein Regen⸗ 
—31 das überftrömte Land mit Waſſern 
überall: 

3. So zittert, bligt und raufcht doch alles 
Gott zu ehren. Er laffet feine Stimm im‘ 
Donner prachtig hören; er zeiget ſeine u 

un 


— — — 
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und feine Lieb’ es bricht ſelbſt durch der Wol⸗ 
ten Nacht des Schöpfers Weisheitlich. 

4. Denn der, durch ſchwulen Dumft er⸗ 
hitzter Schwefeldüfte, aus feinem Gleichges 
wicht geprefte Kreis der Lüfte wird durch den 
ſchnellen Blitz, ‘gereinigt, ausgeleert; und 
Pe das rege Feur, wãs fchädlid) war, ver» 
zehrt. 


“5. Gott fuͤhret väterlich zum Nutzen und 
um Gegen der Wolfen feuchte Frucht, den 
ft erbernen Regen, durch Wind und Wets 
ter her; macht Durch der Blige Brand nicht 
ur Die Zufte rein, tränft auch Das dire . 


6. D Weisheit, fonder Zier! o Allmacht 
fönder gleichen! o wahrer Baterlieb’ "uns 
truglich helles Zeichen: ach möchten wir 

X in froher Ehrfurcht fehn, und auch in 

tter felbit der Gottheit Huld verftehn. 

7. Denn ob darüber gleich Luft, Meer 
und en erſchuͤttern, fo darf ein frommes 
Herz doch darum nicht erzittern: ſthredt dich 
des Schöpfer Macht; fo denfe doc, dDabey? 
daß er zu deinem Schutz nicht minder maͤch⸗ 


GE U | 
"2, Getsiß; hu eheſt ihn nicht, wenn dur zw 
knechtiſch bebeft. Und unter Blis und Krzall 
in lauter Aengſten ſchwebeſt. Sieh deinen 
ftarfen Gott, doch nicht fo machtlos an, dag 
er im Better dich nicht auch befchirmen Fan. ; 


—— Es 
— — m * 9. 
| : - : | | 


sn Segen» — 5 
9. Es wirfet feine Macht ein ehrfurcht⸗ 
volles Grauen; doch auch nicht weniger ein 
Eindliches Vertrauen. An uns liebt unfer 
(Sott zwar Ehrerbietigfeit, doch mehr. noch 
Zuverficht, noch mehr Gelaflenheit. | 
" 10, Und folte, was er thut, dir etwa Scha⸗ 
den bringen; fo ſuche, chriſtlich ſtark, den Un⸗ 
muth zu bezwingen. Ohn ihn Fan nichts ae 
fchehn, und was durch ihn gefchicht, iſt alles 
nüg und gut, begreift man es gleich nicht, 
tz Weil aber diefes nicht in unfern Haͤn⸗ 
den fiehet, und man fich blos, o Herr, durch 
Dich, zu Dir re fo fleh ich inniglich; gib 
mir die Eigenichaft, die dir gefällig ift, und des 
Vertrauens Kraft. vg Zum. 9 
2. So oft wir bligen ſehn, ſo oft wir. done 
nern hören, laß ung, Herr Zebaoth, Did) lies 
ben, fürchten, ehren! Hat deine Güte, ſchon 
den Blig:hervorgebracht, 10 ift fein Strahl 
doch auch ein Zeichen deiner Macht. -— 
13, Bon unferm nichts, Fan nichts fo Far 
ung überführen, ald wenn wir die Gewalt der 
Elemente ſpuren. Die ungeheure Macht er⸗ 
tweifet, wie ſo Klein, fo _elend, fo gering und 
ſchwach wir Menfchen feyn. it 
14. Drum, Herr, erbarme dich! Erbarme 
dich aus Gnaden! laß Dies Gewitter doc) den 
unſrigen nid,t ſchaden. Gib, daß der graufe 
Sturm, gib, daß der Schloffen Heer und we⸗ 
. der Leib noch Gut entreiſſe, noch verſehr. 


15. Gib 


Lob⸗ und Danklieder. sız 


1.35, Gid daß der wilde *— ſo Feld⸗ als 
Sartenfruͤchte nicht treffe, nicht verſeng und 

fonft zu Grunde richte. Kein Rachſtrahi fkiırg 
und Fehr, im wohlverdienten Grimm, Haus, 
Gärten, Baume, Korn und andre Gitter Im. 
ES Ach laß in der Gefahr bey Donner⸗ 
Slitz, und Stürmen;uns deine Lieb: und 
Macht, o Vater, doch beſchirmen! vor allem 
‚aber gib, wenn die Gefahr vorbey, dag ſo fur 
Schutz als Nutz dir jeder dankbar fey. © nun. 


* 
- 


XXVIII. Lob⸗ und Danklieder. 
* 347. Mel. Gott des Himmels und. 
He Welt, was lebt und webet, und im Feld 
und Häufern ift, was nur Stimm und 
| gung erhebet, jauchze Gott zu jeder Friſt: 
nn ihm, wer dienen Fan, tret't mit Luſt vor 
2, Sprecht;: der Herr ift unfer Meifter, 
er Vu ung aus wicht gemacht, er hat unfre 
Leib und Beifter an daB Licht hervorgebracht x 
wir find feiner Allmacht Ruhm, feine Schaf 
und Eigenthum, | 
‚3. Gehet ein zu feinen Pforten, geht durch 
eines Vorhofs Gang: lobet ihn mit ſchoͤnen 
orten, faget ihm Lob, “Preis ımd Danf: 
denn der Herr iſt jederzeit voller Gnad und 
Gutigfeit. 
- 4. Gott des Himmels und der Erde, Bas 
ker, Sohn und Heilger Geiſt, dag dein * 
BEE. a ey 
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bey uns groß — Beyſtand ſelbſt und Hilf 
uns leiſt; gib ung * um! Beer, di 
iu: PEN r und fit r. | 


348. Med. Von Gott will “ nichz. 53 
n „dich, mein rg iſt A 
Troſt für mic: Wenn Sorg und Grat 
mich fränfen, f&.fieht mein Aug auf dich 
Denn mindert: ſich mein Schmerz; denn 
fliehn die bangen Ele wie * De 
Morgen, umd A erfüllt: mein He 
Denk ich an deine Liebe, nalen ed id) 
dad erfreut! Men alles um Ir truͤbe/ 
und mir ein Wetter draͤut, — mein Son⸗ 
J in. Mich-Fänmen feine Leiden von! 
ner. Liebe ſcheiden, ſo groß Nie immer ſeyn. 
3, Mit froͤlichem Gemuͤthe dent ich an 
netten; denn: Bater, deine Güte ift.« i 
orgen neu. Seh ich nur ſtets auf Di 
wird mir Die *8 uͤße, in de Sowe 


ah du unterſtuͤtzeſt 
u. gabſt mir. * Srharmen denGoh 
Beer mi Na rb/ und großmuthvoll mir‘ 
—— dein Kindſchaftsrecht — Ini 
6; biik du mein. Drum kan ich Hofnung 

— * hd mich nie verlaſſen, nein ſtets 
mein 

5 en gut —— dein gedenfen die Welt 
mag immerhin I Herz auf Eitte lenken 
Wie fchlecht ift ihr Gewinn! Zu dir: halt ich 
* Gott! Dies bringt, auch wenn ich m 
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dem Herzen Troſt und Freude; dies ftärkt . 
mid) einft im Tod. eo: 

‚ 6. Drum will ic) an did) denfen, fo la 
ich denfen fan. Wird man ins Grab mi 
fenten, fo geh ich zwar die Bahn, da mein die 
Weit vergißt. Doc) du, Herr, denkſt noch 
meiner, wenn auch auf Erden Feiner mein 
eingedenf mehr iſt. 


349. Mel. Wachet auf ruft ung die 


Rettet an! laßt uns lobfingen und Stärfe un: 
ſerm Schöpfer bringen, dem hoͤchſten We⸗ 
fen Preis und Macht! Betet an! er hat erſchaf⸗ 
fen! frolockt! frolockt! er hat erichaffen! ihm 
werde Dank und Preis gebracht! Wir find, 
wir find von dir; dir, Schöpfer, jauchzen 
wir! elujah! Er fchuf Die Welt, die er. 
erhält! lobſing, lobfing ihm feine Welt! 

‚2. Er verließ die ewge Stille, uns Seligfeit 
aus feiner Fülle zu geben, unfer Gott zu ſeyn. 
Er gebot allmächtig: Werde! da ward der 
Himmel und die Erde, da war Jehova nicht. 
allein. Der Cherub jauchzte fon, der All⸗ 
macht eriter Sohn! Hallelujah! Doc) ſcheint 
noch nicht der Welt fein Licht. Er fpricht:. 
Es fey: Da iſt das Lichr! 

- 3. Oben wölbt er eine Veſte aus Waffern, 
unter feiner Veſte find Wafler auch, ein hans : 
gend Meer. Waller decken noch die Hoͤhen, 
er donnertz feine Winde wehen, fie fliehn 
und decken fie nicht — m bricht er um 
Br \ u 


sıa Lob» und Danklieder; | 
Lauf. Nun fe t enthullt herauf Gottes Er⸗ 
de, ſein —— um HA ſeyn, fein Ruhm, einſt 
ſeines So Eigenthum. 

Er var und alle Felder und Se 
<häler, Berg und — bluͤhn 
durch ſein Wort voll Macht. Und die Sonn 
in hoher Ferne regiert den Tag, und Mond 
und Sterne’ regieren ftiller in der Nacht. Er 
foricht: Da füllt das Meer ein taufendfältig 
Heer. Hallelujah! Auch fingt und ruft das 
Bolt F Luft den Gott an, der zum Seyn 
e ruft 

5. Menſchen, fragt auf dem Bess das 
opich nur, fraget, wer dem Wilde 
aufgelöfet hat. Fragt, u. ‚gab den uͤſte⸗ 
neyen, zum Seren, der Thiere Furcht, den 

Leuen? Gott, Gott, von Macht Fr roß, groß 
von Rath! Das Roß, das S er Stier, 
Gott, was ift nicht von die? Mies jauchzet: 
Der Herr ift Gott! der Herr iſt Gott! es iſt 
kein andrer Gott, als Gott 
6. Tiefer betet an u bringet mehr Hals 
lelujah! Ruͤhmt, lobfinget gewaltigern ers 

habnern Dank! Laßt uns, ſprach er, Men⸗ 
en ſchaffen, ein Bild von uns, uns gleich 
geſchaffen, und Adam ward, erſtaunt und 
fang: es iſt mein Pain Bm ehova Ze⸗ 
baoth! Hallelujah! D ott! Gott 

Zebaoth, es iſt kein andere Gott, als Gott: 
7. Ewig wollen wir lobfingen und Stirfe 

—*1 Swerſer bringen, dem hoͤchſten We⸗ 
n 


| Lob» und Danklieder. sis 
fen Preis: und Macht! denn er hat uns auch 
geſchaffen; unſterblich hat er ung geichaffen! 
ihm werde Dank und Lob gebracht! wir find, 
9 Gott, von dir! frolockend jauchzen wir! 
Halleiujah! : Er ſchuf die Welt, die er erhältz 
lobfing, lobfing ihm feine Welt. 


350. Mel. Kommt her zu mir fpricht. 

en Herren meine Seel erhebt, den groffen 
I’ Gott, der ewig lebt, mein Geiſt ift vols 
der Freuden, daß Gott mein Gott und Hei 
fand iſt. Der midy ihm telbit hat auserkieſt, 
ob ich gleich Schmady muß leiden. 
2% Er hat mich gnädig angeblidt: und 
‚mich; Elenden recht. erquickt; darum ich ihn 
nun preiſe zu aller Zeit vor jedermann, denn 
Gott hat viel an mir gethan auf wunderba⸗ 
ver Weile. Be re 5 
3. Sein Nam ift heifig, feine Macht wird 
Hoc) in aller Weit geacht: Er bleibet immer 
allen voll Güte und Barmherzigfeit, die ihn 
auf fürchten find bereit, nad) jeinem Wohlge⸗ 


‚fallen: | —— 
4. Mit feinem Arm übt er Gewalt, zer⸗ 
ftreut und flürzet alles bald, was fid mit 
‚Stolz aufichwellet, die Mächtigen ſtoͤßt er 
vom ihren, und aibt den Feinden ihren Lohn, 
die er Boden faͤlet. 9 
5. Er ſetzt die Niedrigen hinauf, die feines 
reinen Wortes Lauf befördern und groß ach⸗ 
ten: den Dungrigen ar 2 ihr 25700 u. 
WEN e eis 
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Reichen * er leiden Noth, ihr erden en 
verſchmachten 

6. Er denfet: der Barmherzigkeit 4 
nimmt hinweg das groſſe Leid, das Sfrael mit 
Schmerzen ausftehen muß: in dieſer Welt, 
dem hilft er auf, wenns ihm gefällt, und ** 

ihn ſtets im Herzen. 
7. Wie er denn hat mit Abraham u dem 
er in die Hütte kam) und feines Kindeskindern 
durch einen Eid verbunden fich: das wird.er 
halten —— er laͤßt ſich nichts verhindern 

8. Dir dank ich auch von Herzen Grund; 
0 Gott! für das, was mir dein Mund vers 
—— hat zu geben: es iſt gewiß, hie wirſt 

Du mich erretten, und dort ewiglich er 
laſſen ſch ſchweben. | 


ag1. Mel. Ermuntre dich mein RE ne | 
Sy. Herr hat alles wohlgemacht, er wird _ 
nichts böfes machen: dies, Fromme Ste 
de, wohl betracht, in allen deinen Sachen, in 
Bir und Leid, in Gnüg und Noth, in Kranke 
eit, Sammer, Kreutz und Tod, in Kummer, 
nat und Schmerzen: ad) glaub es recht 
vr Herzen. 
2. Der Herr hat alles wohl gemacht, noch 
eh er uns erſchaffen, er hat uns mit dem Heil 
eg das einig unfer Waffen, ja unfer 
Schild und. Rettung ift, er hat ung vor = 
Bi erfieft, eh man die Sternen ae 
t er ung zahl et. 
3 Der 
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“3. Der Herr hat alled wohlgemdht , (dies 
rühme , wer es hoͤret) als er ung hat hervor» 
gebracht, und nach der Hand gemehret, da 
er das menfchlidye Geſchlecht geſegnet, dag 
aud) Früchte braͤcht das Erdreidy) und was 
drinnen begriffen mit den Sinnen. 

4: Der Herr hat alles wohl gemadyt, ob 
ſchon der Menſch gefallen, da hatt er dennoch 
fleißig adıyt auf ihn und auf uns allen: Er 
tief, und ruft noch mich und dich, aus lauter 
Lieb, und fehnet fich in lauter füffen Flammen 
nach) uns hier allzufamımen. 

5. Der Here hat alles wohl gemacht, der 
und fein Wort gegeben, davon oft unfer Her 
ze lacht: wenn wir in Aengſten ſchweben, da 
iſt er unſre Zuverficht, er tröftet ung und laßt 
ung nicht in allen unfern Noͤthen, und folt er 
uns gleich tödten. ; 
6. Der Herr hat alles wohl gemacht, da er 
—* uns geſtorben, und Heil und Leben wieder⸗ 
racht, und durch fein Blut erworben: was 
wilt du mehr, betrübter Geift! Fomm her, 
ſchau hier was Lieben heißt: folt der nicht 
alles geben, der fuͤr dich gibt fein Leben? 

7: Der Herr hat alles wohl gemacht, da er 
vom Zoderftanden, und aus ganz eigner Kraft 
und Macht, ung von der Hollenbanden und 
ihren Ketten hat befreyt, daß unfer Mund ge: 
troft nur fehreyt: wo it der Gieg der Höllen: 
und ihrer Mitgefellen ? | 


Kt3 8. Der 
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8. Der. Herr hat altes wohl gemacht, da er 
ift aufgefahren gen Himmel, wo ein Herz 
hintracht, dag Ehriftum hat erfahren: er. hat 
die Statt uns da bereit, da wir nach dieſer 
kurzen Zeit in Sreuden follen fchrveben, und 
ewig mıt ihm leben. 
‚9. Der Herr hat alles wohl gemacht, wenn 
feinen Geiſt er fender zu und herab, derung 
bewacht, und unire Herzen wendet von diefer 
Welt zu Gott hinauf, und daß wir endlich) 
unfern Lauf ganz feliglich vollziehen, wenn 
wir von hinnen fliehen. | 
10. Der Herr hat alles wohl gemacht, auch 
wenn er ung berrübet, wenn ung die finfire 
Kreußges Nacht berät und allzeit über in 
Kreuß und Widerwärtigfeit, in Angſt, im 
Trüuͤbſal und in Leid, wenn er uns stärkt im 
Glauben, den niemand uns fan rauben, 
11. Der Herr hat alles wohl gemacht, wenn 
er in Lieb und Treue noch immer zu an ung 
gedacht, und mucht und wieder neue, wenn 
er den alten Menſchen bricht, und die verkehr» 
ten Wege richt nach feinem frommen Willen, 
daß den wir einft erfüllen, | 
I2. Der Herr hat alles wohl gemacht, wenn 
er wird wieder fommen, und obgleich alles 
bricht und Fracht, die ganze Schaar der From⸗ 
men zu fich aufziehen in die Höh, und fie bes 
freyn von allem Weh, da wir und fie erhoben, 
ihn eiwig werden loben. 


13. Der 
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13. Der Herr hat alles wohl gemacht, es 
wird fein Sinn erreichen hie feines Ruhmes 
groſſe Pracht, er muß zurüude weichen, und 
ſchreyen aus mit voller Macht: der Herr hat 
alles wohl gemacht! dafuͤr wir hier und oben 
ihn billig ewig loben. | 
‚14. Nun er hat alles wohl gemacht, er 
‚wird nichts boͤſes machen; ‚er träget dic) gar 
fanft und facht, drum: in all deinen Sachen 
im Freud und Leid. in Gnüg und Roth, in 
Krankheit, Jammer, Kreug und Tod, ın Kum⸗ 
mer, Angit und Scymerzen, ergib dich ihm 
von Herzen. 
—J 352. Mel. Here Gott dich loben. 
Welten Herr ſcher, dir, dir, Vater, dan⸗ 
ken wir. Es ſchuf der Herr, der Derr 
eihält, der Herr beherricht auch unfte Welt. 
Sch, oder. Segen ſtronit ins Land, Allmaͤch⸗ 
‚Siger, aus:deiner Hand. Der: Reiche Schick⸗ 
alapägft: du ab; du warſt es ſtets, der alles ° 
= HOLE, pfer, unſer Gott! Erhalter: 
er Gott! Herr, Herr, Bert, unfer Gott! 
Fehovah Zebaoth! zwar hältft du hier noch 
‚nicht Gericht; beiohneft, Vater, hier noch 
nicht: doch deiner Oberherrichaft Macht, Die 
alles Widerftrebens lacht, haft du der Erde. 
Bund gethan; die beten alle Voller an. Ge⸗ 
‚rechte Herrſcher, Gott, gibſt du dem einen 
WVolk, und Full und Ruh. Tyrannen, Richter 
fendeft du ſund all ihr u dem andern ah 
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Du ſiehſt: fo iſt es gut und fuͤllſt dein Maaß, 


und herrſcheſt, wie du willhſtt. 
Auffs lieblichſte fiel unfer Loos, wir ruhn im 
eines Fuͤrſten Schooß, der unſer Freund und 
Vater iſt, weil du ſein Gott und Vater biſt. 
Ach, laß ihn lange leben, Gott! der Enkel 
feh erſt seinen Tod.: Noch lange. ſey Gerech⸗ 
tiafeit fein Thun, ‚noch ange Menſchlichkeit. 
Erhalt in deiner Weisheit ihn; zu deiner 

ulfe laß ihn fliehn, wenn er fie fühlt, der 
a 2aft, mit der du ihn begnadigt 


Einſt leucht er (dort belohnft du ganz,) ih 
einer beffern Krone Glanz! mie ſchmal, wie 
ſteil fein Weg auch fen, bleib er dir, Oberhers 
 fber-treu! Er habe, Gott, er habe Theilim 
Dimmel einft am ewgen Heil! —— 
Wir laſſen, unſer Gott, dich nicht; du gebſt 
uns denn die Zuverſicht: daß unſer innige 
Gebet für ihn und und. um onſt nicht fleht 
Gott fegne, Gott behüte dich; mit feiner 
Gnad umſtral er dich; der ewig ift, deß be 
ficht umleuchte dich mit feinem Licht: Di 
geb er Frieden, Srieden hier, in jenem’ Le⸗ 

en Srieden dir! 5 9 ram hen 
353. Mel. Ich finge dir mit Herz. | 
u biſts, dem Ehr und Ruhm gebührt; 


rund dag, Herr, bring ic dir! Mein 
Schickſal Haft dur ftets regiert, und ſtets warſt 


2. Wenn 
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32 Wenn Angft und Noth ſich mir ges 
naht: So hörte Gott ment Flehn, und ließ 
Be gnädgen Rath darin mich nicht 
vergehn. 

3. Wenn ich in Schmerz und Krankheit 
ſank und rief: Herr, rette mich! So half mir 
ne mit welchen Danf, mein Gott, erheb 
id) dich! 

4. Betrübte mich des Feindes Haß: fo 
klagt ich Gott den Schmerz. Er half mir, 
= ich ihn vergaß, und gab Gedult ing‘ 

er | | : 


z. ; Ze 4 

5. Wenn ich den richtgen Pfad verlor, 
und mich verſchuldet ſah: Rief ich zu dir, 
— Gott, empor, und Gnade war mir 
6. Oft, wenn nach Troft die Seele rang, 
ott fi von mir gewandt: rief ich voll 
sehnfucht: Herr, wie lang? und. mid, hielt 


band, DE Aa | 

7. Er half, noch Hilft er ſtets, der Herr, 
denn er it fromm und gut. Aus der Vers 
— rettet er, und gibt zur Tugend 
Mu J 


8. Herr, für die Leiden dank ich dir, da⸗ 
durch du mic, geübt; und für die Freuden, 
‚welche mir dein milder Segen gibt. r 
: :9, Dir danficdy, Herr, dag die Natur mich 
nahrt und midy erfreut. Ich ſchmeck injever 
Ereatur, Gott, deine Freundlichkeit. 


Kt5 10, Ich 
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10. Ich danke dir fuͤr deinen Sohn, der 
für mich, Suͤnder, ſtarb, und der zu dei⸗ 
nem Gnadenthron den Zugang mir erwarb. 
II. Lobt Gott in ſeinem Heiligthum; Er⸗ 
heb ihn, Volk des Herrn! Die Erd iſt voll 
von ſeinem Ruhm; er hilft und rettet gern. 
2. Er hilft und laͤſt die Traurigkeit bald 
vor ung übergehn; will ung, nad furzer 
Pruͤfungszeit, zum ewgen Glück erhöhn. 

13. Vergiß nicht, Seele, deinen Gott, was 
er. an dir gethan. Verehr und halte fein Ges 


bot, und bet ihn ewig an. 


354. Mel. Herzlich thut mic) verlangen. 

Au meine. Seele! finge, wohl auf und finge 
ſchoͤn dem, welchem alle Dinge zu. Dienft 
und Willen ftehn. Ich will den Herren dro> 
ben hier preilen auf der Erd, ich will ihn herz⸗ 

dich loben, fo lang ich leben werd, * 
2. „ur Menſchen laßt euch lehren, es wird 
‚euch nüslichfeyn,laßt euch doch nicht bethören 
die Welt mit ihrem Schein: verlafle ſich ja 
feiner auf Fuͤrſten Macht und Gunit, weil 
fie wie unfer einer, nichts find, ald nur ein 


Dunſt. 

3. Was Menſch iſt, muß erblaſſen und fin, 
ken in den Tod, er muß den Geiſt auslaſſen, 
ſelbſt werden Erd und Koth; allda iſts dann 

eſchehen mit ſeinem klugen Rath, und iſt 
ey klar zu ſehen, wie ſchwach ſey Menſchen⸗ 


that. 
4. Wohl 
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4. Wohl dem der einzig ſchauet nach Ja⸗ 
cobs Gott und Beil! wer dem fid) anvertrams 


et, der hat das befte Theil, das hoͤchſte Gut er» 


leſen den ſchoͤnſten Schatz geliebt: fein Herz 
und ganzes Weſen bleibt ewig unbetruͤht. 


PARK Hier find die ſtarken Kräfte, die uner⸗ 
jopfte Macht, das weiſen die Geichäfte, die 
feine Hand gemacht: der Himmel und die - 
Erde, mit ihrem ganzen Heer, der Fiſch uns 
zählig Heerde im groffen wilden Meer. 

6 Hier find die treuen Sinnen, die nie⸗ 
mand unrecht thun, all’ denen Gutes gönnen 
die in.die Treu beruhn. Gott halt fein Wort _ 
Pe und was er ſpricht, geſchicht, 

d wer Gewalt muß leiden, den ſchützt er im 
5 A ® 
* 3 Er weiß viel tauſend Waiſen, zu retten 
Aus dem Tod. Er naͤhrt und will fie ſpeiſen 

au der 636 macht ſchoͤne ro⸗ 
Wangen oft 


Du 


8. Er iſt das Licht der Blinden, erleuchtet 
ihr Geficht ; und die fich ſchwach befinden, Die 
ftellt er aufgerichtt. Er liebet alle From⸗ 
men, und dıe ihm günftig ſeynd, die finden, 
‚wenn fie fommen, an ihm den beiten Freund. 
9. Er ift der Fremden Hütte, die Waiſen 
nimmt er an, erfüllt. der Witwen Bitte, 
wird felbft ihr Troft und Mann. Die in 
— i 


ey geringen Mahl: und 
da find gefangen, die reißt er aus der 


2 Rob und Dantlieden: 
die. ihm haſſen, bezahlet er mit Grimm ;- ihr 
Haus und wo fie ſaſſen, das wirft er uͤm 


und um. ; 

- 10. Ach ich bin viel zu — zu rithmen 

feinen Ruhm. Der Herr allein iſt König, ic) 
eine Wiefen Blum: jedoch, weil ich gehöre 
gen Zion in fein Zeit, iſts billig, dag ich meh⸗ 
ze fein Zub vor aller Welt. en 


* 4 * | 
Nach uͤberſtandenen Ungewitter. 
355. Mel. Wer nur den lieben. 

es Donners ſchreckendes Gebruͤlle wird 

ſchwaͤcher, und die Blitze fliehn: bald 
ſchmückt bey angenehmer Stille der Sonne 
Glanz das feuchte Grün. Herz! heichet dies 
nicht deinen Dank? Heiſcht died nicht einen 
Lobgelang? 

2. Die frohe Heerde blödt ſchon wieder, 
ein Chor der Voͤgel ſchwirrt, und fingt nur von 
dem Herrn verftandne Lieder, ihr munterer 
Gefang durchdringt der ungemefl'nen Lüfte 
Kreis, dem Segensgott zum Ruhm und 


Preiß. 
3. D Seele, preife den Erretter, der feine 
groſſe Kraft bewies; den ftarfen Gott, der 
ſich im Wetter fo majeſtaͤtiſch hören ließ. Der 
ſelbſt des Blitzes Strahlen lenkt, und au 
im Zorn der Gnade denft. 


4 Nimm | 
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4. Nimm auch des Höchfien theure Güte _ 
im Blig und Ungewitter wahr. Dem frohen 
forſchenden Gemüthe ftelt fich ein groffer 


Schyauplag dar von ungezählter Segenefpur, 
zum Labſal aller Creatur. 


5. Wenn, bey erhigter Dünfte glühen, 
fo wohl die Menfchen ald das Vieh den 
Odem matt und friechend ziehen, wie froh, 
wie munter werden fie, wenn in die ängit- 
lid) ſchwuͤle Luft der Donner Fühle Winde 


ruft. | 
6. Wie lieblich hebt fich das Getreide, gee 
tränfet durch den Regenguß; und wie vers 
auge betritt die Weide der new belebten 
hiere Fuß! der muntern Vögel frohes Heer 
verfümdigt des Erhalters Chr”, 


7. O Sott wie viele Segensproben ver⸗ 
breiteft du auch durch den Blig! dich muß 
man auch im Wetter loben. Du meinft 
es gut und mies und nüß. Dir fen mein 
De m Danfaltar, dir bring ich Lob zum 

pfer dar! 

8. Derfleucht der Knall von Donnerwet⸗ 
tern; des Wortes fanfter Donner währt, 
Droht nun fein Blig ung zu zerfchmettern; 
des Wortes Leuchten bleibt und nährt. Sen 
treu, o Herz, bey dieſem Licht, Gott rührte 
dich, vergiß es nicht! 

a Far 
5 356. Me. 


.- 


mehr geben Fan. —* 
Fr 
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tr 356, Mel. Nun danket alle Gott. 


E⸗ iſt ein koſtlich Ding, dem Hoͤchſten Dam 
” erweilen, und feines Namens Ruhm vor 
allen Voͤlkern preiſen; * Lob ſoll immer⸗ 
dar in meinem Munde ſeyn, weil es ſo lieb⸗ 
lich iſt, ſo unausſprechlich fein. 

2. Ob Gott zwar nicht bedarf, daß ihn 
lobt unfer_einer, denn er wird, ja dadurd) 
nicht gröffer oder Meiner: fo iſt doch nöthig 
uns zu loben deſſen Werk, der unfer Troft in 
North, in Schwachheit unire Stärf. $ 
- 3, Herr Zebasth, thu auf die Lippen mei- 


nes Mundes, zum Preiſe deiner Lieb und 


roſſen Gnadenbundes! . denn ohne: dich 
ingt nicht, was meine Zunge fingt, nur 
u Hafit, daß: mein Lied zu deinem Throne 
i Fin . A A « * 
4. Wenn dein Geiſt mich nur * ein 
ſchwaches Werk gefallen. Du weißt die 


| 6 lallen, ſo wird in Chriſto dir mein 
Schwachheit wol, die mir noch klebet ar, 


drum nimm mein Wollen auf, weil nid) 
Der Kinder Abba wird von dir ja nicht 

vernichtet, aus ihrem Mund: halt dur ein 

zZob dir zugerichtet: die Kindheit ruͤhmet dich 


U anftatt der That vergnügt. 


ſo noch an Brüften liegt, weil dich der gute 


"6. Verleihe, dag idy Dich’ aus reinem Her 
zen ehre, und daß ich, wie ein Kind, in Des 


much zu dir kehre. Richt auch aus meinem 
— Mund 
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Mund ein Lob dir felber zu, und goͤnne mir, 
dag ic, an deinen Brüften ruh. : 
7. Laß mich ein Säugling ſeyn der weilen 
Gottes Gute, der edle. Himmelsfaft erquicke 
mein Gemuͤthe. Die Brüfte Gottes find viel 
lieblicher denn Wein: vor feiner Weisheit 
Ban fein Reichthum herrlich feyn. 

8. Laß deiner Weisheit Milch mein Herze 
ganz Broken: laß fie in meine. Geel und 
mein Gemuthe flieſſen: aus diefem Brunnen 
quillt der Ruhm der dir behagt, tränft der 
mich, fo wird dir beliebter Dank gefagt, 

357. Mel. Pſalm 42. 
5 der Reichthum deiner Güte, dem ich 
alles ſchuldig halt, urfacht, dag mir mein 
Gemüthe, gegen dir vor Freuden wallt, meis 
nen Wohlitand, meine Zier, dank ich, Vater, 
einig dir, du haft reichlich Leib und Leben, 
Ehr und Gutthat mir gegeben. 

2. 280 ſich hin mein’ Augen wenden, was 
mein Herz bedenken Fan, da erfenn ich aller 
Enden, was du, Herr, bey mir gethan. Leut 
‚und Länder ehren mich, Berg und Thäler 
neigen fih, Wild und Wald famt feinen 
Flüſſen, liegen mir zu meinen Fuͤſſen. 

3. Alles muß mein Wunſch gewinnen, ale 
les front mic, um und an, was ein Menſch 
pergnüugter Sinnen, in der Welt begehren 
fan, ja du hebeft mich empor, über meiner 
Feinde Thor, N Zunge muß ſich ſchweigen, 
und ihr Stolz ſich vor mir neigen, & — 

J— 4 Eo 
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4. Soldye Gnade will: idy fingen, meine 
Zunge foll allein, Gott, von deinem Lob ers 
klingen, du folt ſtets mein Danklied fenn, dei⸗ 
nes aroifen Namens Ruhm, iſt mein beſtes 
Eigenthum, hat mein Herz mir angefüllet, 
daß mein Mund aud) davon quillet. 

5. Du bift meine Burg und Stärfe, wenn 
ein Unfall mid) betrübt, o was groffe Wun⸗ 
dermerke, haſt du dody an mir verubt, und aus 
lauter Güte zwar: warlid) meiner gelben 
Rau: oder Wird und Unſchuld wegen, 
chweb ich nicht in dieſem Segen. 
6. Ich bin nichtig, Aſch und Erde, meiner 

Suͤnden Greuel macht, daß ich vor dir ſcham⸗ 
roth werde; naͤhmſt du zornig fie in acht, o 
ſo müıft id) nur vergehn! endlich muß auch ich 
entftehn, bey der Motten Fraß nicht minder 
als die andern Menicyenfinder. J—— 
7. Solt ich ſolcher Gnaden wegen, dir nicht 
danken, wie ich weiß? weil ein Geiſt mein 
Herz wird regen, ſolt du ſeyn mein Lied und 
Preis, meine Freude, meine Kron, und mein 
tauſendfacher Lohn; was ich von dir werde 
ſingen, ſoll die Ewigkeit durchdringen. 

8. Nur laß mich dein Gnadenzeichen, auch 
bis an mein Ende ſeyn, und dein Heil nicht 
von mir tweichen, ob ich ausgeh oder ein, zeuch 
vor aus mir die Begier, aus der Zeit hinauf 
| A dir, Daß ich an der Welt nicht Flebe, ſon⸗ 

dern allzeit um dic) ſchwebe. 
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9, Laß mich ſtets mehr himmliſch werden, 
daß ich haſſe Weit und Zeit, und ein Feind 
fen diefer Erden, dag mir ihre Herrlinfeit, 
ihre Zier und Falsche Luft, fen ein lauter Stant 
und Wuſt: Fan ic nur mit Slaubensfinnen, 
Dich, mein wahres Gut, gewinnen, 


358. In bekannter Meloden. | 


Sy Sort, dich toben wir, Herr Bott, wir 
danfen dir, Dich Gott Vater in Ewigkeit, 
ehret die Welr weit und breit; alle gel 
and Dimmelsheer, und was diener zu deiner 
Ehr. Auch Cherubim und Seraphim, fingen 
immer mit hoher Stimm? heilig ift unfer 
Gott, heilig ut uner Gott, heilig iſt unfer 
Bott, der Herre Zebaoth! dein göttlich” . 
Macht und Herrlichkeit, geht über Simm’t 
und Erden weit, der heiligen zwölf Boten 
Zahl, und die lieben Propheten all; die theus 
ren Maͤrtrer allzumal, toben dic) Herr, mit 
oſſem Schall; die ganze werthe Chriten: 
hc dich auf Erden allezeit, did) Gott 
ater im hoͤchſten Thron, deinen rechten ımd 
eingen Sohn, den Heilgen Beift und Trörter 
werth, mit: gleichem Dienſt fie lobt und ehrt, 
Du König der Ehren, Jeſu Ehrift, Gott Bas 
ters: ewger Sohn du bilt, der Jungfraun Leib 
nicht hatt verichmäht, zu erlöfen das menfch» 
lich Geſchlecht; du haft dem Tod zerftört jein? 
Macıt, und al" Chriften zum Himmel bracht, 
Du ſitz'ſt zut Rechten a gleich, mit = 
— hr 
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Ehr ind Vaters Reich, ein Richter du zus 
künftig biſt, alles, was todt und lebend iſt 
Nun hi ung, Herr, den Dienern dein, DIE 
mit dein'm Blut erlöfet feyn. Laß und im 
Himmel haben Theil, mit_den Heigen im 
erv’gen Heil, Hilf deinem Volk, Herr Jeſu 
Ehrift, und fegne was dein Erbtheil ift, ware 
und pfleg ihr zu alter Zeit, und. heb fie bach 
in Ewigkeit. Täglich Herr Gott, wir loben 
dich, und ehr'n dein'n Namen ſtetiglich. Be⸗ 
Hut ung heut, o treuer Gott! voraller Sind 
und Miſſethat; ſey und gnaͤdig, o Herre Gott 
fey ung anadig in aller Noth. Zeig uns deis 
ne Sarmbergigteit, wie unſre Hofnung zu die 
fteht. Auf dich hoffen wir lieber Herr, in 
Schanden laß und nimmermehr, Amen.” 


359. Der ambrofianifche Lobgeſang 
HT Gott, dich toben: wir! Herr Gott, wir 
danken dir! Jehovah ift von Ewigkeit: 
Er ſchuf die Welt, das Werk der Zeit! Die 
| game weite — —— Gott Vater! 

Dich, did, Sohn! dich, Seift! Die Cheruhim, 
die Seraphim, die Himmel alle fingen ihm: 
ilig iſt unfer Gott! heilig ift unſer Gott! 
- heilig it unfer Gott! Jehovah Zebaoth! Weit 

über alle Himmel weit geht deine Macht und 
Herrlichkeit! Sie, die den Erdfreis wunder⸗ 
ar befehrten, deiner Boten Schaar, der Leh⸗ 
re Jeſu Märtyrer die preifen ewig dich, 9 
Herr! Am Grabe noch, noch. in.der zeit ' 
ee preiſt 
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preift dich auch deine Chriftenheit! Dich, Bas 
ter, auf der Himmel Thron! dich, Jeſu Chriſt, 
des Baters Sohn! und dich, o Geilt, def 
Wunderkraft in Sundern neues Leben ſchaft/ 


Du Hoherpriefter! du Prophet! du Koͤ⸗ 
nig, deß Reich nie vergeht! du haft dich, um 
ung Gott zu weihn, erniedriget, ein Menich 
zu ſeyn! dem Tode nahmſt du feine Macht! 
sum Himmel Daft du uns gebracht! Zur Rech⸗ 
ten Gottes fieit du! mit deinem Vater herr 
ſcheſt du! O der für ung geblutet hat, er» 
wuͤrgt fir unſre Miffethat, im Grabe läffeft 
Du uns nicht! du koͤmmſt, du koͤmmſt und 
haͤltſt Gericht! 

Einft fen im Simmel unſer Theil dein groſ⸗ 
ſer Lohn, dein ewigs Heil! Hilf deinem Volke, 
Jeſu Chrift, und ſegne, was dein Erbtheit ift! 
leit ung, durch unfter Pruͤfungszeit, den Weg 
zur frohen Ewigkeit! | 
- Die Erd ift ad) dein Heiligthum! auch fie 
‚erfüllte ftets dein Ruhm! In dieſer unfer Pils 
gerſchaft, it, Herr, dein Wort ung Licht und 
- Kraft! es iſt ein reines helles Licht! wer ihm 
— der ſuͤndigt nicht! und wer noch faͤlt 

nd es bereut, der findet da Barmherzigkeit! 
Die Erd erfüll, Herr, ftets dein Ruhm, ſo wie 
des Himmels Beiligthum! 


=. . 819 Ernte 


532 Lob⸗ und Dantlieder, | | 
Ernte Danklied. Kaya 
360. Mel, Herr, ich habe RE, 4 


err im Himmel, Gott-auf Erden, PR 

fcher diefer ganzen Weit! Laß den Mund 

voll Lobes werden; da man dir zu Suffe fält, 

für- den reichen Erntefegen Danf und Opfer | 
darzulegen, 

2. Ach! wir habens nicht verdienet, daß 
du uns ſo freu beſucht. Hat gleich unſer Feld 
gegrunet; brachten wir doch Feine Frucht, 
die, zu deines Namens Ehre, uns und andern 
vun wäre. 

Yater! der dur aus. Erbarmen- dor 
| Kinder doch gefpeift, der du beyden, Reich 
und. Armen, ‚deines Segen Kraft beweift, 
fey Bench ſey gepriefen, daß dur fo viel Guts 
erwieſe 
4. Du haft früh und ſpaͤten Regen und zu 
— For geſchickt: umd fo hat man allere 
wegen Auen voller Korn erblickt; Berg und 
22 Art, Tief und Höhen, fahen wir im Segen 


| % Alta das Feld num reif zur Grnte, Gin 

gen wir die Sichel an, daman zum Erftaus 
nen lernte, was dein ftarfer Arm gethan 
Werden bey der Segensmenge doch die 
Scheunen fafkzu enge! 

6. Ach! wer ift, der folche Guͤte dir, genug 
verdanfen fan? Nimm ein. danfbares Ges 
müthe für die groffe Wohlthat an. a 

£is 
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Felder ſollen ſchallen: Gott macht ſatt mit 


ohlgefallen. 


7. Gib nun Kraft, den milden Segen, den. 


ung deine Hand befchert, auch fo löblich anzu. 
legen, daß der Fluch ihn nicht verzehrt. Blei⸗ 
ben wir in alten Sünden, Fan das Gute leicht 
verſchwinden. 


8. Schenk ung auch vergnuͤgte Herzen; 
Stolz und Geitz laß ferne ſeyn; iaß den Un⸗ 
dank nichts verſcherzen. Schenke ferner dein 
Gedeyn, daß wir jetzt und künftig haben, auch 
die Duͤrftigen zu laben. | 


29, Laß dein Wort auch Fricchte bringen,daß 


man täglich ernten fan; So wird man hier 


jährlich fingen, wie du ung fo wohl nethan. 


— 


Ed 


Gib audy nad) dem Thränehfamen Freuden⸗ 


ernt im Himmel, Amen. 


361. Mel Ich finge die mit Herz. 
QNch bin, o Gott, dein Eigenthum. Du 
—J ſchufſt mich, dein zu ſeyn; mein ganzes 
ar dir zum Ruhm, und deinem Dienft zu 
weihn. x 
2. Dur gabft mir den vernuͤnftgen Geiſt, 


bewundernd einzufehn, wie dich, Here! 


* Schöpfung preiſt; mit ihr dich zu er⸗ 
5 | 


‚deine Herrlichkeit, Zu ihrem Preiſe reitzt mich 
hier felbit jede Jahreszeit, | | 
ec GE 213 4. Und 


n. 
Z. Was um mic iſt, verkundigt mir, Gott! 
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4. Und ich, ich ſolte fuͤhllos ſeyn? Ich 
ruͤhmte dich, Herr, nicht? Ein Herold dei⸗ 
A | Fra zu feyn, bleibt meine größte 

i | 3 


„5. O mache diefer Pflicht mich treu, fo trem, 
Herr, als ich fol. Mein Herz, mein Mund, 
mein Wandel fey ſtets deiner Ehre voll. _ 

6. Wer dich verehrt, halt dein Gebot. 
Iyhm iſts nicht Laſt, nit Pein, Drum gib 
auch mir die Kraft, o Gott, gehorfam dir zu 

pn. —— 

7. Was du gebeutft, ift für ung gut, Du 
wilſt nur unfer Beil. Wohl dem! der deinen. 
. Willen thut, Du bift fein Troft und Theil. 

8. Er wandelt hier. auf ebner Bahn; und 
selbft in Traurigkeit fehmedt er, dir, Hoͤch⸗ 
fier! zugethan, in Dir Zufriedenheit. e 

‚9. Nach hier vollbradhter Prüfungszeit 
nimmt ihn der Himmel ein. ii ! laß nach 
diefer Seligfeit mein ganz Beftreben feyn. 


363. Mel Lobt Sort ihr Chriften. 


ch finge dir mit Herz und Mund, Herr, 
| meines Herzens Luft; ich fing und mad) 
auf Erden fund, was mir von dir bewuſt 
2. Ich weiß, dag du der Brunn der Gnad, 
und ewge Quelle feyit, daraus ung allen früh 
und fpat, viel Heil und Gutes fleuft. — 
Was find wir doch, was haben wir, auf 
dieſer ganzen Erd, das uns, o Vater! nicht 
von dir, allein gegeben werd? — 
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4. Wer hat das ſchoͤne Himmelszelt, hoch 
iiber ung goes? wer ift e8, der und unfer 
Geld, mit Thau und Regen — 

5. Wer waͤrmet und in Kalt und Froſt? 
wer fhüst und vor dem Wind? wer macht 
eh eg man Del und Moft, zu feinen Zeiten 

ndt? 

6. Wer gibt und Leben und Gebluͤt? mer 
‚hält mit feiner Hand, den güldnen werthen 
edlen Fried, in unfernt Daterland ? 

‚7. Ad) Herr mein Gott, das koͤmmt von 
dir, dur, du muft alles thun, du haltit die 
ns an unfrer Thür, und läft ung ficher 

ruhn. | i 

8 Du nähreft ung von Jahr zu Jahr, 
bleibft immer —5* und treu, und ſtehſt uns, 
wenn wir in Gefahr gerathen, treulich bey. 
E 2- Du ftraft und Sünder mit Gedult 
und ſchlaͤgſt nicht allzu ſehr, ja endlich nimm 
du unfre Schuld, und wirfit fie in das 


Meer. | 

10. Wenn unfer Herze feufzt und fchrent, 
wirft da gar leicht erweicht, und aibft ung, 
was ung hoch erfreut, und dir zu ‚Ehren 


reicht. | 
71 Du zählft, wie oft ein Chriſte wein, 

und was fein Kummer fen, Fein Zähr: und 
Thraͤniein ift fo Flein, du hebft und legſt es 


bey. 
n- Du füllt des Lebens Mangel aus, 


* 
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in des Himmels Haus, wenn uns die Erd 
entgeht. 


13. Wohl auf, mein Herze, fing und 


fpring, und habe guten Muth, dein Gott, 
he; Uribeung aller Ding, iſt ſelbſt und bleibt 
ein But. a | 


14. Er ift dein Schag, dein Erb und Theil, 


dein Glanz und Freudenlicht, dein Schirm 
und Schild, dein Huͤlf und Beil, ſchaft Rath, 
und laͤſt dih niet, — 0080 0 — 

15. Was fräntft du dich in deinem Sinn, 
und graͤmſt Dich Tag und Nacht? nimm dei⸗ 
ne Sorg’, und wirf fie hin, auf den, der dich 
gemakht. an 

16. Hat er dich nicht von Jugend auf, vers 


forget und ernährt? “wie manchen fchweren 


Unglüdslauf, hat er zurück gekehrt, RK 
‚17. Er hat nody niemals was verfehn, in 
feinem Regiment, nein! was er thut und 
laͤſt geſchehn, dag nimmt ein gutes End, 
8, Ey num, fo laß ihn ferner thun, und 
red ihm nicht darein: fo wirft dur hier in Freu⸗ 
den ruhn, und ewig froͤlich ſeyn. 


363. Mel. Haft du denn Jeſu dei. 

geobe den Herrn, den mächtigen König der 
Ehren, meine geliebete Seele! das ift mein 
Begehren: Kommet zu Hauf,: Pfalter und 
Harfe, wach auf! laſſet die Koblieder hören. - 
2. Lobe den Herren, der alles ſo herrlich res 
gieret, der dich auf Adelers Fittigen N er 
I ret. 


— 
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führet. Der dich erhält, tie es dir ſelber ge⸗ 
faͤlt: haſt du nicht dieſes verſpuͤret? 


3 . Zobe den Herren, der kuͤnſtlich und fein 
dic, bereitet, der dir Geiundheit verliehen, 
dich freundlich geteitet! in wie viel Noth Hat. 
ii gnadige Gott Über dir Slügel ges 

reitet. 
_ 4. Lobe den Herren, der deinen Stand 
ſichthar gefegnet, der aus dem Himmel mit 
Strömen der Liebe geregnetz denke daran, 
was Der Allmachtige Fan, der dır mit Liebe 
Degegnet. en 

5. Lobe den Herren, was in mir ift, lobe 
den Namen: alles, was Odem hat, lobe mit 
Abrahams Samen: Er ift dein Licht, See- 
K vergiß es ja nicht, lobende fehlieffe mit 

men. 


364. Mel Was Lobes follen mir. 


Loht unjern Gott mit frölichem Gemüthe für 
feine Bategtreu und milde Guͤte. | 


2. Er pflegt, ald Vater, feine treuen Kin- 
der; und forgt, ald Schöpfer, auch für frech 
Simnder. | 
3. Er gibt dem Felde Wachsthum und Ges 
ac daB Vieh und Menfchen fich darüber 
euen. 
4. Er ſchaffet Speiſe reichlich, gern und 
allen; und fättigt was da lebt mit Wohige⸗ 


falten, > 
2. 215 5. Auch 
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5. Auch itzt laßt uns ihm danken fuͤr die 

ri die wir von feiner Hand empfangen 
ben. 

6. Wir wollen ihn_hienieden, wie dort 
oben, tür alle feine groffe Gnade loben. 

7, Fa, ewig, ewig fenft du, Herr, ges 
priefen für jede Wohlthat, die du und er⸗ 
wieſen. | 
| 8. Sehr aroß ift deine Weisheit, Gnad 

und Stärfe! und wunderbar find alle deine 


Werke. 
6. Herr, wir lobſingen jauchzend deinem 
Denen. Und alles Volk fpreh: Halleluja! ° 
men. | Ä 


36. Me. Nun lob mein’ Seel den. 
| n lobt dich in der Stille, du hoch erhabe 
% ner Zion Gott, des Rühmens ift die 
Fülle vor dir, du ftarfer Zebaoth, du bit doch 
‘Herr auf Erden, der Srommen Zuverſicht, 
An Trübſal und Beſchwerden, laßt du die De 
nen nicht; drum foll dich ſumdlich ehren, 
“mein Mund vorjedermann, und deinen Ruhm 
vermehren, fo lang er lallen kan, | 
9, Es müffen, Herr, ſich freuen, von gan» 
Br und jauchzen fihnell, welch unaufs 





Hörlich ſchreyen! gelobt fey der Gott Iſrael, 
in Name werd gepriefen, der groſſe Wun⸗ 
der thut, und der auch mir erwieſen, dag, 
was mir wüg und gut; nun das ift meine 
Freude, daß ich an ihm ſtets Fleb, und _ 
F J ma 
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2* von ihm ſcheide, ſo lang ich leb und 


3 . Herr, du haft deinen Namen ſehr herr⸗ 
lich in der Welt gemacht, denn als die ſchwa⸗ 
hen kamen, haft du gar bald an fie gedacht, 
Du haft mir Gnad erzeiger, nun, wie vergelt 
ichs dir? ach bleibe mir geneiget! ſo will ich 
für und für, den Keld) des Heils erheben, und 
preifen weit und breit, dich Herr, mein Gott, 
im Leben, und dort in Ewigkeit. | 


366. Mel. des 118. Pſalms. 


ein Gott, ich Fan dich nicht gnus loben 

’% fur deine Gnad und Gütigkeit, die du 
mir jedesmal von oben, erwieſen meine Le⸗ 
benszeit; du haft mich wunderlich geführet, 
in ðlud und Ungluͤck überall, daß mich nichts 
Unſeligs beruhret, haft du verhuͤtet allemal. 


2. Durch deiner Engel Schuß begleitet, 
mich anädiglich von Kindheit an, mein Herz 
dein Lob billig ausbreitet, fo lang ich Athen 
ſchoͤpfen kan? Herr, du allein bift mein Er 
retter, wenn ich gerathen in Gefahr, du bift 
geweſen mein Dertreter, haft mic) bewahret 
‚immerdar. 


3. Auf, auf mein Herz, preis deinen Her⸗ 

ren, fo viel du fanft aus ganzem Grund, laß 
Seel und Sinn fein Ehr vermehren, e8 danfe 
nicht allein der Mund; fpridy, Herr, nimm 
auf mein ſchwaches Singen, fo inniglich ge 
| meine 
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mæieinet iſt, mein armes Lob laß wor dir klin⸗ 


gen, in Ewigkeit, Herr Fehr Ehrift. a 
4. Lob, Ruhm und Preis ich herzlich gebe, 
dir, Gott, du bleibeſt ſtets getreu, laß deine 
Hirte, weil ich lebe, mir taͤglich andy ſeyn im⸗ 
mer neu; hilf Helfer hilf in Lieb und Leiden, 
ſey ferner mir mit Gnad bereit, laß nichtes 
mich von dir abſcheiden, von nun an bis in 
Egwigkeit. | | | 
"367. Mel. des 77. Pſalms. 
ein er fol den Herren loben, und mein 
% Geift fol, ftets erhoben, rühmen feine 
Güt und Macht, die er an mir hat vollbracht; 
meine Seele fol ihn preifen, mein Mund foll 
ihm Danf erweifen, daß mein Lob auch tröft- 


E Tich werd allen die das Kreutz beichtvert. 


2. Kommt, nur her und helft mir fingen, 
heift mir ihm Dankopfer bringen, daB er 
mein Gebet und Flehn hat ſo gnadig ange⸗ 
ſehn. Da mich groffe Surcht umfangen, iſt 
ſein Licht mir angegangen; da ich dacht: 
wie wirds noch gehn? ließ er Huͤlfe mir ge⸗ 
ſchehn. J — 
3. Dis iſt unſers Gottes Weiſe, ſagts nur 
nach zu feinem Preiſe! daß er keinen hilflos 
laͤßt, der ihn anſchaut und hält veſt, der, wie 
Jacob mit ihm ringet, und im Giauben ihn 
-bezwingetz det ihn gleich die finſtre Nacht, 
Gott iſts, der. fie lichte macht, Ich 
| = 4. 


— — — — 
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4. Ich kan ſelbſt, nebſt vielen andern Die 
durchs Thal des Kreutzes wandern, auch hie⸗ 
von ein Zeuge ſeyn, Daß, wenn und druͤckt 
Roth und Pein, und wir um Errettung 
ſchreyen, er ung Hilfe laͤſt gedeyen: eh wir 
Plten untergehn, muß ein. Engel für ung 


ehn. 

5. Schmeckt und ſehet doch die Liebe, die 
mit freyem ſuͤſſen Triebe, aus dem Herzen 
Gottes fleußt, und fo. reichlich ſich ergeußt. 
Wohl dem, ‚der ſich ihr vertrauet! der: Fan, 

venn dem Boͤſen graue, ruhig und.gelaflen 

yn, fiel auch gleich der Himmel ein. 
6. Denn wer Gott im Glauben ehret, ſei⸗ 
nen Sub von. Sünden Fehret, deſſen Gut 
bleibt doch beitehn, Tolt die Welt gleich untere 
hn. Wenn die Reichen darben müſſen, 
* wer ſich auf Gott befliſſen, aus des Hoͤch⸗ 
en. Gnadenguß, Reichthum, Full und Ue⸗ 
7. Drum kommt her und laßt euch lehren, 
wie man ſoll den Herrn verehren, daß man 
gute Tage ſeh, und dem Fluch der Welt ent⸗ 
geh. Lernet euch vor Gott recht beugen, und, 
wenns uͤbel gehet, ſchweigen: thut das Gu⸗ 
te, uͤbt nicht Rach, ſuchet Frieden, jagt ihm 


nach. u 1 — 
8. Selig, wer ſich laͤßt ſo finden! warlich, 
man kan nicht ergründen, mit wie zarter Lies 
hesbrunſt, Gott auf ihn wirft jeine Gunſt. 
Aug und Ohr des Herrn fight offen, en 
Se ee |); 
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ihn eine Noth betroffen; dahingegen Gottes. 
Rach, andre trift mit Weh und Ach. 
2: Denn Gott fiebet nur die Scommen, 
und wer boͤs ift, muß umfommen; wer ein 
niedrig Herze hat, wird aus feiner Fülle fatt. 
Ein zerichlagner Geiſt einpfindet, wie ſich 
Gott mit ihm verbindet: ſcheints oft, Gott 
ſey er nicht nah, eh mans meint, fo ift 
er da, | 

10. Hier find noch die Kreußesftunden 
find wir darin treu empfunden, fo kommt 
eine andre Zeit, Die nichts weiß vom Tod und 
Leid. Dort wirds erft recht beffer werden, 
wenn ung Gott von diefer Erden, dahin führe 
wo er regiert, und die Liebe triumphirt. 

11. Halleluja fey — 5— unſerm Gott 
der unſer Leben, von ſo mancher Noth macht 
frey, unſre Banden reißt entzwey; er heif 
uns und allen Frommen auch dahin, wo er 
iſt kommen, two man immer friſch und froh? 
Amen es geſcheh alſo. —XF 


368. Mel. Aus meines Herzens. 
sy Singen did) zu loben, ift Gott, mein 
’% Herz bereit. Gib ſelbſt Dazu von oben, 
mir Kraft und Freudigfeit. Auf Seel, und 
und opfre Danf! O wäre dody mein Leben 
dem Gott, der mirs gegeben, ein fteter Lob⸗ 


eſang. | SM 
; " 6 freun fich deine Kinder, des Reich⸗ 
thums deiner Huld: Auch deinen geind im 
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Eimder, ertraͤgſt du mit Gedult. Treu wilſt 
du, daß der Chriſt begluͤcket auf der Erde, 
zum ame dort jelig werde: wo du ſelbſt fer 

ig biſt Du — FR 
3. Mein Gott, wie groffe Dinge, haft du 
an mir.gethan! Mein Herz iſt zu geringe, 
mit dem ich danken Fan, Mit Inbrunſt 
liebft du mich; O mären meine Triebe (6 
ve als Deine Liebe! O liebe ich nichts, wie 
| 


ch! IR 

4. Du thuft, mid) zu begfücten, das, was 
du mit mir thult; aus deinen Vaterblicken 
firömt in.die Seele Luft, Du bit in Noth 
mein Schuß, im Finftern meine Sonne, im. 
Kummer meine Wonne, du thuft mir. ime — 
mer Guts. | BL 
5 Drum frohes Herz, befenne, daß Gott 
Die Liebe ſey. Sen dankbar und entbrenne 
in Gegenlieb und Treu. Vertrau ihm, hang 
ihm an! den Troft 1aß dir nichts rauben! bes 
— it, wer im Blauben Gott Vater nen⸗ 
nen kan! * 


23609. In bekannter Melodey. | 
run danfet alle Gott, mit Herzen, Mund 
’% und Handen, der groffe Dinge thut, an 
uns und allen Enden: der ung von Mutter 
leib, und Kindesbeinen an, unzählig viel zu 


» . 


gut, und noch jeßund gethan. | 
2. Der ewig reiche Bott, woll ung bey un⸗ 
ſerm Leben, ein immer froͤlich Hexz, und * | 
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‚ten Frieden geben, und ung in feiner Gnad, 
‘ erhalten fort und fort, ja und aus aller Noth, 

erlöfen bier und dort. 
3. Lob, Ehr und "Preis fen Gott, dem Va⸗ 
“ter und dem Sohne, und dem, der benden 
gleich, im hoͤhſten Dimmelsthrone, dem drey⸗ 
einigen Gott, als er urſpruͤnglich war, iſt num 
und bleiben wird, Hinfort und immerdar. 


370. Mel. Lobt Gott ihr Ehriflen. 


In danfet all und bringet Ehr, ihr Mens 
fchen in der Welt, dem, deilen Lob der 
Enge | Heer im Simmel ſtets vermeldt. 

rmuntert euch, und ſingt mit Schall, 
ort unserm. höchften Gut; der feine Wunder 
| überall, und groffe Dinge thut, 

+3, Der ung von Mutterfeibe an, friſch und 

jeiund-erhält, und wo fein Menſch nicht hel⸗ 
en Fan, ſich ung zum Helfer ftellt. 

4. Der ob wir ihn gleich hoch betrubt, doch: 
bienbet autes Muths, die. Straf erläft, die 
Schuld vergibt, und thut und alles gute. : 

5. Er — e = ein froͤlich — erfrifche 
| Se und Sinn, und werf alt ‚Sur urcht, 
Sorg und —“ ins eeres iefe hin. 

6. Ir laſſe feinen — ruhn, in Iſraelis 
Land, er gebe Dur zu unferm Thun, und 
Heil J u allem Stand | 

r laffe feine "Bieb und Sit, um, bey: und 
we uns gehn, was aber ängftet und bemůht, 
gar ferne von und ehn. ur 





| 
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8 So lange dieſes Leben waͤhrt, ſey er 


ſtets unſer Heil; und wenn wir ſcheiden von 
der Erd, verbleib er un er Theil. 

9. Er drüde, wenn das Herze bricht, uns 
un re Augen zu, und zeig uns drauf fein Ange⸗ 


ſicht, dort in der ewgen Ruh. | 
5.2 2. 371. In bekannter Melodey. — 
Mun lob, mein Seel, den Herren, was in 


A mir ift, den Namen fein, fein’ Wohithat 
thuter mehren, vergiß e8 nicht, o Herze mein! 


hat dir dein Sind vergeben, und heit dein 


wachheit groß, errett dein armes Leben, 
nimmt dich in feinen Schooß, mit reichem 
Troſt beſchuttet, verjüngt dem Adier gleich, 
der Koͤn g ichaft Recht, behütet, Die leid'n in 
feinem Reich, E on 
- 2, Er hat und willen laſſen, fein heilges 
Recht und fein Gericht, dazu fein Gut ohn 
Mailen, e8 mang'lt an ſeinr Erbarmung 
nicht, fein’n Zorn läßt er wohl fahren, ftraft 
nicht nad) unier Schuld, die Gnad thut er 
ht foaren, den Bloͤden ift er Hold, fein 
Gh? ift hoch erhaben, bey den’n, die fürchten 
ihn, ſo fern der Oft vom Abend, iſt unfre 
Simd dahin. 4 
3. Wie fi) ein Vat'r erbarmet, üb'r feine 
junge Kindlein Flein, fo thut der Herr ung ars 
mei, ſo wir ihn Aindlidy fürchten rein; er 
weiß, wie wir formiret, er denft, wir find nur 
Staub, wir ind wie . Bee ie | 
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men und wie Laub, ein Wind nur drüber 
wehet, fo find fie nicht mehr das alio Der 
Menſch vergehet, fein End ift immer. nah". 

4. Die Hottesgnad alleine, fteht vet, und 
bleibt in Ewigkeit, bey einer lieb’n Gemeine, 
die fteht im feiner Furcht bereit, Die feinen 
Bund behalten, er herricht im Himmelreich, 
ihr ftarfen Engel waltet, fein’s Lob s, und 
dient zugleich dem groflen Heren zu Ehren, 
und treibt fein heil’ges Wort, mein Seel ſoll 
auch vermehren, fein Zoban allem Ort, 

5.* Sey Lob und Preis mit Ehren, Gott 
DBater, Sohn, Beiligem Geift, der wollin 
ung vermehren, was er aus Gnaden ung vers 
heift, daß wir ihm veft vertrauen, gänzlich 
verlaß'n auf ihn, von Herzen auf ihn bauen, 
ftets unf’r Herz, Muth und Sinn, ihm troͤſt⸗ 
tih thun anhangen, drauf fingen wir zur 
Stund Amen, wir twerd’ns erlangen, glau⸗ 
bens von Herzengrund. 


372. Mel, Es ift das Heil ung kommen her; * 
Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut, dem 
Vater aller Güte, dem Gott, der alle 
Wunder thut, dem Gott der mein Gemlche 
mit feinem reichen Troft ertullt, dem‘ Gott 
un Ä * Jammer ſtillt. Gebt unſerm Gott 
e Ehre! — | 
2. E danken dir die Himmelsheer, o Herr⸗ 
fiber alter Thronen, und die auf Erden, Luft 
md Mieer in: deinem Schatten — ne 
reife 
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preiſen deine Schoͤpfers Macht, die alles alſo 
wohl bedacht. Gebt umerm Gott die Ehre! 

Was unſer Gott erſchaffen hat, das 
will er auch erhaiten, darüber will er früh und 
fpat mit feiner Gnade walten. In ſeinem 
ganzen Königreich ift alles recht und alleg 
gleich. Gebt unferm Gott die Ehre! 

4. Ich rief den Herrn in meiner Noth: 
ach Gott vernimm mein Schreyen; da ver 
mein Helfer mir vom Tod, und ließ mir Tro 
gedeyen. Drum dan, ady Gott! drum danf 
ih dir, Ach! danket, danfet Gott mit mir, 
Gebt unferm Gott die Ehre! 

5. Der Herr ift noch und nimmer nicht von 
em DBolf geichieden, er bleibet ihre Zuver⸗ 
bt, ihr Segen, Heil und Frieden. Mit 
tterhaͤnden leitet er die feinen ftetig hin 
und her. Gebt unierm Gott die Ehre! 

6. Wenn Troft und Hülfermangeln muß, 
die alle Weit angel, ſo tommt, fo hilft der 
Ueberfluß, der Schöpfer felbft, und neiget, die 


Vateraugen deme iu der ſonſten nirgends fine 


det Ruh, Gebt unſerm Gott die Ehre. 


7. Ich will did) all mein Lebelang, o Gott! 


von nun an ehren, man oll, o Bott! dein’n 
Lobgeſang an allen Orten hören. Mein gan⸗ 
zes Ser ermuntre ſich, mein Geift und Leib 
erfreue dich! Gebt unterm Gott die Ehre! 

8. Ihr die ihr Chriſti Namen nennt, gebt 
unferm Gott die Ehre! ihr die ihr Gottes 
Macht beiennt, = Gott die Fr 

m ie 


Pa 
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die falfchen Gögen macht zu Spott: der Here 
ift Gott, der Herr iſt Gott! Gebt unferm 
Gott die Ehre! i 

9. So kommet vor ſein Angeficht, mit 
Jauchzenvollem Springen, bezahlet die ges 
ſobte Pflicht und laßt uns froͤlich ſingen: 
Gott hat es alles wohl bedacht, und alles 
ie recht gemacht. Gebt unferm Gott die 

re! 8 


373. Me. Nun danket alle Gott. z 
| So lang ich athme, Gott, will ich dein Lob 

Vverbreiten. Dieß Leben gabſt du mir 
mit ſeinen nn: du gabeft mir Vers 
ftand, der dich erfennen Fan, und boteſt ewigs 
Heil in deinem Sohn mir an. 

2. Was bin ich, Gott der Huld, daß du fo 
viel mir ſchenkeſt? Was iſt des Staubes Kind, 
Herr,dag du fein gedenkeſt? Ja, du gedachteft, 
Herr, ſchon vor der Welt an mich, und denfft 
noch meiner ſtets, und oft. vergeß ich dich. 

3. Und dennoch nimmt du mich, wenn ich 
die Schuld bereue, voll Gnade wieder any. 
und feaneft mich aufs neue, Hier an des 
Grabes Nacht fen dir mein Danf geweiht; 
und einft vor deinem Thron, Soft der Barm⸗ 

herzigfeit, 


374. In eigener Melodey 
nfer Herrſcher, unfer König, unfer aller⸗ 
M hoͤchſtes Gut, herrlich ift dein aroffer Na⸗ 
| nie, 
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me, weil er Wunderthaten thut, loͤblich nah 
und auch von fernen, von der Erd bis an die 
Sternen. “um 
2. Wenig find zu diefen Zeiten, welche dich 
von Herzengrund lieben, fuchen und begeh⸗ 
ren; aus der Säugelingen Mund halt Du 
dir ein Lob bereitet, welches deine Macht 
ausbreitet, BE 
3. Es iſt leider zu beflagen; ja wem bricht 
Das Herze nicht? wenn man fiehet fo viel tau⸗ 
end fallen an dem hellem Licht; ach wie ſicher 
An, der Sünder, iſt ed: nicht ein groſſes 
under. | 
- 4. Unterdeffen, Herr, mein Herrſcher, will 
ich treulich lieben dich, denn ich weiß du treuer 
Vater, daß du heimlich liebeſt mich, zeuch mid) 
kraͤftig von der Erden, dag mein Herz mag 
himmliſch werdden. 
5. Herr dein Nam iſt hoch geruͤhmet, und 
in aller Welt bekannt, wo die warmen Son⸗ 
nenſtrahlen nur erleuchten einig Land, da 


ruft Himmel, da ruft Erde: hochgelobt Je⸗ 
hova werde. Bi 

6. Herr, mein Herrſcher, o wie herrlich iſt 
dein Name meiner Seel; drum id) aud) vor 
deinen: Augen; fingende mich dir befehl, gib 
Daß deines Kindes Glieder ſich Dir ganz erge⸗ 
ben wieder. | 
Bet? Sk 373. Dir 103.Pſalm. u 
DS IRTENEE den Herren, der Die gerathen, 

o meine Seel, es lobe feine Thaten, und 

> Ä Mm z Hei: 
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Sselfigfeit was in mir deuntt iſt erhebe ihn; 
mein Geiſt und mein’ Gemüthe, vergiß nie 
mals die Wunder feiner Güte, davon du felbft 
ein ewges Denkrhat biſt. 

2. Vergibt er doch, o Seele, dich zu ſtillen, 
dir alle Suͤnd und den verderbten Willen: 
er heilet dich von allem Schlangengift, und 
ſorget, daß nichts demem Leben ſchade, dich 
‚gieret er mic vollem Glari; der Gnade, der ale 
Schaͤtz und Kronen uͤbertrift. 

2 Er fättiget dein Herz mit allem: Guten; 
und leget dir, auch über dein Vermuthen 
ftet8 neue Kraft, wie einem Adler bey. 
ſchuͤtzet die, fo unrerdrirder werden, und leh⸗ 
rer ort Gervaltige auf Erden, daß er allein re⸗ 
gier und Richter ſey 

4i Sein Rath iſt uns aus Moſis Offen⸗ 
barung, und feine Werk aus Jſraels Erfah⸗ 
—* fe = — 5 * id bes 

er Gna arm 
— und lange ſchont und zu iS Siem 
. denn Gutes thun iR feine eigne 


Cr droht und: nn zwar, wenn wir es 
seven, —* —* eh pie 
nen, doch dauert au Zorn nicht lange 
Zeit: und laͤßt er uns ſchon eine Straf em⸗ 
pfinden, ſo gleichet ſie doch nimmer —33 
Simden, warum? er ſiraft nur aus Barm⸗ 
herzigkeit. 
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6, Die überftrömt in Himmelhoher Gröffe 
umalen: den, der über feiner Bloͤſſe, und 
uͤndengreul, den Staub in Demuth küßt; 
denn er entfernt von ihm aus freyen Gnaden, 
20, Sünde, Straf und allen Seelen Schar 
den, fo weit als Oſt vom Welt entfernet iſt. 
7. Sp gůtig ift fein Vater feinen Rindern, 
als er, der Herr, den tiergebeugten Simdern 
ja dieſe nimmt er mit Erbarmen an, als der 
zu wol des Menſchen Schwaͤche kennet, der, 
weil ihn Gott ſelbſt Staub und Aſche nennet, 
deſſelben Zorn unmoͤglich tragen fan. 
8. Sagt an, was iſt der Menſchen ſchoͤn⸗ 
Ben wenn folches auch Freud, Ehr und 
umgeben? es aleicht dem Gras an Flor 
und und Greif: ſo pr —2* 5— —* blühet, fo 
inde verwe ud). der 
alten —5 —— —* —* * mit unſrer 


Gottes Huld bleibt: ſtets und un⸗ 
— * ſie iſts, die der ———— Herz 
pad ie lehret er fein R 

Kind, er machet die gerecht, ſo A Lehren, 
md theuren Bund in Reinigkeit verehren, 
und dem, was er befiehlt, gehorſam find. 

10. Im Himmel hat er feinen Thron berei⸗ 
tet, und:auc fein Reich unendlich ausgebreis 
tet.- O Pape! denn fein Lob mit Kraft und: 
Geiſt, ihr, die er ſich zu Boten auserwählet, 
und zu dem Sieg mit Heldenmuth beieelet, 
SEEN was er der Welt verheißt. 
Mm m 4 11. Vers 
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. 1. Berfindiget jein Lob ihridimmelschöre, 
lehrt alle Welt, wie man ihn. würdig * 
ihr, die igr ihm zum Dienſt ergeben ſeydz e 

müſſe ihn, was chen hat und Leben, als der 
allein ſchaſt und regiert, erheben, und dur 
mein Geiſt, lob ihn auch allezeıt. ‚rd 


376. Mel. D Gott, du frommer = a)n 


We fan ih doch für Dank, o Herr, dir da⸗ 
für ſagen, daß du mich mit Gedult ſo 
lange Zeit getragen? da ich in mancher Sind 
und Uebertretung log, und: dich, o frommer 
Gott! erzürnte alle Tag. 

2. Sehr groffe Lieb und Gnad. erwieſeſt du 
mir Armen, ich fuhr in Bosheit fort, du aber 
in Erbarmens:ichtwiderftrebte dir, und wob 
die Buſſe aufz du ichobeft auf die: Straf, daß 
fie nicht folgte drauf. 

3. Daß ich nun bin bekehrt, haſt du allein 
verrichtet, du haſt des Satans Reich und 
Werk in mir vernichtet. Herr deine Guͤt und 
Treu, die an die Wolken reicht, hat auch mein 
ſteinern Herz zerbrochen und erweicht . 

4. Seloft kont ich allzuviel beleid gen dich 
mit — ich konte aber nicht ſelbſt Gnade 
wieder finden: ſelbſt Fallen konte ich, und ing 
Verderben gehn, ich konte ſelber nicht von 
meinem Fall aufſtehn. 

s. Du haft mich aufgericht't und mir dem 
Weg geweifet, den ich nun wandeln fol, das 
für jey Herr, gepreifet. Gott fey gelobt, * 
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jich die alte Suͤnd nun haß, und willig⸗ ohne 
Furcht, die todten Werke laß. 

6. Damit ich aber nicht aufs neue wieder 
falle, ſo gib mir deinen Geiſt, dieweil ich hier 
noch wallez der meine Schwachheit ſtaͤrk, und 
drinnen mächtig ſey, und mein Gemüthe ſtets 
zu deinem Dienſt erneu 9% 

7. Ach leit und führe mich, (0 lang ich lebh 
auf Erden: laß mich nicht ohne dich, durch 
mich — werden. Fuͤhr ich mich ohne 

o werd ich bald verführt: wenn du mid) 







Be ſelbſt, thu ich was mie gebührt. 


8 O Gott, du groſſer Gott, o Bater, hör 
mein Flehen! o Jeſu Gottes Sohn, laß deine 
Kraft mich ſehen! o werther Heilger Geiſt, 
regier mich allezeit, daß * dir DIE hier, 
—* dort in Ewigkeit. 


37. Mel. Chriſtus dm ung felig mod. 
Bee auf ift und — — hebe oa 

us e, und ee * Bau zu des 
uͤte laſt ſt uns da nken Tag 4 












mei ? noch ie haben | 
ch fchon — zeich, * 
Baarihat liegen, wär on EINE gleich 


; zen ſitzen 


‚RI 
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an Triumph und Siegen, müſte 
fi A und ſchwach Pfühl und Betten: rüden, 
uͤrd auch mich in Ungemad), all mein Sut 

* —— — Tifty, volle 

uͤnde ei mein anzer 

2u und Tal hätt ich Aaldyrät, Wein 
und nn und die — Werde, die den Hals 
tzt, worzu wuͤrd es ln 

» ausgeiet müft in | 


5 Er ih 8* hen ract, ni u 
ſten Stande, w were de. 
und ein Herr im ee mein Leib aber * 
doch auf und angenommen, der betrübten 
Kranitheit Zoch, was haͤtt ich für Frommen? 
| OR erwaͤhl ein Stürdiein —23 das 
mir wohl gedeyet, vor des rothen Goldes 
Koth, da man Ach bey küyreuet, IE Mi ich 
nur gefund, a ich voller Freuden 
nein vergnuͤgter 
—— und Purpur: —* mir mi 











den - dem 















— * will ich frötich * im 
*8 * mit ng un lengſten i 
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Lebt ich ohne Rath und ‚wär im 

Hape verwirret, hätte einer Seyen Sid 

en a ſich verwirret, wäre mir mein 

Sinn, niemals auter Dinde, 

er beiier, dag ich him, wo ich Her bin, 
ginge, 

10. Aber nun gebricht mir nichts, an er» 
zählten Stüden, ich erfreue mich des Fichte, 
und der Sonnen Blicken, mein Gefichte fieht 
he m, mein udn —— wie der Vöglein | 

Stimm, ihren Schöpfer chret. 
“Ir Hand und Füſſe, de und Geift, ſi nd 
ei —— Kraͤften, alles mein Vermoͤgen 
rund geht in Geſchaͤften, die mein Herr⸗ 
—— ge * LH, in meinem Bleiben, alfo 
ihm gerälit, in der Welt zu — 
Iſt es T ve mach und thu ich, was 
In — ommt die Nacht und für 
ie zum n führer, fchlaf und 
unbewegt, bis die ‚Sonne wieder, mit den 
heilen Strahlen re eg meine Augenlieder. 
13. Babe Danf, dur milde Hand, die du, aus 






Er ven rone, deineß De 2. 


diefe ſchoͤne Krone, deiner Gnad un Kia. md 
Huld, die id) all mein Tage, niemals hab um 
dich verſchuldt, und doch an mir trage. 
alas —* ſo a ich. bey mir hab ein lebens 
chen, daß ich ſolche theure Gab, auch 
— brauchen, hilf, daß mein geſunder 
und und erfreute Sinnen, dir zu aller Zeit 
und nr, alles Liebe BI 
15, Halte 
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15. Halte mich bey Staͤrk und Kraft/ wenn 
ich nun alt werde, bis mein Stuͤndiein hin 
mich raft, in das Grab und Erde, ‚gib mir mei⸗ 
ne Lebenszeit, ohme ſonderm Leide: *— 
in der Ewigkeit, Die volllommne BR * 
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7378 Mel Palm 42. + 100 Kirn, 
PR ein Fahr verflöffen, näher zu dee 

—* — 2*— wie ein Air wırd we 
fen, ſo vergehet meine o getreu ds 
oth/ ————— Gone ach, was Will, 
was foll ich bringen, deiner Langmuth 


Ä fi gen. = n 
m 2: erichrede, mitig In, Sa 
und Furcht bhedecket midy denn. mein 
Singen, San ach u * ſo fer! eig 
heilig, heilige Seraphinen Herr! we⸗ 
gt D muß vergehen, denn wer Han vor 
ir en? 
3.Schrecklich iſt es ja zu falten, in die Hand 
von ſolchem Gott, der rechtfertig zuruft allen? 
niemand treibe mit mir Spott, irret nicht, 
wo das geſchicht, ich Jehova leid es nicht, ich 
= ein verzehrend Feuer, ewig brennend Un⸗ 
eheuer! 
4. Aber du biſt auch ſanftmuůͤthig o — 
es Vaterherz, in dem Buͤrgen bi — 
der-gefühlt des Todes Schmerz; ſteh ic) 
in deiner Hand; eingezeichnet als ein un 
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fo du —* wilſt bewahren, vor des alten 
Drachen Schauen? 
.Auf! mein Herz gib dic) nun wieder, 
gumn riedensrüriten dar, opfre dem der 

eien Lieder, welcher Frönet Tag und Fahr, 
fang ein neues Leben an, das dich endlich flih⸗ 
ren fan, mit Derlangen nady dem Sterben, 
da du wirft die Kron ererben. vn 
‚6. Soll ich denn in diefer Hütten, mich 
ein gelang plagen: noch? ſo wirſt du mich 
‚uberichütten, mit Gedult, das weiß ich doch/ 
fege denn dein Herz auf mich» Jeſu Chrifies -, 
du und ich, wollen eiwig freu verbleiben, und 


J 


von neuen und verſchreiben 


· An dem Abend und dem Morgen, o 
mein. Rath. beſuche mich! laß der Heiden 

dahrungsſorgen, nimmer ſcheiden mich und 
dich; pruf in jedem Augenblick, meine Nie⸗ 
ven, und mich ſhick, ſchick mich, daß ich wa⸗ 
chend ſtehe, ehe denn ich ſchnell vergehe. * 
379. Me. Vom Himmel hoch da 
| IR alte Jahr vergangen ift, wir danken 
dir, Herr Jeſu Chrift, dag du ung in 
10 groß'r Gefahr behutet haft lang Zeit. und 


r, ; n 
5,2% Wir bitten dich, ewigen Sohn des Va⸗ 
ters in dem höchften Thron, Du wolſt dein ar⸗ 
me Chriftenheit bewahren ferner allezet 
— Fe und nicht dein heilſani Work; 
| weiche iſt der Serlen Heil und Troft, u 


2 
3Z 
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Bier Lehr, Abgoͤtterey behist und Herr, und 
eh uns bey. 

4 Hilf dag wir von der Sünd ablaſſn, und 

fromm zu werden fahen.an, fein’t Stund im 

— gedenk, ein Gnadenreichs neu Jahr 

| ent. | 

5. Chriftlicy zu leben, feliglich zu ſterben 

and hernad) — am ——— 

aufzuſtehn, mit dir im Himmel einzugehn. 

6. Zu danken und zu loben did, mit allen 

nr ewiglich. O Fels unfern Glauben 

mehr, zu Deines Namens Lob und Ehr! 


- 380. Mel. Es ift Das Heil. 


for ruft der Sonn und fchaft den Mond/, das 
Jahr darnach zu theilen. Cr ſchaft es, 
daß man ſicher wohnt, und heiſt die Zeiten 
eilen. Er ordnet Fahre, Tag und Nacht; auf, 
laßt uns ihm, dem Gott der Madıt, Ruhm, 
Preis und Danf ertheilen! = 
2, Herr, derda ift, und der da war, von 
Dan erfüllten Zungen, fen dir für das vers 
J ahr, ein heilig Lied geſungen; fuͤr Le⸗ 
, Wohlfahrt, Troſt und Rath, für Fried 
und Ruh,. für jede That, die ung durch dich 


gelungen: 
3. Laß auch died Fahr gefegnet ſeyn, das 
du und neu gegeben. Verleih) uns Kraft, Die, 
raft ift dein, im Deiner Furcht zuleben. Du 
uͤtzeſt uns, und du vermehrſt der Reng | 
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* wenn ſie zuerſt nach deinem Reiche 
eben. 


4. Gib mir, wofern es dir gefaͤlt, des Le⸗ 
bens Ruh und Freuden. Doch ſchadet mie 
das Glück der Welt: ſo gib mir Kreutz und 
Leiden, Nur ſtaͤrke mit Gedult mein Herz, 
und lag mich nicht in Noth und Schmerz, die 
Glüucklichern beneiden. J 
5. Hilf deinem Volke vaͤterlich im dieſem 
"Sabre wieder. Erbarme der Verlaßnen dich 
und der bedrängten Glieder. Gib Gluͤck zu 
zu jeder guten That, und laß dich, Gott; 
* Heil und Rath, auf unſern Fürſten 
nieder; 

6. Daß Weisheit und Gerechtigkeit, auf 
feinem Stuhle throne; daß Tugend und Zus 
edenheit, in unſerm Lande wohne; daß 
Treu und Liebe bey ung jey: dig, lieber Ba⸗ 
ter, diß verleih, in Chrifto deinem Sohne. 


nr A 381. er BR 
eift mir Gott's Güte preifen, ihr lieben 
0’ Kinderlein, mit —— 
Bi m allzeit dankbar ſeyn, vornemlich zu 
Zeit, da ſich das Fahr thut enden, die 
— ‚> zu und wenden, das neu Fahr iſt 
m “ ; ‘ 
2. Ernftlic) Laßt ung betrachten, des Her⸗ 
ern reiche Gnad, und fo a J 
fein unzaͤhlich Wohlthat, ſtets fuͤhren 
Bemüth, wie er diß Jahr bat — 








u dieſem Zehen, und uns vor Leid 
ehuͤt. J 
3. Lehramt, Schul, Kirchn erhalten, in 
gutem Fried nnd Ruh, Nahrung fur Fung’n 
und Alten, befcheret aud) dazu, und gar 
mitmilder Hand,-fein Huter ausgeſpendet, 
Verwuͤſtung abgewendet, von diefer Stadt 
und Land. | | au 
4 Er hat unfer verfhonet, aus vaterlie 
cher Gnad, wenn er uns hätt belohnet, all 
unſre Miſſethat, mit gleicher Straf und 
Pein, wir: wären längft geftorben, in mans 
der Noth verdorben, dieweil wir Suͤnder 


ſeyn. 
5. Nach Vaters Art und Treuen, er uns 
fo gnaͤdig iſt, wenn wir die Suͤnd bereuen, 
glaͤuben an Jeſum Chriſt, herzlich ohn Heu⸗ 
cheley, thut er all Suͤnd vergeben, lin⸗ 
* * Straf darneben, ſteht uns in Nö 
en bey’ 
6, AU foldy dein Ght wir preifen, Vater 
ins Himmeld Thron, die du ung thuſt bes 
weiſen, durch Ehriftum deinen Sohn, und 
bitten ferner dich, gib und ein frölidy Jah⸗ 
re, vor allem Leid bewahre, und naͤhr ung 
mildiglid). | 
382. MI. des 42. Palme, 
Silf, Herr Jeſu, laß gelingen, hilf, das neue 
Fahr geht ans: laß es neue Kräfte brin⸗ 
gen, daß aufs new ich wandeln fan. Laß gr 
ir 


' \ 
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dir befo Pak auch darneben all das Mein: 
Neues Glüd und neues Zeben wolſt du mir 
aus Gnaden geben. 258 

2. Laß diß ſeyn ein Jahr der Gnaden, laß 
mich büſſen meine Sind; hilf, dag fie mir 
nimmer fchaden, fondern bald DBerzeihung 

nd: auch durch Deine nad verleih, daß i 

glich fie bereu, Herr in dir, denn du, mein 
Leben, kanſt die Sünde mir vergeben, 
--3. Tröfte mich mit deiner Liebe; nimm, o 
Gott, mein Stehen hın, weil ich mich fo jebe 
etrübe, und voll Angſt und Zagen bin, 
Wenn ich gleich ſchlaf oder wach, fieh du, 
Herr, auf meine Sad, Bitte mid) in mei⸗ 
Den Diötgen, daß mich Sund und Tod nicht 
m... —— 
24. Herr, du wolleſt Gnade geben, daß diß 
Jahr mir heilig fey, und ich chriſtlich Fünne 
leben ohne Trug und Heucheley, ich auch mei⸗ 
nen Naͤchſten lieb, und denfelben nicht betruͤb 
damit ich allhier auf Erden fromm und jelig. 
moͤge werden. — 
5. Jeſu laß mich froͤlich enden dieſes ange⸗ 
angne Jahr, trage mich auf deinen Haͤnden, 
e bey mir in Gefahr, Steh mir bey in 
alter. Noth, ach verlag mich nicht im Tod! 
freudig will ich dich umfaffen, wenn ich ſoll 





die Welt verlaffen, 

5 983. Mel. Was mein Gore will, dad 

Feb preife dich, Bott, der. du mich/ in vielen 

) groffen Mörhen, erpaken ha: auiwenn 
, — Sn 





Land von Seudy und Brand, 


162 Vom neuen Jahre. 


die Laſt, mic) oft hat wollen toͤdten. Schü 
und bewahr, auch diefes Jahr, mich und a 
andre Chriſten: ſtuͤrz alle die, fo fpat und 
früh, fich wieder mich ausruͤſten. Ä 


2. Laß Seel und Leib, Gut, Kind und 
Weib, ſtets bleiben unverletzet, gib täglich 
Brod dem, der, o Gott, ſein Hofnung auf 
dich ſetzet! treib ab den Krieg, laß Fried und 
— ſich wieder zu uns wenden. Du haſt 
die Macht, Gewalt und Pracht, der Feind 
in deinen Haͤnden. | —8 
- 3. Daͤmpf überall Verfolgungsqual, be⸗ 
frehe die Gewiſſen, da du allein wilt Herrſcher 
ſeyn: das laß die Feinde wiſſen. Erhalt dein 
Wort, an allem Ort, und ſteure falſcher Leh⸗ 
re, als Peſt der Schrift, und Seelengift, des 
Teufels Reich zerftörg. ee 
E d Gedult verleih, und benedey, die Arbeit 
unſrer Hände. Beſfiehl, dag fid) ganz Di 
lich, dein Segen zu. ung wende. Frey unfer 
für Schloß 
und ſchwerem Wetter, erhör,. o Gott, und 
rett aus Noth, die Glaubensvolle Beter. 


5: Soll ich dennoch, das harte Joch, der 
Trübſal auf mich tragen: fo hilf du mir Gött, 
wenn ich dir, mein Elend werde Hagen: iſt 
aber ja, das Stuͤndlein da, fo laß mich froͤlich 
ſterben, und Hilf, dag ich Fan feliglich, das 
Reich des Dimmeld erben. 


Ar 


384. Med. 


r 
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72 384. Mel. Nun lafr uns Gott det. 





n laßt ung gehn und treten, mit Singen 
und mit Beten, zum Heren, der unſerm 
Leben bis hieher Kraft gegeben. mr 
2. Wir gehn dahin und wandern, von eis 
hen jahr zum andern, wir leben und ges 
een, vom alten bis zum neuen. | 

"3, Durch fo viel Angft und Plagen: durch 
Zittern und durch Zagen: durch Krieg und 
groſſe Schrecken, die alte Welt bededen. 

4. Denn wie von treuen Müttern, in ſchwe⸗ 
ren Ungewittern die Kindlein hier auf Erden, 
mit Fleiß bewahret werden. 
is, Alſo auch und nicht minder, laͤßt Gott 
ihm feine Kinder, wenn Noth und Trübſal 
bligen, in feinem Schofie ſitzen. 

6. Ady Hüter unfers Lebens! fürmahr eg 
ift vergebens, mit unferm Thun und Machen, 
wo nicht dein’ Augen wachen. | 
:, 7. Gelobt fen) deine Treue, die. alle Morgen 
neue, Lob fey den ſtarken Händen, die alles 
Herzleid wenden. 

8. Laß ferner dich erbitten, o Bater, und 
bleib mitten, in unferm Kreuß und Leiden, 
ein Brunnen unſrer Freuden. Ä 
9. Gib mir, und allen denen, die ſich von 
Herzen fehnen, nach dir und deiner Hulde, ein 
Herz, das ſich aedır!de. Zu 
“ 10. Schleuß zu die Jammerpforten, und 
laß an allen Orten auf fo viel Blutvergieſen, 
Die Freudenſtrome flieſſen. ER ee 

on 0 MB - I Sprich 
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1II. Sprich deinen milden Segen; zu allen 
unfern Wegen, laß Groſſen und aud) Klei⸗ 
. nen, die Gnadenfonne fcheinen, 

12. Sey der Berlaßnen Vater: der Irren⸗ 
den Berathers der unverforgten Gabe: der 
Armen But und Habe. 77 

13. Huf gnädig allen Kranken: _gib frölis 
che Gedanken, den hochbetrubten Seelen, die 
fich mit Schwermuth quaͤlen. 

14. Und endlich, was das meifte, full ung 
mit deinen Geiſte, der uns hier herrlich ziere, 
und dort zum Himmel führe. — . 

15. Das alles wolſt du a o meines Les 
bend Leben, mir und der Ehriftenichaare, zum 

felgen neuen Fahre! 


XXX. Morgenlieder. 
385. Del. Gott des Himmels und. 


er und finge meine Seele, auf, und lobe 
deinen Gott, laß die Sorgen in der Höle, 
anz vergraben feyn und todtz auf, erhebe 
inen Sinn, zu den höchften Wolfen hin. 
2. Sprich: mein Gott, ſey hoch gepriefen, 
hoch gepriefen ewiglich, daß du haft den Hoͤl⸗ 
len Riefen, abgetrieben vaͤterlich, daB er nicht 
in diefer Nacht, feine Macht an mir voll 


acht. | 
Durch dich, Herr, bin ich. genefen, du, 


3. 

du biſt der Huͤter mein, und mein ſtarker 

Schutz geweſen, daß der Leib ohn a und 
ei Be ein, 


— — 
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Pein, friſch und munter ſteht allhier, Gott 
mein Gott, das kommt von dir. 
et Solte didy zum Zorn bewegen, meine 
Schuld der Simden aroß, ach fo ſchone! laß 
ch legen, deinen Grimm. und fprid) mid) 10ß, 
5 — Jeſus, dem du haſt, aufgebuͤrdet mei⸗ 
ne Laſt. 
5. Weil ich auch ohn dich nicht leben, noch 
recht chriſtlich wandeln kan, du allein, du muſt 
mirs geben, drum ſo ruf ich ſehnlich an, dich, 
| = aa Bater mein, ad) laß dein Herz of 
BER ſeyn | 
6. Laß mic) deinen Geift regieren, daß ich 
möge mit Berftand, mein’n Beruf und ur 
rung führen, leite mid) mit deiner Hand, fuhr 
re meine Tritt und Schritt, theile mir den 
Segen mit.. 
7, Was icy rede thu und denke, hoͤchſter 
Gott, zur Ehre dein, und zu meiner Wohle 
farth denke, laß dir auch befohlen fenn, mei⸗ 
ne Be itberall, und die Feind in groffer 


8. Endlich wenn idy ab OU fheiden, durch 
den Tod aus Diefer Welt, ſo gib, dag ichs thu 
mit Freuden, komm ich doch ins Himmels 
Zelt, da mir ſchon mein Jeſus hat, zubereitet 
Raum und Statt. 


38. In bekannter Melodey. 
>, ba meines Herzens Grunde, ſag ich dir Rob 
—A 


und Dank, in dieſer Morgenſtunde, dazu 
Mnu3 mein 





J 
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mein Lebenlang, o Gott. in deinem Throit 
dir zu Lob, Preis und Ehren, durch Chriſtum 
unſern Herren, dein’n eingebornen Sohn: 
2. Und dag du mich aus Gnaden, in dieſt 
vergangnen Nacht, vor G’fahe und‘ allem 
Schaden, behütet und. bewacht; ich bitt des 
müthiglich, wollt mir mein Sind verge 
ben; womit in dieſem Leben, ich hab erzur⸗ 
13. Du wolleft mich behiten, auch gnaͤdig Dies 
n Tag, vors Teufels Lift und Wuͤten, vor 
imden und vor Schmach, vor Feur⸗ und 
gg vor Armuth und vor Schanden, 
vor Ketten und vor Banden, vor boͤſem ſchnel⸗ 
NER ar ran 3 
4. Mein: Leib, mein Seel, mein Leben, 
mein Weib, Gut, Ehr und Kınd, in dein 
Hand ic gegeben, dazu mein Hausgefind, iſt 
dein Geſchenk und Gab, mein Eitern und Wer⸗ 
wandten, mein Brüder und Bekannten, und 
alles was: ich hab. TE Wi 
5. Dein’ Engel lag audy bleiben, und mel» 
chen nicht von mir, den Satan zu vertreiben, 
auf daß der boͤs — hier, in dieſem Jam⸗ 
merthal, fein Tüd an mir nicht übe, Leib und 
— nicht betruͤbe, und bring uns nicht zum 


Fall. — ——— 
6. Gott will ich laſſen rathen, der alle 
Ding vermag, er ſegne meine Thaten, mein 
Vornehmen und Sad), "denn: ich ihm heim 
geftellt, mein Leib, mein Seel, mein — 
J — und 
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und was er mir ſonſt geben, et machs, wies 
am gefal. | 
en fo ſprech ich: Amen, und zweifle 
nicht daran, Gott wird es all’s zufammen, 
ihm wohl gefallen lahn; und ſtreck nun aus 
mein Dand, greif an das Werk mit Freuden, - 
‚Dazu mich Sort beſcheiden, in meinm Beruf 
und Stand, | 


387. Mel. Erhoͤr o Herr. . 

488 hat ung heiffen treten, o Gott, dein lieber 
N Sohn, mit herzlichen Bebeten, vor deinen 
hohen Thron und uns mit theurem Amen Er⸗ 
hörung zugefagt: wenn man in feinem Na⸗ 
men nur bittel, fleht undElat.. 

; 2. Darauf. komm ich gegangen, in diefer 
Morgenftund; ad, laß mich doc, erlangen, 
was ich aus Herzenẽ rund, von dir, mein 
Gott, begehre, im Namen Jeſu Chriſt, und 
gnaͤdig mir gewaͤhre, was Seelen nuͤtzlich iſt. 
-. 3. Nicht aber mir zu geben, ditt ich aus 
deiner Hand, Geld, Gut und langes Leben, 
Fein Ehr noch hohen Stand: denn dieſes iſt 
nur nichtig, und lauter, Eitelfeit, vergängs 
lich, ſchwach und flüchtig und ſchwindet mit 


der Zeit. | PER 

4Ich bitte mir zu ſchenken ein fronm und 
Feuiches Herz, das nimmermehr mag denfen 
auf liederlichen Scherz; das ftetd mit Liebe 
flammet, zu dir, Gott, Himmel an, und.alle 
Luft: verbannet, der. Zaiter vollen Bahn. 

1 PRnA - 59m 
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- 5: Hernach laß mich gewinnen nach dei» 
ner groffen Kraft, Kunit, Wersheit, kluge 
Sinnen, Berftand und Wilfenichaft; daß 
all mein Thun und Handel dir. mag gefällig 
ſeyn; laß vor der Welt mein Wandel feyu 
ohne falfchen Schein, 
6. Sp wird von jenem allen, Stand, Le⸗ 
ben, Ehr und Geld, auf meine Seite fal⸗ 
len; fo dir es Gott gefällt. Man muß die 
Seel exit Ihmüden, ſo wirft du_allaemach 
den Leib audy ſchon beglücken. Gluͤck folgt 
der Tugend nach, | | 


388. In bekannter Melode—- 


Gy des Himmeld und der. Erden, Vater 
+ Sohn und Heilger Geift, der du zu 
und Nacht laͤßſt werden, Sonn und Mon 
ung fcheinen heißt, deſſen ſtarcke Hand die 
Welt, und was drinnen ift, erhält. 

2. Gott, ich danke dir von Herzen, daß 
du mic) in diefer Nacht vor Gefahr, Angſt 
Noth und Schmerzen haft behütet und bes 
wacht, Daß des böfen Feindes Lift mein nicht 
mächtig worden iſt. | ash 

3. Laß die Nacht audy meiner Sinden jegt 
mit diefer Nacht vergehn, o Herr Jeſu, ia 
‚mich finden deine Wunden offen ftehn! da 
ale Huf und Rath ift für meine Miſſe⸗ 


t . —* | 
4. Bf, daß ich mit dDiefem Morgen geiſt⸗ 
Kia) auferfiehen mag, — Ben — 
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forgen, daß, wenn nun dein groſſer Tag 
ung ericheint, und dein Gericht, ich d 

erſchrecke nicht. ie 

5. Suhre mich Herr, und leite meinen 
Gang nad) deinem Wort! fey und bleibe dur 
auch heute mein Beſchuͤtzer und mein Hort, 
nirgends, als von dir allein Ban ich recht be⸗ 
wahret fenn. | 
6. Meinen Leib und meine Seele ſamt den 
Sinnen und Verfiand, groffer Gott, ich 
dir befehle unter deine ſtarcke Hand; Herr, 
mein Schild, mein Ehr und Ruhm, nimm 
mich auf dein Eigenthum. 

2; Deinen Engel zu mit fende, der des 
böfen Seindes Macht, Liſt und Anfchläg von 
mir wende, und mich halt in guter Acht, der 
aud) endlich mich zur Ruh trage nach dem 
Himmel zu. Ä 


389. Mel. des 8. Pſalms. 

Gott ſey gelobt, der mich aus lauter Gna⸗ 
den erhalten hat vor Leibs und Seeſen⸗ 
ſchaden: ic) lobe ‘Dich, weil deine Güt und 
Treu ift mit der Morgenfonne wieder nein. 

2 Ich bin, o Herr, zu folcher Gnaden⸗ 
gabe viel zu gering, die ich empfangen habe: 
was foll mein Herz hergegen a dar, ale 
Lob und Danf auf deinem Dankaltar. 

3. Nimm udig an das Opfer meiner Lip 
pen, das ich. Dir bring auf diefer Erden Klip⸗ 
pen; entzuünd in: mir das Herz mit. deiner 
ORT. Nns5 Brunſt 
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run, auf dag ic) ſtets empfinde deine 
Gun | | RT 


4. Weil ich nody hier auf Erden hab zu 
allen, fo laß mid) doch in feine Suͤnde fal⸗ 
den: gib daß ich ftets denk an dag. Lebens End, 
und meinen Sinn nad) deinem Willen wend. 
.- 5. Befehl daß deiner Engelſchaar mid) 
leite, und wider meine Feinde ſiegend ſtreite: 

enn wenn du dich nicht nimmeſt meiner an, 
ſo weiß ich wol, mie leicht ich Fallen Fam. 
6. Ach! ſind vor dir die Sperling hod) ge 

chtet, Haft du die. Zahl der kleinſten Haar ber 
trachtet, fo wird bey Dir auch.nicht vergeſſen 
fenn, den du in deine Hand gefchrieben ein. 
7. Laß deine Guͤt ob allen Srommen maß 
ten, dus kanſt fie. wol in Roth. und Tod er⸗ 
halten: regier uns, Herr, wir warten dei⸗ 
ner Gnad, und treten frich auf unfers Dien⸗ 
fies Pfad... Dr er 


! 


390. Mel Werde munter mein. 
err, esift von meinem Leben, wieder eine 
Nacht vorbey. Laß mid) deine Treu er⸗ 
heben, die auch diefen Morgen neu. Deine 
- Wacht hat diefe Nacht, mir zur fanften Ruh 
gemacht, und nun kommt mir ſchon dein Se⸗ 
gen, mit der wear en. 
2, O wie theur iſt deine Guͤte, die mich 
 überfchattet hat, daß zu meinem Bett und 
Hütte, feine Fuge fidy genaht. Nunmehr 
eh ich froͤlich auf, und: mein Herze —* 
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drauf, dir Fir diefes neue Leben, den verbund⸗ 
nen Danf zu geben. 

3. Wenn ich dir mich felber ſchenke, wird 
es doch zu wenig fenn, und fo id) e8 recht bes 
- dene, bin ich ja vorhin fchon dein. Seel und 
Leib gehöret dir. Doch nimm anddig an von 
mir, was ich felbft als eine Gabe, von dir, 
Herr, empfangen habe. 


4. Iſt mein Auge nunmehr lichte, (0 er⸗ 
feuchte meinen Sinn, daß vor deinem Ange⸗ 
fichte, ich ein Kind des Lichtes bin, und den 
angebrocnen Tag, alfo hinterlegen mag, dag 
u ben Lichte wandle, und in allem weiß» 
ich handle. 

"5, Segne mid) in allen Werfen, die mir 
mein Beruf gebeut, laß nur deinen Geift mich 

ärfen, mindre die Beichwerlichfeit. Was 
ch denke, red und thu, alles alles ſegne dur, gib 
daß Wollen und Vollbringen, dir zu Ehren 
wohl gelingen. u 
6. Solt ich heut in Simde fallen, richte 
mich bald wieder auf. Laß in deiner Furcht 
mich walten, bey der Welt verkehrtem Lauf. 
Halte Fleiſch und Blut in Zaum,_ gib dem 
Satan feinen Raum, wenn er mir fein Netze 
ftellet, daß er meinen Fuß nicht fallet. 

7. Werd ich auch an diefem Tage, nicht 
ohn alle Plage feyn, mache nur, daß ichs er⸗ 
trage, fo find ich mich willig drein. Wenn die 
nur aus Liebe fhlägft, und mein sus jur 


m Mortenlieder, 
“ Hälfte traͤgſt, darf ich Feine Trübfal ſcheuen 
du wirft aud) Gedult verleihen. R 
8 Nun idyleb an diefem Morgen, da ich 
Abends fterben fan, laß mid) für mein Ende 
forgen, nimm dic) meiner Seelen an. Reiß 
mid) nicht in Sünden hin, wenn ic) reif zum 
Tode bin. Laß auf Felt Blutvergieſſen 
mic) die Wohlfarth felig ſchlieſſeunn. 


391. In bekannter Melodey. 


FR dank dir Gott, in deinem Thron, für 
—J alle Deine Guͤte, daß du durch deinen lies 
ben Sohn mid) guadig haft behütet. | 

‚2. In welcher Nacht ich lag fo hart, mit 
Finſterniß umfangen, von meinen Sind’n 
geplaget ward, die ich mein Tag begangen. 
30 Drum bitt ich dich aus Herzens Grund, 
du wolleſt mir vergeben, all meine Suͤnd, die 
ich begunt in meinem ganzen Leben, 

4. Und wolleſt mich auch dieien Tag, in 
deinem Schuß erhalten, daß mir der Feind 
nicht ſchaden mag, in Liften mannigfalten, 

5. Regier mid) nad) dem Willen dein, laß 
mich in Suͤnd nicht fallen, auf daß dir mög 
das Leben mein, und all mein Thun gefallen, 

6. Denn ich befehl dir Leib und Seel, und 
alls in deine Hande, in meiner Angſt und Uns 
gefaͤll, Herr, mir dein Hilfe fende. 

7. Auf daß der: Fuͤrſte diefer Welt, Fein 
Macht an mir nicht finde, denn wo mich nicht 
dein Gnad erhält, iſt er mir zu — A 

Allein 
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8. Allein Gott in der Höh fen Preis, ſamt 


feinem ein gen Sohne, in Einigfeit des Hei 
gen Geiſt's, der herrfcht ind Himmels Throne, 


392. In eigener Melodey. 


ER denk dir, lieber. Herre, dag dur mich haft 
J ‚bewahrt, in dieſer Nacht vor G'faͤhrde, 
darin ich lag ſo hart, mit Finſterniß umfan⸗ 
gen, dazu in groſſer Noth, daraus ich bin ent⸗ 
gangen, halfſt du mir Herre Gott. 4J 

2. Mit Danf will ich dich loben, o dus mein 
Gott und Herr! im Himmel hoch dort oben, 


den Tag mir auch gewähr, warum ich dich: 


thu bitten, und auch dein Will mag fenn, leit 
mich in deinen Sitren,. und brich den Willen 
mein. | | 
. 3. Daß ich, Herr, nicht abweiche, von deis 
ner rechten Bahn, der Seind mich nicht ers 
fihleiche, damit ich irre’ ablbe gehn: erhalt 
mic) durch dein Guͤte, das bitt ich flei 
vors Zrufels Liſt und Wuͤten, damit er ſetzt 
an mich. RE. 
„4. Den Glauben mir verleihe, an dem’n 
Sohn Jeſum Chrift, mein’ Sund mir auch 
Verde, allhie zu diefer Friſt; du wirft mies 
nicht verfagen, wie du verheiffen haft, daß er 
— Em fol tragen, und loͤs mid) von 
a an s no dem 


5. Die Hofnung mir auch giebe, die nicht 


verderben läft, dazu chriftliche Liebe, zu dem;: 


der mich verlegt, daß ich. ihm. guts rare 


%“ 


eißig Dich, 
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ſuch nicht darin das mein, und lied ihn als 
mich eigen, nach all dem Willen dein. A 
6. Dein Wort laß mich befennen, vor die⸗ 
fer argen Welt, auch mid) dein'n Diener nen⸗ 
nen, nicht fltrchten G’walt noch Geld, das 
nich bald möcht ableiten, von deiner Wahr⸗ 
heit Far, wolſt mich auch nicht abicheiden, von 
der chriſtlichen Schaar. J 
7. Laß mic) den Tag vollenden, zu Lob dem 
Namen dein, daß mid) nichts von dir wende, 
ansEnd beftändig ſeyn; behut mir Leib und 
„Leben, dazu die Srücht’ im Land, was du mir 
@haft gegeben, fteht ala in deiner Hand. 
8. Herr Chrift, dir Lob ich fage, für deine 
. Woptthat all, die du mir all’ mein Tage, er⸗ 
zeigt haft, überall; dein’'n Namen will ich 
preifen, der du allein biſt gut, mit deinem 
Leib mich fpeife, traͤnk mich mit deinem Blut. 
9. Dein ift allein die Ehre, dein ift allein 
der Ruhm, dein Guͤt fich bey ung mehre, dein 
Segen zu uns komm; Daß wir im Fried eins 
ſſhlafen, mit Gnaden zu uns eil, gib ung 
des Glaubens Waffen, vord Teufels Liſt 
und Pfeil. * FIR 


ur 993. Mel. Auf meinen lieben Gott. 


ehr ſchweren Sorgen weicht, mein Ziel hab 
5 ich erreicht, ich ſchau die Sonne wieder, 
wacht auf mein Lob und Lieder, ein Opfer 
Gott zu bringen, mit Beten und mit Singen. 
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2. Mein Gott Hat mich bewacht, und an 
Das Licht gebracht, ohn feine Gut und Gna⸗ 
den, wär mancher Fall und Schaden, zu 
mir Elenden kommen, dem ich anießt. ente 
sonnen. — — 
3 Mein Vater und mein Hort, wo find 
ich Kraft und Wort, did) nach Gebühr zu 
preifen, und Ehr dir zu erweiſen, id) habe kei⸗ 
ne Stärke, zu rühmen deine Werke. ® 
4. Du haft von Jugend auf regieret meis 
nen Lauf, und taufend milde Gaben, mich laf 
fen von dir haben, auch hat dein heilger Se⸗ 
gen, ſich muͤſſen um mich legen... = 
5 E8 iſt Herr deine Gab, mein Leib und 
was ich Hab, mein Gluͤck und was mid) naͤh⸗ 
tet, haft du mir Herr befcheret, von dir hab ich 
mein Leben, und was mir nügt darneben. 
6. So nimm nun wieder hin, mein Herz, 
und Stel, und Sinn, und laß o Herr in allen, 
mic) dir zum Wohlgefallen fo ftehn, dag deis 
nen Willen ic) Eönne ſtets erfüllen. 
7. Und fo aus Schwachheit ich, nicht etwan 
hielte mich, wie ich weiß, daß ich folte und 
eichwol herzlich wolte, ſo trage Herr Er⸗ 
rmen, mit mir elenden armen, “ 
. 8. Laß deinen. Geift und Licht, was mir 
hierinn gebricht, mit Himmelskraft vollfüh- 
veny dein Weisheit ſtets regieren, laß mich o 
Vater leiten, in. meines Lebengzeiten. - 
9. Gib mir ein folches Dein das mit viel 
Reu und Schmerz, beweine feine Shadena 
93 un 
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und 108 mich Gnade finden; wolſt auch um 
Jeſu willen, mein ſehnlichs Flehn erfüllen. 
10, Laß diefen ganzen Tag, und was id} 
wirfen mag, dein Schuß auf.allen Seiten 
mich väterlich begleiten, zum Anfang und zum 
Ende, mir deinen Beyſtand fende. 
; 11. Und wenn zu feiner Zeit ich diefe Eitel⸗ 
leit ablegen werd und flerben, fo laß mich Bas 
ter erben, dein Reich im Dimmel droben; 
dann will ich Dich recht loben. * 
394. Mel. Herzliebſter Jeſu, mas : 
Lobet den Herren, alle die ihm ehren, laſſ't 
und mıt Freuden feinem Namen fingen, 
und Preiß und Dank zu feinem Altar brin 
gen; lobet den Herren. . 
2. Der unfer Leben, das er und hat geben, 
in diefer Nacht fo wäterlich bedecket, und aus 
den Schlaf uns froͤlich auferwecket; lobet 
den Herren, Ri 
3. Daß unfre Sinnen wir nody braucden 
Fönnen, und Hand und Fuͤſſe, zung und Lips 
pen regen, das haben wir zu danken feinem 
Secgen; lobetden Herrn. 

4. Dag Seuerflammen ung nicht allzuſam⸗ 
men mit unfern Suiern unverſehns gefreſ⸗ 
fen, das macht, dag wir in feinem Schooß ger 
jeſſen; lobet den Herren. | 

De Dieb und Räuber unfer Gut und 
Leiber nicht angetaſt't, und grauiamlich ver⸗ 
_ ——— hat ſein Engel ſich geſetzet; lo⸗ 

beiden Herren. | | &D 
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65 D treuer Hüter, Brunnen aller Güter, 
ach laß doch ferner über unfer Peben bey Zug 
und Nacht dein Hut und Güte ſchweben; lo⸗ 
bet den Herren. 

7. Sid, daß wir heute Herr, durch dein 
Geleite auf: un ern Wegen unaehındert ges 
ben, und überalk in deiner Gnade nehen; 19: 
bet den Herren. | | 

8. Treib uniern Willen, dein Wort zu ers 
füllen, lehr uns verrichten heilige Geſchaͤfte, 
und wo wir ſchwach find, da gıb du uns Kraͤf⸗ 
te; lobet den Herten. * 

9. Richt unre Herzen, dag wir ja nicht 
(herzen mit deinen Strafen, iondern tromm 
zu werden vor deiner Zutunft uns bemühn 
auf Erden; lobet den Herren, 

"10, Herr, du wirft fommen, und all deine 

rommen, die fich befehren, gnaͤdig hahin 

ngen, da alle Engel ewig, ewig fingen: lo⸗ 
betiden Herren. 


34. 395, Del Ich Dank die fihon. > 

Sen erit Gefuͤhl fen Preis und Dank; ers 
heb ihn meine Seele! der Herr hört 

Beinen Lobgeſang; lobiing ihm meine Seele! 
272. Mich ſelbſt zu ſchutzen ohne Macht, lag 
ich und ſchlief in Frieden. Wer fchaft die 
idesbeit. der Nacht, und Ruhe für. die 
3. Wer wacht, wenn id von mir nichts 
weiß, mein Zeben zu Ti wer frärft 
EEE * men 
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mein Blut in feinem Fleiß, und ragt mi 
vor Gefahren 

4. Wer ehrt das Auge feine icht j PR 
ſicher zu bedecken, wer ruft den Tag und ſei⸗ 
nem Licht, die Seele zu erwecken? 

5. iſt err und Gott der Welt 
und dein ift unfr eben. Du biſt ed, der 6 | 
uns erhält, und mirs jeßt neu gegeben,‘ 


6. Gelobet feyft du, Gott der Macht, ee 
lobt fen deine Treue! Daß ic) nach einer fanfe, 
ten Tracht mid) dieſes Tags erfreue. . .. 

7, 2oß deinen Segen auf mit tuhı * 
deine Wege wallen; und Ihre du mi f 
thun nach deinem Wohlgefallen. 


8. Nimm meines Lebens gnädig näine sauf | 
dich hoft meine Geele. Sey mir ein 
in Gefahr, ein Bater, wenn ich ge. 

9. Gib mir ein Herz voll, 
mit Lieb und Ruhe, en weiſes Detz * en 5 
Pflicht erkenn und willig thue. 


10. Daß ich als ein getreuer Knecht, nach | 
deinem Reiche ftrebe, gottfelig, zuchtig und ge⸗ 
recht durch deine Gnade lebe. 

11. Daß ic) dem Naͤchſten beyzuſtehn, nie 

leiß und ehe fcheue, mich gern an andrer 

oblergehn und ihrer Tugend freue: E 
12. Daß ich das Gluͤck der Lebenszeit in 
deiner Furcht genieße, und meinen. Lauf mit 
—— wenn du gebeutſt, beſchlieſſe. 


396. Mel. 


396 Mel. des 8. Pſalms. 


O allerhoͤchſter Menſchenhuͤter, du nnbe⸗ 

greiflich hoͤchſtes Gut, ich will dir opfern 
Herz und Muth; ſtimmt an mit mir, gedenkt 
der Guͤter, all ihr Gemuͤther. 

2. Herr, deiner Kraft ich nur zufchreibe, 
daß ich noch Achern ſchoͤpfen fan, du nimmſt 
did, gnaͤdig meiner an; du Daterherz mich 
nicht vertreibe, heut bey mir bleibe. | 

3. Iſraels Gott, da ift dein Wille, der ſich 
dir willig untergibt, did) uber alles gerne liebt, 
das ift mein Wunſch in früher Stille, o Gna⸗ 
denfulle! oo Een 

4. Dein Angelicht mich heilig leite, dein 
Auge auf mid) Fräftig feh, ich reife, geh, ſitz 
oder fteh, mich zu der Ewigkeit bereite, Herr, 
mid) begleite, 

5. Laß Seel und Leib, fo du gegeben, ftets 
fenn in deiner Furcht bereit, ald Waffen der 
Gerechtigkeit, auch in dem Tod dir anzufles 
ben, o Seelenleben! * 

6. Geſegne mich auf meinen Wegen, mein 
Thun und Laſſen lenke du, in Unruh bleibe 
meine Ruh, bis ich zuletzt mich werde legen 
im Fried und Segen. 


| 397. Mel. Aus meines Herzens. 
| tt, ich thu dir danfen, daß du durch 
| eine Güt, mic, haft vors Teufels Wan⸗ 
fen, in diefer Nacht behüt't; alſo, daß er 
‚mich fein, bat imüffen laffen ſchlafen, und 
— u J mi 
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F —* feinen Waffen, nicht koͤnnen ſchaͤd⸗ 
ich ſeyn. 
2. Beſchuͤtze mich auch heute, vor groſſer 
Angſt und Roth, vor Gott vergeßnen Leuten, 
vor boͤſen ſchnellen Tod, vor Suͤnden und 
vor Schand, vor Wunden und vor Schlaͤgen 
N IEOPPEOENN, Segen, vor Waſſer und vor 
rand. 

3. An meinem Geift mic) ftärfe, fo wohl 
wohl auch an dem Leib, daß ich meins Am» 
tes Werke, mit allen Sreuden treib, und thu 
nad meiner Pflicht, to viel als mir befohlen, 
bis dag du mid) wirft hohlen, zu Deinem hei». 
len Licht. a | 

4. Mein G’fichte mir verleihe, bi8 an mein 
letgtes End, und gnadıg benedeye, die Arbeit. 
meiner Hand, damit ich auch was hab, für 
mich in ſchweren Zeiten, und davon armen 
Leuten, Fangeben eine Gab, 

5. Bor allen mich regiere, mit deinem Gna⸗ 
den Geift, daß ich mem G'danken führe, im 
Himmel allermeift, und ja nicht gang und gar 
fen mit Dem Beiß beſeſſen, und fhändlidy mög 
vergeſſen, des lieben Himmels FHar, 

‚6. Erhalt mir Leib und Leben, fo lang es 
dir gefällt, und thu mir, Herr, nur geben, 
den Scheg in jener Welt; fo gilt mir alles 
ab und bin es wohl zufrieden, ob ich 
2 nicht hienieden, bin vor den Menfchen 
rei a 


ES I 
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7. O Herr, hilf mir vollenden, die faure 

Lebenszeit! thu mir dein Huͤlfe (enden, und 

fen nicht allzumweit, wenn ich heim fihlafen 

geh, auf dag ich friedlich Fahre, und mit der 
Chriſten Schaare, zum Leben auferfich. 


Peg“ 357. Me. Pſalm 8. 
8) groffer Gott, du harter Menſchenhuͤter, 
allmaͤchtigſter Befchirmer aller Guter! 
"dank ich ſehr, dag du mich dieſe Nacht, ſo 

lich Haft behutet und bewacht. | 

2. Denn da ich lag und fchlief ohn alle Sor⸗ 
ı, da wachteſt du, erweckt'ſt mic) an dem 
< Morgen, als mein Leib ſich erquickt mit ſanf⸗ 
erRuh, und fürgt für nichts, o Herr, da ſorg⸗ 


du. 
B. Wen Hab ich denn, als dir allein zu 
Danfen, für olchen Schuß, dag du Gott ohne 
anken, ſtets bey mir bift, und dich nimmt 
rt an, daß mir gar nichts Schaden zufüt 


en Fan. Ä 
IN D liebſter Gott, tie gnädig bift-du des 
n, die fürchten dich, und deine Macht er 
nen, ich Hang an dir, vertrau dir nur als 
lein, denn du kanſt mit alles in allem vn 
5 Drum lieb ich dich, fo lang ich hab das 
ben, ich will dein Lob ohn Unterlaß erheben, 
h danke dir für alle deine Güt, und daß Du 
uiͤch bis hieher Haftbehütt. © - 
6. Ach treuer Bott! bewahre du doch weis 
ter, ſey du doc) dieſen Tag and) mein Gelei⸗ 
— 2038 ter, 
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ter, befchirme mich vor allerhand. Gefahr, und 
anädig mic) an Leib und Seelbewahr. 
7. Vergib mir meine Sünd, fo id) began⸗ 
gen: nach deinem Heil, o Herr, trag ich Ders: 
langen, gib da ich mich hinfort vor Suͤnd bes 
bewahr, und meine Seel nıcht ftürze in Ges 


fol. 8: ee 

8. Negiere mich durch deinen Geift und 
- Gnade, damit mir nichts an meiner Seelen 
ſchade, zieh doch mein Herz und Sinn hin» 
aufzu dir, nimm mich der Welt o Gott, und 
gib dich mir. | Br 

9. Denn ohne dich Fan ich gar leichtlich glei⸗ 
ten, drum wolleit du, Herr, meine Fuͤß bereis 
ten, damit ich feſt auf Deinen, Wegen geh, und 
unbewegt in der Veriöhnung ſteh. 

10, Ach gib mir doc) das, io ich nöthia has 
be, daß id) erfenn, wie alles deine Babe: 
denn was hab ic) doch ohne dich, mein Gott? 
es kommt ja auch von dir mein täglich Brod. 

11. Ach laß mich doch in meinem ganzen Le⸗ 
ben nur dich zu lieben, dir zu dienen fireben, 
nicht. achten hoch die Herrlichteit der Welt, 
* eitel ſind Ehr, Reichthum, Gut und 

eld. | 
12. Haft dur vielleicht, in deinem Rath) bes 
ſchloſſen, daß ich nicht länger fen bey Welt, 

enoffen, fo nimm die Seel. o Herr! zu dir 
inauf, und hilf mir fo volliehn des Les 
benslauf. | 


An, 
> 


13. Die 


‚13. Dies alles bitt ıch dich um Jeſu willen, 
du wollſt, o Bott, doch meinen Wunſch ers 
füllen, damit ich dir mög ewig dankbar feyn 
und ehren dich, der du mein Gott alleın. 

14. Hierauf fo fpredy ich voller Hofnung 
Amen! du wirft hören in meines Heilands 
Namen, und geben was du mir veriprochen 
haft, damit mein Seel frey fen von Sor⸗ 
genlaſt. 
399. Mel. Wer nur den lieben. 
| O heilig, heilig heilig Weſen! Gott Va⸗ 
ter, Sohn und heilger Geiſt, der du 
mich dir zum Dienft eriefen, und dich ſelbſt 
‚meinen Bater heißt: hier bring ich meine Kin⸗ 
des Prlicht, da du mir zeiaft das Tages Licht. 
2. Im Zelte deiner Macht und Gnaden, 
‚Haft du vor Unfall mich bedeckt, und ohne 
Leibs und Seelenichaden, mit Segen wieder 
‚aufgewedt: wie theuer Gott if deine Gut, 
die der fo ſchwachen Menſchen hüt't 
4 3 Des Jaͤgers Strid, des Loͤwen Rachen, 
ſind an mir nur umſonſt geweſt; ich laß dichs 
heut auch ferner machen, und glaͤuh, Daß du 
den nicht verläßt, der feiner Freudigkeit zum 
Grund, legt deinen theuren Gnadenbund. 
4. Ich ſuche nun nady deinem Worte, dein 
--fegenreiches Angeficht: fen meine Kraft und 
Lebenspforte, die Feine Höllenmacht zerbricht: 
ſo muß der Feind in Schanden ftehn, und mir 
: Fan denn Fein Leid geichehn. | | 
mir! 204 5. Laß 
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5. Laß auch die Welt mich nicht ableiten 
von Fein, meinem hoͤchſten Gut, Die mit. 
vielen Schändlichfeiten, mich zu betris 
nimmer rubt. Ihr Gift fen mir ganz under 
tout, ihr Hoffart, Geitz und Fleiſchesluſt. 
6. Und weil ich noch mein Fleiſch empf 
de, (wer wird mich gar erloͤſen doch?) ſot 
mehr und mehr die Sünde, des Todes Leib, 
brich dieſes Joch, der Sünden durch des 
Glaudens Kraft, der meiner Seelen Frey⸗ 
heit ſcchaft. | RR 
- 7 Des Glaubens, der in Jeſum drin 
und mit ihm theilt fein’ Herrlichkeit, ſein bi 
ter Leid n auf fi bringet, und feines Lebens 
Reinigkeit: damit erwart’t vor Gottes Thron 
anſtatt der Straf den Gnadenlohn.  ";@ 
. 8.60 wird die Welt von ihm getödtet, 
in Jeſu, der nur himmliſch war: was derges 
dacht, gethan, geredet, das iſt des Glaubens 
gan und gar: wer alſo Jeſu Schönheit fennt, 
er flieht die Welt, und was fie nennt, : ©. 
9. 2aß mich des Glaubens Werke üben, 
‚Lieb, Demuth, Hofnung, Fleiß, Geduit, ges 
nüugſam, keuſch feyn, Feinde lieben, Amtstlug⸗ 
„heit: ſchenk mir deine Huld, zur Sanftmuth, 
Treu/⸗ Gelaſſenheit, zum Dienft der Armen 
Io. Dein mein: Herz ſtets kraͤftig 
rühre, daß ich nur. toolle 1006 Du wilt: Kein 
Geiſt mich felbft zum Brummen führe, dar⸗ 
‚aus, Derr, dein Erkenntniß quilit, der en 
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Fun und Beten treib, und Als mein Leh⸗ 

2 1 8. — 
A 





Wmir Be ar 
It. Was ich heut thu, ved und gederike; laß 
T in deiner Kraft geſchehn: die Qi 
meines Amts ſo lenke, daß ſie geſegnet vor ſich 
gehn, daß ich vor Gott, aus Gott, in dir, o 
Jeſu wirke mein Gebühr, 
22. Bor allem wolleſt du verſchaffen, daß 
‚Dein erwähltes Gnadenkind, ſtets wachſe i 
‚Bes Lichtes Waffen, daß fein Geſchoͤpf mi 
Aberwind; du biſt ja gröffer, ſtarker Held, als 





was ſich mir entgegen ſtellt. | 

1.13.60 fm mid) denn und behüte, o Herr 

du eigne Segensquell! erquide mic) in dei 
ner Güte, dein Antlitz leucht mir freudig he 

. Herr, heb dein Antlitz über mich, dein Fried 





bleib in mir ewiglich. 


400. Mel. O Gott du frommer Soft. 


O Jeſu ſuͤſſes Licht, nun iſt die Nacht ver⸗ 
gangen, nun hat dein Gnadenglanz aufs 
neue mich umfangen: nun iſt, was an mir 
iſt, vom Schlafe aufgeweckt, und hat nun in 
Begier zu dir ſich ausgeſtreckt. 

2. Was ſoll ich dir denn nun, mein Gott! 
für Opfer ſchenken? ich will mich ganz und 
gar, in deine Gnade einfenfen mit Zeib, mit 
- Seel, mit Geift, heut diefen ganzen Tag: 
das foll mein Opfer feyn, weil ich fonft nichts 


‚vermag. 
ae D05 3.Drum 
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3. Drum ſiehe da, mein Gott, da haſt du 
meine Seele, ſie ſey dein Eigenthum, mit 
dich heut vermaͤhle in deiner Liebeskraft: 
haſt du meinen Geiſt, darinnen wollſt du dich 
verklaͤren allermeiſt. Var. Ä 
4. Da fen denn auch mein Leib, zum Tem» 
pel dir ergeben, zur Wohnung und zum Haus 
ach! allerliebites Leben, ach wohn, ach leb in 
mir, beweg und rege mich, N hat Geift, Seel 
und Leib, mit dir vereinigt ſch. 
5. Dem Leibe hab’ ic) jet die Kleider ans 
geleget, laß meiner Seelen jeyn dein —— 
eingepraͤget, im guldnen Glaubensſchmuck, 
der Gerechtigkeit, ſo allen Seelen iſt das rechte 
Ehrenkleid. — 171— 
6. Mein Jeſu, ſchmuͤcke mich mit Weis⸗ 
heit und mit Liebe, mit Keuſchheit und Ge⸗ 
dult, durch deines Geiſtes Triebe, auch mit 
der Demuth mich, vor allem kleide an; ſo 
| er ich wohl geihmüdt, und koͤſtlich anges 


an. | 
7. Bleib du mir diefen Tag fietd vor den 
Augen ſchweben, laß dein Allgegenwart, mic) 
wie die Luft umgeben, auf daß mein ganzes 
Thun durdy Herz, durch Sinn und Mund 
dich lobe inniglich, mein Gott zu aller Stund. 
8. Ach fegne was ich thu, ja rede und ge⸗ 
denfe, durch deines Geiftes Kraft es alſo führ 
und lenfe, daß alles nur geicheh zu deines 
amens Ruhm, und daß ich unverrüdt, ver 
bleib dein Eigenthum. hi 
401. Mel. 


\ 401. Mel. des 38. Pſalms. 

eele, du muſt munter werden, denn der - 
S Erden blidt hervor ein neuer Tag. 
Komm, dem Schöpfer diefer Strahlen zu bee 
zahlen, was dein ſchwacher Trieb vermag, 

2. Doc) den groffen Gott dort oben recht 
zu loben, wollen nicht nur Lippen feyn; nein! 
es hat fein reines Weſen auserlefen Herzen 
ohne falſchen Schein. 

3. Deine Pflicht kanſt du erlernen von den 
Sternen, deren Gold der Sonne weicht. So 
laß auch vor Gott zerrinnen, was den Sin⸗ 
nen hier im Finſtern ſchoͤne deucht. 

4. Wer ihn ehret, wird mit Süflen treten 
‚ mürfen Luft und Reichthumdiefer Welt. Wer 
ihm ierdiiches.Eraögen gleich will ſchaͤtzen, der 
thut was ihm mißgefällt, 

. 5. Schau, wie das, was Athen ziehet, ih 
bemühet um der Sonnen holdes Licht. Wie 
fih, was nur Wachsthum fpuret, freudig 
rühret, wenn ihr Glanz der Schatten bricht, 

6. So laß did) auch — anzuzuͤn⸗ 
den deinen Weihrauch. Weil die Nacht, da 
dich Gott vor Unglücksſtuͤrmen wollen ſchir⸗ 
men, nun ſo gluͤcklich hingebracht. 

7. Bitte, daß er dir Gedeihen mag verlei⸗ 
hen, wenn du auf was Gutes zielſt; aber, 
daß er dich mag ſtoͤren und bekehren, wenn 
du böfe Regung fühlt. 

8. Es wird nichts fo Fein gefponnen, das 
der Sonnen gänzlich unverborgen bleib. Fo 

4 e 
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tes Auge ſieht viel heller und merkt ſchnell 
was ein Sterblicher betreibt. * 

9. Dent, daß er auf deinen Wegen ſtets 

naegen, daß et. allen Sunden Wuft, ja die 

Schmady verborgner Flecken kan entdecken 
und errathen was du thuſt. 

0. Wir find an dem Lauf der Stunden 
Belt gebunden, der entfuhrt was eitel heiktz 
teil er dein Geräß, o Seele, nad) der Hole 
eines Sterbgewoͤlbes reißt. 

It. Drum 10 feutze, dag mein Scheiden 
nicht ein Leiden, ſondern fanrtes Schlafen ſey, 
und daß ich mit Luſt und Wonne ieh die Sons 
ne, wenn des Todes Nacht vorbey. | 
- „72. Treib indeifen Gottes Blicke nicht zus 
runde. Wer ſich nur nad) ihm bequemt, den 
wird ſchon ein frohes Glänzen hier bekraͤnzen, 
Das den Sonnenftrahl beichämt. | 

13. Kraͤnkt didy etwas diefen Morgen, laß 
Gott forgen, der e8 wie die Sonne macht, 
welche prlegt der Berge Spigen zu erhißen, 
und auch in die Thaler ladyt. 

‚14. Um dag, was es dir verliehen, wird er 
ziehen eine Burg, die Flammen ſtreut. Du 
wirſt zwiſchen Pegionen Engel wohnen die der 
Satan ſelber ſcheut. * 


402. In bekannter Melode. 
War auf, mein Herz, und ſinge dem Schoͤ⸗ 

pfer aller Dinge, dem Geber aller Guͤ⸗ 
ter, dem frommen Menſchenhuͤter. 
| — 2. Heut 


Moral. 





| du A no "he. h ‚bon Noth bi 


. Du wilt ein Opfer, haben, hier brina i 
36 Gaben, mein Weihrauch : * 


Die Wirt du — 1255 ähe 


— ja nichts beſſers habe. 
ot du nun In dein 

an mir, und enden, der mid) an der 

auf feinen Händen trage, 

9. Sorich ja zu meinen Thaten, hilf ſelbſt 
Das beiterathen, den aurana, Mitt hund Ene 
5 um beſten wende 
0; Ebgen much, befchütte, mein Herz 
y deine Hütte, dein Wort ſey meine — | 

18 ich gen Himmel reife... * 






403. Mel. des 140, gfalme, 
Ju Deinem Fels und groſſem Netter hinauf, 
o traͤge Seel! dem ftarfen ein 
mmtertreter dich fruh mit Dankvarteıt: in 
sn | ein 
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2, Mein hoͤchſtes Gut, allein zu lieben, 
mein treuer Beyſtand, Zebaoth, ich will in 
deinem Lob mic) üben, o du verjöhnter Sum 
ders Gott. 

. Nur die mein Herr, hab ich zu danken, 
dab ich did Tageslicht anfeh, mein Gott, mein 
Gott, laß mich nicht wanken, In Seelenaͤng⸗ 
ſten u; be fteh. * 

4. Was ich gedenk und heimlich mache, 
das weift du wohl, du kenneſt mich; ich bin 
bey dir, wenn ich erwache, dus bift bey mir, ich 
kenne dich. x 

5. Ich ſchloß die matten Augenlieder, vor 
deinem Angeſichte zu, nun dfrieft du fie felber 
wieder, du meiner Seelen ftille Ruh. 

6: Wach auf, mein Herz, wacht auf, ihr 
Sinnen, fend munter, lebhaft, fange an ein 
neues Lied früh zu beginnen, lobfinget dem, 
der alles Tan. 


XXXI. Abdenlieder, 
9, 6 mein Jeſu! fieh, ich trete, da der Ta 
sr nunmehr ſich neigt, und die Finſterni 
ſich eigt „ hin zu deinem Thron, und bete. 
Neige du zu deinem Sinn, aud) men Herz 
und Sinnen hin, 
2. Meine Tage gehn ee tie ein 
feil zur Ewigkeit und die allerlängfte Zeit, 
ft vorbey als wie die Winde, fleußt * 
in 


m. vera 





| | Abendlieder 
a — F ein Fluß, mit dem *— 
ergu 


a 

3. Und mein Jeſu! ſieh, ich Armer nehme 
Mich doch nicht > 3 — daß ich dich bey T 
und Nacht herz! te. Mein Grbarmen! | 
— —* rt dahin, daß ich nicht recht 


gi! . —* mich herzlich ſchaͤmen, du 
erhäteft, du —J5— mich Tag und Nacht ſo 
u A. ich will mich nicht bequemen; - 
en al Heucheley, dir dafür recht 


hm ich komme mit Verlangen, o mein 
Herzensfremd: zu dir: neige du dein’Lick 
mir, da der Tag nunmeht vergangen: ſen 
n u ei Ar Sonnenlicht, das durch aues 
r fire bri 
6. Laß mich meine Tage zählen, die du 
mir noch goͤnnen wilt: mein Herz ſey mit 
dir erfuüllt, fo wird mich nichts koͤnnen quälen, 
Denn wo du biſt Tag und Licht, ſchaden und | 
die Nächte nicht. *. 
7. Run mein theurer Heiland! toache, 
wae du in dieſer Nacht, ſchuͤtze mich mit dei⸗ 
ner Macht, deine Liebe mich anlache, laß 
mich ſelbſt auch wachſam ſeyn, ob ich * F 
bald ‚blafe ein, u 


405.. Mel. des 100, Pſalms. 


riſt, der du bifk der Helle — 
—— — mag, *. —— 





uns vom Vater her, und biſt des Lichtes Pre⸗ 


diger. | | 
2 Ach lieber Herr! behüt uns heut, in dies 
fer Nacht vorm böfen Feind, und laß und in 
die ruhen fein, und vor dem Satan licher 


ſeyn F 0 7 ya 
3. Ob fchon die Augen fchlafen ein, fo laß 
daß. Herz doch wacker ſeyn, hait über uns dein 
rechte. Hand, daß wir nicht fall'n in Sund, 
und Schand. ei den „brain 
4 Wir bitten dich, Herr Jeſu Ehrift, bes 
hüt ung vor des Teufels Liſt, der ſtets nad) 
uniern Seelen tracht, daß er an uns hab kei⸗ 


neMact. EL 
5: Sind wir doc) dein ererbtes Gut, er⸗ 
worben durch dein theurcs Blut, das war des 


ervgen Vaters Rath, als er uns dir geſchen⸗ 


get hat. 

6. Vefiehl dein m Engel, daß er fomm, und 
uns beach, dein Eigenthum, gıb ung die lie⸗ 
ur * zu, daß wir vorm Satan ha⸗ 

en Ruh. 
7. So ſchlafen wir im Namen dein, Dies 
weil die Engel bey ung ſeyn; Du heilige Drey⸗ 
faltigfeit, yotr loben dich in Ewigkeit. 


406. Mel. des 8. Pſalms. 


| De Tag iſt hin, mein Jeſu hey mir bleibe, 
o Seelenlicht! der Suͤndennacht vers 

treibe, geh auf in mir, Glanz der Gerechtig⸗ 
Seit, erleuchte mich ach Here! Denn es iſt a 
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3,20. 205,.. Preis: und Danf ‚fey dir, mein 
63 geſungen, dir ſey die Bin, das. alles 
I, gelungen, nad) deinem, Rath, ob ichs 
— verſteh, du biſt gerecht, es gehe, 
J L *F* 6 strahlt 1.2 | N 
3. Mur. eines ift, das mich empfindlich quaͤ⸗ 
| eitändigfeit ım Guten mr noch fehle 
das weiſt du wol, o Serzensfimdiger! i 
auchle noch wie ein Unmuͤndiger. 

4 Vergib es, Herr, was mir ſagt mein 
willen, Welt, Teufel, Sund hat mich von 
rgeriſſen, es iſt mir leid, ich stell mich wie⸗ 

Oi da ift die Hand: du mein und. ich 

v in. Sn Baron. ja 33% „ra 
€ Iſraels Schuß, mein Hüter und mein 
Hirte, . zu. meinem Troſt dein: fieghaft 
werdt umgürte, bewahee mich durch Deis 
—— Rabe wenn, Belial nach meiner 

Xelen tracht . yanı Eis iD) wi: 
*55 Du fhlummerft nicht, wenn matte 

der ſchiafen, ach laß die Seel im Schlaf 
au an — een ! Er 

| Sinn, dich laß ich nicht, mein Feld, 
"407. Mel. O Gott du fromme. 
Sg Tag ift tobeDen SB und diefen Tag des 

7 Lebens, wie-hab ich ihn verbradyt? vers 
| ice: mir vergebens? hab ich mit allem 
Ernſt dem Guten nadygeftrebt? hab ich viele 
leicht nur mir, nicht mens Pflicht giegt 
TREE, — y | B N 


“> 
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Herr Base nicht weil mich Menſchen ſahn? 
4. Wie * ich dieſen Tag mein eigen Herz 
regieret? hat mid im Stillen oft ein Blick 








ich im Vertraun auf ihn mein er 

5. Dacht ich bey dem Genuß der 
fer Erden, an den Allmächtigen, durch den fie 
find und werden? verehrt ich ihn im Staub, 
empfand ich ich feine Huld, ru ich das Glück 
mit Dan) und Unfalt mit Gedult. 

6. Und wie genoß mein Herz des Umgangs 
füffe Stunden? fühlt ich der Freundſchaft 
Glück, ſprach ich, was ich empfunden? war 
auch mein Ernft noch fanft, men Scherz 
uncchuldsvoll? und hab ich nichts geredt, Das 
ich bereuen toll? 

7. Hab ic) die Meinigen durdy Sorgfalt - 
mir verpflichtet, fie durch mein Beyſpiel ſtill, 

um Guten unterrichter? war zu des Mit⸗ 
eidg Prlicht mein Herz nicht zu bequem? ein 
Sud, das andre traf, war dies mir u 
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8. War mir der Fehltritt leid, ſobald ich 
ihn begangen? beftritt idy auch in mir ein 
unerlaubt Verlangen? und wenn in diefer 
Nacht, Gott über mich gebeut, bin ich vor 
ihm zu stehn, auch willig und bereit? 

‚9. Gott, der du alles weift, was Font ich 

dir verheelen? ich fühle täglich noch die 
Schwachheit meiner Seelen. Vergib durch 
Chriſti Blut mir die verlegte Pflicht; vergid, 
und gehe du nicht mit mie ind Gericht. 
10, 3a, du verzeiheit dem, den feine Suͤn⸗ 
den fränten; du liebit Barmherzigkeit, und . 
wirft auch mir fie ſchenken. Auch diefe Nacht 
bift du der Wächter über mir; leb ich, ſo leb 
ich dir, fterb ich, ſo ſterb ich dir, 


408. Mel, des 8. Palme. 

gie Sonn hat fidy mit ihrem Glanz ge- 
wendet, und was fie ſoll, auf dieſen Ta 

vollendet, die dunkle Nacht dringt allent * 

ben zu, bringt Menſchen, Vieh und alle Welt 


2. Ich preife dich, du Herr der Nicht’ und 
Tage, dag du mich heut vor aller Noth und 
auge durch deine Hand und hochberühmte 
: ar haft unveriegt und frey hindurch ges 

racht. 

3. Vergib, wo ic) bey Tage fo gelebet, daß 
ich nady dem, maß finfter ift, geftrebet, laß alle 
Schul durch deinen Gnadenichein, in Ewige 
keit bey dir verloichen feyn. | 

| Py2 4. Schaf 
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4. Schaf, dag mein Geiſt dich ungehindert 
ſchaue, indem ich mich der truͤben Nacht ver⸗ 
traue, und daß der Leib auf dieſen ſchweren 
Tag, fich feiner Kraft fein fanft erholen mag: 

5. Vergönne,. daß der lieben Engelſchaa⸗ 
ren, mid) vor der Macht der Sinfterniß bes 
wahren, auf daß ich vor der Liſt und Tyran⸗ 
nen, der argen Feind im Schlafe ſicher ſey 
6. Herr, wenn mich wird die lange Nacht 
bedecken, und ih. in Ruh des tiefen Grabes 
ſtecken; fo blicke mic) mit deinen Augen an, 
daraus ich Licht im Tode nehmen kan. .? 

7. Und lag hernach zugleich mit allen Sroms 
men, mid) zu dem Slanz des andern Lebens 
fommen, da du uns haft ben geeiien zu bes 
flimmt, dem Feine Nacht fein Licht und Klar⸗ 
heit nimmt. | | 


409. In eigener Melodey: 
E⸗ iſt, o Menſch, heut abermal, ein Tag von 
S deiner Jahreszahl, verflogen und in nichts 
verwandelt Du naͤherſt Dich zu deiner Gruft, 
und zu der:Stimme, die dir ruft: thu Rech⸗ 
nung, wie du haft Bun: re u 
2. Wer aber‘gibt dir Sicherheit, dag mor⸗ 
gen noch um diefe Zeit, du dieſes Lebens wirft 
enieſſen? Gott Fennt und ordnet, was ges 
ieht, vielleicht ift man alsdenn bemüht, dich 
in vier Bretter einzuichlieffen. N 
3. Die Zeit ruͤckt unvermerkt heran, in 
der dein Nachbar fagen Fan von.dir, aud) F 
| | - er 


— —— 
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per iſt verſchieden. Weil du nun nicht die 
Stunde weiſt, wohlan, fo ruͤſte deinen Geift, 
daß er hinfahren mag in Frieden. 

4. Du haft dich in die Welt vergaft, was _ 
aber hat fie dir gefchaft? viel trübe, wenig 
frohe Stunden. Doch gabſt du ihr aus eit⸗ 
iem Sinn, den beiten Kern des Lebens hin. 
Gott ward mit Hüllen abgefimden. | 
5. Reiß dic) von ihren Striden los. Allein 
in deines Vaters Scoos, da ift das höchfte 
Gut zu finden; doch fey du wieder, als ein 
Kind, aud) redlich gegen ihn gefinnt; ent 
fhlage dich gern aller Sünden. 

6. Lieb ihn, weil du ihn ehren muft, und 

laß dich nicht Gewalt nody Luft von dieiem 
Degen Vorſatz trennen. Nimm das mit fro⸗ 
hem Herzen auf, was er in deinem Lebens» 
lauf dir zu gebrauchen will vergönnen, 
2 — Dein Augenmerk ſey Be fein Wort! 
geh) den —2 Weg nur fort, und ſcheint 
Das Gluͤck dir nicht gewogen; fo iſt der beſte 
Kath! ſchweig ftill! denn wer nicht willig 
folgen will, wird mit den Haren fortgezogen. 
8. Noch Feiner hat durdy Menfchen Gunft, 
vielmeniger durch eigne Kunft, ſich einen 
Wohlitand autgebauet. Gott hat die Hand - 
in jeden Spiel, bald gibt er wenig und bald 
‚viel; Doc) dem genug, der ihm vertrauet. 

2 Wer ſich gewöhnt auf Gott zu fehn, 
und, wo Die Welt ihr Wohlergehn drauf feßt, 
als eitel zur betrachten, * iſt an dem u. 
| PP 3 je 


98 Ä Abendlieder. 
* reich, fein Vorrath Croͤſus Schaͤtzen gleich; 
r aber höher noch zu achten. | ’ 
70. O Menſch, du biſt ein Fremder Saft, 
teil du nicht lang zu leben haft, fo muft du 
auf den Himmel denken. Drum lag dich nicht 
in etwas eın, das dir verbinderlich mag feyn, 
und auch wohl deinen Naͤchſten Fränfen. 


II. Zwar weiß dein wildes Fleiſch und Blut 
nicht, was der Zwang ıhm Gutes thut, doch 
muſt du dich entgegen feen. Lind wenn did 
hoͤſe Luft anficht, ſo fpridy: o Gott, hilf dag 
ich nicht mir mein Gewilfen mag verlegen! 

12. Gelegenheit, die dich verführt zu dem 
was Miffethat oe: muſt du wie Schlan⸗ 
biffe meiden. Der Satan fchleicht, denk im⸗ 
mer dran, denn die geringfte Sünde fan Gott 
und dic, von einander fcheiden, | 

13. Haft du gefehlt, fo trage Neu, doch 
bald, und fonder Heucheley. Du bift nicht 
Meiſter deiner Stunden. Lind weiſt du, der 
du ficher bift, obs immer Gott gelegen iſt, 
wenn du mit ihm wilft feyn verbunden? 


14 Erneure dod) in dieier Nacht den Bund, 
den du mit Gott gemacht, und geh in feinem 
Namen fchlafen. So wird er auch nad) feis 
nem Rath, das, was er dir verliehen hat, ver« 
theidigen mit ftarten Waffen. Be | 

15. Mein Schöpfer, gib, daß, was jetzund 
gelungen hat mein ſchwacher Mund, in meis 
nem Derzen mag befleiben. Lind fchaffe ve 
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ner, daß dein Beift, wenn eine neue Frucht (ic) 
weiſt, ſie mag zu vollem Wachsthum treiben. 


410. In eignee Melodey. 
Zuͤr ed Güte fey * „Gott Vater, 
und Heilger 


Geiſt! ihr bin ich zu 
ine. ee den Dank, den Lobge⸗ 
| De nt cn, toi 
Du nahmſt dich meiner herzlich an, haft 
offes heut an mir gethan, mir mein Gebet 
hret; haft väterlich mein Haus und mic) 
üget und genähret. 
| er, was ich bin, ift dein Geſchenk; 
der Geift, mit dem ich dein gedenk, ein ruhis 
x ern = was idy vermag bis diefen Tag, 
alles deine Güte 
4. Sey auch nach deiner Lieb und Macht, 
mein Schutz und Schirm in dieſer Nacht; 
zo mir meine Sünden. Und koͤmmt mein 
od, Derr Zebaoth, jo laß mich Gnade finden. 


411. Mel. des 42. Pſalms. 


* heut endet ſich die Woche, und es iſt 

er Tag ni Borg rgen angebro⸗ 

‚vr! ir a F ſelbſt En in mie 

iffen mich, höchfter Richter ftellt 

vor Ze neue Schulden famt den alten mit 
mir wollen —— halten. 

2. Sonne, die ich ſeh abgehen, du haſt mei⸗ 

ner Suͤnden viel dieſe Woche angeſehen, die 

| = fchwerlich zählen. X Und was hast 
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Gott darzu ? der geſehen mehr als du, deſſen 
Aug in die Gedanken ſchauet durch des Leibes 
Schranken. ——— 
3. In dem Anfang dieſer Wochen hab ich 
dir als Lehenmann, tauſend Dienſte, Gott, 
verſorochen, ach! nicht einer iſt gethan. Mit 
mir boͤſem Knecht geh nicht, Herr Des Him⸗ 
mels, ins Gericht; ob ich bin von dir gewi⸗ 
chen, hat uns doch dein Sohn verglichen. 
7.4. Hab ich mid) von dir vergangen, wie ein 
blödes Schäfelein, Tag mich darum nicht gefan⸗ 
fangen, eine Beyt der Wölfe ſeyn. Jeſus un ⸗ 
fr Seelenhirt, mich zur Heerde holen wird: 
leg in deinen Schoöß mich nieder, wenn er Dit 
mich bringet wieder, :  - - .. — 
‚5. Ih trat in der Sünder Orden, ich bin 
diefe Woche dir taufend Schulden: ſchuldig 
worden, wenn du rechnen wilft mit mir, foll 
sch Dein Regifter fehn, laß nur: Jeſum bey mie 
ſtehn; feine theure Biutgoldichulden zahlen 
meine rothe Schulden. | 
6. Du Allgeber! deine Gabe, die du haft 
elegt in mich, die mir anvertraute‘ Habe 
raucht ich Teider! wider dich, Ach! ichhielte 
übel haus; ſtoß mich darum nicht hinaus, 
wolſt in Gnaden, nicht. nad) Rechte, rechnen 
ab mit deinem Knechte. u tt gl 
7. Richter! laß dich Vater nennen: wolſt 
mir heiffen, der du bift, du wirft jadein Kind 
noch Fennen: ob es ungehorſam ift: dein 
Sohn macht uns alle gut, der nach = 
Il> 


— 
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Willen thut, Gott ſey anddig Jeſu Brüdern 
trenn das Haupt Mi von denGliedern. 
8. Deine Pflanze du mich nenneft, aber 
10 ift meine Frucht? mein verderbtes Thun 

u kenneſt, laß mic) drum nicht feyn verflucht. 
Feſus macht mich wieder grün: deſſen Zweig 
ich worden bin. Hilf mir, Gott: ich will als 
Neben, ſtets an dieſem Weinſtock kleben. 


9. Jeſu, Arzt geaͤngſter Geiſter, hier iſt eine 
kranke Seel. Hilf mir, Jeſu, guter Meifter; 
dir ich meine Noth befehl. Und wenn du mich 
recht befiehft, mein Herz todt in Suͤnden ift, 
ad) fo weck mid) auf, o Leben! wolleſt mir 
mid) wieder geben. | 
10. Meine Seel zum Buhlerhaufen, deine 
ungetreue Braut, hat, o Jeſu, fic verlaufen, 
und nach Fremden umgeſchaut. Wolſt ihr 
darum, o mein Licht! einen Scheidbrief fen» 
den nicht, du haft fie mit Blut erworben, ach 
laß fie nicht feyn verdorben. 


AII. Schreibe midy zu deinen Lieben, diefen 
Zag, mit deinem Blut; diefen Ießten vonden 
Sieben laß die Sechfe machen gut. MeinGes 

wiſſen heut befried, ic) mag alte Schulden 

nicht in die neue Woche bringen... Jeſu! ach! 

erhör mein Singen. 2 

222. Ich till meiner Seelen Schmerzen dir 

rigen in dein Haus. Laß mich mit getrö- 

em Herzen, Jeſu, wieder nehn heraus. 

Wenn dein Diener ledig zählt Seelen, die die 

so Pp 5 Sünde 


um. 
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Suͤnde quaͤlt! laß auch mich ſeyn loßgeſpro⸗ 
chen von den Schulden dieſer Wochen. 

13. Nach ſechs deiner Schoͤpfungstagen haſt 
du dieſen Tag geruht. Ich muß auch nach Ru⸗ 
he fragen! weil die Sund mir ange thut. 
Und ich zog mich muͤd genug dieſe Woch am 
Lebenspflug, laß mich heut in meinen Sachen 
froͤlich Feyerabend machen. 

14. Dortmals riefeſt du auf Erden: ihr 
Beladnen kommt zu mir; kommt, ihr ſolt ent⸗ 
bürdet werden! Jeſu, ach! ich komm zu dir: 
Moſes Tafeln druͤcken mich, nimm du von 
mir aut dich, wirf dis harte Joch zu Studen, 
meine Seele laß erquicen. | 

15. In dem Heilbad, deiner Wunden laß 
mich heut gewaſchen ſeyn, daß ich morgen werd 
eriunden, dir - dienen, ſchoͤn und rein, m 
den Beſen wahrer Buß fehren aus den 
und Ruß, dag du mich mögft morgen ehren, 
in mein Herze einzufehren. —J— 


412. Mei Pi. 8. 
ott 2obı es iſt nunmehr der Tag vollen⸗ 
det, und Gorted Herz ift von mir nicht 
gewendet, deß Freu ich mich, fo daß ich triums 
Du. Mein Gott ift mein, und bleibt es für 
und für. — 
2. Sehr gnadenreich hat er mich heut bes 
ſchirmet, der arge Feind hat mich umfonft bes 
ftürmet; der Engel Beer umgab mich um und 
um, denn Jeſus ſprach: Died iſt mein Eigen» 
thum. 3.206 


3. Lob fey dir, Herr, du Heiland der Elens 
en! Lob ſey dir hie, und auch an allen En» 
ben! gib, daB dein Lob hoch ausgebreitet werd, 
im Simmel und allhie auf dieler Erd. 

4. Ach! bringe doch der Menfchen Herz zus 
fammen, entzünde fie in wahren Andachts⸗ 
flammen, damit dein Nam fen überall ges 
. preifi, in wahrer Lieb und Kraft von deinen 

ei 


5. Ded Tages Licht iſt deines Lichts ein 
uge, ach! Herr, verfchaf, dag fid) meim 
erz beuge, num dieſes Licht der Sonnen von 

und * bis daß mein Herz das neue Licht 
errei 
6. Dein Angeſicht entzieh nicht dem Geſich⸗ 
te, daB in der Nacht ich fen in ſtetem Licht:e, 
fo bin ich frey von aller Finſterniß, und mei⸗ 
ne Seel der Gnaden ganz gewiß. , 
7. In dir will ich —* und freudig ſchla⸗ 
fen, du wirſt mir wol der Engel Heer ver⸗ 
fchaffen, damit mein Bett in diefer dunke in 
ht veriehen fen mit einer ſtarken Wacht 
8. Es ruhe auch Die heilige Gemeine in dir 
o Herr, denn fie iſt ja die deine, berwahre fie 
‚vor aller Feinde Tuͤck, gib in der Nacht ihr 
manchen Snadenblid. —J 
9. Und nach dem Schlaf erwecke Zion voie⸗ 
der, daß es dir dank und ſinge Lobeslieder im 
neuen Licht und frohen Sonnenfhein; denn 
dir gebührt Lob, Preis und Dank allein, 


413. Mel. 


* 
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- 413: Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. 
Gerr, der du mir das Leben, bis dieſen 
> gegeben, dich bet ich kindlich an! ich b 
viel zu geringe, der Treue, die ich finge, und 
die du heut an mir gethan. * 
2. Mit dankendem Gemuͤthe, frei ich mich 
deiner Güte; ich freue midy in dir. Du gibt 
mir Kraft und Starfe, Gedeyn zu meinem 
Werke, und fchafit ein reines Herz in mir, © 
°* 3. Gott, welche Ruh der Seelen, nad) 
deines Worte Befehlen einher. im: Leben 
gehn; auf deine Güte hoffen, im Geift den 
Himmel offen, und dort den Preis des Glau⸗ 
bens fehn! "4277 
x 4. Ich weiß, an wen id) alaube, und mahe 
mich im Staube, zu dir, o Sort mein Heil. 
Ich bin der Schuß entladen, ich bin bey die 
‚in Gnaden, und in dem Himmel iſt mein 


5 . Bedeckt mit deinem Segen, eil ich der 
Ruh entgegen, dein Name ſey gepreiſt! mein 
Leben und mein Ende, iſt dein; in deine Hans 
de, befehl ich, Vater, meinen Geiſt. 


414 Mel; Durch Adams Fall ift ganz. - .. 
rest komm ich, Herr, vor deinem Thron, 
%) mit Lob errulltem Munde, und danke dir 
durch deinen Sohn, in diefer Abendſtunde 
Nimm an das Opfer, das ich dir mir.meinen 
Lippen bringe, ach höre gnaͤdig was ich dir, 
zu deiner Ehre finge. en 
R — 2. 
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2. Ich preifedich, daß du mich haft in deis 
nem Schug geleitet, und,’ nach der ſchweren 
. Tages Laft, die Nadıt zur Ruh bereitet, daß 
ich von Leibe und Geelennoth, befreyet bin 
eblieben, und mich durch feinen ſchnellen 
od, dein Zorn hat aufgerieben. 

3. Sc) bitte dich, du wolft die Schuld, die | 
ic) "sehäuft ohn Maſſen, nad) deiner vaterli- 
chen Huld, mir deinem Kind, erlaffen, Ver⸗ 

ib mir, was id) wider did) heut diefen Ta 
egangen: ſieh an den Mittler, der für mi 
am Kreuge hat gehangen. 
4. Breit über mid) nod) ferner aus, die 
fügel deiner Guͤte, und mic vor Schreden, 
archt und Grann, auch diefe acht behüte, 
o aber ich, nach deinem Rath, nicht wieder 
ſolt aufitehen; ſo laß mich, Herr, en; 
Gnad, zu deiner Freud eingehen. h 
5. Dir, Gott, befehl ich . und — 
deinen treuen Haͤnden, du ſtarker Hüter $ 
rael, kanſt all mein Unglück wenden, du wol, 
was und mag ichädlich feyn, von unſrer Woh : 
nung treiben: laß alle Ehriften insgemein h 
* Obſicht bleiben. 
6. Beſchirme, was mir nach dem Blut, 
und Namen angehoͤret: wer mir ſonſt Gutes 
unt und thut, bleib unverfehret. Dir iey 
ihr Leib, Seel, Gut und Ehr, in deinem 
Schutz ergeben: laß fie, mein Gott, je mehr 
und mehr, in vollem Segen ſchweben. 


7. Gib 


7. Gib mir die lieben Engel zu, die ftarfe 
Heidemvadye,dag fic an mid) in meiner Ruh, 
der hoͤſe Feind nicht mache; ſo will ich, wenn 
des Tagesfchein wird wieder zu und fehren, 
in deinem Lobe freudig feyn, und Dich mie 

anne verehren. 


| ars, Zn befannter Melody. —; 
gm ruhen alle Wälder, Vieh, Menichen; 
‚Städt und’ Felder, es ſchlaͤft Die ga 

Welt, ihr aben meine Sinnen, auf au X 
Den, was eurem. Schöpfer Ä 
2, Wo bit du Sonn geblieben? die Nacht 

hat Did) vertrieben, die Nacht, des Tages 
ind; fahr * ein andre Sonne, mein 






meine Wonne gar hell in meinem 
Herzen ſcheint. | 037 

*3 Tag iſt nm vergangen, die guldne 
Sterne prangen am blauen Himmelsſaal; 
alto_twerd ich auch ftehen, wenn mic) wird 
25 gehen mein Gott aus dieſem Jam⸗ 
4. Der Leib eilt num zur Ruhe, legt ab 
DE Di ch 10 Old, Dagegen wird Chrh 
li die zieh jch aus, dagegen wird Chri⸗ 
in mi Antegen den Rod der Ehr und Herr, 
5. Das Haupt, die SUB und Hände find 
feoh, daß nun zum Ende die. Arbeit Toms 
men fey, Oerz freu Dich, du ſolt werden un 
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Elend diefer Erden, und von der Simden 
Arbeit vn. 
6. Nun geht ihr matten Glieder, geht hits Ä 
und legt euch nieder, der Betten ihr begehrt, 
es kommen Stund und Zeiten, da man 
euch wird bereiten zur Ruh ein Bettlein in 
ver Erd. 
7. Mein Augen ftehn verdroffen, im Hui 
find fie. geſchloſſen, wo bleibt denn Leib und 
Seel? nimm fie zu deinen Gnaden, fey gut 
ber * Schaden, du Aug und Waͤchter 
rael. | 
8. Breit aus die Flügel beyde, o Jeſu 
meine Freude, und nımm dein Kirchlein ein! 
will Satan mid) verfchlinaen, fo laß vie Eng» 
lein fingen, dis Kind ſoll unverletzet eyn. 
9. Auch euch, ihr meine Lieben, ſoll heu⸗ 
te nicht betrüben ein Unfall noch Gefahr, 
Gott laß end) felig ſchlafen, ftell euch die 
Br Waffen ums Bert, und feiner Engel 
dar, 


“ N 416. Mel. Lobt Sort Ihe Chrifte. a 
Run ſich der Tag geendet hat, und 5* 
0 Sonn mehr heine, fchläft alles, wa 

war abgemate’t, und was zuvor geweint. 
2, Nur di, mein Gott, haft feine Raſt, 
du fchlafit noch ſchlummerſt nicht, die Fin⸗ 
Ban iſt die verhaßt, weil du bift felbft 


608 Abendlieder. 


3.·Gedenke, Herr, doch auch an mich in⸗ 
dieſer ſchwarzen Nacht, und ſchenke mir genaͤ⸗ 
diglich den Schirm von deiner Wacht. 
5. Wend ab des Satans Wüuͤterey durch 
deiner Engel Schaar, ſo bin ich aller Sorgen 
frey, und bringt mir nichts Gefahr. 


5. Zwar fühl ich wohl der Sünden Schuld, 
die mich bey dir Magt an; doch aber Deines 
Sohnes Huld hat gnug für mic, gethan. 
6. Denfeg ich dir zum Buͤrgen ein, wenn 
ich muß vor Gericht, ich Fan ja nicht verloren 
feyn in folder Zuverfiht. 

7: Darauf thu ich mein Augen zu, und 
fchlafe Frölich ein, mein Gott wacht jetzt in 
meiner Ruh, wer wolte traurig fen? ?⸗ 

8. Weicht nichtige Gedanfen hin, wo iht 
habt euren Lauf, ich baue gest in meinem 
Sinn Gott einen Tempel auf. 

9. Soll diefe Nacht die letzte ſeyn in dieſem 
Sammerthal, fo führ mich, Herr, im Himmel 
ein zur auserwählten Schaar. 

“ 10. Und alſo leb und fterb ich dir, du ſtar⸗ 
fer Zebaoth, im Tod und Leben hilfſt du mir 
aus aller Angſt und Noth, J. 


417. Me: Pſalm :42- — 
Urt müde Augenlieder ſchieſſen ſich jetzt 
I ſclaͤfrig zu, und des Leibes matte Glie⸗ 
der grüflen Ichon.die Abendruh: denn Die 
dunkle finfire Macht hat des hellen a 
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Pracht in der tiefen See verdedet, und die 
Sterne aufgeftedet, " en en 

2. Ad) gedenf!-eh du gehſt fchlafen, du o 
meines Lebens Gaft! ob du den, der dich ers 
ſchaffen, heute nicht erzuͤrnet haft, thu, ach thu 
bey Zeiten Buß! geh und fall ihm ja zu Fuß, 

and bitt ihn, daB er aus Gnaden dich der 

‚Strafe woll entladen. EB se 

3. Sprid: Herr, dir iſt unverhofen, daß 

ic) dieſen Tag. vollbracht anders, als du mir 

befohlen, ja ich habe nicht befracht meines 

Amtes Ziel und Zweck, habe gleichfals deinen 

Weg ſchaͤndlich, o mein Gott! verlaffen, bin 

gefolgt der Wolluft Straflen. _ 9 


4. Ach Herr. laß midy Gnad erlangen, gib 
mir nicht. verdienten. Zohn, laß mich deine 
Huld umfangen, fieh an deinen lieben Sohn, 
der. für mich genug gethan!: Vater! nimm 
den Bürgen an, diefer hat für mic) erduldet, 
was mein Unart hat verfchuldet. | 


5. Defnedeiner Güte Fenſter, fende deine 
Wach herab, daß die ſchwarzen Nachtaeivene 
et, Daß des Todes finftre Grab, daß das Lies 

“bel, ſo bey Nacht unfern Leib zu fällen tradıt, 
mich nicht mit den Net umdecke, noch ein bö> 
fer Traum mich Ihrede. | 
—6. Laß mid, Herr, von dir nicht wanken, 
in dir ſchlaf ich gut und wohl, gib mir heilige 
Gedanken, und din ich gleich Schlatens voll; 
ſo laß doch den Geiſt in m. dir wachen - | 


“co Abendlieder. 
und für, bis die Morgenröth angehet, und 
man von dem Bett autfiehet. | 
7. Bater, droben in der Höhe, deſſen Nam 
ung theu’c und wehrt, dein Reich fomm, dein 
Will geſchehe, unfer Brod werd ung befchert, 
und vergib ung unfre Schuld, fchenf ung Deie 
ne Gnad und Huld, laß uns nicht Verſu⸗ 
chung tödten, hilf uns, Herr, aus allen. 


418. In bekannter Melodey. 


erde munter mein Gemüthe, und ihr 
Sinne geht herfür, daß ihr preifet Got⸗ 
tes Güte, die er hat gethan an mir, da er mid) 
den ganzen Tag vor ſo mancher Noth und 
Plag hat erhalten und beichuget, dag mid) 
Satan nicht beiibmigel. | 
2. Lob und Danf ſey dir gefungen, Vater 
der Barmherzigkeit, daß mir ift mein Werk 
gelungen, da du mich vor alem Leid, und vor 
Simden mancher Art fo getreulich haft bes 
wahrt, audy die Feind hinweg getrieben, daß 
ich unbefchädiat blieben, | Er 
3. Keine Kiugheit fan ausrechnen deine 
Sir und Wunderthat, ja kein Redner fan 
ausiprechen, was dein Huld erwieſen hat, dei⸗ 
ner Wonithat ift zu viel, fie hat weder Maag 
noch Zıel, Herr dus haft mic) fo geruhret, daß 
kein Unfall mich beruhret. 
4. Diefer Tag iſt nun vergangen, Die bes 
trüdte Nacht bricht an, es iſt hin . 
| y Fans 


Abendgebet. > 6ır 
Prangen, ſo uns all erfreuen fan, ftehemir, 
0 Bater ben! daß dein Glanz jtets vor mir ey 
und mein kaltes Herz erhige, wenn ich gleich 
um Finſtern tige. Ä 
5. Here, vergeihe mir aus Gnaden alle 
Sund und Miſſethat, die mein armes Herz 
beladen, und fogar vergiftet hat, daß auch 
Satan durd) fein Spiel nic) zur Söllen ftüre 
zen will, da kanſt Du allein erteften, firafe ‘. 
nicht mein Liebertreten. = En 

6. Bin id) gleuh von dir gewichen, ſtell ich 
mich Doch wieder ein, hat ung doch dein Sohn 
verglichen durch fein Angſt und Todespein; 
ich verleugne nicht die Schuld, aber dene 
Gnad und Huld iſt viel aröffer als die Sins 
den, welche fich in mir befinden. J 

O du Licht der Frommen Seelen! o du 
Glanz der Ewigkeit! dir will ich mich ganz 
befehjlen dieſe Nacht und allezeit; bieibe doch 
mein Gott bey mir, weil es nun iſt dunfel 
ſchier, da ich mid) ſo jehr betrübe, tröfte mich 
mit deiner Liebe, 

8. Schuge mic vors Teufels Negen, vor 
der Madıt der Finiterng, die mir manche 
Nacht zuſetzen und erzeigen viel Verdrieß; 
laß mid) dic, o wahres Licht! nimmermehr - 
‚ verlieren nicht, wenn ich dich nur had im Hero 
zen, fühl ich nicht der Seelen Schmerzen, 

9, t mein Augen ichon ſich fchließen, 
und ermüdet ichlafen ein, muß mein Herz den⸗ 
noch gefuiſſen und auf Di gerichtet feyn, meis 

| 4 2 ner 
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ner Seelen mit Begier tränme ſtets o Gott! 
von dir, daß ich feſt an dir befleibe, und aud) 
ſchlafend dein verbleibe. ; 
10. Laß midy diefe Nacht empfinden eine 
fanft und fürfe Ruh, alles Uebel lag verſchwin⸗ 
den, decke mich mit Segen zu; Leib und Sees 
le, Gut und Blut, Weib und Kinder, Hab und 
Gut, Sreunde, Feind’ und Hausgenoſſen find 


in deinen Schuß geſchloſſen. 


IL. Ach bewahre mich vor Schredien! (hit 
ge mich vor Ueberfall, laß mich Krankheit 
nicht aufiweden, treibe weg des Krieges 
- Schall, wend ab Feur und Waffersnoth 

eitilenz und fchnellen Tod, laß mich nicht in 
\ au fterben, noch an Leib und Seel vers 

erben. j 

‚12. O du groffer Gott, erhöre, was dein 
Kind gebeten hat! Jeſu, dem ich ſtets vereh⸗ 
re, bleibe doch mein Schuß und Rath, und 
mein Hort, du werther Geift, der du Freund 
und Tröfter heift, höre doch mein fehnlich Fle⸗ 
hen, Amen, ja es fol gefihehen. % 


XXXII. Dank und Tifchgefänge. 


419. Me. Durch Adams Fall ift ganz. 
ottfeligkeit it. ein Gewinn, dem Feiner zu 
vergleichen, der gänzlich lillt der Mens 
ſchen Sinn bey Armen und bey Reichen, dar» 
an es liegt, daß fie vergnügt und ohne Sor⸗ 
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gen leben; wer den Schag hat wird reich und 
att, und darf nad) nichts mehr ſtreben. | 
2. Wir haben ja nichts mitgebracht, als 
wir ans Licht gefommen, wenn uns umringt 
Des Todes: Nacht, wird auch nichts mitge⸗ 
nommen; fo ftellet ein des Kummers Pein, 
womit die Welt ſich plaget, wenn Gott für 
= torgt, der fein Reich den Geinen zu> 
ge age 5 ; , F ar F 
3. WerSpeife hat zu feiner Zeit, und Klei⸗ 
der anzuziehen, hat anug, in diefer Sterblich- 
keit, was wolt er ſich bemühen um Lieberfluß, 
in kurzen muß er alles hier verlaffen; denn 
bleibt er leer, und faͤllt ihm ſchwer die Seel in 
Ruh zu faſſen. J 
4. Genuͤgſamkeit zeugt edle Frucht, ſo 
ewig fan eraniden, wer aber bloſſen Reich⸗ 
thum ſucht, wird ſchaͤndlich ſich verſtricken in 
Lüften, die bey Angſt und Muͤh ihn ſtuͤrzen 
ins Berderben, wird Spott und Hohn, der 
Thorheit Lohn und die Berdammniß’erben. 
| * Der Geitz bringt eitel Boͤſes mit, wo er 
beſitzt die Herzen, macht, daß der Menſch vom 
Glauben tritt, erweckt ihn taufend Schmer⸗ 
un; drum.fleuch dafür, fobald du dir mit 
haft vorgeieget ein Chriſt zu ſeyn, Der 
‚Gott allein als feinen Herren ſchaͤtzt. 
+6 Halt feft an der Gerechtigkeit, an Sanft⸗ 
muth Liebe, Glauben; Gedult und der Ges 
laſſenheit, laß dir im Kampf nicht rauben 
dein beftes Ziel, es gilt zu viel ſich deſſen zu 
293 bege—⸗ 
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beaeben im kurzen Lauf; es ſteht annpom 
ewig himmliſch Leben. | 


420. Mel Her Chriſt der einge Gottes. - ze 
| H Gott nun fen gepreifet, wir fagn die 
groften Dank, du Halt ung wohl gefpeis 
fet, und geben guten Tranf, dein Mildigkeit 
zu u merfei:, und unfern Glaub’n zu ftärten, 

ß du ſeyſt unier Gott. 
2.Ob wir ſolchs Hab’n genommen mit Luft 

und Uebermaß, dadurch wir möchten fommen 
vielleicht in deinen Daß, fo wolleſt du aus 

Gnaden, o Herr! nicht laſſen ſchaden durch 
Chriſtum deinen Sohn. 

3. Alſo moht allzeit vAhren, Herr, unſre 
Seel und Geift, in Ehrifto ganz befehren, 
und heifen alfermeift, daß wir den Dunger 
meiden, ftark feyn in allen — und * 
ben ewiglich. 


421. Mel. Danket dem Heren, denn. 


Sr danft dem Seren, ders ung wohl täft 
ehen, deß Güt und Wahrheit ewig 

wird -beitehen. 

2. Er ift barmberzig und hat uns dad Leben 

ſamt dem, was man zu u bedarf, geaeben. 

78 Laßt unfte Seel ihm Lobesopfer brins 

gen, u unſre Lippen ihm zu Ehren fingen. 

04 Du ſpeiſeſt Bater, sung, als deine Kin» 

E bet, er Unterhalt, und Heideft uns nicht 


* Ver⸗ 
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18, Verleih, daß wir dich Schöpfer recht er⸗ 
| und nimmer und von deiner Liebe 
ennen. 
6. Gefegne ung in Chrifto deinem Sohne 
: der unfer Wittier iſt — Throne. 
7. Der heilig' uns im Leben und beym 
—_, damit wir feines Vaters Reich er⸗ 
en. - 
8. Wer denn verlangt zu preifen feinen 
Namen, des Mund und Derze ſprech einfrd« 
lichs Amen. | 


— 422. In bekannter Melodey. 

9 un laßt uns Gott dem Herren, Dank ſa⸗ 
gen und ihn ehren von wegen ſeiner Ga⸗ 

Ben, die wir empfangen haben. 

‚2. Den Leib, die Seel, das Leben hat er ale 
lein ung geben, diefelben zu bervahren, thut er 
gar nichtes fparen. N. 

3. Nahrung gibt er dem Leibe, die Seele 
muß ung bleiben, wiewol tödtlihe Wun⸗ 
den find fommen von der Sünden. 

A. Ein Arzt ift und gegeben, der felber ift 
das Leben, Ehriftus für ung geftorben, derhat 
das Heil erworben. | 

5. Sein Wort, fein Tauf, fein Nachtmahl 
dient wider allen Linfall, der Heilge Geift im 
Glauben Ichrt ung darauf vertrauen.  — 
6, Durdy ihn iſt uns vergeben die Sund, 
a das Leben, im Dimmel folln wir ha⸗ 
‚ben, o Gott! wie grofle Gaben, i 

244 7. Bir 


* 
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, 7, Wir bitten deine Güte, wolft ung hin» 

fort behüten uns. Groſſen mit den Kieinen, 

du Fanfts. nicht bofe meinen. 
8. Erhalt uns inder Wahrheit, gib ewig 

liche Srenheit, zu preifen deinen Namen durch 

Jeſum Chriſtum, Amen. 


XXXII. Danklied nach dem Frieden. 
423: Mel Wer nur den lieben. | 
(Sfottlob, da bift du Kind des Himmels, o 
Friede! der Zerftöhrer ruht, es ſchweigt 
die Stimme des Getuͤmmelt, der Anaft, des 

ürgens und der Wut! Gott hat das Flehn 
der Noth erhört, und unfer Leid in Luſt ver⸗ 


kehrt der Gott der Schaa⸗ 
2. Preißt ihn! nur er der Gott der Schaa⸗ 


ren, demüthigt der Gewaltgen a als 
wir voll Furcht und Sorgen waren, fam et 
und half, er, nnfer De preift feine herr⸗ 


lich große Macht, und feyd auffeinen Ruhm 
—— 


3. Preißt ihn den Gott, der nur Erbar⸗ 
men, in feinem Vaterherzen hegt, und der auf 
beuollen Armen, die Seinen, wie auf Fluͤ⸗ 
ein trägt. O weiht ihm, was ihr habt und 
Hd, zum Zeugniß froher Dankbarkeit. 129 
. 4. Preißt ihn, und lernt ihm ferner träuen, 
wenn fich ein Unglück zu euch naht, ihr wers 
det feine Huͤlfe fchauen, die ex fo.oft _— 
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hat. Denn ewig währet feine Ould, hoft 
nur mit Findlicher Gedult. 
ur Preigt.ihn mit einem Frommen geben, 
‚mit heiligen Erbeben, an feine 3 gäctigu 
wie ſchwer, ſich die gezeigt: erreget n 
6. Preißt ihn durch Wohlthum um 
‚men, wo ihr der Brüder Rn erbli 
leidet und erquickt. Damit ſich —“ 
eu, und durch den Frieden glücklich ſey. 
J J froher Dankbarkeit! Erhebet eu 










trotzet feinem Arm nicht mehr. Ge 
durch neue Schuld ein neu Gericht. 
— | 
‚ihr die Leidenden und Armen, fveift, * 
Wie ruͤhrend ſind der Andacht 


en wieder, preißt den, durch den 
ich ſeyd. Singt Chriſten, — dich lo⸗ 
wir, Herr Gott! wir danken, anten de 


XXXIV. Sterbelieder. 


424. Me. Werde munter mein. 


| * Herr! lehre mich bedenken, daß ich ein⸗ 
mal ſterben muß, lehre mich die Sinnen 
Jenken, auf den letzten Lebensſchluß; ſtelle mi 
mein Ende fuͤr, und erwecke die Begier, mich 
bey noch geſunden Zeiten, auf das Grab wohl 
zu bereiten. 
2. Endlich muß ein Licht verbrennen; end» 
lich lauft der Seiger ‘aus; alfo muß ic) wohl 
befennen, daß idy dieſes Leimen Haus, end⸗ 
lich auch geſegnen — denn es iſt der alte 
25 Schuß: 






bei — 


:'g 
# 


“ 


sis Sterbelieder. 
Schluß: Menſchen, als des Todes Erben, 
müſſen mit einander ſterben. m 


3. Wenn wir faum geboren werden, N 
vom eriten Lebenstritt, bis ins fühle Gr 
der Erden, nur ein —— Schritt. 
Ach! mit jedem Augenblick, gehet unſre Kra 
zuriick, und wir find mit jedem Jahre, allzu⸗ 
reif zur Todtenbahre. | — 

Und wer weiß in welcher Stunde, uns die 
letzte Stimme weckt? denn Gott hats mit ſei⸗ 
nem Munde, feinen Menichen noch entdeckt. 
Wer fein Haus nun mwohlbeftellt, geht mit 
Freuden aus der Welt; da die Sicherheit hine 
gegen ewigs Sterben an erregen. * 

5. Predigen doch meine Glieder taͤglich von 
der Sierblichkeit! leg ich mich zur Ruhe nie⸗ 
der, zeigt ſich mir das Leichenkleid: denn es 
ſtelit der Schlaf allhier mir. des Todes Bild⸗ 

niß für; jadas Bette will mir fagen: fo wird 
man ins Grab getragen, ’ 

6. Drum mein Gott! lehr mid) bedenken, 
daß ich niemals ficher bin; will die Welt mich 
anders lenken, ach, fo fchreib in meinen Sinn! 
du muſt fterben Menfchenfind! dag mir alle 
Luſt zerrinnt die mir fonft in eiteln Sachen, 
will den Tod geringe machen. 

7. Laß mich nicht die Buffe fparen, bi8 die 
Krankheit mich ergreift, fondern bey gefunden 
ZJahren, eh fih nod die Sünde hauft, laß 

mic) täglich Buſſe thun, daß das allerletzte 

nun 
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man mich befrey von aller Sünde; und mit dir 
verfühnet finde. Er | 
- 8. Nun mein Gott du wirft es machen, 
daß ich Frölich fterben Fan; ich befehl dir meis 
ne Sadyen, nimm. didy. meiner Seelen an. 
Deines Sohnes theures Blut Fomme mir 
alsdenn zu gut, daß mein einger Troft auf@re 
den, mir mein Jeſus möge werden. 


415. In bekannter Melodey. = 
1% wie nichtig; ad) wie flüchtig, ift der 
r ——— —— — Nebel Er Ber 
ehet, und auch wieder ver j 
unfer Leben, eher! ' ” * } 
2. Ach wie nichtig! ady wie flüchtig find der 
Menfchen Tage! wie einStrom beginnt zu 
rinnen, und mit Laufen nicht hält innen, fo 
eilt unfre Zeit von binnen. _ — 
I Ach wie nichtig! ach wie flüchtig: ift der 
enfchen Freude! wie fich wechſeln Stund 
und Zeiten, Licht und Dunkel, Fried und 
Streiten, fo find unfre Srölichfeiten. u 
4. Ach wie nichtig! ach wie flüchtig, ift der 
Menihen Schöne! wie ein Blümlein bal 
vergehet, wenn ein rauhes Lüftiein wehet, je 
iſt unre Schöne, ſhet 
5. Ach wie nichtig! ach mie flüchtig, iſt der 
Menſchen Stärke! der ſich wie ein Löw er- 
‚wielen, uͤberworfen mit dem Riefen, den 
ſchlaͤgt eine kleine Drüfen, as d us 


so Sterbelieder. 

6. Ach wie nichtig! ach wie flüchtig, iſt der 
Menſchen Glücke! wie fich eine Kugel drehet, 
die bald hier, bald dorten ſtehet, fo iſt unfer 
Glüde, ſehet! 1" CE ME 

7. Ach wie nichtig! ach wie flüchtig, iſt der 
Menfchen Ehre! über den, den man hat müß 
fen, heut noch feine Hände füllen, geht man 
morgen gar mit Surfen. 

8. Ach wie nichtig! ach wie flüchtig, ift der 
Menfchen Wiſſen! der das Wort kan treflich 
führen, und vernünftig diſcuriren, der muß 
allen Wis verlieren. — — FE 

9. Ach wie nichtig! ach wie flüchtig, iſt der 
Menſchen Dichten: der, ſo Kunſthat lieb ge 
wonnen, und fo viele Werk erfonnen, iſt doc) 
nicht dem Tod entronnen. 


10. Ach wie nichtig! ach wie flüchtig, find 
der Menſchen Schäge! es Fan Flut und Glut 
entftehen, daß, eh wir es ung verfehen, alle 
mußzu Truͤmmern gehen. ,__ 

+11. dh wie nichtig! ady wie flüchtig, ift der 
Menfchen Bereichen! der durch Macht ft 
hoch geitiegen, muß zulegt aus Linvermugen, 
- in dem Grabe niedertiegen. 

12. Ach wie nichtig! ach wie flüchtig, iſt 
der Menſchen Prangen! der in Purpur war 
vermeffen, und als wie ein Gott gefeilen, wird 
im Tode bald vergeflen. — | 

13.. Ady wie.nichtig! ach wie flüchtig, find 
der Menſchen Sacyen! alles, alles, VE 

ehen, 


„u- 
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fehen, ‚das muß fallen und vergehen, wer 
Gott fürchtet, wird beftehen. — 


426. In eigener Melodep. re 


Hei Menfchen müffen fterben, alles < iſch 


vergeht wie Heu, was da lebet, muß ver⸗ 
derben, ſoll es anders werden neu; dieſer Leib 
der muß verweſen, wenn er ewig ſoll geneſen, 
aroffen Herrlichkeit, die den Frommen 
iſt bereit. - Zu a 
2. Darum will ich diefes Leben, weil es 
meinem Gott beliebt, aud) ganz willig von 
mir geben, bin darüber nicht betrübt: denn 


in meines Jeſu Wunden, hab ich nun Erlös 


fung funden, und mein Troft in Todesnoth, 
ift des Herren Fefu Tod. 

3. Jeſus ift für mid) geftorben, und fein 
Tod iſt mein Gewinn, er hat mit dag Heil er» 
worben, drum fahr ich mit Freuden hin, hier 
aus diefem Weltgetümmel, in dem fchönen 
Gotreshimmel, da ich werde allezeit, fehen die 
Dreyeinigfeit, | 

4. Da wird fenn das Sreudenleben, da 
viel taufend Seelen fdyon, find mit Himmels⸗ 
| glan umgeben, dienen da vor Gottes Thron, 
En el ha 
Lied anfangen: heilig, heilig, heilig hei 
der Bater, Sohn und Bei! 

5. Da die Patriardyen wohnen, die Pros 
pheten allzumal, wo. auf ihren Ehrenthronen, 
figet Die gezwölfte Zahl; wo in fo m 
| | | en 


2. 





ſend Fahren; alle Srommen hingefahren, da 
wir unjerm Gott zu Ehrn, ewig Halleluja 
rn | 


6. Ach Jeruſalem du fchöne! ach wie helle 
glaͤnzeſt du! ach wie lieblich Zobgetöne, hört . 
man da in fanfter Ruh! o der groflen Sreud 
und Wonne! jrgund gehet auf die Sonne, 
jetzund gehet an der der Tag, der fein Ende 
nehmen mag. * 
7. Ad ich habe ſchon erblicket, alle dieſe 
Herriichkeitt jetzund werd ich ſchoͤn geſchmuͤ⸗ 
det, mit dem weiflen ——— mit der 
uͤſdnen Ehrenkrone ſteh ich da vor Gottes 
hrone, ſchaue ſolche Freude an, die kein 
Mech beſchreiben kan. | 
8 Nun hier will ich ewig wohnen, liebfter 
Scatz, zu guter Nacht, eure Treu wird Gott 
belohnen, die ihr habt an mir vollbracht; lieb» 
fie Rınder und Verwandte, Brüder, Freunde 
uno Bekannte, lebet wohl zu guter Nacht, 
Gott fey Lob! es iſt vollbracht. 


977. Mel. Nun laßt uns den. 
Spyegrabt den Leib in feine Gruft, bie ihm 
I des Richters Stimme ruft! wir. fden 
ihn, eauſt blüht er auf, und ſteigt verfiärt zu 
. Gott hinauf! Be. | | 

2, Aus Staube ſchuf ihn einft der Herr! er 
war ſchon Staub; und wirds nur mehr! er 
liegt, er fchläft, verweit, erwacht dereinit aus 
Dieler Zodesnadyt! Ka 








3. Des Frommen Seele lebt bey Gott, der 
te-aus aller ihrer Noth, aus aller ihrer Miſſe⸗ 
hat, durch feinen Sohn ertöfet hat! 

4. Bier hat ihn Trübfat ort gedrüdt; nun 
vird er, Bott, von dir erquickt! hier wandelt 
er im finftern Thal; num ift er frey von 
Schmerz und ua! 3 

5. Bott blieb.er treu bis an fein Grab, num 
wiſcht Gott feine Thränen ab! Was find die 
Leiden dieſer Zeit, Gott, gegen deine Herr⸗ 
ichkeit! . 3 Ar 

6. Run, du Erföfter! ſchlaf in Ruh! wir 
gehn nach unfern Hütten zu, und machen 

u der Ewigkeit mit Sceud und Zittern ung 

ereit! | 

7. Ach, ag Chrift! dein bittrer Tod ſtaͤrk 
uns in unfter legten Noth! laß unſre ganze 
Seele dein, und freudig unfer Ende fenn! 


ER 428. Sn eigner Melodep. RER 
Ehritns der ift mein Leben, fterben ift mein 
Gewinn, dem thu ich mid) ergeben, mit. 
Freud fahr ih dahin. RN, 
2. Mit Freud fahr ich von dannen, zu Chrift 
dem Bruder mein, auf daß ich zu ihm Eomme, 
und ewig bey ihm fen. 
3. Nun hab ich überwunden, Kreuß, Leis 
den, Angſt und Noth, durch fein heilig fünf 
Winden, bin ic) verföhnt mit Gott. - 
4. meine Augen brechen, mein 
Athem geht ſchwer aus, und —— 
| Wo 
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Wort mehr ſprechen, Herr, nimm mein 
Seufgen auf. | 

5. Wenn mein Herz und Gedanken, verge, 
hen wie ein Licht, das hin und her thut wan⸗ 
fen, wenn ihm die Flamm gebricht. | 
6. Alsdenn fein fanft und stille, Herr, laß 
mich fehlafen ein, nad) deinem Rath und Wil⸗ 
len wenn fommt mein Stündelein. 

7. Und laß mic) an dir Fleben, wie eine 
Kliett am Kleid, und ewig beydir leben, in 

himmlifcher Wonn und Freud. — 
- 8, Wohl in des Himmels Throne, fing ich 
Lob, Ehr und Preis, Gott Dater und Dem 
Sohne, und dem Heiligen Geiſt. 


429. Mel. Ich hab mein Sach. 
| Fein find wir, Gott, in Ewigfeit. In deis 
ner Hand fteht unfre Zeit, du haft. der- 
anzen Menfchenfhaar ihr Todesjahr bes 
Aimmt, als feine Zeit nod) war. "2 
2. Wenn nun auch uufer Ende Fommt, und 
deine Hand das Leben hemmt; dann hilft ung 
in der Todesnoth, Herr unfer Bott! Ein fan 
ter Schlaf werd und der Tod. 
3. Nimm nad) vollbradhtem Lebenslauf, in 
- deine enge Ruh uns auf, verwirf, wenn uns 
fer Herz uns bricht, verwirf ung nicht, Herr, 
Herr, von deinem Angeſicht! —J 
x Fr Druͤckt uns dann noch der Krankheit 
Schmerz, fo ftärke das beklemmte Herz, u 
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28. auch in. der Schmerzen Wut, mit ſtarkem 
Muth in deiner weifen Fuͤgung ruht. 

5. Gi Hofnung zu der ewgen Ruh. In 
unſern Herzen wirke du, Geiſt Gottes, daß 
wir glaubend traun, und ohne Graun hin in 
die Macht des Toder ſchaun. ! 

6. Hilf unver Schwachheit, Geift des 
Herrn! zeig ung den Himmel dann von fern! 
laß uns, wenn wir zum Vater flehn, getröfiet 

ehn, wie der ung liebt, zu Dem wir. gehn. 

7. Ach, Gnad ergehe dann furKecht. Denn 
von dem menſchlichen Geſolecht iſt auch der 

iligſte nicht ren. Wer fan wohl dein, 

oft, ohne deine Gnade ſeyn. 

8. D ten uns dann nicht fürchterlich! Ers 
barıne, Vater, unfer dich. Wenn unfer Aus 
ge ſterbend bricht, leit une dein Licht! fo fehlt 
uns Troſt im Tode nicht, 


430. Mel. des 42. Palme. E 

u dich fehr, o meine Seele! und vergig 

au Noth und Qual, weil did num Chris 

dein Herre ruft aus dieſem Jammerthal, 

aus der Trübfal, Angſt und Leid olſt du fahr 

ren indie Freud, die Fein Ohr hat nie gehoͤret, 

und in Ewigkeit auch währet. 

2. Tag und Nacht hab ich gerufen zu dern 

en meinem Gott, teil, mid) ſtets viel 

euß betroffen, daß er mir. hilf aus der 

Dt, ich gl gr 9 

in ein mög hab’n, h 
—— | Kr gewim⸗ 
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ewuͤnſchet eben, daß ich enden moͤg mein 
eben. > 

3. Denn gleichwie die Rofen ftehen unter, 


Dornen rei ar, alfo auch die Ehriften 
hen in lauter Anaft und Gefahr; wie DIE 
Meeresiwellen find und der —— Wind, 
aiſo ist allhier auf Erden, unfer Lauf voller Be⸗ 
ſchwerden. | | 
4 Welt, Tod, Teufel, Sünd und Hölle, 
unfer eignes Fleiſch und Blut pingen flets hier 
unfre Seele, laffen uns bey feinem Muth, 
wir find voller Angſt und Plag, lauter Kreutz 
find unfre Tag, wenn wir nur geboren wer⸗ 
den, findt fich Sammer gnug auf Erden. 
5. Wenn die Morgenröth herleuchtet, und 
der Schlaf ſich von uns wend, Sorg und 
Kummer daher ftreichet, Müh findt ſich am 
allem End; unire Thränen find das Brod, 
fo wir eifen früh und ſpat, wenn die Sonn 
nicht mehr thut ſcheinen, ift nur lauter Klag 
und Weinen. | 
6. Drum, Herr Ehrift, du Morgenfterne, 
der du ewiglich aufgeht, fen von mir jetzund 
nicht ferne, weil mid, dein Blut hat eriöllz 
“Hilf, dag ich mit Fried und Freud mög von 
hinnen fahren heut, ach ſey du mein Licht uud 
Straße! mich mit Benftand nicht verlaffe. - 
7. In dein’ Seite will ich fliehen, an meinn 
bittern Todesgang, durch dein Wunden will 
ich ziehen ind himmlische “Daterland, in das 
fhöne Paradeiß, drein der Schaͤcher en vr 
eiſ 







| 
| 


| 
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Reif, wirft du mich, Herr Chrift, einfuͤhren, 


und mit ewger Klarheit zieren. 
8. Ob mir fhon die Augen brechen, dag 
Gehöre gar verſchwindt, und mein Zun 
nicht mehr fan tprechen, der Verſtand fi 
nicht befinnt, bit du doch mein Licht und Hort 
Leben, Weg und Himmelspfort, du wirft 
mid) in Gnad regieren, und die Bahn zum 
Himmel führen. Fr 
9. Laß dein’ Engel mit mir fahren, auf 
Elias Wagen roth, meine Seele wohl bewah⸗ 
ten, wie Laz'rum nad) feinem Tod, laß fie 
ruhn in deinem Scyooß, erfüli fie mit Freud 
und Troit, bis der Leib fomm aus der Erde, 
und mit dir vereinigt werde, | 

10. Freu didy fehr, o meine Seele! nnd 
vergiß au Noch und Qual, weil dich nun, 
Chriſtus dein Herre, ruft aus diefem Jam⸗ 


merthal, feine Freud und Herrlicyfeit, dit du 
fehn in Ewigkeit, mit den Engeln jubiliren, 


in Ewigfeit triumphiren. 
ö 431. In bekannter Melodey. 


| H% Jeſu Ehrift, wahr’ Menſch und Gott, 


der du littſt Marter, Angſt und Epott, 
für mid) am Kreug auch endlich ſtarbſt, und 
mir dein’d Vaters Huld erwarbſt. 


2. Ich bitt durchs bitter Leiden dein, du 


mwouft mir Sünder gnädig feyn, wenn ich nun 
komm in Sterbensnoth,. und Fingen werde 


Kr2 Wenn 
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3. Wenn mir vergeht all mein Geſicht 
und meine Ohren hoͤren nicht, wenn meine 
Zunge nicht mehr ſpricht, und mir vor Angſt 
mein Herz zerbricht. 9 
4. Wenn mein Berftand ſich nicht befinnt 

und mir all menſchlich Hülf zerrinnt, ſo bomm 
o Herr Chriſt! mir behend, zu Hulf an mei⸗ 
nem letzten End. m 

5. Und führ mich aus dem Jammerthal, 
verfurz mir auch des Todes Qual, die böfen 
Geifter von mir treib, mit deinem Geiſt ſtets 
bey mir bleib. ih; 

6. Wenn ſich die Seel vom Leib abwendt 
p nimm fie, Herr, in deine Hand, der Leib 
ab in der Erd fein Ruh, bis fich der juͤngſt 
Tag naht herzu. | 
7. Ein frolichs Auf’cftehn mir verleih, am 
jungſten Gericht mein Vorſprechr ſey, und 
meiner Suͤnd nicht mehr gedenk, aus Gna⸗ 
den mir das Leben fihent. t 

8. Wie du haft zugefaget mir, in deinem 
Wort, das trau ich dir: fuͤrwahr, fuͤrwahr 
euch fage ich: wer mein Wort halt und glaubt 
an mic, 

9. Der wird nicht kommen ing Gericht, und 
den Tod ewig ſchmecken nicht, und ob er gleich 
hier zeitlich ftirbt, mit nichten er drum gar 
verdirbt; | * 

10. Sondern ich will mit ſtarker Hand, ihn 
reiſſen aus des Todes Band, und zu mir neh⸗ 

i men 


— — — 
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> 'mein Reich, da foll er dann mit zus 

| | 
N: I Freuden leben ewiglich. Dazu Hilf 
uns ja gnaͤdiglich; ach Herr! vergib a unfre 
Schuld, Hilf, dag wir. warten mit Gedult, 
< 172, Bi unfer Stündlein kommt herbey, 


auch unſer Glaub flets wader fen, dein’m 


Wort zu trauen veſtiglich, bis wir einſchla⸗ 
en fell. 
Du: 409. ‚Yin eigener Melodey. 2 
a rin lieb Hab ich dich, o mein Herr! ich 
0’ bitt, du wollſt feyn von mir nicht fern, 
mitdeiner Hülf und Gnaden. Dieganze Welt 
nicht erfreuet mich, nach Himmel und Erden 
frag ich nicht, wenn ic) dich nur Fan haben; 
und wenn mir gleich mein Herz zerbricht, fO 
bift du doch. mein Zuverficht, mein Heil und 
meines rn Troſt, der mid) durch fein 
Blut hat erlöftz Herr Jeſu Ehrift, mein Gott 
und Herr, mein Gott und Herr, in Schanden 
198 mid) nimmermehr. _ 

2. Es ift ja, Herr, dein Geſchenk und Gab, 
mein Leib, Seel und alles, was id) hab in 
diefem armen Leben; damit ichs braud) zum 
Lobe dein, zu —* und Dienft des Naͤchſten 
mein, wolft mir dein Gnade geben; behüt 
mid) Herr vor falfcher Lehr, des Satans 
Mord und Lügen wehr, in allem Kreuß er⸗ 
halte mich, auf dag ichs trag geduldiglich; 
Herr Jeſu Chrift, mein Herr und Gott, mein 

Rrz Herr 


Are 
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—* und Gott, troͤſt mir mein Seel in To 
esnoth 
3. Ach Here! laß dein? liebe: Engelein am 
letzten Ende die Seele mein in Abrahams 
chooß tragen, den Leib in fein Schlaffaͤm⸗ 
merlem gar janrt ohn einige Dual und Pein, 
ruhn bis am SFüngften Tage; alddann vom 
Tod erwede mid), daß. meine Augen fehen 
dich in aller Freud, o Gottes Sohn, mein 
Heiland und mein Gnadenthron; Herr Jet 
Chriſt, erhöre mich, erhece . ich will 
Rn preifen ewiglich. 


433- In bekannter Melodep. 


Kris thut mir verlangen nach einem 
elgen End, weil ich hier bin umfangen 
mit. Truͤbſal und Elend, ich hab Luft abzus 
ſcheiden von diefer argen Welt, ſehn mich 
— ewig m Freuden. O Jeſu, komm nur 
aD}... 
2. Du haft mich ia erlöfet von Suͤnd, Tod, 
Teufl und Hoͤll, es hat dein Blut gefoftet, 
‚drauf ich mein Hofnung ftell,; warum follt 
mir. denn * vorm Tod. und hoͤll ſchem 
FA ich auf dich thu bauen, bin ich ein 
ig's K 


BE öb leid füß ift das Leben, der Tod ſehr 
bitter mir, will ich mich doch ergeben, zu ſter⸗ 
ben willig dir, ich weiß ein Leben, da 
meine Seel fährt hin, deß freu ich mich gar 
eben, ſterben u mein Gewinn. 4.De 
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4. Der Leib zwar in der Erden von Wür⸗ 
mern wırd verzehrt, doc) auferwecket werden 
durch Chriftum ſchoͤn verklärt, wird leuchten 
als die Sonne, und leb’n ohn alle Noth in 
himmliſchr Freud und Wonne, was fhad't 
denn mir der Tod? . 

5. Ob mic) die Welt gleich reitet länger zu 
bleiben hier, und mit. auch immer zeiget Ehr, 
Geld, Gut, al ihr Zier: doch ich das gar 
nicht achte, es währt ein Kleine Zeit, das 
himmliſch ich betrachte,dag bleibt in wigfeit, 

6. Wenn id) auch gleich nun ſcheide von 
meinen Sreunden gut, das mir von ihnn 
bringt. Leide, doch fröftet mich mein Muth, 
daß wir in gröffern Sreuden zufammen wer⸗ 

en fomm’n, und bleiben ungefcheiden in dem 
himmlischen Thron. 

7. Db ich auch hinterlaffe betrübte Kindes 
lein, der'n Noth mid) über Maſſen jammert 
im Herzen mein: will ich doch gerne Iterben, 
und trauen meinem Gott, er wird fie wohl 
verforgen, retten aus aller Noth. | 
- 8. Was thut ihr fo verzagen, ihr arme 
Waiſelein? folt euch Gott Huͤlf verfagen, 
der ipeift die Haben Hein? frommen Witt⸗ 
wen und Waifen ift Gott der Pater treu, er 
wird fie gnädig fpeifen, das gläubt ohn allen 


cheu. 

9. Geſegn euch Gott der Herre, ihr Viel⸗ 
geliebten mein, trauret nicht allzuſehre über 
den Abſchied mein, bleibt im . 

v4 
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ben, wir werdn in hurzer Zeit einander wie⸗ 


der ſchauen dort in der Ewigkeit ” 
10. Nun will ſch mich ganz wenden zu dir, 
Herr Chriſt, allein, gio mir ein ſelig s Ende, 
ſend mir dein’ Engelein, fuͤhr mic ind ew ge 
Leben, das du erworben hatt durch dein Lets 
den und Sterben, und blutiges Verdienſt. 
1. Hilf, daß ich ja nicht wanke von die 
Herr Fe Chriſt, hilf ritterlich mir *F 
Dein’ Hand mich halte feſt, daß ich mag froͤlich 
fingen vollbracht nun alles ift. | 


434. In eigener Melodey. 
es bin ja, Herr, in demer Macht, hl 






‚mich an das Licht gebracht, du unterhd 
mir aud) das Leben, du Fenneft meiner Mo 
den Zahl, weiſt, wenn ich diefem Jammerthal 
auch wieder-gute Nacht muß geben; wo, wie 
und wann ich fterben fol, das weift du, from» 
mer Dater, wol. — 

2. Wen hab ich doch, ale dic) allen, der 
mir.in meiner leßten ‘Pein, mit Troft und 
Rath) weiß benzufvringen? wer nimmt ſich 
mein r Seelen an, wenn nun mein Leben 
nichts mehr fan, und ich muß mit dem Tode 
ringen, wenn aller Sinnen Kraft gebricht, 
thuſt du es, Gott mein Heiland, nicht? 

3. Mich dünft, da lieg ich ſchon vor mir, in 
geoffer Hitz ohn Kraft und A mit hoͤchſter 

erzensangit betallen, Gehör und Rede ne 
men ab, die Augen werden wie ein = 


— — ——— 
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doch kraͤnft die Sünde mich vor allen; des 
Satans Auflag hat nicht Ruh, fett mir auch 
mit Deriuchung zu. | 

4. Ich höre der Poſaunen Ton, und feh 
auch den Gerichtstag ſchon, der mir audy wird 
em Urtheil fallen, "hier mweilet mein Gewiſ⸗ 
fensbuch, da aber des Geſctzes Such, mid) 
Sundenfin) hinab zur Höllen; da, mo man 
ewig, ewig leidet, Miord, Jammer, Angſt und 
Zeter fchrent. | 77 Von 

5. Ken Geld und Gut errettet midy, ums 

ſonſt erbeut ein Bruder ſich, den andern hier 

erſt 108 zu machen, er muß e8 ewig laffen ftehn, 

wir werden ewig nicht entgehn, kriegt einmal 

uns der Höllen Radyen; wer hitft mir ſonſt 

—J ‚Roth ‚ wo du nicht, Gott, du Tor - 
0 


6. Der Teufel hat nicht Macht an mir, ich 
habe blos aeiündigt dir, dir, der du Miffethat 
vergiebeit; mas maßt ſich Satan deffen an, 
der Fein Geſetz mir geben fan? nichts hat an 
dem, mas du, Herr, liebeft, er nehme dag, 
was er it, Hin, ich weiß, dag id) des Her- 
ven bin 


7. Herr Jeſu, ich dein theures Gut, bezeug 
ed mit felbit deinem Blut, daß ich der Suͤn⸗ 
de nicht gehöre; was fchont der Satan mei- 
ner nicht, und ſchreckt mich durch das Zornge⸗ 
richt? komm rette deines Leidend Ehre! mas 
giebeit dn mich Fremder Hand, und haft fo viel 
an mich gewandt? * 

| 5 8. Rein, 


8. N in, nein, ich weiß gewiß, mein Heil, 
du jaͤſſeſt mich, „dein wahres Theil, zu tief iM 
deinen Wunden fisen; hier lach ich aller 
Angit und Roth, ed mag Gefig, Hol oder 
Tod, auf wmich.her donnern. oder biigen, "Dies 
weil ıch lebte, war ich dein, jet Fan. ich kei⸗ 
nes Fremden ſeyn. 


435. In bekannter Melodey. 


rec hab mein’ Sad) Gott heimgeſtellt, er 
made mit. mir, wies ihm gefait,. soll ich 
_ allyier noch länger leb’n, nicht widerſtreben, 
fein'm Willen thu idy mich ergeb’n. 
2. Mein Zeit und Stund it, wenn Gott 
will, ich ſchreib ihm nicht vor Maß noch Ziel, 
es.tind gezaͤhlt al’ Härlein mein, beyd groß 
und Hein, faͤlt Feines ohn den Willen fein. 

3. Es iſt allhier ein Jammerthal, Angſt, 
Noͤth und Truͤbſal überall, des Bleibens iſt 
ein’ Feine Zeit, voll Muͤhſeligkeit, und wert 
bedenft, it imm’r im Streit. _ 

4. Was it der Menih? ein Erdenkloß, 
von Mutterieib kommt er nadt und, bloß, 
bringt nichts mit fich auf diefe Welt, kein Gut 
noch Geld, nimmt nichts mit fich, wenn er 


infaͤlt. 
5. Es hilft fein Reichthum, Geld noch Gut, 
fein Kunit, noch Gunit, noch ſtolzer Muth, 
vorm Tod fein Kraut gewachien it, mein 
frommer Chriſt, alles, was. lebet, ſierb⸗ 


aaa 6, Heut 


—_ 
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6. Heut ſind wir frich geſund unh ſtark, 
morgen todt, und liegen im Sarg, heut 
bliih n wir. wie Die Rosen roht, bald Frank und 
todt, ift allenthalben Müh und Roth. fe, 
7 Man. trägt eins nad) dem andern hin 
wol aus dem Auge und dem Sinn, die Welt 
vergiſſet unfer bald, fenn jung od'r alt, auch 
unſer Ehren mannigfalt. 


8. Ach Herr! lehr uns bedenfen F 
tt, 









wir find fterbiich-allzumal, auch wir 
Bein Bleibens hab’n, muͤſſn al davon, ge 
reich, jung, alt oder ſchon. 

9. Das macht die Sind, o treuer Gott! 
dadurch ift kommn der bittre Tod, der nimmt 
und rißt all Menſchenkind, wie er ſie ſindt, 
fragt nicht, weß Standes oder Ehr'n fie find. 


10. Ich hab hier wenig ig auter Tag, ‚mein 
tig Brod ift Müh und Klag, wenn mein 
ott will, fo will ich mit, hinfahrn in Fried, 
fterb’n it mein G'winn und ſchadt mir nicht. 


11. Und ob mid) ſchon mein’ Sind’ anficht, 
dennoch) will ich verzagen nicht, ich weiß, daß 
mein — wen; — in Tod, fein’ n 

egeben 7 

12. 2 mein * ft, für 
all mein’ Simd’ geftorben i te 
den mir zu aut, der Höllen Glut, geldſcht mit 
feinem theuren Blut. 

'13. Dem leb und ſierb ich allezeit, von ihm 
der bitt’r Tod mich nicht ſcheid/ ich leb * un 
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ſterb, ſo bin ich ſein, er iſt allein, der einge 
Troſt und Helfer mein. J 
074. Das iſt mein Troſt zu aller Zeit) in 
allem Kreutz und Traurigkeit, ic) weiß, DaB 
ich am jüngiten Tag, ohn alle Klag, werd auf 
eriteh’n aus meinem Grab. 2... 
15. Mein lieber frommer g’treuer Gott, all 
mein Gebein bewahren: thut, da wird nicht 
eins vom Leibesmein, fey groß od'r klein, um⸗ 
kommen noch verloren feyn. Ien 
16. ‚Mein’n lieben Gott von Angeſicht, 
werd ich anſchau'n, dran zweifl ich nicht, un 
erw’ger Freud und Herrlichkeit, die mir-bereit, 
ihm ſey Lob, Preis in Ewigkeit. F 
17. O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, der du 
fuͤr mich haſt gnug gethan, ach ſchleuß mich in 
die Wunden dein! du biſt allein, der einge 
Troſt und Helfer mein. — 
18. Amen, mein lieber frommer Gott! be⸗ 
ſcher ung alln ein’ ſel gen Tod, hilf, daß wir 
mögen all’ zugleich, bald in dein Reich, kom⸗ 
men und bleiben ewiglich. | 


309. Mel. Jeſus meine Zuverficht. 
Heine Lebenszeit verftreicht, ſtuͤndlich eil 
ich zu dem Grabe. Und was iſts, Daß 
ädy vielleicht, das ich noch zu leben habe? denk 
v Menſch, an deinen Tod, faume nicht; denn 

Eins iſt Noth. 
2. Lebe, wie du, wenn du ſtirbſt, wuͤnſchen 
wirſt, gelebt zu haben. Guͤter, die du hier nr 
| Ä wirdit, 
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wirbſt, Würden, die dir Menfchen gaben; 
nichts wird dich im Tod erfreun; dieſe Güter 
find nicht dein. J 

3. Nur ein Herz, das Gutesliebt, nur ein 
ruhiges Gewiffen, das vor Gott dir Zeugniß 
gibt, wird dir deinen Tod verfüffen; dieſes 

5 Eh von Gott erneut, iſt des Todes Freue 

igkeit. 

4. Wenn in deiner legten Noth, Freunde 
Hülflos um dich beben; dann wird über Welt 
amd Tod, dic) dis reine Herz erheben; dann 

erichrickt dich Fein Gericht; Gott ift unfre Zus 


t. 

5 Daß du dieſes Herz erwirbſt, fürchte 
‚Gott, und bett und mache. Sorge nicht, wie 
fruh du ftirbft; deine Zeit iſt Gottes Sache 
Lern nicht nur den Tod nicht ſcheun, lern auch 
feiner dich erfreim. u —— 
* 6. Ueberwind ihn durch Vertraun, ſprich: 
id) weiß, an wen ich aläube, und ic) weiß, id) 
werd ihn ſchaun einft in Diefem meinem Leibe, 
Er, der rief: es ift vollbracht! nahm dem 
Tode feine Macht. \ — 

7. Zritt im Geiſt zum Grab oft hin, fiehe 
dein Gebein verfenfen; fprich: Herr, daß ich 
Erde bin, lehre du mid) felbft bedenken, lehre 
du michs jeden Tag, DaB ich weifer werden. 


mag 
a 437. In eigener Melodey. — 
Mi Fried und Freud fahr ich dahin, in 
Gottes Willen, getroſt iſt mir 2 
ir | — erz 


Eng Gerrbelieder: 

Herz und Sinn, fanft und ſtille, mie Gott 
mir — hat, der Tod iſt mein Schlaf 
worden. 

2. Das macht Chriſtus wahr'r Gottes 
Sohn der treue Heuand, den du mich, Het, 
haft ſehen laſſn, und machſt bekannt, daß er 
fen Das Leb'n und Heil, in Noth und auch im 
Sterben. 

3. Den haft du allen vorgeftellt, — 
feu Gnaden, zu feinem Reich die ganze Belt, 
heiffen laden, durch dein theuer heilſam Wort 
anallem Ort erfihollen..  , _ 

4. Erilt das Heil und felig Licht, für Die 
Heiden, zu erleuchten, die dich kennen nicht, 

nd zu weiden, er ıft deines Volks Firael, ihr 
Abtei, Ehr, Freud und Wonne. 


438. Mel. Jeſu meines Lebend. 
I ae bin ‚ich dein Gaft, o Erde! Gott 
'% mehrt meiner Tage Zahl! daß ich reif 
um Himmel werde, prüft er mich; laͤßt mir 
ie Wahl, Boͤſes oder Guts zu wählen, 
Doch, werd ich viel Fahre zählen? oder, 
ruft ein naher Tod mich zu banger Ster⸗ 

bensnoch? ee 
2. Herr, du weißts; du haft die Tage mei 
nes Lebenslaufs gezählt. Ihre Freuden, ihre 

Piage fah dein Auge, das mie Fehlt, frithe 
noch, als du auf Erden mic) ließt einen Pil⸗ 
er werden. Da ſchon fchriebft du meinen 
Tod auf dein Buch, 9 weiſer Gott. 
3. Einſt, 


| 
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3. Finft, wenn es dein Wille fordert, wird 
mein reger Leib zu Staub, und das Krur, dag 
in mir lodert, wird des Falten Todes Raubi 
So wie Frühlingebiumen  welfen, wird 
mein Leben auch verwelken; Kraft und Odem 
ab, und den Leichnam nimmt das 
rab. | 
4. Nimm ihn hin zu deinem Staube; 
Grab! verwandfe ihn in Erd, dennoch tris 
umphirt mein Glaube; denn mein Leib wird 
einft verflärt. Des verweſten Körpers Trimm 
mer bleiben warlich nicht auf ımmer der 
Dermodrung, fchnöder Raub. Neu befeelt 
wird einſt mein Staub, | 
Durch dein ſchoͤpfriſch Wort: es werde! 
rufſt dur, Herr, in mein Gebein neues Leben, 


Nicht mehr Erde wird alsdenn mein Koͤr 
| Komidt Su den himmlichen Geichäften 


mückſt du ihn mit neuen Kräften; und von 
merz und Sterblichfeit wird er ewig dann 
befreyt. WEDER 

6. Hör, o Seele, einft mit Freuden jenen 


Ruf: das Grab ift da! denn das Ende dei 


ner Leiden ift mit ihm zugleich dir nah. Der, 
der deinen Tod beziwungen, hat das Leben dir 
errungen. Dutch den Weg der Sterblid;keit 


führt er dich zur Ewiakeit. 
7. Stärfe midy auf diefe Stunde, Jeſu! 


der du für mich ftarbft, und an Gottes Gras 


“ denbunde ewig Antheil mir erwarbſt. Laß 


mic) Tod und Grab nicht ſcheuen; laß viel 
Rn | .. mehr 
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mehr mich darauf. freuen. Denn nach treu 
vollbracytem Lauf nimmit du mid) zum Him⸗ 


mel auf. 


439. In bekannter Melodey. 

O Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht, mein 
hoͤchſter Troſt und Zuverſicht, auf Er⸗ 

den bin ich nur ein Gaſt, und drückt mich ſehr 
der Suͤnden Laſt. u RR 
2. Ich hab vor mir ein ſchwere Reif“. zu 
dir ins himmliſch Paradeıs, da it mein Br 
tes Vaterland, daran du dein Blut haft ges 


wandht..— 
3. Zu reifen iſt mein Herze matt, der Leib 
ar wenig Kräfte hat, allein mein Geele 
rent in mir, Herr hohl mich heim, nimm 


mich zu dir. 
> 4. Drum ſtark mich durch da Leiden dein 
it meiner legten Todespein, dein Blutſchweiß 
mich tröft und erquick, mach mic) frey durch 
dein Band und Strid. 

5, Dein Badenftreic und Ruthen friſch 
der Sünden Striemen mir abwiſch, dein 
Hohn und Spott, dein Domenfron laß ſeyn 
mein Ehre, Freud und Wonn. 

- 6, Dein Durſt und Gallentrank mic lab, 
wenn ich fonft feine Stärkung hab, dein 
Angſigeſchrey komm mir zu gut, bewahr mich 
vor der Höllen Glut. 

7, Wenn mein Mund nicht Fan reden Frey 
dein Geift in meinem Herzen Ibred, hi 
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daß mein Seel den Himmel finde, wenn meis 
ne Augen werden blind 

8. Dem letztes Wort laß fenn mein Licht, 
wenn mir der Tod das Herz anfticht, behüte 
mid) vor Ungeberd, wenn ich mein Haupt nun 
neigen werrd. — 

9. Dem Kreutz laß ſeyn mein Wander⸗ 
ſtab, mein Ruh und Raſt dein heiligs Grab, 
die reine Grabetuͤcher dein laß meinen Ster⸗ 
kittel ſeoyn. ee 
Io, Laß mic) durch. deine Nägelmal, erbiis 
den die Genadenwahl, durch deine aufge⸗ 
ſpaltne Seit mein arme Seele heim begleit. 

II. Auf deinen Abſchied, Herr, ich trau; 
Darauf mein iegte Heimfahrt: bau, thu mır die, 
Thuͤr des Himmels auf, wenn ic) beſchließ 
mem'n Lebenslauf "ne, 

‘72. Am jüngften Tag erweck mein’n Leib, 
hilf, daß ic) dir zur Nechten bleib, daß mich 
nicht treffe dein Gericht, welchs das erſchreck⸗ 
lic) Urtpeil ſprich. E 4 

+13. Alsdenn mein’n Zeib verneure gar daß 
er-leucht, wie der Sonnen Glanz, und ähnlidy- 
ſey dein'm Flaren Leib, auch gleich den lieben ° 
Engeln bleib. — | 

14. Wie werd ich denn fo frölich fen, werd 
fingen mit den Engelein, und mit der auser⸗ 
wählten Schaar ewig fchauen dein Antlig klar. 

> 440, Mel. Unfer Barer im Himmele,. . 
Em bedenfe ſtets dein End, der Tod 
ja Leib und Seele trennts gehoert 

Eure Ss Gott, 
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Gott, und dich befehr, m 1 Sinn mie 

dein Herz beſchwer. Sier bleibt: du nichts. 
—* — wie du hier lebſt, iſt * 

in Lohn 

2. Wo ſind die Kinder dieſer Welt mit 9 
rer Wolluft, Praͤcht und Geld? wo finds: 
die noch vor kurzer Zeit bey uns ſtolzirt er 
voller Sreud? fie find dahin: all ihre Hab 
it nichts, denn Stanf und Stoub im Grabs 

3. Dieran gedenf, o Menichen find! beden⸗ 
fe, was fie worden find, fie waren Menfhen, 

eich wie du, die. meifte zeit fie brachten zu in 

olluft, aber auch wie ſchnell ſind ſie gefade 
ren in die Hoͤll: 

4. Hier wird ihr Leib der. Wuͤrmer Kofks 
die rl dort leidet Hig und Froſt, bis fie der 
Herr am jüngiten Tag zufammen bringen: 
wird mit Klag, und ftürzen in. das Scheune, 
feur zu allen Teufeln Ungeheur. 

5. Denn weil ſie hier mit üeppigkeit gem: 
dient dem Satan haben bend, an ihre Buſſe 
nie gedacht, und an die finitre Todesnacht, fo 
its auch recht, daß. fie zugleich dort leiden: 
Aue In Teufeld Reich, | 

Was hilft ihn’n nun ihr Ehr und Gut, 
it Pool, Macht und Lebermuth? wo iſt 
ihr Lachen, Spiel und Scherz? wo iſt ihr 
ftolzes freches Herz? dis alles iſt in lauter 
— verwandelt, der'r kein End wird ſeyn. 

7. Was Gott an ihnen hat aethan, beze 
daß er auch folches fan am Dir erweiſen, 2 2 

(4 
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Erd, trittſt Erd, und wirſt von Erd genhrt: 
ur Erde wirſt du nach den Tod auch werden, 
leich wie Mott und Koth. 
| 2. ‚Mert und behalt dis, was ich faq: vers 
iß nicht Deinen Todestag, wie ſchnell er dres 
yet wird herein, viellricht moͤcht es noch 
eute ſeyn. Der Tod mit dir macht feinen 
zund: Wie! wenn er kim jet dıefeStund? 
9, Gewiß iſts, dag du ſterben muſt/ wenn 
sie und wo iſt unbewuſt: an allem Dit, all 
lugenblick wirft aus der Tod fein Net und 
Ztrick: biſt du nun klug, ſo ſey bereit, und 


zarte ſein zu jederzeit. SEE HE, 
10. Zrau nicht auf deinen ftolzen Leib⸗ in 
Zund'n nicht länger liegen bleib. Wirſt du 
Bosheit Fahren fort, ſo faͤhreſt du zur Hoͤ⸗ 
mufort. Gott iſt gerecht, er ſtraft die Suͤnd⸗ 
e ſtraft dort, wie er dich bier finde, =»; 
ıt. Denn wer die Welt mehr liebt, als 
zott, aus Frömmigfeit nur treibt ein’'n 
Spott, lebt taͤglich, wie der reiche Mann im 
Hilleren, aufs beit. er fan? dem Teufel dient 
r = a Erd, wird mit ihm gleicher Straf 
ewährt. J 
12. O Zelt Chriſte, der du mich aus Sins 
erniß fo gnädiglich berufen. haft zu deinem 
icht, Hilf, daß ich mich gleich ftelle nicht dem 
Befen diefer argen Welt, die ganz mit Bose 
eit iſt veradlt. Eh ng 
13. Verleih, daß ich aus aller Macht die 
Leit mit ihrer Luſt veracht, und trachte ftetö 
Ti 682 nach 
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nach deinem Reich, da ich werd ſeyn den En⸗ 
geln gleich, da man dein’ auserwaͤhlten Kind 

in hoͤchſter Freud deyſammen findt. 


4a41. Mel. Nun ruhen ale Wälder. 
O Welt ich muß dich laſſen: ich Fahr dahin 

mein Straſſen, ins ewge Vaterland, 
meinn Geiſt will ich aufgeben, dazu mein 
Leib und Leben, fegen in Gottes gnaͤdge Hand. 

2. Mein Zeit ıft num vollendet, der Tod 
Das Leben endet, Sterben iſt mein Gewinn, 
Bein Bleiben ift auf Erden, ein Ewges muß 
mir werden, mit Fried und Freud ich Fahr: 


3, Ob mich gleich hat betrogen, die Welt, 
von Bott gezogen, durch. Schand und Bübes 
rey; will ich doch nicht verzagen, fondern 
mit Slauben ſagen: daß mir mein Sund ver⸗ 


4. Auf: Gott ſteht mein Vertrauen, fein 
Anilitz will ich ſchauen, wartidy durch Jeſum 
Chriſt, der fuͤr mich iſt geſtorben, des Va⸗ 
ters Huld erworben, mein Mittler er auch 
worden iſt. — m, 
5, Die Sünd Fan mir nicht ſchaden, erlöft 
bin idy aus Gnaden, umionft durch Chriſti 
Blut; fein Werk fönmt mir zu Frommen, 
drum till ich. zu ihm kommen, alleın Durch 
wahren Glauben auf. en 

6. Ich din ein unnuͤtz Knechte, mein Thun 
iſt viel zu fchlechte, Denn dag ich ihm 5* 
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damit das ewae Leben; umfonft will ers mir 
m und nicht nach mein m Verdienſt und 


Wahl. - ' 
7. Drauf will ich Fröfich fterben, das Him⸗ 
melreich ererben, wie ers mir hat bereit; 
hier mag ich nicht mehr bleiben, der Tod 
tut mich vertreiben, mein Seele fi) vom 
Leibe icheidt. BE | 
8. Damit fahr ich von hinnen, o Welt! 
thu dich befinnen, denn du muft auch hernach; 
thu dich zu Gott befchren, und von Ihm Gnad 
benehren, im Glauben fey du auch nicht 
ſchwach. cn — 
9. Die Zeit iſt nun vorhanden, hör auf 
von Suͤnd'n und Schanden,' und richt dich 
auf. die Bahn, mit Beten und mit Wachen, 
font all irrdiiche Sachen, folft du gutwillig 
fahren lafin. eg re a Ba 
‚10. Das ſchenk ich dir am Ende, hinweg, 
zu (Bott mid) wende, zu ihm fteht mein Be⸗ 
gier; hit did) vor ‘Pein: und Schmerzen, _ 
nimm mein’n Abichied zu Herzen, mein Blei⸗ 


hens iſt jegt nicht mehr hier. 
| i 442. In eigner Meiodbg = 
6”) wie felig fend ihr doch, ihr Frommen, 
die ihr durch den Tod zu Gott gekom⸗ 
zen! ihr feyd entgangen, aller Noth, die uns 


Halt gefangennn. 
* * 653 2.Chor. 
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_ 2; Chr, 
A höchit felig find wır leben Brüder, unfı 
Mund it volter Freudenlieder, doch wa 
= ſchauen, wird Gott euch garbald anvers 
auen. | | Ä Zi 
1.Chor.. 2. Muß man hier doch wie im Ker⸗ 
fer leben, da nur Sorge, Furcht uud Schrei 
cken hweben, was wir hier kennen, iſt nur 
Müh und Herzekeid zu nennen, 
2.Chor 2.D ıhr Lieben ſeyd doch ja zufrie⸗ 
den! wünſcht nicht Freude, weil ihr ſeyd hie⸗ 
nieden, laßt euren Willen, ſich nur ſanft in 
Gottes Gnade ftilen, | 
1. Chor. 3. Ihr hingegen ruht in eurer 
.. Kammer, firher und befreyt von allem Jam⸗ 
mer, fein Kreutz noch Zeiden ift euch hinder⸗ 
lich in euren Freuden. — 
2. Chor. 3. Aber gleichwol muſten wir auch 
kaͤmpfen, ‚da in une war Simd und. Tod zu 
daͤmpfen. Was euch jetzt quälet, daran hat eg 
und auch. nicht aefehlet. | 
.s,.Chor;. 4. Ehriftus wifchet ab. all. eure 
Thränen, habt das ſchon, wornach wir ung, 
erit iehnen, euch wird gefingen, was durch 
feines Ohr allhier gedrungen. 
2.Chor. 4. Duldet euch nur fort bey euren 
Thränen, bleibt getreu euch himmelan zu 
 fehmen, eur jegig Leiden, ift der Samen’ jür 
fünftigen Sreuden,. —— = 
_ 1.&hor. 5. Ach mer wolte denn nicht gerne 
ſterben, und den Himmel vor der Welt gu 


T 
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sen? wer wolt hier bleiben, ſich den Jammer 
Änger laſſen treiben? | 
2.Chor. 5. Freylich iſts hier gut bey Chris. 
to leben, doch koͤnt ihr euch in Gedult erges 
ven, al euer Streiten, lohnet Chriſtus hier 
nit Derrlichkeiten. et | 
1.Chor. 6. Komm o Chriſte! komm uns 
uözufpannen, loͤs und auf, und führ ung 
ld von dannen: bey dir, o Sonne! iſt der 
rommen Seelen Freud und Wonne. 

2. Cher. 6. Ady ihr there Seelen! eure 
Rronen, eure ‘Palmen, eure güldne Thronen, 
ind fihon bereitet, fchaft nur, daß ihr redyt 
um Siege ftreitet. Ä 

Beyde Chöre. 

7. Nun wir wollen beyderleitd dann loben 
Hottes Lamm, das ung in Gott erhoben; ein 
wges Leben, ıft ung beyderfeitd gewiß gege> 
en; lobt ihr Menichen, lobt ihr Himmels⸗ 
höre, gebt dem höchiten Gott allein Die Ehe - 
€, die Ewigkeiten werden unſers Gottes 
?ob ausbreiten. | 

443. Mel. Ich bin ja Here in deiner. 
So recht, mein Kind, ergib dich mir, das Le⸗ 

ben gab ich Anfangs dir, bis hieher hab 
chs auch erhalten, ich bins, der dir den Athem 
ibt, und wenn es mir einmal beliebt, wird 
uch dein fiecher Leib erkalten; doc, wenn 
u ſolſt seyn. ausgeſpannt, das fteht allein in 
meiner Hand, | 

> Wen hab ich nun, als dich allein, ꝛc. 

* 64 
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2. Ja ich bins, der dich retten fan, und 
nehm die letzten Seufzer an, die die gepreſte 
Bruſt laͤſt fegen, wenn aller Sinnen Kraft 

ebricht, ſo fehlt doch meine Hütte nicht; ich 
„sehovah, ich Fan nicht lügen,. id) Fomme mei⸗ 
nen Sorten nach, infonderheit beym letz⸗ 
ten Ach! eo 

; Mid) dünft, da lieg ich ſchon vor mir ꝛc. 

. 3. Gerroft mein Kind, und faffe dich, ſetz 
deine Hofnung ganz auf mich, diß alles wird 
uns doch nicht Trennen; nimmt fchon die 
Kraft von auſſen ab, und fiehit du nichts als 
Tod und Grab, dein Get wird doch nicht 
fterben Fönnen, was ficht dich Sund und Sas 
tan an, ich bing,.der Did) erretten Fan. | 

Ich höre der Poiaumen Ton, ec = 

4. Hörft du gleich der Pofaunen Ton, und 
ſiehſt du den Gerichtetan ſchon, getroft! laß 
dichs doch nicht erſchrecken, hier wird mein 
 Zeiden und Bedult, dort aber meines Vaters 
Huld, dich mit den Schild der Gnaden decken; 
ich hab der Hoͤllen Macht geſchwaͤcht, im 
Himmel ift dein Bürgerrecht. : | 

> ‚Kein Geld und Gut errettet mich, ꝛc. 
..5 3, ja, ih Gott, des Todes Tod, ich 
helfe dir. aus dieſer Moth, wo alle Hülte fon 
berichwunden, ‚denn freylich ‚hilft fein Gel 


no Gut, ja. durdy. vergoßnes Bruderbiuf 
wird feine Rettung. je. gefunden; doch wer 
mid ruft im Glauben an, da hat die HALP 
kein Macht daraan. Der 


De” 
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Oer Teufel hat nicht Macht an mir, ꝛtc. 
6. Recht ſo, an dem, was mir vertraut, 
und nur auf mich im Glauben ſchaut, kan 
—* auch kein Antheil ſuchen; ich bins, 
ver Miſſethat vergibt, dem, der mich nur vor 
Derzen hedt, und alle Sünden will verflus 
ben, ich :öfe des Geſetzes Bann und nehme 
nic) der Meinen an. ° a 
err Jeſu, ich dein theures Gut, ıc. 
„7. Geiroſt, mein Kind, mein theures Blut, 
oͤmmt treylich dir auch mit zu aut, wenn du 
ur meiner recht begehreft, ach fuͤrcht Dich vor 
em Satan nicht! ihn drüdet felbft das Zorn- 
ericht, darunter du nicht mehr gehöreit; er 
leibt von mir verflucht, verbannt, dich. ſchü⸗ 
et meine Gnadenhand.  . _, 
. Rein, nein, id) weiß gewiß mein Bert 
8 Wohlen, ſuchſt du in mir dein Beil, ſo 
Aſt du als mein wahres Theil, in meinem 
5chooß geruhig figen, hier lache aller Angſt 
nd Noch, ed mag Dei DON oder Tod, auf 
ich her donnern oder bligen, verbleibft du 
ur im Leben mein, im Tod wirft du keins 
reınden ſeyn. | JF 


444. Mel. Wer nur den lieben. 


Vei nichts gemeiners iſt als Sterben, und 
bald vielleicht die Reih an mir; ſo will 
mich bey Zeit bewerben, um ein recht ſe⸗ 
8 Sterben hier. Ich will erfterben,. eh ich 
erb, daß ich im Tode nicht verderb, 
Ft 685. 2. Weil 
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2 Weit aber diß iſt eine Sache, die nicht 
din Menſchen Krärten ſteht; ſo weiß ich,. wie 
aich kluͤglich mache , daß mein Vorhaben doch 
fortgeht: ich lauf gerade ji dem Mann, der 
zum Wohliterden helfen Fan 8 
"3, Das it mein Jeſus, der ein Leben, für 
meines’ hat geopfert auf, mir fein Verdienſt 
um Zroft gegeben, fein Blut zu meiner See⸗ 
len Kauf, und mir durch ieine Todesnoth, er⸗ 
worben einen felgen Tod. J 
4. Ad) liebſter Schatz gedenk doch meiner, 
und haite bey mir redlich ans, laß allzeit mich 
genieſſen deiner, und reiß aus aller Noth mich 
raus. Denn ich will hab’n in dieſem Nun, 
mit niemand als. mit dir zu tun. 
5. Laß mid) abfterben meinen Suͤnden, 
durch ſtete Heu und wahre Buß, im Glau⸗ 
ben mich mit dir verbinden, und lernen, Daß 
ich en muß; damit ich’ mich au Augen» 
blick/ zu einem felgen Sterben ſchick. 7 
6Ich gebe Dir zu treuen Händen, Hert, 
‚meine Seel, dein Eigeitthum, das Deine mag 
ich nicht entwenden. Es bleicet dein, zu deie 
nem Ruhm: gib du nur ſelber Achtung drauf 
Herr Jeſu meinen Geiſt nimm auf. ri 
7. Bereite mich von aus und. innen, tie 
du mich ſelber haben wilt; den Glauben mehr 
ſtaͤrk meine Sinnen, und ſey fir mich ſtets 
Som und Schild; die Suͤnde tilg, dem. Sa⸗ 
tan wehr, und zeig dich mir mit deinem Heer. 


b. Ich 
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8. Ich bitt mir aus dein heilge Wunden, 
ur Ruh, dein Wort zur Arzeney, dem's Leis 
end Kraft zur legten Stunden, des Baterg 
derz, des Trörters Treu, dein Blut zur Kron 
nd Sterbekleid, zulegt zum Grabe deine 


Sell, Ä 
9. Auf diefe Weife mag ich fterben, in 
urzem oder über lang, mir ıft als einem Him⸗ 
neld Erben, und Gottes Kinde gar nicht 
ang. Die Gottes Lieb, das Jeſus Blut, 

nachts ſchon mit meinem Ende gut. 


445. In bekannter Melodep. 


Wenn mein Stuͤndlein vorhanden iſt, und 
ich ſoll fahrn mem Straſſe, ſo gleit du 
rich, Herr Jeſu Chriſt, mit Hüf mich nicht 
exlaſſe, mein Seel an meinem legten End, 
efehl ich, Herr, ın deine Hand, du wırft fie 
vohl bewahren. a, 
2. Mein Suͤnd mid) werden fränfen fehr, 
z'wiſſen wird mich nagen, denn ihr'r find 
iel, wie Sand am Meer, doch will ich nicht 
erzagen; geden’n will ich an deinen Tod, 
derr Jeſu, Deine Wunden roth, die werden 

ich erhalten, | 
30 bin ein Glied an deinem Leib, deg 
N ich mic) von Herzen, von Dir ich unge⸗ 
bieden bleib, in Zodesnoth und Schmer⸗ 
;n; wenn ich gleich fterb, fo fterb ich dir, 
in ewigs Zeben haft du mir, mit deinem Tod 
| d, Weil 
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54: Weil dur vom Tod erftanden bift, werd 
ich im Grab. nicht bleiben, mein hoͤchner Troſt 
dein Auffahrt iſt, Zodsfurcht fan fie vertrei⸗ 
ben; denn wo du bift, da fomm ich hin, daß 
sch ſtets bey die leb und bin, drum fahr ich hin 
mit Sreuden. | BR)... 
5. So fahr ich hin zu Jeſu Ehriff, mein 
Arm thu ich ausſtrecken, ıch ruhe fein und 
ſchlafe tet, Fein Menſch Fan mich aufwecken, 
denn Jeius Chriſtus Gottes Sohn, der wird 
‚bie Himmelsthur aufthun, mich führn zum 
eigen Leben. u a, 


445. Me. Wer nur den lieben. 
Wiet meiß, wie nahe mir mein Ende, hin⸗ 
geht die Zeit, herkoͤmmt ver Tod, ad) 
wie geſchwinde und behende, fan fommen 
meine Todesnotn; mein Gott ich bitt durch 
Sei Bü, mache nur mit meinem En⸗ 
de aut; | | 
2. Es Fan vor Nachts leicht anderd wer⸗ 
den, als es am frühen Morgen war; denn 
‚weil ich leb auf diefer Erden, leb ich ſteter 
Todsgefahr: mein Gott ich bitt ec. = 
3. Herr lehr mich ſtets mein End bedenfen, 
und wenn ich einftens fterben mug, die Seel 
in Fein Wunden fenfen, und ja nicht ſparen 
meine Buß, mein Gott ꝛc. — 


4. Laß mic) bey Zeit mein Haus beftellen, 
daß ich bereit ſey für und für: und fage et 
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n allen Faͤllen: Herr, wie du wilſt, fo ſchicks 
nie mir: mein Gott ıc. A 
5. Mad) mir ſtets zuderfüß den Simmel, 
nd gallenbitter diefe Weit, aib, daß mir ig 
em Weltgetümmel die Ewigkeit jey vorge⸗ 
ellt: mem Gott ıc, eur. | 
6. Ach Buter, ded all meine Simden mit 
em Berdienite Chriſti zu, darein ich mich veſt 
aͤubig winde, das gibt mir recht gewuͤnſchte 
zuh: mein Gott ic. — | 
t Ich weiß, in Jeſu Blut und Wunden: 
ab ich mich recht und wohl gebett, da find ich 
roſt in Todesſtunden, und alles, was ich 
ne hätt; mem Gortic : 
8. Nichts iſt, das mich von Jeſu ſcheide, 
ats, es ey Leben oder Tod, ich leg die Hand 
feine Seite, und füge: mein Herr und mein, 
ot! mein Bott ic. | . 
9: „Sch habe Jeſum angezogen, fehon laͤngſt 
meiner heilgen Zauf, du Diff mir auch das 
er geipogen, haft mic) zum Kind genommen 
fs mein Bott. | 
10. Ih habe Jeſu Fleiſch aegeffen, ic) hab 
n Blut getrunken hier, nun kanſt du mei⸗ 
r nicht en ich bleib in ihm, und er in 
r: mein Gott ꝛc. | 
11. So fomm mein End- heut oder. more» 
1 sch weiß, daß mirs in Jeſu gluͤckt, ich bin 
d bleib in deinen Sorgen, mit Jeſu Blut 
on ausgeſchmuͤckt: mein Gott ꝛc. 


m Ich 
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2. Ich leh indes mit dir vergnuͤget, und 
ſterb ohn alle Kuͤmmerniß, mir gnuͤget, wie 
es mein Gott füget, ich glaub und bin es ganz 
gewiß, durch deine Gnad und Chriſti Blut, 
machſt du's mit meinem Ende gut, — 


4447. Mel. Ich hab mein Sad. ° 5 
Wie fen dahin der Menfchen Zeit! wie 
A) eilet man zur Ewigkeit! wie wenigdens 
fen an die Stund von Herzensgeund!: wie 
ſchweigt hievon der träge Mund! Ä 
2. Das Leben ift gleich wie ein Traum, ein 
nichtes werther Waſſerſchaum; im Augen⸗ 
blick es bald vergeht, und nicht befteht, gleich 
wie ihr diefes taͤglich ſeht. | 
3. Nur du, Jehovah, ‚bleibeft mir, Das, 
was dur biſt, ich traue dir; laß Berg und Hü⸗ 

[ faten hin, mir iſt Gewinn, wenn ich. al 
ein bey Jeſu bin. 2 

4. So lana ich in der Hütten wohn, ey 
lehre mich, o Gottes Sohn! gib, daß ic) zähle 
meine Tag, und munter wach, daß, eh ich ſter⸗ 
be, fterben mag. = | 

: 5: Was hilft die Welt in legter Noth? 
Luſi, Ehr und Reichthum in den Tod? o 
Menſch! du laͤufſt dem. Schatten zu, bes 
den? es nu, du kommſt fonit nicht zur wah⸗ 


ren Ruh. 
6. Weg Eitelkeit, der Thoren Luft! mir 
ift das hoͤchſte Gut bewuſt: Das ſuch ich we 


——————— —— — — — 
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as bleibet mir. O mein Begier! Herr Je⸗ 
u zeuch mein Herz nach dir. | 

7. Was wird daß fenn, wenn ich dich ſeh; 
nd bald vor deinem Throne ſteh? du unters 
eſſen lehre mich, daß fietig ich mit klugem 
Yerzen fuche did). 


448. Mel. des 103. Pſalms. A 

Wiee komm ich doch, mein Hirt, zu dir hinie 

ber? du bift mir ja mein höchites Gut! 

iel lieber, als dieſe Weit, woher kommt denn 
ie Qual, daß mid) des Tode Erinnerung er⸗ 
hrecket? wie fomts, daß dem, den deine 

yuld bededet, doch grauet vor dem finſtern 
‚odesthal? N 
2. Mit Dank muß idy von deiner Güte ſa⸗ 
en, wie du mich durch die Wirte dutchge⸗ 
agen, und meine Seel mit vielem Troft er⸗ 
uickt: ich weiß wie manche Noch mir kam 
ıhanden, doch weiß ich auch wie du mir beys 
Mtanben, daß mic) die Laft der Trübſal nicht 


3. Nun aber will die Furcht den Glaube, 
waͤchen in mir, da ich durch dieſen Jordan 
:echen, und durch den Tod in Canaan gehen 
2: ady führe mich hindurdy, o mein Erret⸗ 
ermitftarter Handreiß mich aus den Sturm 
nd Wetter, das auf much falt, und maͤcht 
ih Schreckens voll. ap 7 

Dein Licht und Wahrheit fo mid durch». 
fuhret, durch dieſe Wuͤſt und nie Den Glanz 
verue⸗ 
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verlieret, das bleibe mir in —— — | 
geh auf, o Sonn! mit deiner. Kraft zu heilen, 
Ing deinen Troit die finftre Wolk zertheilen 
und mache mich doch deiner Huld gewiß. ; zu 
5... Qu biſt mein Fels: die Wunden ſind 
die Hoͤhlen, dahin ich flich, was kan ich ſonſt 
ermählen, wenn mir der Tod das matte Herz 
zerbricht? muß ich allhier im finſtern Thale 
wandern, treibt Todesnoth von einem Ort 
1 andern? ſo komm ich dach aus Deinen 
Bunden nicht, | J— 
.O Gott! du biſts, der aus dem Tod ers 
‚hebet, du Hilfeft dem, der nur an dir feſt 
 Mlebet; ich bins, ich hor,. du wirft es ferner 
thun. Zum Leben wirft du mich hernach 
ermeren,. fo gib mir hier die Lebensfrucht 
ſchmecken, damit ich fan in deiner, Lies, 
x ruhn. 2 = 
449. Mel. Here Jeſu Ehrit meins. 
DIS ficher lebt der Menih, der Staub! 
I fein Leben ift ein fallend Lauh; und 
dennoch chmeichelt er ſich gern, der Tag des. 
Todes ſey noch fern. we, eh 
2. Der Zingling hoft des Greiſes Ziel, dee 
- Mann nod) feiner Fahre viel, der Greis zu 
wieien noch ein Jahr, und Feiner nimmt den 

Irrthum twahr. RE 
73, Sprich nicht: „ich den? im Glüd und 
Moth, im Herzen. oft an meinem Tod, - 


— 
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ven der Tod nicht weiſer macht, hat nie mit 
Ernſt an ihn gedacht, 5 nn 

4. Wir leben hier zur Ervigfeit, zu thun, 
vas ung der Herr gebeut, und unſers Pebeng 
leinſter Theil iſt eine Friſt zu un erm Heil, 

5. Der Tod ruͤckt Seelen vor Gericht; da 
ringe Gott alles an das Licht, und macht 
vas hier verborgen war, den Rath der Her 
en offenbar ER 

6. Drum da dein Tod dir täglich draͤut, 
Od fen doch wader und bereit; prüf deinen 
— als ein Chriſt, ob er durch Liebe 

7. Ein Seufzer in der letzten Noth, yein 
Wunſch, durch des Erlo ers Tod, vor Gottes 
Econ aerecht zu feyn, Died macht dich nicht 
on Sundenrein. 

8. Ein Herz, das Gottes Stimme, hört, 
hr folgt, und fich vom Boͤſen kehrt; ein gläus 
ig Herz von Lieb erfülit, dies iſt es, was in 
Shrüto gilt. Ze —J 

9. Die Heiligung erfordert Muͤh; du wirkſt 
fe nicht, Gott wirket fie. Du aber ringe 
tets nad) ihr, als wäre fie ein“ Werk von dir, 
‚10. Der Ruf des Lebens, das du lebt, dein 
yöchites Ziel, nach dem dur ſtrebſt, und deiner 
Tage Necyenfchaft, it Tngend in des Glau—⸗ 
end Kraft, ee 

Ir. Ihr alle feine Tage weihn, heißt einiges 
yenf des — —* wachſen in der Hei⸗ 
igung, iſt wahre Todserinnerung. 
— Tt 2. Wie 
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12, Wie oft vergeß ic, diefe Pflicht! Herr 
eh mit mir nicht ins Gericht; drück ſelbſt 
es Todes Bild in mich, daß ich dir wandle 
0 DaB ih mein Derz mit jedem ZA 
13. Daß idy mein Herz mit jedem & 
vor Dir, o Gott, erforfchen mag, ob Liebe, Des 
muth, Fried und Zreu, die Frucht des Gel 
ſtes, in ihm en: n 
14. Daß ich zu dir um Gnade fleh, Fr 
meiner Schwachheit widerſteh; und ein 
in des Glaubens Macht, mit Freuden ruf: 


xxxV. Won der ſeligen Auferſtehnng 
Eur und. ewigen Leben. Ri: 
450. Mel. Pſalm 42. 

Ye wer ſchon im Himmel wäre, liebſter 

Gott, bey dir, bey dir! höre doch, mein 
Schöpfer, höre, und laß mich nicht länger 
hier; ich muß ja feyn, wo du bift, wo mein 
Schatz, ‚mein Jeſus ift, ich muß aus de 
Weltgetuͤmmel, weil mein Troͤſter iſt im 

\ | 


Himmel: - 
2. Bier kan ıd) Fein Gnuͤge finden, i 
der boͤſen Jammerwelt, denn fie ift voll lat 
tee Stunden, ihr ganz Wefen mir mißfält, 
Heid, Verfolgung, Spott und Hohn, giebet 
‚fie zum beiten Lohn; ach du fhnödes Welt⸗ 
| mel! wär ich auffer dir im Himmel. 

3. Wie 






rund erpigen Leben. 69 
8 Wie wohl wird mindodygeicheßen, wenn 
ch mmer die Goftheit, fan in Drey Perſonen 
ehen, und der Dreyen Einigfeit, wenn ich 
ehe Bott, das Licht, Gottes heilig An ſicht 
wer aus dem "Beltgetimmel, bey Gou 
vaͤre ſchon im Himmel! er N 
4); Reine Ruhe; Fan man haben, her in Dies 
er Zeitlichteit, will mich Wolluſt, Bew, But 
aben, weg, weg mit der Eiteiteit! est doch 
we Unbeſtand; ach heim! heim ins Bater⸗ 
and! heim aus dieſem Weltgetuͤmmel, zu der 
Ruhe in dem Himmel. 3% 
5: Dort kan mir kein Feind nicht fchaden, 
eine Angit, Gefahr noch Noth, denn ich vin 
n Gottes Gnaden, Gott ın mir und ich m 
Hott; da erreiche ich mein Ziel, alsdenn will 
dr was Gott win darum weg du Weltge⸗ 
ümmel, id) erwähle mir den Simmel; . 77 
6. Krankheit, Hunger. Durſt, Froſt, Hitze 
Sorge, Furcht und ſteter Streit, machen, da 
bh oft hier ſchwitze, daß ſich häufer Leid mit 
id, alles aber hürek auf, wenn ich ende mei 
en Lauf; 0 was. bift du, Weltgetlimmel! 
vare ich aus dir. im Simmel! ee, 
7..Wıe ſo lieblich wird es ſchallen, wenn 
h das Hallelujah, finge mit den Engeln allen, 
wer Doc) ſchon waͤre da! laß inde mein’ 
derzeng Schrein, mein Bott deinen Hinmel 
pn, führe aus dem Weltgetummel, Dich Zu 
uhmen, mich im Himmel. °< 
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8. Bin ich etwan hier in Freuden, ſo ift 
Trauren wohl nicht weit, Freude aber ohne 
Leiden, ift dort in der Ewigfeit, welche Uns 
vollfommenheitz droben ift die Seligfeit, qus 
te Nacht, du Weltgetuͤmmel, eind und alles iſt 
im Himmel. TER 

9. Sol und muß ich aber wandeln, Kane 
noch in diefer Zeit, fo hilf mir ſtets chriſt 

handeln, mein Gott, mache mich bereit, weiſ 
mir, wie ich leben ſoll, wie ich ſterbe fanft und 
wohl, und laß diefes Weltgetiimmel, mich 
- wicht wenden von dem Himmel. t 

10. Weil du hier mir biſt im Herzen, ſo 
bin ich im Himmel zwar, aber mein Herz 
macht dir Schmerzen, denn es ift fo böfer 
Art, darum will ih Sünden loß, lieber bald 
ins Himmels Schloß; ad) nimm aus dem 

| ——————— mich zu dir! du biſt im Him⸗ 
me = ” 

I. Strecke deine Arm und Hände, zu mir 
aus; idy will hinein, komm, mein Bräufgam, 
Somm .behende, ich will deine ſeyn allem, 
ſchenk du ade Sünden mir, dfne doch die 

. Himmelsthür!. ich bin aus dem Weltgetum⸗ 

mel, inder Hofnung fchon im Himmel. - 
0450 Mel. Auf meinen lieben Gott. 

Ä Di ift numehr nah’, Herr Jeſu du 
I’ piit da. : Die Wunder, die den Leuten, 

dein Ankunft follen deuten, die find, wie wir 

geſehen, in groſſer Zahl geihehen, Wa⸗ 
— | z 2. 
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2: Was fol ich denn nun thun? ich foll 
auf dem beruhn, was du mir haft verheiſſen, 
daß du mich wolleft reiffen, aus meines Gras 
bes Kammer, von allem andern Jammer, 
a Ach Jeſu, wie ſo ſchoͤn, wird mirs als⸗ 
dann ergehn, du wirſt mit tauſend Blicken, 
mich durch und durch erquicken, wenn ich 
— der Erde, mich zu dir ſchwingen 
werde. - 3 
4. Ach! was wird doch dein Wort, o ſuſ⸗ 
ſer Seelenhort! was wird doch ſeyn dein 
Sprechen, wenn dein Herz wird ausbrechen, 
ju mir und meinen Brüdern, als deines Leis 
»e8 Gliedern. | 
5. Werd ich denn andy vor Sreud, in fols 
her Gnadenzeit, den Augen ihre Zähren,- 
und Thränen können wehren, daß fie mit 
nicht mit Haufen, aufmeine Wangen laufen? 
6. Was fir ein Ichönes Licht, wird mir 
dein Angeficht, das ich in jenem Leben, werd 
inftmals fehen, geben ?. wie wird mir Deine 
Hüte, entziicden mein Gemüthe? | 
7, Dein Augen, deinen Mund, den Leib 
für mich verwundt, da wir fo veft auftraus _ 
en, das werd ich alles fchauen, auch innig 
yerzlich griffen, die Mahl an Hand und 


Fuͤſſen. En 
. Dir ift allein bewuſt, die ungefälfchte 
duſt, und edle Seelenſpeiſe, in deinem Para⸗ 
eife, die Fanft du wohl befchreiben, ich Fan 
zichts mehr. als gläuben. RER 
zt 9. Doc 
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9. Doch was ich hier geglaͤubt, das ſteht 
gewiß, und bleibt, mein Heil, dem gar nicht 
geichen, die Guͤter aller Reichen: all anders 
Gut vergehet, mein Erbiheil das beſtehet. 

Io, Ad Herr, mein farönftes Gur! wie 
wird fich all mein Blut, in allen Adern freu⸗ 
ei, umd auf das neu erneuen, wenn du mir 
* mit Lachen, die Hımmelsthür aufma⸗ 

ein. 

11. Komm her, fomm und empfind, o aus⸗ 
ermwähltes Kind! fomm, ſchmecke was für 
Gaben, ich, und men Vater haben, fomm, 

wirft du fügen, weide, dein Herz in ewger 
Freude | 
12: Ad du ſo arme Welt! was ift dein 

Gold und Geld, hier gegen diere Kronen, 
und mehr als güldne Thronen, die Chriſtus 
hingeitellet, dem Volk, das ihın gefället. 

13 Hier ift der Engel Land, der felgen 
Seelen Stand, hier hör ich nichts, als fingen, 
hier ſeh ich nichts, als foringen, bier ift Fein 
Kreuß, Fein Leiden, kein Tod, kein bittres 
Scheiden. 

14. Halt ein, mein ſchwacher Sinn, halt 
ein, wo denkſt du hin, wilſt du, was grund⸗ 
los, gründen? was unbegreiflich, finden? 
hier muß der Wit fich neigen, und alle Rebe 
ner fÄyweigen. nn. 0.0, Klee. 
15. Di aber, meine Zier, dich laß ich 
nicht von mir, Dein: will ich ſtets gedenfen, 
Bert, der du mir wirft ſchenken, mehr, als 








’ 
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und ewigen Lebe | 7 
nit meiner Seelen, id) wuͤnſchen kan und 


16. Ach wie ift mir fo weh, eh ich dich aus 
er Hoͤh, Herr, fehe zu mir kommen! ach, 
‚ag zum Heil der Frommen, du meinen 
—> und Willen, noch möchtet heut ers 
len! 

17. Doch dur weißt deine Zeit, mir ziemt 
ur, stets bereit, und fertig ba zu ftehen, und 
v zum Herrn zu gehen, dag alle Stund und 
age, mein Herz mic) zu Dir trage. - 

18. Diß gib, Herr, und verleih, auf daß 
ein Huld und Treu, ohn Unterlaß mid) we⸗ 
fe, daß mich dein Tag nicht ſchrecke, da uns 
er auf Erden, ſoll Fried und Freude 
erden. | 


452. Mel. Herzlich thut mich erlangen. 
Krmuntert euch, ihr ——— zeigt eurer 
= Lampen Schein, der Abend iſt gekom⸗ 
nen, die finftre Nacht bricht ein; es hat ſich 
ıfaemachet, der Bräutigam mit Pracht, 
uf! betet, kaͤmpft und wachet, bald iſt es 
Mitternacht. * | 
2. Macht eure Lampen fertig, umd füllei 
ie mit Del, und feyd des Heils gewärtig, bereis 
ee Leib und Seel, die Wächter Zions ſchreyen, 
yet Bräutigam ift nah, begegnet ihm im Rei⸗ 
yen, und finge Hallelujah. ' 

3: ey 2 —* ve n. — 
das Haupt empor, mit Jauchzen und m 
| | Tt 4 Schalle 
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Schalle, zum frohen Engelchor; die Thir 
aufgeſchloſſen, die Hochzeit iſt bereit, auf; 
aut, ihr Reichsgenoſſen! der Braͤutgam iſt 
4. Er wird ‚nicht lang verziehen, drum 
ſchlafet nicht mehr ein; man ſieht die Baͤume 
bluͤhen, der schöne Fruͤhlingsſchein, verheiſt 
Erqu ckungszeiten, die Abendroͤthe zeigt, den 
ſchoͤnen Tag von weiten, davor das Dunkle 


weicht. En FUN Re 

5. Wer wolte denn nun fchlafen? wer 
klug it, der iſt wach; Gott kommt, die Welt 
zu ftrafen, zu üben Grimm und Rad), an.als 
len, die nicht wachen, und die des Thieres 
Bild, anbeten ſamt den Drachen, drum auf, 
der Löre bruͤlit! no 

6. Begegnet ihm auf Erden, ihr, die ihr 
Zion liebt, mit freudigen Gebärden, und ſeyd 
nicht mehr betrübt, es find die Freudenſtun⸗ 
den, gefommen, und der Braut, wird, weil fie 
uͤberwunden, Die Krone numvertraut. 

7. Die ihre Gedult getragen, und mit ge 
ſtorben ſeyd, folt nun nad) Kreug und Kla⸗ 
gen, in Freuden fonder Leid, mit leben und res 
gieren, und vor des Lammes Thron, mit 
Jauchzen triumphiren, in eurer Siegeskron. 

8. Hier find die Siegespalmen, hier ift das 
weiſſe Kleid, hier ſtehn die Weitzenhalmen 
im Frieden nady dem Streit, und nach den 
Wimtertagen, hier gruͤnen die Ecbein 


— — 
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dort der Tod zerſchlagen, hier ſchenkt man 
Freudenwein. ers 

9. Hier it die Stadt der Freuden, : Jeru⸗ 
falem der Ort, wo die Ertöiten weiden, hier 
ft die ſichre Pfort, hier find Die gildne Gap 


en, hıer ift das Hochzeitmahl, hier ſoll ſich nie⸗ 


erlaſſen, die Braut im Roſenthal. 
10. O Jeſu! meine Wonne, komm bald 
und mach dich auf, geh auf verlangte Sonne; 
und eile deinen. Laut; o Jeſu! mad) ein. Ens 
de; und führ und aus den Streit; wir heben 
Haupt und Hände, uady der Erloſungszeit. 


453. Me: Nun freut euchliebn. 
E⸗ iſt gewißlich an der Zeit, daß Gottes 
Sohn wird. fommen, in feiner groffen 
Herrlichkeit, zu ‚richten Boͤſ' und Srommen; 
denn wird das Lachen werden theur, wenn 
alles wird vergehn im Geur, wie Petrus das 
von ſchreibet. — er 
2. Poſaunen wird man. hören gehn, an 
aller Belt. ihe Ende, darauf bad werdeit 
auferftehn, al Todten gar behende;, die aber 
noch) das Leben habn, die wird.der Herr von 
Stunden an, verwandeln und verneuen. 
3. Darnach wird man ablefen bald, ein 
Buch darin gefchrieben, was alle Menfchen 
ung und alt, auf Erden hab'n getrieben, 
da. denn: gewiß ‘ein jedermann, wird hoͤ⸗ 
—* was er bat gethan, in feinem ganzen 


is . AB 


— 
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4 O weh demſelben! welcher hat Des 
Herren Wort verachtet, und nur auf Erden 
fruh und ſpat, nach Luſt, Geld/ Ehr getrach⸗ 
tet; der wird furwahr gar ſchlecht beſtehn imd 
mit dem Satan muͤſſen gehn, von Chriſto in 


die Hölle. g a Be mn 
5. D Zefa! Hilf’ zur felben Zeit, von we⸗ 
Reiner. Wunden, daß ich im Buch Der 
ligfeit, werd ausgezeichnet Funden, dar⸗ 
an. ic) denn auch zweifle nicht, denn du Haft 
eh gericht, und meine Schuld he 
6. Derhatben mein Fuͤrſprecher fen, wenn 
du nun wirft erfcheinen, und lies mid) aus 
dem Buche frey, darinnen fiehn die Deinen, 
auf dag ich: ſamt den Brüdern.mein, mit dir 
geh in den Himmel ein, den du und haſt er⸗ 


fe u Chruit, du | ang, m 
deinem jüngften Tage, den tenihen wird 
auf Erden bang, von wegen: vieler. "Plage. 
Komm: doch, komm doch, du Richter groß, 
und mach uns bald. in Gnaden loß, von al⸗ 
lem Viebel; Amen. 2 9." dann 


>... 454: Mel Wer nur den lieben. 

iſt noch eine Ruh vorhanden für jeden 
Gott ergebnem Geiſt wenn er ſich Diefe 
Koͤrvers Banden, nach Gottes Willen, ein 
entreißt, und nun nicht mehr ſo eingeſchraͤnkt, 
als hier auf Erden lebt und denkt, | —* 












und ewigen Lebenn 6ð) 
2. Die, Herr, zu dieſer Ruhe kommen, 
ie ſelig ſind doch alle die! in deinen Himmel 
aufgenommen, ruhn ſie von dieſes Lebens 
Muͤh. Nach aller Laſt, die ſie gedruͤckt, wird 
ewig nun ihr Herz erquickt. 
3. Wie Muͤtter ihre Kinder troͤſten, ſo ſeg⸗ 
get mit Zufriedenheit auch deine Gnade die 
Erloſten, nach überſtandner Pruͤfungszeit 
Du ſelbſt machſt ihnen offenbar, wie gut ſtets 
deine Führung war. | 
‚4. Da ſchweigen alle ihre Klagen; da 
ringe mit frohem Lobgelang,: felbft für die 
usgeitandnen —2 dir ihre Seele ‘Preis 
und Dank. Nun jaudyen fie: es iſt voll 
wacht: der Herr hat alles wohl gemadıt. 
5. Forthin erwartet fie fein Leiden, Kein 
Schmerz und feine Schwachhert mehr, Gott 
führt fie zu vollommnen Freuden, und: Erd» 
net fie mir Preis und Ehr. O unausfpredy. 
ich Br Ruh! wie herrlich, Hoͤchſter ſeg⸗ 


neſt du! 

6. Wer fan hier deine Gnade faſſen? du 
wilſt den, der dich redlidy liebt, nicht ewig in 
der Unruh laffen, die dieles Leben noch una 

bt. O mad audy midy hier in der Zeit ges 
chickt pair Ewigfeit! 

7. Mein Heiland, der du felbft auf Erden 
ber Leiden Joch getragen haft! will ich des 
Lebens müde werden, und fühl ic) diefer Tas 
ge Laſt: ſo ſtaͤrke maͤchtig meinen Geift, da 
er dem Unmuth ſich entreißt. an 

| ‚Bi 


2 Von dberifeligen Auferftehund 

8. Gib, daß in. Hofnung jener Ruhe, Die 
GBottesvolf verheiffen ift, id) gern des Bas 
ters Willen thue, wie du darinn mein Fürs 
bild biſt; fo ernt ich von der Laft der ger, 
einft völlige Zufriedenheit. 


455. Mel. Herzlich thut mich verlangen. 
Ich dene an dein Gerichte, du Richter aller 
Welt! das nur für ein Gedichte mand) 
frohe Weltkind hält; dein Wort und mein 
Gewiſſen zeigt mir e8 deutlich an, daß du 
wirft richten müſſen, was jeder Menſch ge⸗ 


2. Du haſſeſt gottlos Weſen, und laͤſſeſt 

dir — den — hat erleſen, zu fliehen 

dein Licht: es werden Satans Knechte, 

| * dir gar ſchlecht beſtehn; hingegen die Ge⸗ 
** u deiner Freude gehn. 

leibt hier noch unbelohnet, ſo man⸗ 

I me Werk; wird hier; die Suͤnd verſcho⸗ 

net, ſo dag man nicht vermerf, wie zwi⸗ 

Em Gut und Böfe, ein groſſer Linterfcheid: 

eh des Simders Slöffe, ſich zeigen mit 


—* Feſu! dein Gerichte, mir. ſtets vor 
Kae ſeyn, und ſoll dein Aingefichte, mich 
Dermaleinft erfreuns fo führ mein ge Les 
ben, durch deinen guten: Beift, laß mich dahin 
— HA ——— * — Ex 

ib, mich re e, al dieſen 
wor Zag, und ale Augenblicke, mich I 
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bereiten mag, weil ſchon die Zeichen wittern, 
die Welt zur Strafe reif; dag ich. mit Furcht 
umd Zittern, die Seligkeit ergreif. 

6. Und wenn der Tag vorhanden, da alles 
uritergehn, und da die Weit. mit Schan⸗ 
den,: vor. deinem Thron wird ftehn; ſo gih, 
daB mich von Strafen, dein: theures Blut 
befrey, und ich bey deinen Schafen, zu dei 
ner Rechten fen. 8 — 


1 456: Mel. Was Gott thut das iſt 
Ar freue mich der frohen Zeit, da ich werd 
a auferftehen. Dann werd ich in der Herr⸗ 
lichfeit, di), Gott, mein‘ Heiland, ſehen. 
Dann werd auch ich, o Herr, durch dich 
ind Reid) verflärter Frommen, als Mitalied 
aufgenommen. Aa. 0% 

2. Ya, Herr, du führt fie einft heran, die- 
Stunde der Erlöfung; die Stunde, da ich, 
hoffen Fan Troft, Freyheit und Geneſung; 
da, Engeln gleich, im Himmelreich mich Aus 
he, Luſt und Leben in Emigfeit umgeben, - 

3. Derdu die Auferſtehung bift! Du biſts 
‚an den ich gläube. Ich weiß, daß ich durch 
dich, Herr Ehrift, im Tode nicht verbleibe. 
Und dein Gericht wird mid) dann nicht mit 
Zrübfal, Angft und Schrecken fo, wie die 
Heuchler, Eden. — 

4. Ich hoffe dann mit Freudigfeit vordir, 
mein Haupt, zu ftehen, und- mit dir in die 
Herrlichkeit frolockend einzugehen. -- O hilf 


J 


mir 


60 Veoaon der feligen Auferſtehung | 
Ewigkeiten mich wurdig zubereiten. =; 


wen KM Plalm 28ß. 
Ay will ganz und gar nicht zweifeln, in der 

> anten Zuwerſicht, zu Dir, Beiur-toß den 
Zeufeln: Was mein Hott.willi das gericht, 
wenn die Himmel schon vet ehn, Diefes Wort 
bleibt ewig feſte: ſolt die Erd auch nicht ber 
ſtehn, mein Erloͤſer bleibt der beſte. 

2. Laß die Elemente ichmelzen, von des 
detzten Feuers Hitz; Laß ſich Durch einander 
welzen, Waſſer und der Berge Spitz: wenn 
mit Krachen alles alt, wenn aus Fuͤrcht das 
Bolkverichmachtet, Jeſus bey der Hand mich 
hält, wohl dem, der es nur betrachte. 
8. Du haft mir ins Herz geichrieben, ab 

derhödhfter Gottes Sohn! daß du mich willſt 
ewigdieben, mid), mid Aſche, Staub und 
Thon; 0 du aroffe Majeſtat! wer fan- deine 
Treu ausfprechen! nichts vor Deine Liebe 
geht, die dein weiche Herz tan brechen. 
> 4. Deine nad hat angefangen, dieſes que 

ge Berk in mir, daß ich freudig fan gelangen, 
zu der ſchmalen Himmelsthiw; Du wirſt mich 
auch laſſen ein, du der Weg, die Thür, das 
Reben, alles wirft du mir dann ſeyn, wenn du 
mir dich felbit wirft geben. u ar. 
..5,-2aß die Lampe meiner Seele, ſchoͤnſter 
Simmelsbräutigam, brennen von dem Giaue 
vbensdhle, wann du kbommſt, 0 Gotteslamm! 
in 


und erwigen Leben · s Mya 
nder letzten Mitternacht, da man Po⸗ 
aunen hoͤren; ſelig, welcher munter wacht 
ſſch alles wird verkehren. 
Nun ich, weiß, Bott wird vollfuͤhren 
ss er ngefänge hat, Sefus wird mich 
2*5 ch des Geiites 
bis: auf den 0 wenn: allein das hoch 
ie heilig Welen, nur wird ER 
dann wird meine Seel OBERE. 


458. In bekannter Malodh 

| 9— meine Zuverſicht, umd/mein ei 
* iſt im Leben, dieſes weiß ich, llt ich 
Yicht,; darum: midhizuftieden geben? was die 
* Todesnacht, mir auch fuͤr Gedanten 
nacht 

2, Jeſus, er mein Heiland; iebt;; ich werd 
uch Das Leben fkhauen, ſeyn, wo mein Ertös 
er Ichmwebt, warum jolte mir. denn grauen? 
aͤſſet as ein Daupt fein Glied, welches es 


Ʒ. Ich bin durch der Hofnung Band 
3 ee vfe F 












bin Fieich, md —* —* auch 
gu Aſhe werden, das geſteh ich, doch 


n der lichfeit, um ihn ſeyn moͤg allezeit:: 
5. Denn 


Wunder⸗ 


mich erwecken aus der Erden, daß 3 | 


672 Ponderfäigen Auferſtehung 
5. Dann wird eben dieſe Haut, mich um⸗ 
geben, wie ich gläube,: Gott wird werden 
angeichaut, dann von mir in dieſem Leibe, 
und in diefem Fleiſch werd ch, Jeſum fehen 
ewiglich. > BR 
6 Diefer meiner Augen Licht, Kon, ei | 









- meinen Heiland fennen, ich, ich ſelbſt, 
Fremder nicht, werd in feiner Liebe brenn 
nur die Schwachheit um und an, wird von 
mir feyn abgethan. BR“ 

7. Was hier Fränfet, feufzt und fleht, wird 
dort frisch und herrlich gehen, irrdifch werd 
ausgelät, himmliſch werd ich auferftehen; 
geh ich natürlich ein, Dort da werd ich geiſt⸗ 


ch ſeyn. ie 

8. Send getroft und hoch erfreut, Je 
trägt euch meine Glieder, gebt nicht "Statt 
der Zraurigfeit, ſterbt ihr, Chriſtus ruft euch 
wieder; wenn die letzte Trompet klingt, die 
auch durch die Graͤber dringt. 

9. Lacht der finftern Erden Kluft, lacht 
des Todes und der Höllen, denn ihr folt euch 
durch die Luft eurem Deiland zugefellen„ denn 
wird Schwachheit und Berdruß, liegen unter 
eurem Fuß. | bie 

10. Mur dag ihr den Geift erhebet, von 
den Luͤſten diefer Erden, und euch dem ſchon 
jegt ergebt, dem ihr bengefugt wolt werben; 
ſchickt das Herze da hinein, wo Ihe ewig 
wunſcht zu ſeyn. | 


459. Mel 
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| 459. Mel, Wie fchön leuchtet dev, | 
Mein ganzer Geiſt, Gott, wird entzuͤckt, 

wenn er nach jenem Himmel blickt, den 
u fuͤr uns bereitet; wo deine milde Vater⸗ 
and aus neuen Wundern wird erkannt; 
ie du dafelbft verbreitet. Maͤchtig fühl ich 
nich erhoben, Dich zu loben, der zum Leben, 
as dort it, mid) will erheben... 

2. Was find die Freuden diefer Zeit, Herr, 
jegen jene Herrlichkent, Die dort bey dir zu ſin⸗ 
en? Du ſtellſt uns hier auf Erden zwar viel 
Wunder deiner Gute dar! zum frölichen Ems» 
inden. Doc hier find wir bey den Freuden 
och mit Leiden ſtets umgeben, Dort nur ift 
ollkommnes Leben, | : 

3. Kein Tod ift da mehr und Fein Grab. 
Dort wilcheft du die Thränen ab von deiner 
Kinder Wangen. Da ift fein Leid mehr, Fein 
Geſchrey, denn du, o Herr, machft alles nen; 
das alte ift vergangen. Hinfort find dort von 
zerechten Gottesknechten, Feine Plagen mehr 
jur Prüfung zwertragen. | 

‚4. In unfers Gottes Heiligthum ſchallt 
eines Namens hoher Ruhm von lauter fro⸗ 
yen Zungen. Hier flralt die Herrlichkeit deg 
Deren; hier ſhaut man fie nicht mehr von 
fern; hier wird fie ganz beſungen. Völlig 
zibt ſich den Erloͤſten, fie zu tröiten, der zu 
tennen, den fie hier fchon Vater nennen. - » 
. 5: Bor feiner Antlitz wandeln fie auf ewig 
frey von aller Muͤh, und womecen — 

u ier 


6 Vonder ſeligen Auferſtehung 
Hier ftört den Frieden ihrer Bruft, und ihre 
taufendfacye Luft Fein. feindliches —— 
Kein Reid, kein Streit hemmt die Trie 
reiner Liebe unter Seelen, die hinfuhro nicht. 
mebr fehlen. Bl “2 
6. Gott! welche Schaar ift dort vereint! 
die Frommen, die ich hier. beweint, die ſind ich 
droben wieder. Dort fammelt deine Vater⸗ 
hand, die deine Liebe hier verband, Herr, ale 
deine Glieder. Ewig werd ich, Frey von Maͤn⸗ 
gein, felbft mit Engeln Freundſchaft pflegen. 
D ein Umgang voller Segen‘ — 
7,80 iſt mein Freund, des Hoͤchſten 
Soͤhn, der mich geliebt? wo glaͤnzt ſein 
Thron? In jenen Himmelshoͤhen. Da werd 
ich dich, Herr Jeſu Chrift! fo menfchenfreunde 
lich als du biſt, auch mit Entzüden fehen. 
Da wird, mein Hirt! von densreuden nichts 
mich fcheiden, die:du droben deinen Freunden 
aufgehoben. un... 
+ 8 Wie herrlich ift die nee Welt, die Gott 
den Frommenvorbehaͤlt! Bein Menfch kan fie 
erwerben. D Jeſu! Herr der Herrlichkeit‘ 
du haft die Stät’ auch mir bereitt. Hilf fie 
mir auch ererben. Laß mich eifrig darnach 
streben, und fo leben auf der Erde, daB ich 






dort dein. Erbe werde, 


450. Mel: Wer nur den lieben Gott. 


| yrıh einer Prüfung Furzer Tage, erwartet 
’% uns die Ewigkeit. Dort, Dort, . 
Y | e 
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elt fich die Klage, in göttliche Zufriedenheit. 
Rer uͤbt Die Tugend ihren Fleiß; und jene 
Beltreicht ihr den Preeiißs. 

2. Wahr iſts, der Fromme ſchmeckt auf 
rrden, ſchon manchen felgen Augenblick; 
och) alle Freuden Die ihm werden, find ihm 
in unvollfommnes Gluͤck. Er bleibt ein 
Renſch, und feine Ruh, nimmt in der Seelen 


b und zu, i 
3. Bald ſtoͤren ihn des Körpers Schmer⸗ 
en, bald das Geraufche diefer Welt; bald 
impft in feinem eignen Herzen, ein Feind, 
er öfter fliegt, als fallt; bald finft er durch 
es Raͤchſten Schuld, in Kummer und in 
Ingedult. Ä k | De 

. Hier wo die Tugend üfters leidet, daß 
after öfters glücklich iſt, wo man den Gluͤck⸗ 
chen beneidet, und des Bekuͤmmerten vers 
ißtz hier kan der Menſch nie frey von Pein, 
ie frey von eigner Schwachheit eyn.. 
5. Bier fuch ichs nur, dort werd ichs fins 
en; dort werd ich heilig und verklaͤrt, der 
-ugend ganzen Werth empfinden, den uns 
uelbrechlich groffen Werth; den Gott der 
—* werd ich ſehn, ihn lieben, ewig ihn er⸗ 

N. | : 
6. Da wird der Borficht heilger Wille, 
ein Will und meine Vorficht ſeyn; und lieb⸗ 
ch Wefen, Heil die Fülle, am Throne Got⸗ 
3 mich erfreun. Dann läßt Gewinn ſtets 

uf Gewinn, mich fühlen, daB ich ewig bin. 
—— Un 2 7.Da 





676, Von der felgen Auferſtehung. | 
7. Da werd ich dag im Licht erfennen, was 
ich auf Erden dunkel fah; das wunderbar 


und heilig nennen, was unerforfhlich hier 


geſchah; da denkt mein Geift, mit Preis umd 
Dan, die Schickung im Zufammenhang, 

8. Da werd ic) zu dein Throne dringen, 
wo Gott mein Heil ſich offenbart; ein Heilig, 
Heilig, Heilig, fingen, dem Lamme, dad ers 
twürget ward; und Eherubim und Seraphim 
ımd.alle Himmel jauchzen ihm. 

9. Da werd ich in der Engel Schaaren, 
mich ihnen aleich und heilig ſehn, das nie ge⸗ 
ftörte Glück erfahren, mit Frommen ſtets 
fromm umzugehn. Da wird durch jeden 
Augenbink ihr Heil mein Heil, mein Glüd 
ihr Gluͤck. | 

10. Da werd ich dern den Dank bezahlen, 
der Gottes Weg mich gehen hieß, und ihn zu 
Milliolen malen, noch fegnen, daß er mir in 
wies; da find ich in des Hoͤchſten Hand, 


den Freund, den ich auf Erden fand. 


N 


11. Da ruft/ o möchte Gott es gehen! viel 
leicht. auch mir ein Selger zu: Heil fey Dir! 
denn du haft mein Leben, die Seele mir ge, 
vettet; du! o Gott, wie muß dies Gluͤck ers 
freun, der Netter einer Seele ſeyn! 

. 172. Was ſeyd ihr, Leiden dieſer Erden, Dod) 
gegen jene Herrlichkeit, die offenbart an ung 
ſoll werden, von Ewigfeit zu Ewigkeit? wie 
nichts, wie gar nichts gegen fir, iſt doch ein 
Augenblick voll Muͤh. 

| | 451. In 


und ewigen Eben 677 
RN "46 In eigener Melodey | 
5) Ewigkeit! du Donnerwort, o Schwerdt! 
S — durch die Seele bohrt, o Anfan 
ſon 








4. Wenn der Verdammtz groſſe Qual, 
omanches Jahr, als an der Zahl, hier Men⸗ 
chen ſich ernaͤhren, als. manchen Stern der 
Himmel trägt, noch endlich ſollte waͤhren, ſo 
wäre doch der Pein zuletzt, ihr recht beſtimm⸗ 
es Ziel gelegt — 
"5 Nm aber, wenn dir die Gefahr‘, viel 
yundert taufend taufend Jahr, haſt klaͤglich 
zusgeſtanden, und von den Teufeln folder 
Friſt ganz granfamlich gemartert bift, iſt doch 
| uu 3 kein 


68 Vaon der feligen Auferſtehung. 
kein Schluß vorhanden, die Zeit, ſo niemand 
zaͤhlen kan, die faͤnget ſtets von neuen an. 
6.Ach Gott! wie biſt du jo gerecht, wie 
ſtrafſt du einen boͤſen Knecht, ſo hart im Pfuhl 
der Schmerzen? auf kurze Sünden dieſer 
Welt, haft du fo lange Pein beitellt, ach 
nimm e8 wohl zu Herzen! betradht es oft, 0 
Menſchenkind! Furz ift die Zeit, der Tod ges 


wind. 

7. Ach fliehe doch des Teufels Strid‘, Die 
Wolluſt Fan einn Augenblick, und länger 
nicht ergögen, dafür wilt du dein arme Seel, 
hernachmalß in des Teufels Hohl, o Menſch 
zu Pfande ſetzen; jafchöner Tauſch, ja wohl 
gewagt, daß ben den Teufeln wird beklagt. 
8. So lang ein Gott im Himmel lebt, und 

über alle Wolken fchmebt, wird ſolche Mars 
ter währen, e8 wird fie plagen Kält und Dig, 
Angft, Hunger, Schreden, Feur und Blig, 
und fie doch nicht verzehren, denn wird fi 
enden dieie Pein, wenn Gott nicht mehr wird 
eiwigfenn. um. 

9. Wach auf, o Menſch! vom Sündens 
ſchlaf, ermuntre dic), verlornes Schaf, umd 
beifre_bald dein Leben, wach auf, es iſt noch 
hohe Zeit, es koͤmmt heran die Ewigkeit, Dit 
deinen Lohn zu geben; vielleicht ift heut der 
legte Tag, wer weiß, wie man noch ſterben 
mag? 

10. Ach laß die Wolluſt dieſer Welt! 
Pracht, Hoffart, Reichthum, Ehr und Cr 
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ir laͤnger nicht gebieten, ſchau an die große 
Sicherheit, die falſche Welt und boͤſe Zeit, 
ufamt des Teufels Wüten; vor allen Dins 
ea * in acht, die vorerwehnte lange 


I. O du verfluchtes Menſchenkind! von 
Sinnen toll, von Herzen blind, laß ab die 
Welt zu lieben; ad) ach fol denn der Hoͤllen 
Bein! da mehr denn taufend Henker ſeyn, 
hn Ende dich betruͤben? wo lebt ein fo be⸗ 
edter Mann, der diefed Werk ausfprechen 
an? 

12. DO Ewigfeit! du Donnerwort, 0 
Schwerdt! das durch die Seele bohrt, o An» 
ang fonder Ende! o Ewigkeit! Zeit ohne 
zeit, ich weiß vor groſſer Traurigkeit, nicht, 
vo ich mich Hin wende; nimm du mid), wenn 
s dir gefält, Herr Jeſu, in dein Himmelszelt. 


452. An eigener Melodey. 


O Ewigkeit! du Freudenwort, o Freud! 
die ewig gehet fort, o Anfang ſonder 
Ende! o Ewigkeit! Zeit ohne Zeit, ich weiß 
;or groſſer Froͤlichkeit, nicht, wo ich mic) hin 
wende; mein ganz entzuͤcktes Herz ift voll, 

der Freude, die da kommen fol. | 
2. Kein Freud iſt doch in aller Welt, die 
endlich mit der Zeit nicht faͤlt, und gar wird 
aufgehoben, die Ewigkeit hat nur Fein Ziel, 
der Freuden unverändert Spiel, wird nim⸗ 
Uu 4 mer 





6 Veaoan der feligen Aufarfiebung 
mir doc) aus Gnaden :nody,- zum Gluͤck dar 
Ewigkeiten mich solırdig zu bereiten. 


ya ME Dialmas.. 00 
Ay will ganz und gar nicht: zweifeln, in der 
ra Zuverlicht, zu Dir; Jeſu! trotz Dem 
Zeufeln: Was mein Gott will: das aeıt:ichtz 
wenn die Himmel fchon vergehn, dieſes Wort 
bleibt ewig feſte: ſolt die Erd auch nmicht be⸗ 
ſtehn, mein Erlöfer bleibt der beſte. | 
2. Laß die Elemente ichmelzen, von des 
detzten Feuers Hitz; Laß ſich Durch einander 
weisen, Waſſer und der Berge Spitz: wenn 
mit Krachen alles faͤlt, wenn: aus ‚Surcht das 
Bol verſchmachtet, Jeſus bey ver Hand mich 
hält, wohl dem, der es nur betrachtt. 
3, Du haft mir ins Herz geichrieben, als 
lerhochſter Gottes Sohn! daß du mich willſt 
ewiglieben, mich, mid Aſche, Staub und 
Thon; o du groſſe Majeität! wer kan deine 
Treu. ausfprechen! nichts vor. deine Liebe 
geht, die dein weiches Herz fan brechen. - 
4. Deine Gnad hat angefangen, dieſes Aue 
te Wert in mir, daß ich freudig fan gelangen, 
zu der ſchmalen Himme lsthuͤr; Du wirft mid) 
auch laſſen ein, du der Weg, die Thür, dag 
Leben, alles wirft du mir dann ſeyn, wenn du 
mir dich ſelbſt wirſt zebeen. 
5Laß die Lampe meiner Seele, ſchoͤnſter 
Simmelsbräutigam, brennen von dem Glau⸗ 
bensöhle, wann du kbommſt, o Gotteslamm! 
in 


re 
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nder letzten Mitternacht, da Po⸗ 
aunen hoͤren; ſelig, welcher munter macht, 
—— —* erg wird verkehren. 

ch, weiß, Gott Bird volführen, 
ss er ars hat, Jeſus wird mid 







uch 

* auf den Tag, wenn allein das hoch 
U heilig Wefen, nur wird mein se 
sion, Ben wird meine Seel geneſtn. 


458. In bekannter Meloden. 2 
meine: Zuverficht, und mein eland 
iſt im Leben, dieſes weiß ich, ſollt ich 
sicht, darum mich zufrieden geben? was Die 
—— mir auch für Gedanken 


2IJeſus, er mein Heiland, lebt/ ich werd 
—— Leben ſchauen, ſeyn, wo mein Erlo⸗ 
* anch in Daupt —— 
s 
Hay nach fihgehte, 


3 hin durch der Hofnu Band zw 
enau mit ihm verbunden, meine ſtarke Glait⸗ 
wird in ihm gelegt befunden, dag 

nid auch fein Zodesbann, ewig von Augen 


ven dan. 
En. 3b bin gleiſth und muß daher, and 
Hu‘ ehe wert werden, das gefteh ich Dorh 

















n J —— um ihn ſeyn moͤg allezeit:: 
5. Denn 


ren, durch des es Wunder⸗ 


erwecken aus der Erden, daß ich 
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5. Dann wird eben dieſe Haut, mich um⸗ 
‚geben, wie ich glaͤube, Gott wird werden 
angeichaut, dann von mir in dieſem Lebe, 
und in diefem Fleiſch werd ih, Jeſum fehen 


ewiglich. ME. 

6. Diefer meiner Augen Licht, wird‘ 

- meinen Heiland fennen, ich, ich ſelbſt, ein 
Fremder nicht, werd in feiner Liebe brenmm 
nur die Schwachheit um und an,’ wird von 
mir fenn abgethan. | 

7. Was hier franfet, feufzt und fleht, wird 
dort frisch und herrlich gehen, irrdiſch werd 
ausgeiät, himmliſch werd ich auferſtehen; 
geh ich natürlich ein, dort da werd ich geiſt⸗ 

ich ſeyn. 

8. Seyd getroſt und hoch erfreut, 
traͤgt euch meine Glieder, gebt nicht Statt 
der Traurigkeit, ſterbt ihr, Chriſtus ruft euch 
wieder; wenn die letzte Trompet klingt, die 
auch durch die Graͤber dringt. 

9. Lacht der finſtern Erden Kluft, lacht 
des Todes und der Höllen, denn ihr ſolt euch 
durch die Luft eurem Heiland zugelellen„ denn 
wird Schwachheit und Berdrug, liegen unter 

eurem Fuß. | en 

10. Rur daß ihr den Geiſt erhebet, von 
den Luͤſten dieſer Erden, und euch dem ſchon 
jetzt ergebt, dem ihr beygefügt wolt werden; 
ſchickt das Herze da hinein, mo Ihe ewig 
| wuͤnſcht zu ſeyn. 


win. | 459. Mel 


0459 Mel. Wie ſchoͤn leuchtet de. 
Mein ganzer Geiſt, Gott, wird entzuͤckt, 

wenn er nach jenem Himmel blickt, den 
u füur uns bereitet; wo deine milde Vater⸗ 
ſand aus neuen Wundern wird erkannt; 
ne du daſelbſt verbreitet. Maͤchtig fühl ich 
nich erhoben, "dich zu loben, der zum Leben, 
as dort iſt, mich will erheben.. 

2. Was find die Freuden diefer Zeit, Herr, 
jegen jene Herrlichkeit, die dort bey dir zu fins 
en? Du ftellit uns hier auf Erden zwar viel 
Wunder deiner Güte dar! zum frölichen Ems 
rinden. Doch hier find wir bey den Freuden 
zoch mit Leiden ſtets umgeben, Dort.nur ift 
ollkommnes Leben, | 

3. Kein Tod ift da mehr und fein Grab. 
Dort wiſcheſt du die Thränen ab von deiner 
Kinder Wangen. Da ift Fein Leid mehr, fein 
Beſchrey, denn du, o Herr, machſt alles nens 
yas alte iſt vergangen. Hinfort find dort von 
jerechten Gottesknechten, feine Plagen mehr 
ur Prüfung zwertragen. 3 $ 

‚4. In unſers Gottes Heiligthum ſchallt 
eines Namens. hoher Ruhm von’ lauter fro⸗ 
yen Zungen, Hier ſtralt Die Herrlichkeit des 
Deren; hier ſchaut .man fie nicht mehr von 
ern;_hier wird fle ganz befungen.: Voͤllig 
zibt ſich den Erlöften, fe gu troͤſten, der zu 
‚ennen, den fie hier fchom Vater nennen. - > 

5. Bor feinem Antlitz wandeln fie auf ewig 
rey von aller TnMunE Narr feine => 

u ier 
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Hier ſtoͤrt den Frieden ihrer Bruſt, und ihre 
tauſendfache Luft kein feindliches Gent 
Kein Neid, kein Streit hemmt die Trie 
reiner Liebe unter Seelen, die hinſühro nicht 
mebr fehlen. Ä i — 
6. Gott! welche Schaar iſt dort vereint! 
die Frommen, die ich hier. beweint, die ſind ich 
droben wieder. Dort fammelt deine Vater⸗ 
hand, die deine Liebe hier verband, Herr, alle 
deine Glieder. Ewig werd id), Frey von Maͤn⸗ 
geln, felbft mit Engeln Freundſchaft pflegen. 
D ein Umgang voller Segen! | 
: 7. Wo ift mein Freund, des Hoͤchſten 
Sohn, der mich & iebt?. wo glänzt fein 
Thron? In jenen Himmelshöhen. Da werd 
ich dich, Herr Jeſu Ehrift! fo menichenfreumds 
lich als du bit, auch mit Entzuͤcken fehen. 
Da wird, mein Hirt! von den Freuden nichts 
mich fcheiden, die du dDroben deinen Freunden 
aufgehoben. 
: 8, Wie herrlich ift die neue Welt, die Gott 
den SrommensBorbehält!. fein Menſch kan fie 
erwerben. O Zefu! Herr der Herrlichkeit! 
du haft die Staͤt auch mir bereit. Hilf fie 
mir auch ererben. Laß mich eifrig darnach 
ſtreben, und fo leben auf der Erde, daB ic) 


dort dein Erbe werde, 


460. Me: Wer nur den lieben Gott. 


Of einer Prüfung kurzer Tage, erwartet 
% uns die Ewigkeit. Dort, dort, man 
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elt ſich die Klage, in göttliche Zufriedenheit, 
yier übe die Tugend ihren Fleiß; und fene 
Belt reicht ihr den Preis, | 
2. Wahr iſts, der Fromme ſchmeckt auf 
den, ſchon manchen felgen Augenblick 
ch alle Freuden Die ihm werden, find ihm 
n unvollkommnes Gluͤck. Er bleibt ein 
Ph und feine Ruh, nimint in der Seelen 
y umd zu, 

3. Bald ftören ihn des Körpers Schmer⸗ 
n, bald das Geraufche diefer Welt; hald 
mpft in feinem eignen Herzen, ein Feind, 
r öfter fliegt, als faͤllt; bald finft er durch 
$ — Schuld, in Kummer und in 
ngedult. en 
. Hier wo die Tugend öfters leidet, daß 
iſter öfters glücklich iſt, wo man den Gluͤck⸗ 
hen beneidet, und des Bekuͤmmerten vers 
ßt; hier Ban der Menſch nie frey von Pein, 
e frey von eigner Schwachheit eyn. 
5. Bier ſuch ichs nur, dort werd iche fine 
n; dort werd ich heilig und verklaͤrt, der 
ugend ganzen Werth empfinden, den uns 
tsiprechlich groffen Werth; den Gott der 
ebe werd ich ſehn, ihn lieben, ewig ihn ers 


) n. 

6. Da wird der Vorſicht heilger Wille, 

ein Will und meine Vorſicht ſeyn; und lieb⸗ 

h Weſen, Heil die Fuͤlle, am Throne Got⸗ 

mich erfreun. Dann läßt Gewinn ſtets 

f Gewinn, mich fühlen, daB ich ewig bin, 
ur Un 2 2.84 
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7. Da werd ich das im Licht erlennen was 
ich auf Erden dunkel ſah; das wunderbar 


und heilig nennen, was unerforihlich hier 


geſchah; da denkt mein Geitt, mit ‘Preis umd 
Dank, die Schickung im Zufammenhang. 

8. Da werd ic) zu dein Throne dringen, 
wo Gott mein Heil ſich offenbart; ein Heilig, 
Heilig, Heilig, fingen, dem Lamme, dad ers 
türget ward; und Eherubim und Seraphim 
ımd.alle Himmel jauchzen ihm. 

9. Da werd ich in der. Engel Schaaren, 
mich ihnen gleich und heilig ſehn, das nie ge⸗ 
ftörte Glück erfahren, mit Frommen ſtets 
fromm umzugehn. Da wird Durch jeden 
Augenblick ihr Heil mein Heil, mein Gluͤck 
ihr Glick. 

10. Da werd ich dern den Dank bezahlen, 
der Gottes Weg mic) gehen hieß, und ihn zu 
Milliolen malen, noch ſegnen, dag er mir ihn 
wies; da find.ich in des Hoͤchſten Hand, 


den Freund, den ich auf Erden fand. 


/ 


11. Da ruft o möchte Gott es gehen! viel 
leicht. auch mir ein Selger zu: Heil ſey dir! 
denn du haft mein Leben, die Seele mir ge— 
vettet; du! o Gott, wie muß dies Glüd er⸗ 
freun, der Retter einer Geele ſeyn! 

72. Was ſeyd ihr, Leiden dieſer Erden, doch 
gegen jene Herrlichkeit, die offenbart an uns 
ſol werden, von Ewigkeit zu Ewigkeit? wie 
nichts, wie gar nichts gegen fie, iſt doch ein 
Augenblick vol Muͤh. 

461. In 


und ewigen Leben: — 
461. In eigener Melodey. 

6) Ewigkeit: du Donnermwort, o Schwerdt! 
das durch, die Seele bohrt, o Anfang 

onder Ende! o Ewigkeit! Zeit ohne zeit, i 
veiß vor groffer Traurigkeit, nicht, wo ich 
nich hin wende; mein, garz erſchrocknes 
Der erbebt, dag mir die Zung am Gaumen 
ebt. | ar 

2. Kein Unglüͤck ift in aller Welt, das end» 
ch mit der Zeit nicht tält, und ganz wird aufe 
ehoben, die Ewigkeit hat nut Fein Ziel, fie 
reibet fort und fort ihr Spiel, laßt nimmer 
b zu toben: ja, wie mein Heiland felber 

wicht; aus ihr. ift Fein Erlofung nicht. 
3. O Ewigkeit! du machſt mir bang, 0 
vig! ewig it zu lang, hier gilt fürwahr fein 
Scherzen;; drum wenn ich dieſe lange Nacht, 
famt der großen Pein betracht, erſchreck ich 
ht von: a Ben iſts zu finden weit, 
Mi | 





nd breit, ſo ſchrecklich als die Ewigkeit. 
4. Wenn der Verdammten groſſe Qual, 
manches Jahr, als an der Zahl, hier Mien- 


hen fid) ernähren, als manchen Stern der 
yimmel tragt, nod) endlich-follte währen, ſo 
yäre doc) der Pein zuletzt, ihr recht beſtimm⸗ 
8 Ziel geſetzt. 

5. Nun aber, wenn dir die Gefahr, viel 
undert taufend taufend Jahr, haſt klaͤglich 
usgeftanden, und von den Teufeln folder 
rift, ganz graufamlich gemartert bift, iſt doch 

uun3 fein 
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fein Schluß vorhanden, die Zeit, jo niemand 
zählen Fan, die fänget ftets von neuen an. 
6. Ach Gott! wie bift du jo gerecht, En 

ftrafit du einen böfen Knecht, fo hart im Pfuhl 
der Schmerzen? auf furze Sünden dieſer 
Welt, haft du fo lange Pein beitellt, ach 
nimm es wohlzu Herzen! betradyt es oft, 0 
Menſchenkind! Furz ift die Zeit, der Tod ges 


mind. 

7. Ach fliehe doch des Teufels Strick, Die 
Wolluſt Fan einn Augenblid, und länger 
nicht ergögen, Dafür wilt du dein arme Seel, 
hernachmaͤls in des Teufels Hohl, o Menſch 
zu Pfande ſetzen; jafchöner Tauſch, ja wohl 
gervagt, Daß bey den Teufeln wird beklagt. 
8. So lang ein Gott im Himmel lebt, und 

über alle Wolken fchwebt, wird folde Mar⸗ 
ter währen, e8 wird fie plagen Kält und Dig, 
Angſt, Hunger, Schrecken, Feur und Blitz, 
und fie doch nicht verzehren, denn wird ſich 






enden dieie Pein, wenn Gott nicht mehr wird 
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ie-länger nicht gebieten, ſchau an diegroße 
Sicherheit, die faliche Welt und böfe Fi 
uſamt des Teufels Wüten; vor allen Din⸗ 
ne in. acht, die vorerwehnte lange 
dacht. 

m. O du verfluchtes Menſchenkind! von 
Sinnen toll, von Herzen blind, laß ab die 
Belt zu lieben; ach ach fol denn der Holen 
Jein! da mehr denn taufend Henker feyn, 
hn Ende dich betruͤben? wo lebt ein fo be⸗ 
dter Mann, der dieſes Werk ausſprechen 
in? | 

12. O Ewigfeit! du Donnerwort, 0 
Schwerdt! das durch die Seele bohrt, o An⸗ 
ing fonder Ende! o Ewigkeit! Zeit ohne 
jeit, ich weiß vor groffer Traurigkeit, nicht, 
ich mic, Hin wende; nimm du mich, wenn 
3 dir gefält, Herr Jeſu, in dein Himmelszelt. 


452. In eigener Melodey. 


) Ewigkeit! du Freudenwort, o Freud! 
die ewig gehet fort, o Anfang ſonder 
nde! o Ewigkeit! Zeit ohne Zeit, ich weiß 
or groffer Srolichkeit, nicht, mo ich mid) hin 
ende; mein ganz entzücktes Herz iſt voll, 

er Freude, die da fommen: fol. | 
2. Kein Freud ift doch in aller Welt, die 
ndlicy mit. der Zeit nicht fält, und gar wird 
ufgehoben, die Ewigkeit hat nur Fein Ziel, 
er Freuden unverändert Spiel, wird nim⸗ 
' Uu 4 mer 
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mer aufgeichoben; ja Paulus der bekennet 
Frey, daß fie ganz unausfprechlich ſey —* 
3. O ewig Freudenvoller Glanz!’ o Ewig⸗ 
keit verzeuch nicht lang! wir warten dein mit 
Schmerzen; drum wenn ich jene Himmels» 
pracht, zuſamt der: groffen Freud betradht, 
erfreu ich mid) von Herzen, nichts zu finden 
weit und breit, fo lieblich, als die Ewigkeit. 
4: 2808, acht’-ich ird ſche Luft auf Erd, diß 
alles iſt Faum nennens werth,. es fan nicht 
lange währen; was war es, wenn gleich: eie 
ner lebt, und funfig Jahr in Freuden 
ſchwebt? fo wuͤrd ichs nicht: begehren), denn. 
dieſe Freud fält felten ein, und Fan dazu nicht: 
ewig ſenn. a ri u 
5. Eeift die Freud ohn alle Dual, währt 
manches Fahr, als ohne Zaht,: die Mien 
ſich ernähren, als manchen Stern der Him⸗ 
mel hegt, als manches Laub das Erdreich 
tragt, und Boͤgel ſich vermehren; fie bleibet 
ewig unverlegt, Fein End und Ziel wird ihr 
geſetzt. | u Fe 
6. Nun aber, wenn du immerdar, viel 
hundert taufend taufend Jahr, in folcher Luft 
geitanden, und famt den Engeln ſoſcher Frift, 
mit Sreud und Wonn ergößet biit, ift doch. 
fein Schluß vorhanden, die'Zeit, fo niemand 
zählen Ban, die fänget fid) von netten an, .x 
7. Sucht einer ges hierin: der Welt Er⸗ 
gotzung in ſein m Gut und Geld, es ift vers 
gaͤnglich Weſen; Fein Freud ift:es, nur um 
- 
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ter Müh, und ſtete Sorgen macht es früh, 
ja das, was er erlefen, bringt ihm auf jeden 
— ——— Kummer, herbes Un⸗ 

emach. 

8. Ach was iſt das! es wird der Schein, 
der ewgen Luſt nicht irrdiſch ſeyn, und mit 
der Zeit ſich enden, es wird ſich der erwaͤhl⸗ 
ten Schaar, in Lieb' und Friede immerdar/ 
mit groſſem Jauchzen wenden, und dieſe un⸗ 

geſtoͤrte Freud, ſoll waͤhren bis in Ewigkeit. 
9. Ach Gott! barmherzig und gerecht, wie 
lohneſt du den frommen Knecht, mit trium⸗ 
phirnder Wonne, auf kurzes Leiden dieſer 
Welt, haſt du ſo lange Freud beſtellt, kͤmm 
ut, o Gnadenfonne! nun merk auf diß, o 
Wenſchenkind! ſey fromm, es kommt der, 
Tod geſchwindd — 
„Io. Die irdſche Luft iſt voller Tu, und 
Fan doch kaum ein’n Augenblick, und laͤnger 
nicht ergögen, flieh ſolche Luſt nur allezeit, 
hier Fan man ja in Ewigkeit, die Seel in 
Freuden feßen: ein fchöner Zauſch, recht wol 

gewagt, der ung in Ewigkeit behagt. | 
11, Sp lang ein Gott im Himmel lebt, und 
über alle Wolken ſchwebt, wird foiches Jauch» 
gen währen, Fein fcharfe Kält noch bloſſe Diss 
ein Angſt, Fein Feuer oder Blig, wird feine 
Ruh verheerenz fie bleibet unverrückt allein, 

fo lange Gott ein Gott wird feyn. 

12. Die Freude bleibet immerdar, ald An⸗ 
fangs fie befchaffen ir fie Fan fich wicht 
45 ver, 


\ 
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vermindern, da iſt fein Arbeit ſonder Ruh, 
und nimmt an Srölichfeit ftets zu, bey jenen 
frommen Kindern, ſo foiget auf die Thraͤnen⸗ 
faat, die Freudenrute in der That. | 
73, Wach auf, betrübter: Menſch, vom 
Schlaf, ermuntre dich, verlaßnes Schaf, dene 
auf das’ Freudenteben, wach auf, es kommt 
die ſchoͤne Zeit, es kommt die frohe Ewigkeit 
die Fefus dir wird geben, ter weiß, ob er 
nicht kommen mag? komm heut, erwünfchter 
Freudentag! | 

14. Die Luft ift Laft in diefer Welt, die 
nur, den Ueppigen gefält, der Stomme wird 
fi) hüten, laß ja doch Feine Sicherheit, Dir 
deine, Herzensfroͤlichkeit, durch Erdenluft vers 
bieten; vor alen Dingen hab in acht, dein 
Heil, das Ehriftus dir gebracht, —J 
150 Du hoch erföfites Menſchenkind, des 
Geiftes voll, geh ab geſchwind, von dieſem Er⸗ 
denhügel, und ſchwing dein Herze dahin ein, 
wo. hundert taufend Engel ſeyn, mach deiner 
Seelen Flügel; wo lebt ein fo beredter Mann, 
der jene Freud ausiprechen Fan? 

16. O Ewigkeit! du Freudenwort, o Freu⸗ 
de! die da gehet fort, o Anfang ſonder Ende! 
o Ewigkeit! Zeit ohne Zeit, ich weiß von grofe 
fer Srölichkeit, nicht, two ich mich hin wende; 
nimm du mich, wenn es dir gefält, o Jeſu! 
in dein Freudenzelt. Ev 


453. Mel 
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463. Mel. D Gott, du frommer 


N Sünder denfe wol! du laufit wohin dich 
leitet, die Zeit zur Ewigkeit, fey immer» 
dar bereitet: der groffe Menſchenſohn, fteht 
fertig vor der Thür, der Herzenskuͤndiger, der 
Nichter bricht herfirr. 
2. O tolle Sicherheit! daß du im Suͤnden⸗ 
ſchlafe, noch immer liegſt: erwach, ſteh auf, 
erſchreck und ſchaffe, mit Zittern und mit 
Furcht mit behendem Gemuͤth, der Seelen Se⸗ 
ligfeit; den theuren Schatz behut. 
3. Die Wacht der Finſterniß, wird allbe⸗ 
reit gefehen, das boͤſe Stündlein kommt, wer 
will, wer Fan beſtehen? verzehrend iſt 
Sen es bricht aus Zion an, der Glanz d 
Menſchen Sohns, den niemand leiden fart, 
4 Was fan ein Strohhalm doch, beh 
drehen heiffen Glute, was Fan ein Grund von 
Sand, bey — Flute? wo will de 
Stoppel hin, bey ſolchem Wirbelwind? ein 
ederleichtes Blat, zerfleucht, verweht ge⸗ 


chwin TEST EN 
"5 Wach auf, o meine Si! laß Jeſum 
did) beſchirmen, wenn Glut und $lut, wenn 
Wind, und Wellen auf dich ftürmen: fleuch 
wie die Zurteltaub, zu jener Höhle zu, zum 
eis der Ewigkeit, da findit du ſichre Ruh. 

6. Mein Naächfter! fen auch du, bereit, 
und laß dir fagen, ich bitte bich, bedenks, 
eh denn des Todes Magen, die Seel vom 
Leibe reißt, die Stund iſt unbefannt, Gott 


kommt 
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kommt, wenn dus nicht meint, erforſche 
deinen Stand. | 2 
464. Mel. Bon Gott will ich nich. 
ie lieblich ſind daroben all deine oh; 
SD nung, Gott, da wir ſtets werden loben, 
dich, o Herr Zebaoth; mein Herz und Seel 
begehrt, daß ſch da bald anlange, und Ruh 
von dem empfange, was mich alihie beſchwert. 
2. Hie muß ich immer fireiten, weil bey 
mir hoͤſe Luft, einſchleicht von gllen Seiten, ſo 
oft ohn mein Bewuſt: Die ſetzt mir denn ſo 
die ich ——— ihr laß uͤher⸗ 
eilen,- und manche Suͤnde tu . 
3.. Dort wird nicht. mehr empfunden, des 
Fleiſch und Geiſtes Krieg, den hah ich uber» 
_ Younden, durch Chrifti Tod und Sieg; ich Fan 
da meinen Holt, von ganzen Dergen lieben, 
erfirlien und ſtets uben, Dies allergroͤſt Gebot, 
4.Hier hab ich manche Plage, Muͤh Arbeit 
Sorg und Laſt, daß ich bey Nacht und Tage, 
oft: habe wenig Raft. Iſt ein Anliegen hin, 
muß: ich aufs andre denken, und damit oft⸗ 
mais Franfen, Leib, Seele, Muth und Sinn, 
5. Dort werd ich von nichts willen, das mir 
zumider ſey: ich werd ftets Ruh enieffen, 
von Müh und Plagen frey. Sorge, Schwach⸗ 
heit, Sig und Kaͤlt man da nicht mehr erfaͤh⸗ 
vet, was uns allhie beſchweret, iſt nicht im je⸗ 
er et — 
Be 6. Hier 


—, os 
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6. Bier muß ich manchmal leben, in. Noth 


— — — 


— — — WANN 


und Dürftigfeitz was mir das Glück gegeben 
ft in Gefahr allzeit: von allem, Das ich hab, 
an ich im Tod nicht faffen, id muß es all hier 


. Jaffen, bis auf ein Tud) ing Grab. 


7; Dort hab ich zu empfangen, Reichthum 
und Leberfluß, ich werd alles erlangen, -ohn 
Mißgunft und Verdruß; auch ifts ohn all Ge» 
fahr, vom Rofte und vom Schaben, Fein 
Dieb fan darnach graben: es bleibt mir im⸗ 
merdar.. | Re 
8. Hier bin ich oft von Leuten, ganz eins 
fam und allein: ich muß auch wohl zu Zeiten, 
bey böfen Menfchen fenn. Iſt noch ein from⸗ 
mes Herz, das ich nicht gern wolt miſſen, 
wirds doch von mir geriffen, nicht ohne Leid 
und — 

9. Dort finde ich ſie wieder, die Frommen 
allzumal: da lieben mich wie Bruͤder, die 
Heilgen ohne Zahl: die Engel ſelber fich, 
mein da nicht werden ſchaͤmen, mich willigft 
zu fic) nehmen, um mic) ſeyn ewiglich. 

o. Hier muß ich oft erduiden, Verachtung, 
Schmach und Hohn, oft Frieg ich ohn Vere 
hulden, für Wohlthun fchlechten Lohn: der 

enfchen Gunſt und Ehr, fi insgemein 
bald endet, eh man die Hand umwendet, hat 
man davon nichts mehr. 

11. Dort in des Himmeldthrone, aus uns 


verdienter Gnad, die ewig Ehrenfrone, mit 


Gott verwahret hat: Fein Auge hat geiehn, 
ein 
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fein Ohr hat je vernommen, es ift in Fein Herz 
fommen, was uns da wird aefchehn. J 
12. Wenn ich dies recht betrachte, vergeß 
ich alles Leid; fuͤr nichts ich Dann mehr achte, 
die Welt mit ihrer Freud; Chr, Wolluft, 
Geld und Gut, it eitel und betrüget, was 
era bleibt, vergnuͤget volfömmlich Herz und 


13. Die hier mit Thränen fen, mit See 

den ernten dort: die feufzen hier und flehen, 
dort jauchzen fort und fort. Fit hierder Trübs 
ſal viel, die ich ein Zeitlang leide, weit. mehr 
iſt dort die freude, und ohne End und Ziel" 

14. Gib audy, daß mid) nichts ziehe, auf 
breite Sundenbahn, daß ich mit Sorgfalt 
fliche, was dich erzürnen fan. ‚Und niemals 
laſſe ab die böfe Luft zu dämpfen, dawider 
ſtets zu kaͤmpfen, weil id) das Leben hab. 

15. Hilf, daß mit Glaubens Herzen, ich al 
mem Thun verricht, daß ich auf Mith und 
Schmerzen, didy [hau von Angeficht: da du 
Gott, alles biſt, und lohneſt deinen Knechten, 
dort, wo zu deiner Rechten, ſtets lieblich We⸗ 


iſt. 

16. Der Engelchor wird bringen, uns da 
der Wolluſt viel: weit beſſer wird es Flingen, 
als einig Saitenſpiel, das Dank und Sieges⸗ 
lied, dadurch man Herr dich ehret, all deinen 
Ruhm vermehret in Herzens Freud und Fried. 

17. Drum will ich hier auch loben dich, Va⸗ 
ter, Sohn und Geiſt, daß du im Himmel oben. 
* mir 





en und ewigen Leben &Bp 
ie fo viel Freud verheißt, in alle Een! 
du wollſt mic) nur vom Böfen, auf. Erden 


* 


bald eriöfen, Herr komm zu rechter Zeit. ? 


465. Mel. Wie fchön leucht uns der 

Wie wird mir denn, mein Heiland, ſeyn, 
| wenn ich mid) deiner ganz zu freun, in 
dir entfchlafen werde? Denn, Seele; wirft 
du ganz befreyt von Sünde und von Sterbs 
lichkeit, entfliehen diefer Erde. Freu dich ins 
nig! Stärke, tröfte dich, Erlöfte, mit dem Les 
ben, das dir denn dein Gott wird geben. 
2. Ich freue mich, und bebe doch: fo drückt 
mich meines Elends Joch, der Fluch der Suͤn⸗ 
de, nieder. Doc, du, 0 Herr, erleichterft mir 
dies Joch; mein Herz ſtaͤrkt fich in dir, glaubt 
und erhebt fich wieder. Jeſus! Chriftus! Ing 
mich ftreben, dir zu leben, dir zu fierben, und 
dein Himmelreich zu erben. | 

3. Verachte denn des Todes, Graun, mein 
Geift! er iſt ein Weg zum Schaun in jenem 
befiern Leben. Er fey dir nicht mehr fürchters 
lich! Zum Alterheiligften wird dich der Herr 
dadurch erheben. Hier wird dein Hirt, nad) 
den Thränen, nach dem Sehnen, dich, Erlös 
ften, völlig und auf immer tröften. 

4. Herr, Here! ich weiß die Stunde nicht, 
die mich, wenn nun mein Auge bricht, zu dei⸗ 
nen Zodten fammelt. Vieleicht umgibt mich 
ihre Nacht, eh ic) dies Flehen noch vollbradır, 
mein 2ob dir ausgeflammelt. Mach mid) fete 
2 tig! 
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tig! Ich befehle meine Seele deinen Händen, 
Laß mich meinen Lauf gut enden. 

5. Vielleicht find meiner Tage viel; ich bin 
vielleicht nod) fern. vom Ziel, an dem die Kro- 
ne ſchimmert. Bin ich von meinem Ziel nod) 
weit, fo fey mein Leben dir geweiht, bis einft 
mein Leib zertrümmert. Hilf mir, Herr, Dir 
ganz mein Leben zu ergeben, dag ich droben 
dich unendlich Eönne loben. Ä 

6. Wie wird mir denn, mein Heiland, 
feyn, wenn id, mid) Deiner ganz erfreu, did) 
dort andeten werde? Denn bin id) frey von 
Sind und Leid, ein Mitgenoß der Herrlich⸗ 
feit, nicht mehr ein Menſch von Erde. Preis 
dir! dag mir durch Leiden jene Freuden offen 
ftehen. Ewig will ich dic) erhöhen. 
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Num. ag in Blar. 
878 Abermal ein Ja d verflof fie, Dia 0 BR ' 
159 Ach bleib bey ung, Herr Jeſu Ehrift! : - Hr 
re Ach Gott! in was für Schmerzen : 345 
388 Ach Gott mein Herr! mie groß und ſchwer 263 
160 Ad Gott yom Himmel ſieh datein! ;_.. 227 
316 Ad) Gott, wie manches Herzeleid, 

336 Ad) Gott! wir treten hier vor Dich, 493 


424 Ad) Here lehre mich bedenken 61 
297 Ad)! hoͤchſter Gott, verleihe mir, daß ei 
337 Ach liebfte Shriften ſeyd getroft! 494 
494 Ach, mein Jeſu! ſieh, ich) trete, da 599 


94 Ach Mienfchenherz! ift auch ein Schmed 122 
212 Ach ſchone Doch, o groffer Menfchenhüter, 298 
217 Ach treuer Sort, barmherzigs Der, 3 
we Ef 298 4 


Num. Regiſter. Blat 


298 Ad) treuer Gott! ich rufzudie. 439 
60 Ach, was bin ich mein Erretter 77 
. 189 Ad was hab ich ausgerichtet? 264 
213 Ach! was was find wir ohne Jeſu? 299 
450 Ad) wer fchon im Himmel wär. 658 
425 Ad) wie nichtig: ach mie flüchtig 619 
95 Ad) mo foll ich Ruhe finden, als 193 
138 Ad) muudergrofjer Siegesheld, 198 
426 Alle Dienfchen müffen fterben, 621 
347 Alle Welt; was lebt und webet 511 
19 Allein Gott in der Hoͤh ſey Ehr 21 
205 Allein zu dir Here Jeſu Chriſt, 288 
36 Allmächtig groffer Gott, wer Fan dich 43 
175 Als Fefus jegund fterben wolt! _ J 244 
20 Anberungswürd’ger Gott!) ° '%ar 


BUEER 
348 An dich, mein Gott, gedenken, it Pflicht 512 
176 Auf, auf, mein Geift, erhebe did) zum 247 


123 Auf, auf, mein Herz mit Sreuden, 24 
139 Auf,Ehrifti Himmelfahrt allein ich 199 

43. uf Gott und nicht auf meinen Rath .... 8 
140 Auf! Jeſu Juͤnger! freuet euch! 200 
276 Auf meinen lieben Gott, trau ich 806 

81 Auf fehicke Dich, recht feyerlich des 2607 
385 Auf, und finge meine Seele, auf, & j6t 
386 Aus meines Herzens Grunde, N 58 
214 Aus tiefer Noch fehrey ich zu Dir, hi e 

| z rss O1 
3 RG nr 2, — 5 > 9 ee 


arr Barmherzger Bater, höchfter Gott, 207 
"44 Befiehl du deine Wege, und mas dein "58 
427 Degrabt den Leib in feine Gruft,  : - 62% 
349 Betet an! laßt ins lobſinge 773 
299 Bewahre mich, Herr, daß Der Wahn: 443 
224 dringt Preis und Ruhm den Heiland - 176 

Ä 405 Ehrift 





ai, egiſter Be 





405 Ehrift der du biſt der helle. Tag, 591 
243, Chriſt fuhr gen Himmel/ mas ſandt er 202 
12 unſer Herr zum Jordan kam, 239 
428 Chriſtus der iſt mein Leben 7633 
156 Ehriftus, Der ung felig macht, Fein 135 
DAR ae Et 
%; : N. | 25 
329 Das alte Jahr vergangen i ſt 
268 Dein Heil, o Chriſt, nicht zu verſcherzen, 394 
429 Dein find wir, Gott,in Ewigkeit, 624 
ı Dein Tag fey mir ein Denkmal I 
244 Dein Wille iſts, o Gott! ich ſoll 31 
Dein Wort, o Hoͤchſter, iſt volllommen 8 
290 Den Herreumeine Seel erhebt, "gr 
= Dennoch). bleib id) ftetd an Dir, 431 
3:3 Der du das, Daſeyn mir gegeben, 2 
315 Der Gnadenbrun fleußt noch 392 
x. Der Herr, der. aller Enden, -«; Y 04 
851 Der Herr hat alles wohl gemacht, "516 
car Der Herr iſt Sort, und keiner mehr Kr, 
Der Tag iſt hin, mein Jeſu bey mir 82 
487 Der Tag iſt wieder hin, und dieſen 493 


a5? Der Welten Herrſcher, Die, Div Vater 519 
309 Der Wolluſt Reitz zu widerſtreben, 444 
351 Des Dormens ſchreckendes Gebrülle. > 524 
408 Die Sonn has ſich mit ihrem Glanz 5 

45: Die Zeit iſt nunmehr nah ‚6 

32 Dir, Gott, ſey Preis und Dank gebracht! -45 
"8% Diß ift der Tag den Gort gemadıt, 108 
- 901 Du aller Menichen Bater! du gütigfte 445 
45 Du bift ein Menſch, Das weiſt du wohl, 54 
353 Du biſts, dem Ehr und Ruhm gebuͤhrt, 520 


Xx 2 6ı Du. 


Num. Aegifter. Blat. 
61 Du, der kein Boͤſes thut! du ſchufſt den 77 
22 Du 5 Oi Gott, dem 





us 






143 a Qu * * bar‘ Fa 
54 Du meine finge, auf 
ars Du o ſchoͤnes Weltgebaͤnde 347 
243 Du ſagſt bin ein Chriſt 349 
62 Du Bater deiner Menfchenkinder,de - 79 
71 Du mefentliches QBort, vom Anfang _ 95 

‚63 Durch * iſt ganz verderbt 360 


J * FW; € 4 
Be a ee 17 Ber Dora — 
E. — 5 
o ‘ * 4 
190 Fur ° 4 


24 Ein ehe ein tapfter Reiegeahel, 2 3 33 
161 Ein feſte Bu eg iſt u unſer Gott, * 
279 Ein Her, o Sof, in Leid und: Keep — m | 

84 Ein Kindelein ſo loͤbelich, iſt une‘ * io 
97 Ein Laͤmmlein geht und traͤgt die ef 126 
| = Ein ruhiges Gewiſſen laß, Herr, mid 2 

go Erbarm Dich mein, o Herre Gott - " : 

* Erforſche mich, erfahr mein Han, 5 130 
238 Erheb dein Herz, thu auf dein Ohren * 
Erhebt den even, ihe Stonmen? 

ah Erhöhte Jeſul Gottes Sohn! der Be 205 
126 Erimte dich mein Geil, erfreut des; + 179 
225 Er ift erſtanden, Jeſus Cheiftz, der. J 

— 
118 





+84 Er koͤmmt er koͤmmt dei —— 

452 Ermuntert euch Ihr —* 

85 Ermuntre dic) mein ſchwacher Ser. 

247 Erneute mid), o ewigs Licht! 37 
380 Er ruft der Sonn und ſwoft den | 3 - 598 
387 Er hat ung heiffen treren, 7 7. $6P 
216 Es iſt das Keil uns Fornmen her © 303 
356 Es ift ein RER Ding, dem — 526 


918 Es iſt gewiß ein koͤſtlich Ding De —νν 


453 Es iſt gewißlich an der Zet 665 

454 Es iſt noch eine Ruh vorhanden 66 

209 5 ift, o Menich, heut abermal, 2596 

162 Es woll uns Gottgenädigfeyn- > 229 

345 Es sieht, o Gott, ein Keiogeswelter, 506 

0 Ewge Liebe! mein er ee 7" 

g * — ** 3 Be 

oiget mie, ruft ung das Leben, BT; 

2 reu Dich fehr, o meina@Sedle!' 625 

12 eywillig hab ichs dargebracht ,180 
280 Friſch auf, mein Seel, in Noth 41 
Ft iſch auf, mein Sech-verzage nicht, 4I 

Stommes Lamm Durch deſſen Wunden _ 131 

völich folk mein Herze fpringen - 113 

0 ür ale Sie fey gepreißt, Gott FI 

or Ds a G. | id : . 


son Sevanke,it der ung Leben gibt!‘ Wer A ‚133 
1763 Geift vom Pater und vom Sohne! > ; Fit Ab. 
87 Gelobet ſeyſt du Gottes Sohn, der 73 
88 Gelobet ſeyſt du Jeſu Ehrift, dap-dou: «7; - DES 
339 Gerechter Sort! wir Eingen dit, R —* 496 
249 Gib, Gott, wenn ich Div diene, daß 362 
a7 Gib mir, 0 Gott; ein Herz das jeden‘ 7 446 
Gott! deine Gnad ift unfer Leben, 5: Er 306 





46 Gott, der an allen Enden viel grofle : 58 
247 7 Gott der Reichthum deiner Güte - 527 
23 Gott der Vater wohn uns bey, Sir MZ. 


388 Gott des Himmels und der Erden .. ' 568 
+24 Sort! dir gefält Bein gottlos Befen 27 


47 Ott, du — der mich —5 gi 
g; aıı Gott 


ar Gott, heut endet ſich die Woche, 
393 Gott, hilf mir, daß ich Buße thue, 
2350 Gott ic) hab mir vorgenommen, ein 
Goit ift mein Hort! und auf 
303 Gott ifts, Der das Vermögen fehuft, 
423 Gottlob, da bift du Kind des Himmels 
412 Gott Lob, es iſt nunmehr der Tag 
419 Gottfeligkeit ift ein Gewinn, 
177 Gott ſey gelobet und gebenedeyet 
389 Gott fey gelobt, der mich aus lauter 
349 Gott Vater in dem Himmelreich 
148 Gott Vater, ſende deinen Geiſt, 
2 Groſſer Gott, der mich erſchaffen 


5 


178 Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Ehrift, o 
108 Heiland! deine Menfchenliebe war die . 
73 Heiland, den uns Gott verhieß, 
179 Heil mir! mir ward das Brod 
381 Helft mır Gott's Güte preifen, ihr 
206 Herr allerhöchfter Gott! von dem 
145: Herr auf Erden müflen leiden 
24 Herr Chriſt der einig Gottes Sohn, 
26 Herr, deine Allmacht reicht fo weit, 
239 Herr deine Rechte und Gebot, 
193 Herr, deinen Zorn wend ab von ung 
413, Herr, Der du mir das Leben, | 
194 Herr, deffen Huld ganz überfchwenglich 
390 Herr, es ift von meinem Leben, 
358 Herr Gott, dic) loben wir! Herr Gott 
359 Herr Gott dich loben wir, Herr Gott 
27 Herr Gott du bift die Zuflucht 
420 Herr Gott nun fey gepreifet 
195 Herr ic) habe mißgehandelt, 
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. 259 
— 559 
289 
206 
"98 
30 
241 
270 


604 
271 
579 


‚38 
614 


6. Het 


+6 ee a 8* bich zu * wend 6 
304 Herr Jeſu Chriſt, mein Leben und | | 
437 Det Ye Chrift, wahr’e Menſch und ri 
224 Herr Jeſu, Gnadenſonne, wahrhaftes 318 
360 Herr im Himmel, Gott auf Erden ‘532 

. 305 Herr, laß mid) doch gewiſſenhaft 40 
468 Herr, mache meine Seele ſtille 62 
7 Herr, mein Licht, erleuchte mich, | 6 
102 Herr, ſtaͤrke mich, Dein Leiden zu 137. 


196 Herr ſtraf mich nicht in deinem Zorn, 275 
341 Here unfer- Gott laß nicht zu ſchanden 502 


-28 Here unſer Gott, mer iſt dir gleich ? 32 
8 Herr vor deinem Angeſicht, hat 8 
432 Herzlich lieb’ hab ich Dich, o mein 629 


433 Herʒlich thus mic) verlangen J 
303 Herjliebfter Zefu, was haft Du verbrochen, 139 


180 Hier bin ich), Jeſu, zu erfüllen, ‚250 
382 Hif, Herr Jeſu laß gelingen, ‚560 


2235 Hilf mir, mein Soft, hilf, daß nad) | 319 
: 38 Himmel, Erde, Luft und Meer 46 


342 Himmel und Erd regiert mein Gott :503 
92 Höchfter, denk ic) an die Güte, Die 269 
>39 Hoͤchſter Gott, ich wil dich preifen_ 47 
9 Höchfter Gott, wir danken Dir, Daß 8 
443 Ja hoͤchſt felig find wir | 646 
‚197 Ich armer Menſch, ich armer Sünde 276 
‚198 Ich armer Sünder komm zu die... 277 
‚319 Ad) bin ein Herr, der ewig liebt,  — 472 
ı72 Ich bin getauft, auf deinen Namen, 241 
207 Ich bin gewiß in meinem Glauben 291 
434 Ich bin ja, Herr, in deiner Macht 632 
330 


Ich bin in allem wohl aufrieden.. ; ; uni, 4273 
BET Xx4 za do 
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321 Ich bin in meinem Gott zufrieden 474 
361 Ich bin o Gott dein Eigenthum, 533 
391 Ich dank dir Gott, in deinem Thron, 572 


322 ch dank Dit, lleber Herre, daß du 
306 Ich Danke Dir, mein a daß du 

455 Ich denk an dein Gerichte 

456 Ich freue mich der frohen Zeit 

282 Ich hab in Gottes Herz und Sinn, 
322 ch) hab in guten Stunden, des Lebens 
435 Ich hab mein Sach Gott heimgeſtellt 
251 Ich hab oft bey mir felbft gedacht 

65 habe nun den Grund gefunden, 
323 ch) habs verdient, was will ich doch, 
181 Fomme, Herr, und fuche Dich, 
ch komme vor dein Angeficht, verwirf, 
ch preife Dich), Gott, dev du mid), | 
Ach ruf, o treuer Gott, zu Dir In: 
a ruf zu Dir, Be Jeſu Chriſt, 
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199 chame mid) vor deinem Thron, 
362 Ich Po die mit Herz und Mund, 534 
252 Ich weiß, mein Gott, daß all mein 367 
235 Ich will dich lieben meine Staͤrke 335 
457 Ich will ganz und gar nicht zweifeln 670 
200 cd) will von meiner Mifferhat 281 
29 Jehovah iſt mein Licht und Gnadenſonne 33 
104 Jeſu deine tiefe Wunden, deine Dual 141 
218 Jeſu, Der Du meine Seele, 07 
328 Jeſu, der du Thür und Riegel 18% 
10 Jeſu komm mit deinem Vater 9 
236 Jeſu, meine Freude, meines Herzens 337 
201 Jeſu, meine Sonne, meines Herzens 284 


269 Jeſu meiner Seelen Retter! ach 397 

105 Jeſu meines Lebens Leben, Jeſu meines 143 

129 Jeſus Chriſtus unfer Heiland, der den 184 

283 Jeſus iſt mein Leben, dem * — 
130 


Kom. Regiſter. Dlat. 

130 Jeſus lebt mit ihm auch ich 184 

458 Jeſus meine Zuverſicht J 

414 Jetzt komm ich Herr vor Deinem Thron 

‚145 Jetzund betrachten wir, ie 7 

80 hr Geſtirn, ihr hohlen Lüfte, und du 

393 Ihr ſchweren Sorgen weicht, $74 
65 


5 Anallen meinen Tpaten, laß ich den 6 
253 In dem Leben hier auf Erden 379 
324, Zn dich hab ich gehoffet, Her, 477 
| er R. - — 
106 Kein Lehrer iſt dir, Jeſu, gleich. 144 
234 Keinen hat Gott verlaſſen, 421 
"749 Komm, ad) komm, du Geift des Herrn 213 
150 Komm heiliger Geift, Herre Gott ' 2704 
151 Komm o komm du Geift des Lebens 215 
go Kommſt du nun, Jeſu, vom Himmel 118 


226 Rommt her zu mir fpricht Gottes Sohn 3020 
227 Kommt laßt euch den Herren lehren 323 
° e . N N 


1 


107 Laß deinen Geiſt mich ſtets, mein 146 
164 Laß doch, o Jeſu, laß dein Reich auf 230 
307 Laß mich Doch nicht, o Gott, den 453 

„131 Laffet uns den Herren preifen _ 185 
132 Lebt Ehriftug, mas bin ic) betruͤbt? 8 

108 Liebfter Jeſu unſer Leben, der du 248 
.zı Liebfter Jeſu, mir find hier dich und II 

75 Lob, Ehre, Preis und Dank, pt, 99 

© 36 Lob ſey dem ’allerhöchften Gott, der: 100 

{363 Lobe den Heren, den mächtigen König — 536 

394 Lobet den Herren, alle die ihn. ehren, 976 

91 Lobt Gott ihr Ehriften allzugleich 119 

“364 Lobt unſern Gott mit feölihem |: :. :- -537 
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Num. Regiſter. 
ar | | mn. 
270 Mache Dich mein Geiſt bereit 
365 Manlobt did) in der Stille, du 
240 Mein Bunds Gott, ach untermeife 
173 Mein Erlöfer, der du mich dir zum 
109 Mein Erlöfer, Gottes Sohn, der du 


395 Mein erft Gefühl fey Preis und Dank, 


459 Mein ganzer Geift, Gort wird 
254 Mein Gott ach lehrte mich erfennen 
285 Mein Gott bleibt allzeit mein Licht 


219 Mein Gott du mweift am allerbeften 


286 Dein Gott, ich hof auf deine Guͤte, 


366 Mein Gott, ich kan dich nicht anug loben 539 


271 Mein Gott, ich Plopf an deine Pforte, 


367 Mein Herz foll den Herren loben 


. ID Mein Jeſus ftirbt, drum ſoll ich leben, 


228 Mein treuer Sort, dein gutes Werk 
32 Mein Barer und mein Gott, 

: 5T Meine Dofnung ftehet vefte, auf 

436 Meine Lebenszeit verfireicht, 

ııı Meine Seel ermuntre dich, deines 


325 Meine Seel ift ftile, zu Gott deſſen 


287 Meine Seele, ftille, ftille, wenn 
182 Meinen Fefum laß ich nicht 
77 Mit Ernft, ihr Menfchenkinder, das 


437 Mit 5 und Freud fahr ich dahin 


ingen Dich zu loben, ift 


N. 


326 Nach Die, o Herr, verlanget mir! 
60 Nady einer Prüfung kurzet Tage 


368 Dit 


229 Nach) meiner Seelen Seligkeit laß, 


a5 Nicht daß ichs ſchon ergriffen hätte, 


752 Nicht um ein flüchtig Gut der Zeit: 


Kim. Regiſter. | * 
30 Nie biſt du, Hoͤchſter, von uns fern: 
256 Nimm, Jeſu, von mir hin mein dames — 
343 Nimm von uns, Here du treuer Gott, 504 
BB Noch bin ic) Dein Gaſt, o Erdee63 
3 Nun bitten wir den Heiligen Geift, 917 
ni Nun danket alle Gott, mit Heyen. 348 
370 Nun danket all und bringet Ehr 544 
422 Nun dankt dem Herren, ders ung wohl t 614 
147 Nun freut euch Gott Kinder all 3 20ß 
66 Nun freut euch lieben Ehriften mein > 385 
78 Nun jauchzet all ihr Frommen zu 102 
133 Nun ift aufernanden aus Des —— "199 
112 Nunift es alles wohlgemanht, weil -. 
384 Nun laßt uns gehn und treten, 


2 St 
422 Nun laßt ung Gott dem — 615 
371 Nun lob, mein Seel den 446 
415 Nunſruhen alle Waͤlder — — 
2 Nun N bet Tag geendet het 6 
©. | en 
206 O * Menſchenhuͤter — 
154 O du allerſuͤßte Frende, 8 
1O —* du Donnerwort — 
= D Ewigkeit! du Freudenwort z 
174 ED Gott, 00 Id pn feinen Doch für ‘’ 043 
.40 D und der Erden, 7 nu 
257 O Sort du nn Gott, du 376 
13 D Gott du unfer Vater bift, 12 
397 D Gott ich thu dir danken i 
258 D Gott mein Schöpfer edler rel « 978 
209 D Gottes Sohn, Herr Jeſu Ehrifl, 253° 
398 D groffer Gott du ſtarker Menfchenhüter 581 
a3 O Hauptvol Blue und Wunden, 257 
355 D heiliger Geift kehr bey uns ein, = 220 
39. O hells— heilig, heilig Er 58 


f 


um. * Regiſter. 


31 O heilige Dreyeinigkeit voll. wald wi 


346 D Höchter; deſſen Kram Ruf; on 


202 D Zefi Eheiftz du hoͤchſtes Gut him. 
43 D Jeſu Chrifl, meins Leben Eiche,“ 60° 


4 D Jeſu Ehrifte Gofres Lamm, mein" 

u D Jeſu, du mein Bräntigam, der du 
00 D Jeſu ſuͤſſes Eicht, mun iſt die Nacht 
2 O Feſu, wenn ich dich, und mich 

113 D Lamm! das Feine Sünde je beſecket, 
116 D Lamm Gottes unſchuldig, am 
3% D meine Seel, erhebe dich, | 
| „ie O Menſch, bedenke ſtets Dein End 178 
14 O Menſch! wie iſt dein Herz beſtellt? 
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